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1.0

2.0

A Einleitungen und Grundlagen

Rechtsgrundlagen

Der vorliegende Landschaftsplan ,Sendenhorst* beruht auf den 88§ 8-12, 20, 23, 26, 28
und 29 des Gesetzes Uber Naturschutz und Landschaftspflege vom 29.07.2009 (Bun-
desnaturschutzgesetz - BNatSchG), zuletzt gedndert durch Art. 4 Abs. 100 des Geset-
zes vom 7. August 2013 (BGBI. | S. 3154). Diese stehen in Verbindung mit den 8§ 7, 9-
21 des Gesetzes zum  Schutz der Natur in  Nordrhein-Westfalen
(Landesnaturschutzgesetz — LNatSchG NW) in der Fassung der Bekanntmachung vom
21.07.2000 (GV. NRW. S. 568), das durch Gesetz vom 15. November 2016 (GV. NRW.
S. 934) neu gefasst worden ist.

Der Landschaftsplan ist gem. § 7 (3) LNatSchG NRW als Satzung zu beschlieRen. Sat-
zungsbestandteile sind die Entwicklungs- und Festsetzungskarte, die textlichen Darstel-
lungen und Festsetzungen mit Erlauterungen, der Umweltbericht (strategische Umwelt-
prufung).

Die dargestellten Entwicklungsziele fir die Landschaft sind nach § 22 LNatSchG NRW
behordenverbindlich. Die Festsetzungen nach den 88 20 Abs. 2, 23 — 29 BNatSchG sind
allgemeinverbindlich, wahrend die Umsetzung der Festsetzungen nach 88 11-13
LNatSchG NRW eines zusatzlichen Verwaltungsaktes bedarf.

Der Landschaftsplan gilt nach § 7 (1) LNatSchG NRW nur fur Flachen au3erhalb der im
Zusammenhang bebauten Ortsteile und des Geltungsbereichs von rechtskraftigen Be-
bauungsplanen.

Bei der Aufstellung, Anderung und Ergénzung eines Bebauungsplans treten mit dessen
Rechtsverbindlichkeit widersprechende Festsetzungen des Landschaftsplans aul3er
Kraft, soweit der Trager der Landschaftsplanung im Beteiligungsverfahren diesem Plan
nicht widersprochen hat. Durch die Bestimmungen des Landschaftsplans bleiben die
Vorschriften des 8§ 30 BNatSchG und § 42 LNatSchG NRW unberihrt.

GemaR 8§ 9 LNatSchG NRW ist bei der Aufstellung oder Anderung eines Landschafts-
plans eine strategische Umweltprifung durchzufthren, deren Verfahren den Anforde-
rungen der 88 14 a, 14 f und 14 g (2) Nr. 6 und 8 sowie der 88 14 hund 14 i (1), 14 k
(1) und 14 n des Gesetzes uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) entsprechen
muss. Die Behorden- und Offentlichkeitsbeteiligungen sind gleichzeitig mit den Verfah-
ren nach 88 14 bis 17 LNatSchG NRW durchzufuhren. Die Begriindung zum vorliegen-
den Landschaftsplan erfillt die Funktion eines Umweltberichtes nach § 14 g UVPG und
wird im Zusammenhang mit dem vorliegenden Landschaftsplan als ein eigenstandiges
Dokument erstellt. In die Begriindung werden gemaR 8§ 9 (1) LNatSchG NRW die vo-
raussichtlich erheblichen Auswirkungen auf die in § 2 (a) Nr. 2 UVPG genannten
Schutzguter aufgenommen.

Planbestandteile
Der Landschaftsplan umfasst folgende Bestandteile

- Entwicklungskarte (West- und Ostteil), Maf3stab 1:10.000

- Festsetzungskarte (West- und Ostteil), Maf3stab 1:10.000

- Anlage 2.1 Naturschutzgebiet 2.2.1 ,Erlenbruch Schlatt”, MalRstab 1:5000
- Anlage 2.2 Naturschutzgebiet 2.2.2 ,Alte Tongrube“, Mal3stab 1:5000

- Anlage 2.3 FFH-Gebiet und Naturschutzgebiet 2.2.3 ,Waldgebiet ,Brock”, Mal3stab
1:5000
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- Anlage 2.4 Naturschutzgebiet 2.2.4 ,Bruch-/Sumpfwald Greivings Sundern®, Maf3stab
1.5000

- Anlage 2.5 Naturschutzgebiet 2.4.5 ,Hardtteiche®, MaRRstab 1:5000

sowie die textlichen Darstellungen und Festsetzungen mit Erlauterungen und der Um-
weltbericht (strategische Umweltprifung).

Grundlage des Landschaftsplans ist die umfassende Analyse des Naturhaushaltes mit
seinen natirlichen Lebensrdumen und deren Wechselbeziehungen. Auf Grundlage einer
flachendeckenden Biotoptypenkartierung erfolgten dartiber hinaus die Erfassung der fir
das Landschaftsbild pragenden und gliedernden Elemente, insbesondere
Geholzbestande sowie die Aufnahme von Landschaftsschaden.

Der Entwicklungs- und Festsetzungskarte liegen folgende Grundlagenkarten zugrunde:
- Grundlagenkarte 1: Planerische Vorgaben
- Grundlagenkarte 2: Realnutzungen und Biotoptypen

- Grundlagenkarte 3: Schutzgebiete und schutzwirdige Landschaftselemente.

3.0 Ablauf des Verfahrens
a) Aufstellungsbeschluss gefasst durch den Kreistag am 05.10.2012

b) Frihzeitige Birgerbeteiligung am 05.04.2016 in Sendenhorst und am 06.04.2016 in
Albersloh

Vorgezogene Beteiligung der Trager 6ffentlicher Belange* ab 21.03.2016

c) Der Planentwurf hat gem. 8 17 LNatSchG NRW nach ortsiiblicher Bekanntmachung
vom ...... 2017 in der Zeit vom ...... 20 bis ....... 20 offentlich ausgelegen und wurde
zusammen mit den vorgebrachten Bedenken und Anregungen am ...... 20.. mit den
zu beteiligten Behoérden und Tragern 6ffentlicher Belange erortert.

d) Dieser Plan ist gem. § 7 Abs. 3 LNatSchG NRW i. V. m 8§ 5 Abs. 1 und § 26 Abs. 1
Satz 2 Buchstabe f der Kreisordnung (KrO) am ...... 20.. durch den Kreistag als Sat-
zung beschlossen worden.

e) Der Landschaftsplan ,Sendenhorst” ist der hoheren Landschaftsbehtrde gemaR § 18
Abs. 1 LNatSchG NRW mit Schreiben vom ...... 20.. angezeigt worden. Eine Verlet-
zung der Rechtsvorschriften ist nicht geltend gemacht worden.

f) Die Durchfihrung des Anzeigeverfahrens fur den Landschaftsplan ,Sendenhorst” so-
wie die Stelle, bei der dieser auf Dauer wahrend der Dienststunden von jedermann
eingesehen werden kann und bei der Uber den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind
gemafl 8§ 19 LNatSchG NRW am ...... 20.. ortublich amtlich bekannt gemacht worden.
In der Bekanntmachung ist gemaR § 21 Abs. (4) LNatSchG NRW auf die Vorausset-
zungen fur die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschrif-
ten und von Mangeln des Abwagungsergebnisses sowie auf die Rechtsfolgen (8§ 21
Abs. (3) LNatSchG NRW) hingewiesen worden.

Damit tritt der Landschaftsplan ,Sendenhorst* am ...... 20.. in Kraft.

4.0 Kartografische Grundlagen

Planungsmalflistab dieses Landschaftsplanes ist 1:10.000, aufgeteilt in ein West- und ein
Ostblatt.
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5.0

6.0

Als kartografische Grundlage wird die Deutsche Grundkarte 1:5.000 als Verkleinerung
verwendet.

Die gesamt kartografische Bearbeitung des Landschaftsplans erfolgt digital mit Hilfe des
Geografischen Informationssystems (GIS) ArcGis10.

Abgrenzung des rdumlichen Geltungsbereichs

Der Landschaftsplan erstreckt sich im Wesentlichen auf den Aul3enbereich des Stadtge-
bietes Sendenhorst einschliellich des Ortsteils Albersloh. Lediglich drei kleinere Berei-
che im Norden sind nicht Bestandteil des Plangebietes. Zwei Bereiche sind bereits mit
dem Landschaftsplan ,Alverskirchen* abgedeckt. Der Bereich am Vol3bach gehort zum
Landschaftsplanbereich Everswinkel. Der Landschaftsplan hat eine Gesamtgréf3e von
ca. 9.495 ha. Abziglich der Innbereichsflachen verbleibt eine Plangrofe von 9.015 ha
bzw. 90,15 km2. Die Gemeinde Sendenhorst befindet sich im westlichen Bereich des
Kreises Warendorf im Zustandigkeitsbereich der Bezirksregierung Minster.

Miinster
Everswinkel

Drensteinfurt

Abb. 1: Lage des Landschaftsplangebiets im Raum

An das Landschaftsplangebiet grenzen die Stadt Minster, die Gemeinden Everswinkel,
Warendorf, Ennigerloh, Ahlen und Drensteinfurt.

Allgemeine Charakterisierung des Planungsraumes
6.1 Historische Entwicklung, Stadtgeschichte und Wirtschaftsstruktur

Die Stadt Sendenhorst besteht aus den Ortsteilen Sendenhorst und Albersloh.
Sendenhorst wurde im 13. Jahrhundert erstmals urkundlich erwahnt. Um die Kirche ent-
wickelte sich nach und nach eine dichte Bebauung. Bereits 1315 wurde Sendenhorst zur
»Stadt* ernannt. Im 18. Jahrhundert lebten die Sendenhorster Birger vorwiegend zu ei-
nem Drittel von der Leinenweberei. Landwirtschaft wurde auf gepachteten Flachen be-
trieben, Kleingarten waren im Eigentum der Birger. Vier Landstral3en (L 520, L 586, L
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811, L 851) erschlieRen heute Sendenhorst und Albersloh im tberdrtlichen und regiona-
len StralRennetz. 1903 wurde die Bahnlinie Miinster — Beckum gebaut, die Sendenhorst
mit dem internationalen Eisenbahnnetz verband. Seit 1975 wird die Strecke nur noch fur
den Giuterverkehr genutzt.

Der Ortsteil Albersloh wurde bereits 1171 urkundlich erwahnt. Die hochmittelalterliche
Entwicklung Alberslohs wurde stark durch die benachbarte Stadt Munster gepragt. Nach
dem zweiten Weltkrieg entstanden sowohl in Albersloh als auch in Sendenhorst durch
den steigenden Wohnungsbedarf zahlreiche neue Siedlungsgebiete.1975 kam es durch
die kommunale Neuordnung zum Zusammenschluss von Sendenhorst und Albersloh.

Sendenhorst hat eine Einwohnerzahl von 12.894 (Stand: 30.06.2014%); das entspricht
einer Dichte von 133 Einwohnern je kmz.

Gepragt wird die wirtschaftliche Struktur der Stadt durch den Maschinenbau und die
Kunststoffindustrie, das Gesundheitswesen sowie die Landwirtschaft. Starke wirtschaftli-
che Verflechtungen bestehen seit Jahrzehnten mit dem Oberzentrum Minster.

6.2 Landschaftliche Struktur

Das Plangebiet liegt innerhalb der Westfalischen Bucht westlich der Beckumer Berge im
Bereich des Kernmtinsterlandes.

Naturrdumlich gehdrt das Landschaftsplangebiet zum Kernmunsterland (541).
Der Nordwestteil gehért zur Minsterschen Ebene (541.1) mit folgenden Untereinheiten.

Im Westen ragt kleinflachig Die Davert (541.12) in das Plangebiet. Es handelt sich um
eine ausgedehnte Flachmulde, in der diluviale Ablagerungen (vor allem Geschiebelehm)
fast Gberall die darunter lagernde Kreide Uberlagern.

Der Uppenberger Geestriicken (541.13) ist ein aus fluvioglazialen Sanden und Kiesen
aufgebauter Flachriicken, der das Plangebiet von Westen (Hoher Ward) Uber Albersloh
in Hohe der Landesstral’e L 586 bis nach Sendenhorst durchzieht. In den vorwiegend
sandigen, trockenen Ablagerungen herrschen podsolierte Bdden vor, die ehemals
Wouchsort von Eichen-Birkenwéldern waren. Seit alters her war der Uppenberger Geest-
ricken (trockener Standort, Lage an der Grenze von Flach- und Hugelland) von beson-
derer Bedeutung fur Verkehr und Besiedlung.

Der nordwestliche Teil des Plangebiets wird von der Wolbecker Ebene (541.14) einge-
nommen. In dem fast ebenen Gebiet ist Sandlof? vorherrschend; zum Teil kommen auch
andere Sande diluvialer oder alluvialer Herkunft vor. Es Uberwiegen Boden mit méaRigem
bis geringem Basengehalt, die meist mehr oder weniger podsoliert sind. Von Natur aus
sind Buchen-Traubeneichenwélder und Stieleichen-Birkenwalder typisch. Nur in Niede-
rungen oder bei dichtem Anstehen der Kreideschichten unter dem Oberboden kommen
anspruchsvollere Waldgesellschaften vor, wie in den Niederungen Eichen-
Hainbuchenwélder und Erlenbriiche oder Buchenmischwélder aufRerhalb der Niederun-
gen auf nur geringfigig von Sandlof3 tGberdeckten, meist staufrischen bis —feuchten
Kreidemergel- oder —tonbéden. Neben den parkartig im ganzen Raum verteilten Wald-
chen und groReren Waldbestédnden nehmen heute Ackerflachen groRen Raum ein.

Der Sudwestteil des Plangebiets gehdrt zu den Minsterlander Platten (542.2) mit fol-
genden Untereinheiten.

Im Bereich der Drensteinfurter Platte (541.25) im Sudteil des Plangebiets ist der Krei-
demergel starker an der Bodenbildung beteiligt. Die Diluvialdecke ist Uberwiegend nur
geringmachtig ausgebildet und der Naturraum zeichnet sich durch eine relativ groR3ere
Reliefenergie aus. Im Plangebiet sind die vorherrschenden Bodenarten Braunerde-

! Zahlenspiegel Kreis Warendorf 2015
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Pseudogleye, typischer Pseudogley und im Bereich der geringméachtigen Deckschichten
ortlich Braunerde-Rendzina und typische Rendzina. Kennzeichnende natirliche Wald-
gesellschaft ist der anspruchsvolle, artenreiche feuchte Eichen-Hainbuchenwald. In den
Niederungen haben feuchte und nasse Eichen-Hainbuchenwdlder, an Bachrandern
auch Bach-Erlen-Eschenwélder und vereinzelt an dauernd nassen Standorten auch Er-
lenbriicher ihre natirlichen Wuchsorte. Im Sidosten des Plangebiets ist die Ahlener
Platte (541.26) durch eine niedrige, nicht Uberall deutlich sichtbare Stufe gegenlber der
Drensteinfurter Platte abgesetzt. Die Gelandegestalt ist im Ganzen etwas welliger, ah-
nelt im Landschaftsbild jedoch insgesamt der benachbarten Drensteinfurter Platte.

Die Hoetmarer Platte (541.27) im Nordosten des Plangebiets ist ein vorwiegend ebe-
nes, hochstens flachwelliges Gebiet. Das Muldental der Angel ist kaum in ihre Umge-
bung eingesenkt. Die Kreidemergel reichen meist bis zur Bodenoberflache und sind sel-
ten von einer nur diinnen Diluvialdecke Uberlagert. Im Gegensatz zu den anderen Plat-
ten des Minsterlandes haben hier jedoch auch sandig-lehmige Terrassenbildungen und
stellenweise auch Schlick und Auenlehm in den ausgedehnten Niederungen und deren
Umgebung groéRere Verbreitung. Die Bdden sind vorwiegend basenhaltig. Die Vorherr-
schaft haben infolge der Dichtigkeit der Mergelbéden und der relativ grofen Ausdeh-
nung der Niederungen grund- und staufeuchte Boden. Entsprechend sind als natiirliche
Waldgesellschaften in erster Linie frische bis feuchte artenreiche Eichen-
Hainbuchenwalder verbreitet.

6.3 Kulturlandschaftliche Veranderungen seit 1900
Die heutigen Hauptlandnutzungen sind in der nachfolgenden Tabelle 2 dargestellt.

Tab. 1. Flachenerhebung Sendenhorst am Stichtag 31.12.2014 (Landesbetrieb In-
formation und Technik Nordrhein-Westfalen IT.NRW, www.it.nrw.de)

Nutzung ha %
Gebaude-, Betriebs- und Freiflachen 491,17 5
Erholungsflachen 93,46 1
Verkehrsflachen 383,19 4
Landwirtschaftsflachen (7.669,88 ha), davon: | Ackerland 6.600,03 68
Grunland 1.023,51 11
Gartenland 14,63 <1
Moor 1,85 <1
Obstanbauflachen 12,35 <1
Brachland 17,51 <1
Waldflachen (872,33 ha), davon: Laubwald 536,88 6
Nadelwald 54,40 1
Mischwald 210,30 2
Gehdlz 70,75 1
Wasserflachen (178,74 ha) davon: Fluss einschl. Alt- 10,98 <1
wasser
Bach 31,03 <1
Graben 99,50 1,0
See 13,27 <1
Teich, Weiher 21,24 <1
Sumpf 2,72 <1
Sonstige Nutzungen 6,07 <1
Gesamt 9.694,84 100
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Im Fachbeitrag des Naturschutzes und der Landschaftspflege (LANUV 2012) werden die
kulturlandschaftlichen Veranderungen seit 1900 wie folgt beschrieben.

Tab. 2: Kulturlandschaftlichen Veranderungen

Zeitli- Strukturelle Rahmenbedingungen | Auswirkungen auf Natur und Land-
cher schaft

Rahmen

ab ca. - Industrielle Expansion, Infrastruk- | - Verlust landwirtschaftlicher Flachen
1900 turausbau durch Ausweitung der Industrialisierung

- Strukturverbessernde Malinahmen | - Minderung der Strukturvielfalt,
in der Landwirtschaft: Flurbereini- | - Verlust ©kologisch wertvoller Biotope
gungen, Meliorationen, Entwasse- | (Gewasser, Moore, Feuchtgebiete, Hei-
rungen, Gewasserbegradigungen den etc.)

- Zunehmende Zerschneidung
ab ca. - Steigende Flachenanspriiche von | - Reduzierung der Freiflachen im Umfeld
1950 Industrie, Infrastruktur und Res- der Stadte
sourcengewinnung - Verlust regionaltypischer Eigenheiten

- Ausweitung der Siedlungsflachen und Verlust dorftypischer Strukturen

- Weitere Gewasserbegradigungen | - Verlust naturnaher Gewasser
und —ausbauten - Verlust von Kleinstrukturen (Saume,

- Reduzierung der Uberschwem- Raine, Ackerwildkrauter, Walle, Terras-
mungsbereiche senrander, Hecken, Gebiische, Baume

- Rationalisierung der Landwirtschaft und Baumreihen etc.)

- Weitere fir die GroRBmaschinen | - Zunehmende Zerschneidung durch
geeignete Flachenzusammenle- Strallenbau und Zunahme der Zer-
gungen schneidungswirkung durch wachsende

Verkehrsbelastung
- Erste Unterschutzstellung 6kologisch
wertvoller Gebiete
Aktuelle - Weiterhin Ausweitung von Sied- | - Verlust landwirtschaftlicher Flache
Entwick- lungs- und Gewerbeflachen - Beeintrachtigung des Landschaftsbildes
lungen - Grofflachige Windparks - Unterschutzstellung  nach  EU-Recht

- Stilllegung agrarischer Grenzer- (Natura 2000)
tragsflachen - Renaturierung von Gewassern

- Anbau nachwachsender Rohstoffe
zur Energiegewinnung

- Gewasserentwicklung

Die nachfolgende Abbildung 2 zeigt die kulturlandschaftlichen Veranderungen im Land-
schaftsraum stdwestlich von Sendenhorst. Dargestellt ist ein Landschaftsausschnitt der
historischen Karte (Neuaufnahme 1891-1912) und der aktuellen topografischen Karte.
Die grundlegende Landschafts- und Nutzungsstruktur ist weitgehend erhalten geblieben.
Im direkten Vergleich der Kartenbilder wird insbesondere deutlich

die Zunahme der Siedlungsflachen

der Rickgang der Grinlandflachen

die Begradigung der Gewasser

der Verlust von gliedernden und belebenden Landschaftsstrukturen

sowie die Zunahme von grof3flachigen, intensiv landwirtschaftlich genutzten Flachen



Kreis Warendorf — Landschaftsplan Sendenhorst
Einleitung und Grundlagen

Sehulze™
... Horstrap:

Abb. 2: Landschaftszustand im Bereich Sendenhorst um 1900 (oben) und im Ist-
Zustand (unten); Quelle: www.tim-online.nrw.de
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7.0 Grundlagenkarten

7.1 Grundlagenkarte 1 — Planerische Vorgaben und Erholungseinrichtungen

Die Grundlagenkarte 1 enthalt die planerischen Vorgaben und Vorhaben fir das Plan-
gebiet. Dies sind im Wesentlichen die fur den Landschaftsplan relevanten Inhalte des
Regionalplans, des FNP (Kommunalplanung) sowie der verbindlichen Bauleitplanung
der Gemeinde Sendenhorst. Dartiber hinaus werden weitere fir die Inhalte der Land-
schaftsplanung relevanten geplanten Vorhaben der Gemeinde sowie wichtige Bereiche
fur die Erholungsnutzung dargestellt.

Die landesplanerischen Darstellungen und Erfordernisse (Landesentwicklungsplan)
werden ausschlief3lich in textlicher Form wiedergegeben.

7.1.1 Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP NRW)

Im geltenden Landesentwicklungsplan von 2016 ist Sendenhorst landesplanerisch
als Grundzentrum eingestuft.

Der Groliteil des Stadtgebietes aul3erhalb der Siedlungsbereiche hat Freiraumfunktio-
nen, also Agrargebiete, Wald und Gewasser. Darlber hinaus ist die Werseaue als Be-
reich zum Schutz der Natur dargestellt. Stdlich der Ortslage Sendenhorst sowie weiter
Richtung Westen entlang der Uppenberger Geestriicken gibt es zahlreiche Bereiche
zum Schutz der Gewasser.

Die Siedlungsbereiche von Sendenhorst und Albersloh sind als Siedlungsraum darge-
stellt. In dem ansonsten als Freiraum dargestellten Plangebiet sind weiterhin dargestellt:

- Gebiet fir den Schutz der Natur: Werseaue, Angelaue (unterhalb Sendenhorst), Na-
turschutz-, FFH-, Waldgebiet Brock

- Gebiete fur den Schutz des Wassers: Wasserschutzgebiet Hohe Ward

- Uberschwemmungsbereiche: im Tal-/Niederungsbereiche der Werse, Angel, Alster-
bach.

Der LEP NRW wurde am 14.12.2016 vom Landtag beschlossen und ist mit Bekanntma-
chung im Gesetz- und Verordnungsblatt fir das Land Nordrhein-Westfalen, GV. NRW,
Ausgabe 2017, Nr. 4, vom 25.01.2017, S. 207, zum 08.02.2017 wirksam geworden.

7.1 2 Regionalplan Miinsterland
Regionalplan Munsterland

Im Regionalplan werden die im Landesentwicklungsplan getroffenen Aussagen und Zie-
le der Landesplanung und Raumordnung konkretisiert.

Gemal § 6 LNatSchG NRW erflllt der Regionalplan Miinsterland mit der Darstellung der
regionalen Erfordernisse und Mafinahmen zur Verwirklichung des Naturschutzes und
der Landschaftspflege die Funktion eines landschaftlichen Rahmenplans, der durch die
Landschaftsplanung weiter zu konkretisieren ist.

Der Regionalplan Minsterland wurde am 16.12.2013 vom Regionalrat Minster aufge-
stellt. Mit der Bekanntmachung im Gesetz- und Verordnungsblatt fir das Land
Nordrhein-Westfalen — GV.NRW, Ausgabe 2014, Nr. 17 vom 27. Juni 2014, S. 334 ist er
gemal § 14 LPIG NRW rechtswirksam.

Der am 21.09.2015 aufgestellte Sachliche Teilplan Energie des Regionalplans Minster-
land ist in Gesetz- und Verordnungsblatt NRW, Ausgabe 2016, Nr. 5 vom 16.02.2016,
Seite 106 durch die Landesplanungsbehdrde bekannt gemacht worden. Damit ist er
nach 8 14 Satz 1 LPIG rechtswirksam. Der Teilplan setzt den Rahmen fir den Ausbau
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der regenerativen Energieentwicklung und die Gewinnung von Erdgas aus unkonventio-
nellen Lagerstatten fir das Minsterland fest.

Als Bereiche fiir den Schutz der Natur sind dargestellt:
- Wersetal

- Emmerbachtal

- Angeltal

- Laubwald Hagedorn dstlich Rinkerode

- Waldgebiet Brock in Ahrenhorst

- Waldgebiet Greivings Sundern dstlich Albersloh

- Laubwalder nordgstlich Albersloh

- Laubwaélder bei Greiving Heide

- Hardtteiche

Als Bereiche fur den Schutz der Landschaft und landschaftsorientierte Erholung sind
dargestellt:

- grol3flachig der Westteil des Plangebiets mit Ausnahme des Umfeldes der Streube-
bauung bei Sunger westlich der Werse

- Landschaftsraum 6stlich Albersloh

- Landschaftsraum sidlich und stdéstlich von Sendenhorst.

Als Bereiche zum Grundwasser und Gewdasserschutz sind dargestellt:
- Uberschwemmungsgebiete

In der Anlage 1 zur Erlauterungskarte 1V-1 des Regionalplans Minsterland wird das
Leitbild zur Landschaftsentwicklung in der GroR3landschaft Kernmtnsterland wie folgt
beschrieben: Die fir das Kernminsterland typische Munsterlandische Parklandschaft
weist neben der ausgepragten agrarischen Nutzung einen grof3en Strukturreichtum auf.
Dazu gehoren naturnahe Flie3- und Stillgewasser, Graften, Graben sowie Gehdblze. Be-
reichert wird die Landschaft durch die Vielzahl historischer Elemente wie Landwehren,
Graftenhofe, Schldsser, Kirchen, Einzelhofe, usw.. Die Siedlungsstruktur ist locker und
wird von kleinen Ddrfern und Einzelh6fen gepragt. Es bestehen u.a. folgende Zielvorstel-
lungen des Leitbildes:

Erhéhung - des Grinlandanteils
- der Strukturvielfalt
- des Waldanteils und der naturnahen Waldbewirtschaftung

Forderung - extensiver Bewirtschaftungsweisen
- extensiver, artenreicher, feuchter Grunlandflachen
- der Wiedervernassung von Feuchtwaldstandorten

Entwicklung - struktur- und nahrungsreicher Saumbiotope
- Pfufferzonen an Quellen und Gewéasser
- Renaturierung der FlieRgewasser und Auenbereiche

Lenkung - der Erholungsnutzung

Reduzierung - von Einleitungen in Gewasser
- nicht bodensténdiger Geholze
- der Auennutzung
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Im kulturlandschaftlichen Fachbeitrag zum Regionalplan sind folgende bedeutsame Kul-
turlandschaftsbereiche im Siiden von Sendenhorst sowie im Umfeld von Albersloh dar-
gestellt (vgl. Abb. 3):

- K 5.18: Raum sudlich Hiltrup (bauerliche Kulturlandschaft)

- K 5.22: Raum sudlich Sendenhorst (bauerliche Kulturlandschaft)

- K 5.12: Tiergarten Wolbeck (bauerliche Kulturlandschaft)

- K 5.4: Munster, Telgte, Wolbeck (denkmalpflegerisch bedeutsamer Bereich)
- D 5.10: Drensteinfurt (denkmalpflegerisch bedeutsamer Bereich)

- A 5.6: Drensteinfurt — Sendenhorst (archéologisch bedeutsam)
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Abb. 3: Ausschnitt aus dem kulturlandschaftlichen Fachbeitrag zum Regionalplan
Munsterland (LWL 2012) mit Darstellung der Plangebietsgrenze
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Das Umfeld von Sendenhorst ist als Flache mit potenziell bedeutsamen Sichtbeziehun-
gen auf raumwirksame Objekte dargestellt.

Weiterhin sind folgende raumwirksame und kulturlandschaftsprdgende Objekte der Ar-
chéaologie dargestellt:

- 104: Spatmittelalterliche Landwehr des Kirchspiels Sendenhorst
- 105: Spatmittelalterliche Landwehr des Kirchspiels Rinkerode

- 108: Spatmittelalterliche Landwehr der Bauernschaft Averdung
- 109: Rondellkern (umgrafteter Hugel)

- 110: Landwehr bei Sendenhorst.

7.1.3 Flachennutzungsplan

Flachennutzungspléane dienen der vorbereitenden Bauleitplanung und enthalten Zielset-
zungen flir die verbindliche Bauleitplanung. Die Darstellung der Flachennutzungspla-
nung ist bei der Aufstellung von Landschaftsplanen zu bertcksichtigen.

Fur die Erarbeitung der Arbeitskarte 1 wird der Flachennutzungsplan der Stadt
Sendenhorst mit Stand Juni 2007 zugrunde gelegt. Die raumlichen Darstellungen des
Flachennutzungsplanes, soweit sie im baurechtlichen Auf3enbereich liegen, wurden in
die Arbeitskarte 1 des Landschaftsplanes tibernommen.

Folgende Planinhalte des Flachennutzungsplanes sind fur den Landschaftsplan rele-
vant:

- Wohnbau-, Mischbauflachen und Gewerbliche Bauflachen an den Ortsrdndern von
Albersloh und Sendenhorst

- Verkehrsflachen

- Konzentrationszonen fir Windenergienutzung

- Grunflachen und Sondergebiet Erholung

- Flachen fur die Versorgungsanlagen, Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung
- Waldflachen

- Flachen fir die Wasserwirtschaft und Wasserflachen

- Flachen fur Aufschittungen und Altlastenflachen

- Hauptver- und -entsorgungsleitungen.

7.1.4 Bebauungspléne

Bebauungsplane enthalten die rechtsverbindlichen Festsetzungen Uber die stadtebauli-
che Ordnung. Der Geltungsbereich eines Bebauungsplanes entzieht sich vom Grund-
satz dem Geltungsbereich des Landschaftsplanes.

7.1.5 Fachplanungen
Verkehr
Im Plangebiet stehen folgende StralRenplanungen an:

- Ortsumgehung Sendenhorst im Zuge der L 586. Die Planung wurde am 14.11.2013
linienbestimmt.
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- Ortsumgehung Albersloh im Zuge der L 586. Die Planung wurde am 17.02.2016 li-
nienbestimmt.

Linienbestimmte StralRen sind im Landschaftsplan zu bertcksichtigen.
Flurbereinigung / Bodenordnung

Derzeit lauft bei der Bezirksregierung Minster im Dezernat 33 Landliche Entwicklung,
Bodenordnung und Flachenmanagement das Bodenordnungsverfahren Albersloh —
23984 nach 8§ 91 Flurbereinigungsgesetz. Das 290 ha grofRe Flurbereinigungsgebiet um-
fasst unwirtschaftlich geformten und teilweise zersplitterten landlichen Grundbesitz.

Sonstige Veranderungen in der Landschaft gegeniber der derzeitigen Bestandssituation
erfolgen nicht.

Forstwirtschaft

Einzelne, meist kleinere Waldflachen im Untersuchungsraum sind in der Waldfunktions-
karte (vgl. MINISTER FUR ERNAHRUNG, LANDWIRTSCHAFT UND FORSTEN DES
LANDES NW 1976) zum Teil mit der Funktion Sicht- und Immissionsschutzfunktion dar-
gestellt, vor allem im Umfeld von Sendenhorst sowie zum Teil auch im Umfeld von
Albersloh. Aul3erhalb der Waldflachen sind einzelne Landschaftsbereiche, insbesondere
im Norden, Osten und Suden von Sendenhorst sowie studlich und zum Teil nérdlich von
Albersloh, dargestellt als ,Gebiet mit kleineren Restwaldflachen, Windschutzanlagen,
Baumreihen und Einzelb&dumen, die fur die Landschaftstkologie und das Lokalklima von
besonderer Bedeutung sind*.

Wasserwirtschaft

Der Nordteil des Plangebietes liegt im Bereich des Wasser- und Bodenverbandsgebietes
.11 Albersloh — Rinkerode" und der Sudteil im Bereich des Wasser- und Bodenver-
bandsgebietes ,2 Sendenhorst-Ennigerloh®.

Wasserrahmenrichtlinie

Das Landschaftsplangebiet liegt im Kooperationsgebiet MS_76 Werse. Ein Umsetzungs-
fahrplan liegt fur folgende Gewasser vor:

- Ahrenhorster Bach
- Angel

- Helmbach

- Nienholtbach

- VoRbach

- Werse

- Westerbach

- Flaggenbach.
Ver- und Entsorgung

Die ober- und unterirdischen Hauptver- und -entsorgungsleitungen (gemanR Kennzeich-
nung im FNP der Stadt Sendenhorst) im Auf3enbereich und aul3erhalb des
Haupstra3ennetzes sind in der Karte 1 entsprechend gekennzeichnet.

- Die Stadt Sendenhorst betreibt die Wasserversorgung als offentliche Einrichtung zur
Versorgung ihres Gebietes mit Trink- und Brauchwasser. Die Wasserversorgung er-
folgt mit Hilfe der Einrichtungen und Anlagen des Eigenbetriebs ,Wasserwerk
Sendenhorst”. Das ,Wasserwerk Sendenhorst* ist in der Ortslage Sendenhorst durch
eine Ubergabestation, die sich in der Bauernschaft ,Hardt* befindet, und eine weitere
Ubergabestation in der ,Hohen Ward" (nordwestlich der Ortslage Albersloh) an das
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Wasserversorgungsnetz der Gelsenwasser AG angeschossen. Die Wasserleitungen
im AufRenbereich sind in der Grundlagenkarte dargestellt.

- Die Haupt-Freileitungen zur Stromversorgung sind in der Grundlagenkarte darge-
stellt im Nordteil des Plangebietes sowie ¢stlich und stuidlich von Sendenhorst.

- Ostlich von Albersloh und 6stlich von Sendenhorst verlauft ein Kommunikationska-
bel der RWE.

- Sidlich von Albersloh und nérdlich von Sendenhorst verlauft die militarische Pipe-
line Munster Bocholt.

- Die Klaranlage der Stadt Sendenhorst befindet sich westlich der Ortslage am
Helmbach. Die Abwasserleitungen verlaufen parallel am Helmbach. Die Abwasser-
druckrohrleitung von Albersloh verlauft im Bereich des Radweges der L 596.

- Gasleitungen verlaufen durch das Plangebiet 6stlich von Albersloh und siiddstlich
von Sendenhorst.

Das nachgeordnete Ver- und Entsorgungsnetz wird bei der Festsetzung von MalRnah-

men im Rahmen des Landschaftsplanverfahrens berticksichtigt.

Baudenkmale

Im AulRenbereich sind folgende Baudenkmale dargestellt:

Tab. 3: Baudenkmale im AulRenbereich

Bezeichnung / Art Lage

Wegekreuz, Steinkreuz Nordlich des Hofes GroRe Pferdekamp

Wegekapelle, Herz-Jesu-Kapelle | Ostlich der L 586, an der Hofzufahrt GroRe Pferdekamp

Bildstock Westlich der K 36, nahe Drostenhof

Doppelbildstock Nordwestlich der K 36, nahe dem Hof Nordhoff

historischer Schafstall An der Hofanlage Schulze Dernebockholt

Torhaus An der Hofanlage Schulze Dernebockholt

Bildstock Nordostlich der L 586, nahe Haus Nr. 16

Wegekapelle, Marien-Kapelle Sudlich der L 586, an der Gaststate "Borgert"

Ostlich der L 586, gegenilber dem Abzweig zum Hof
Lammerding in Albersloh, Rummler

Doppelbildstock

Wohnhaus, Villa Winkelmann Ostlich der L 586

Wegekreuz, Barockkreuz Ostlich der L 586, nahe der Villa Winkelmann

Holzkorpus Rummler, am Wohnhaus Mittelfarwick
Andachtsplastik, Kreuzigungs- Sudlich des Wirtschaftswege, nahe Hof Litke Harmann
gruppe

Wegekapelle, Herz-Jesu-Kapelle | Sunger, am Hof GroRRe Berkhoff

Bildstock Nordlich des Hauses Nr. 32

Bildstock Nordlich der L 850, am Hof Hellmann

Windmihlenstumpf Sidostlich der L 850

Hofanlage, Haus Sunger Hofanlage Haus Sunger, stidostlich der L 850

Doppelbildstock An der L 850, Abfahrt Haus Sunger

Wegekreuz, Barockkreuz Nordlich der L 850, am Hof Hellmann

Wegekapelle, Herz-Jesu-Kapelle | Westlich der Minsterstral3e, nérdl. Haus Nr. 11

Wegekapelle, St-Josefs-Kapelle Westlich der L 586, gegeniber der Hofzufahrt Witte

Doppelbildstock Am Hof Geschermann

Wegekapelle Telges Sidlich der K 33, am Abzweig zum Hof Telges

Wegekapelle Ostlich der L 585 in der Hohe des Hofes Jeiler
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Bezeichnung / Art

Lage

Steinkreuz von 1641

Nordlich des Bispingweges an der Einmindung zur L 586

Wegekapelle Sudlich des Bispingweges
Windmihlenstumpf Sudlich des Bispingweges

Wegekapelle Ostlich der L 585, gegeniiber dem Hof Niehoff
Bildstock Alst, nordl. des Hofes Hunkeméller
Holzkorpus Alst, nahe dem Hof Borgmann

Bildstock "Christi Kreuzfall

Sidlich der L 586, westlich der ZufahrtsstraRe zum Hof
Homann-Averbeck

Bildstock Sudlich der L 586, am Hof Schulze Zuralst
Doppelbildstock Nérdlich der L 586, an der Zufahrt zum Hof Neve
Bildstock Sudlich der L 586, am Hof Horstmann

Steinkreuz Westlich der L 520, nahe der Zufahrt zum Hof Trindeitmar
Bildstock Westlich der L 851, nahe dem Hof Kleikamp

Lazaruskapelle

Am Abzweig "MeerstralRe"

Fachwerkspeicher,

Norddstlich des Hofes Zur Angel 7

Bildstock

Ostlich der K 4, an der Hofstelle Geilern

Herz-Jesu-Kapelle

Jonsthovel, nordlich des Wirtschaftsweges am Hof Halene

Wegekreuz, Steinkreuz

Ostlich des Ahlener Damms, ca. 350m nordl. des Abzwei-
ges "Am Hagen"

Holzkorpus

Westlich des Ahlener Damms, am Hof Scholz

Fachwerkspeicher

Bracht, am Hof Telges

Fachwerkhaus, Hauptbetriebsge-
baude

Haupthaus der Hofanlage Sudfeld 14

Fachwerkhaus, Haupthaus der
Hofanlage

Brock, am Hof Vornholz

Bildstock Schulze-Bernd

Nordwestlich der L 851, an der Zufahrt zum Hof Schulze
Bernd

Steingruppe HI. Familie, Madonna
mit Kind

Sidlich der L 851, an der Zufahrt zum Hof Krieter

Wegekapelle Gottmann

Westlich der L 585, gegeniiber dem Hof Gottmann

Wegekapelle Am nordlichen Wirtschaftsweg zum Hof Hakenesch
Bildstock Ostlich des Hofes Fleige, enem. Hof Steinhoff
Bildstock-Relief Am Hof Niehues, Sunger 36

Speicher Ahrenhorst 13

Bildstock An der Zufahrt zu Haus Backhaus

Bildstock Westlich der K 33, nahe dem Hof Jucker

Bildstock der Heiligen Familie

Ostlich der BackhausstraRe, nérdl. der Westerbachbriicke

Bildstock

Nérdlich der Gemeindestral3e, am Abzweig zum Hof Ter-
baum

Wegekapelle, Herz-Jesu-Kapelle

Storp, in der Néhe des Hofes Haubrock

Wegekapelle, Josefs-Kapelle

Storp, am Abzweig zum Hof Buhne

Herz-Jesu-Bildstock

Am Hof Suermann

Bodendenkmale

Die flachig bzw. linear ausgebildeten Bodendenkmale (Landwehranlage) sind in der Ar-
beitskarte 1 nachrichtlich dargestellt.
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7.1 6 Erholungseinrichtungen

Radfahren

Folgende Haupt-Radwanderwege queren das Landschaftsplangebiet:
- 100-Schldsser-Route

- Werseradweg

- Radverkerhrsnetz Munsterland.

Wandern und Spazierengehen

Folgende Uberregionale Wanderwegeverbindungen verlaufen durch das Landschafts-
plangebiet

- Hauptwanderweg X2 Haltern - Giitersloh

- Hauptwanderweg X3 Bocholt — Wiedenbrick

- Hauptwanderweg X15 Hamm - Osnabrtick

- Wersewanderweg

- Davert Wanderweg.

Sondergebiete , Freizeit, Erholung, Tagungshotel” bzw. ,Landhotel”

- Das Sondergebiet ,Freizeit / Erholung / Tagungshotel* befindet sich dstlich der Orts-
lage Sendenhorst im Bereich des Naherholungsgebietes Hardtteiche. Die Flache ist
Uber die L 586 Richtung Beckum erschlossen. Aus einer traditionellen Hofstelle hat
sich das Hotel-Gasthaus Waldmutter entwickelt, das 1996 zu einem Tagungshotel
erweitert wurde.

- Sddlich der Ortslage Sendenhorst befindet sich das Sondergebiet ,Landhotel Bart-
mann“; daran schlie3t sich sidlich eine Swin-Golf-Anlage an. Der Bereich liegt au-
Berhalb des Geltungsbereichs des Landschaftsplans.

Reiten

Im Plangebiet finden sich folgende Reitanlagen (vgl. www.sendenhorst.de):

- Reitanlage Hohe Ward (Reithalle und Reitplatz) des Reit- und Fahrvereins Albersloh
e.V. westlich Albersloh (Hohe Ward 5)

- Reitanlage (Reithalle und Reitplatz) des Reit- und Fahrvereins Sendenhorst e.V.
im Innenbereich (Sendenhorst, Alter Postweg).

Modellfliegen

Im Plangebiet befindet sich sudostlich von Sendenhorst am Rand des Plangebietes, am
Alten Postweg, die Modellfluganlage des Modellflugclubs Ahlen e.V.

Ca. 2 km nordwestlich Albersloh in den Freizeitkarten (vgl. tim-online bzw. Freizeitkarte
Munsterland) ist ein weiteres Modellfluggelénde dargestellt.

Die wichtigsten Erholungseinrichtungen sind in der Karte ,Planerische Vorgaben* (Ar-
beitskarte 1) dargestellt. Aufgrund der guten infrastrukturellen Ausstattung des Plange-
bietes mit Erholungseinrichtungen verfolgt der Landschaftsplan nicht das Ziel weitere
Erholungsinfrastruktureinrichtungen zu realisieren.

7.2 Grundlagenkarte 2 — Realnutzungen und Biotoptypen

In der Grundlagenkarte 2 sind die Biotoptypen und damit auch die derzeitigen Nutzun-
gen sowie die gliedernden und belebenden Landschaftselemente flr den Geltungsbe-
reich des Landschaftsplans dargestellt.
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Biotoptypen

Die im Plangebiet vorkommenden Biotoptypen sind in der folgenden Liste aufgefihrt und
in der Grundlagenkarte 2, Blatt West und Ost zeichnerisch dargestellt.

A
AA
AAO
AAl
AA4
AB
ABO
AB1
AB2
AB3

AB4

AB5
ABS8

AB9
AC

ACO
AC1

AC4
AD
ADO
AD1
AD1la

AD2

AD3
AD4
AF
AFO
AF1
AFla
AF1b
AF3
AG

AGO
AG2
AJ
AJO
AJl
AJ2
AJ3
AJ4
AK
AKO
AK1

AK3

Walder

Buchenwalder

Buchenwald
Eichen-Buchenmischwald
Nadelbaum-Buchenmischwald
Eichenwalder

Eichenwald
Buchen-Eichenmischwald
Birken-Eichenmischwald
Eichenmischwald mit einhei-
mischen Laubbaumarten
Eichenmischwald mit gebietsfremden
Laubbaumarten
Nadelbaum-Eichenmischwald
Eichen-Schlucht- bzw. Hangschutt-
wald

Hainbuchen-Eichenmischwald
Erlenwalder

Erlenwald

Erlenmischwald mit einheimischen
Laubbaumarten

Erlen-Bruchwald

Birkenwalder

Birkenwald

Eichen-Birkenmischwald
Birkenmischwald mit einheimischen
Laubbaumarten

Birkenmischwald mit gebietsfremden
Laubbaumarten
Nadelbaum-Birkenmischwald
Birken-Bruchwald

Pappelwalder

Pappelwald

Pappelmischwald
Laubbaum-Pappelmischwald
Nadelbaum-Pappelmischwald
Pappelwald auf Bruchwaldstandort
Sonstige Laub(misch)walder ein-
heimischer Laubbaumarten
Sonstiger Laubwald aus einer einhei-
mischen Laubbaumart

Sonstiger Laubmischwald einheimi-
scher Arten (ohne dominante Art)
Fichtenwalder

Fichtenwald

Fichtenmischwald mit einheimischen
Laubbaumarten

Fichtenmischwald mit gebietsfremden
Laubbaumarten
Nadelbaum-Fichtenmischwald
Laub-, Nadelbaum-Fichtenmischwald
Kiefernwalder

Kiefernwald

Kiefernmischwald mit einheimischen
Laubbaumarten
Nadelbaum-Kiefernmischwald

AM
AMO
AM1
AM1la

AM1b

AM1c
AQ
AQO
AQ1
AR
ARL
AS
ASO
AS1
AT
ATO
AT1
AU
AUO
AU1L
AU2
AV
AV1
B
BA
BAO
BA1

BA2

BB

BBO
BB1
BB2
BB3

BD
BDO
BD1
BD2
BD3
BD4
BE
BEO
BE1
BE2
BF
BFO
BF1
BF2
BF3
BF6
C
CF

Eschenwalder

Eschenwald

Eschenmischwald
Eschenmischwald mit einheimischen
Laubbaumarten
Eschenmischwald mit gebietsfremden
Laubbaumarten
Nadelbaum-Eschenmischwald
Hainbuchenwalder
Hainbuchenwald
Eichen-Hainbuchenmischwald
Ahornwald

Ahornmischwald
Larchenwalder

Larchenwald
Larchenmischwald
Schlagfluren, Kalamitatenflachen
Schlagflur

Kahlschlagflache
Aufforstungen, Pionierwalder
Aufforstung

Wald, Jungwuchs

Vorwald, Pionierwald
Waldrander

Waldmantel

Kleingehodlze

Feldgehdlze

Feldgeholz

Feldgeh6lz aus einheimischen Baum-
arten

Feldgehdlz aus gebietsfremden
Baumarten

Gebiische

Gebusch, Strauchgruppe
Gebiuschstreifen, Strauchreihe
Einzelstrauch

Stark verbuschte Griinlandbrache
(Verbuschung > 50%)

Hecken

Hecke

Wallhecke

Strauchhecke, ebenerdig
Geholzstreifen
Bdschungshecke

Ufergehdlze

Ufergeholz

Weiden-Ufergehdlz
Erlen-Ufergehdlz
Baumgruppen, Baumreihen
Baumgruppe, Baumreihe
Baumreihe

Baumgruppe

Einzelbaum

Obstbaumreihe

Moore, Sumpfe
Rohrichtbestande
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CFO
CF2
E
EA
EAO
EA3

EB
EBO
EC
EC1
EE
EEO
EE2
EE3

EES

F
FB
FBO
FC
FCO
FC2
FC3

FD
FDO
FD1
FF
FFO
FG
FGO
FM
FMO
FM5
FN
FNO
FN1

FO
FOO
FO2
FS
FSO

GF

GFO

HA
HAO
HA2
HB
HBO
HC
HCO
HC1
HC3
HD

Ro6hrichtbestand

Réhrichtbestand hochwiichsiger Arten
Grinland

Fettwiesen

Fettwiese

Fettwiese, Neueinsaat

Fettweiden

Fettweide

Nass- und Feuchtgrinlander
Nass- und Feuchtwiese
Grunlandbrachen
Grunlandbrache

Brachgefallene Fettweide
Brachgefallenes Nass- und Feucht-
grunland

Gering bis méRig verbuschte Griin-
landbrache

Gewaésser

Weiher

Weiher (stetig)

Altarme, Altwasser

Altarm, Altwasser

Altwasser (abgebunden)

Altarm (angebunden, nicht durch-
stromt)

stehende Kleingewésser
stehendes Kleingewésser

Tumpel (periodisch)

Teiche

Teich

Abgrabungsgewasser
Abgrabungsgewasser

Béache

Bach

Tieflandbach

Grében

Graben

Graben mit intakter FlieRgewasserve-
getation

Flisse

Fluss

Tieflandfluss

Sonstige technische Gewéasser
Ruckhaltebecken
Gesteinsbiotope
Vegetationsarme oder -freie Berei-
che

Vegetationsarme oder -freie Bereiche
Weitere anthropogen bedingte Bio-
tope

Acker

Acker

Wildacker

Ackerbrache

Rain, Strallenrander
Rain, StraRenrand
Ackerrain
StraRenrand
Gleisanlagen

HD3
HE

HEL
HH

HHO
HH5
HH6
HH8

HH9

HJ

HJO
HJ1
HJ3
HJ4
HJ5
HJ6
HJ7
HJ8
HK
HKO
HK2
HK3
HM
HMO
HM7
HM12
HP
HP7
HT
HTO
HT3
HT4
HTS
HV
HV3

KA

KA2

LB
LBO
LB1

SB
SBO

SB2

SB5

SB6

SC
SCO

Bahnlinie

Deich

Deich aus erdigem Material
Béschungen

Bdschung

Kanalbdschung, Einschnitt
Kanalbdschung, Damm
FlieRgewasserbdschung, Uferrand-
streifen

Stillgewasserbdschung, Uferrandstrei-
fen

Garten, Baumschulen, forstahnliche
Kulturen

Garten, Baumschule

Ziergarten

Bauerngarten

Gartenbrache

Gartenbaubetrieb

Baumschule
Weihnachtsbaumkultur
Landwirtschaftliche Sondernutzung
Obstanlagen

Obstanlage

Streuobstwiese

Streuobstweide

Park, Grinanlagen

Park, Griinanlage

Nutzrasen

Waldpark

Hofplatze, Lagerplatze

Hofplatz, Lagerplatz

Lagerplatz, unversiegelt

Lagerplatz, versiegelt

Lagerplatz

Platze, Parkplatze

Parkplatz

Saume bzw. linienférmige Hoch-
staudenfluren

Feuchte (nasse) Saume bzw. linien-
formige Hochstaudenfluren
Gewasserbegleitender feuchter Saum
bzw. linienférmige Hochstaudenflur
Annuellenflur bzw. flachenhafte
Hochstaudenflur

flachenhafte Hochstaudenfluren
Hochstaudenflur, flachenhaft

Feuchte Hochstaudenflur, flachenhaft
Siedlungsflachen

Wohnbauflachen

Gemischte Bauflachen, Wohnbaufla-
che

Einzel-, Doppel- und Reihenhausbe-
bauung

Landwirtschaftliche Hof- und Geb&u-
deflache

Wohnbauflache im Dorf oder im landli-
chen Bereich

Siedlungsflachen, Gewerbegebiete
Gewerbe- und Industrieflachen
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SC9
SC14
SC17
SE
SEO
SE5
SES8
SE12
SG

SG4
SK

SK4
SL

SL4
SL6
\%
VA
VAO
VA2
VA3
VAG
VB
VBO
VB1
VB2
VB3
VB5
VB6

Gewerbeflache

Gartnerei, Gewachshaus
Industrieflache, Holzindustrie
Ver- und Entsorgungsanlagen
Ver- und Entsorgungsanlage
Windrad

Klaranlage

Sendemast, Funkturm

Sport- und Freizeitanlage (mit Tie-
ren)

Reitplatz, Reithalle

Sport- und Freizeitanlage
(Flugsport)

Segelflugplatz

Sport- und Freizeitanlage
(Ballsport)

Tennisplatz

Bolzplatz, Fulzballfeld
Verkehrs- und Wirtschaftswege
Verkehrsstral3en
Verkehrsstrallen

Bundes, Landes, Kreisstralie
Gemeindestrasse

NebenstralRe

Wirtschaftswege
Wirtschaftsweg

Feld-, Wirtschaftsweg, befestigt
Feld-, Wirtschaftsweg, unbefestigt
land-, forstwirtschaftlicher Weg
Rad-, FuRRweg

Reitweg
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7.3 Grundlagenkarte 3 — Schutzgebiete und schutzwirdige Bereiche

Die Grundlagenkarte 3 stellt die vorhandenen Schutzgebiete bzw. Schutzobjekte in-
nerhalb des Landschaftsplangebietes dar. Dazu zéhlen die Natur- und Landschaft-
sschutzgebiete und Naturdenkmale, die nach § 30 BNatSchG und nach § 42
LNatSchG NRW gesetzlich geschitzten Biotope, die nach § 39 LNatSchG NRW ge-
setzlich geschitzten Landschaftsbestandteile sowie die aus der Biotopkartierung her-
vorgegangenen schutzwirdigen Biotope einschliel3lich derer, die von dem LANUV als
NSG vorgeschlagen wurden.

FFH-Gebiet

Das Waldgebiet Brock (DE-4112-301) ist als FFH-Schutzgebiet Natura 2000 ausge-
wiesen.

Die Charakteristik des Gebietes wird wie folgt beschrieben: Das Waldgebiet am Rande
der Werse-Aue besteht aus einem flr das zentrale Minsterland vergleichsweise gro-
Ren, zusammenhangenden Waldkomplex mit ca. 90 % Laubwaldanteil. Auf fast zwei
Drittel der Waldflache stocken naturnah ausgebildete Bestande, darunter allein tiber 60
ha bodenfeuchte, mittelalte bis alte Eichen-Hainbuchenwaélder, Uberwiegend in sehr
gutem bis gutem Erhaltungszustand. Unter deren 1. Baumschicht aus Stieleiche wach-
sen im Unterstand haufig Hainbuche und Feldahorn als typische Baumarten, in feuch-
teren Bereichen tritt die Esche starker hervor, vereinzelt sind (auch altere) Exemplare
der stark gefahrdeten Flatterulme beigemischt. Der Verbreitungsschwerpunkt dieser
Waldgesellschaften liegt im Norden und Westteil des Gebietes. Auf etwas trockeneren
Standorten gewinnt die Buche auf Kosten der Hainbuche hdhere Anteile am Bestands-
aufbau, lokal kann sie dominieren und dort dann den typischen Waldmeister-
Buchenwald ausbilden. Neben diesen beiden Waldgesellschaften ergeben sich auf-
grund Kleinflachig wechselnder Feuchteverhéltnisse zahlreiche Ubergange zwischen
beiden Waldgesellschaften, die dann meist aus Stieleichen und Buchen bestehen und
ebenfalls naturnah ausgeprégt sind.

Entwicklungsziele fir das Gebiet sind die Erhaltung der sehr gut ausgebildeten, boden-
feuchten Eichen-Hainbuchenwélder und der Ubrigen naturnahen Laubwaldbestande
durch naturnahe Waldbewirtschaftung sowie der Umbau von nicht standortheimischen
Geholzbestanden in naturnahe standortgerechte Eichen-Hainbuchen- bzw. Buchen-
walder, so dass dauerhaft der Biotopverbund zwischen den Eichen-
Hainbuchenwaldern des Kernmiunsterlandes gewdhrleistet bzw. verbessert werden
kann.

e Glte und Bedeutung nach Standarddatenbogen Ziffer 4.2: Zusammenhangender
Waldkomplex mit dominierenden, gut ausgebildeten und standorttypischen arten-
reichen Eichen-Hainbuchenwaldern

e Schutzgegenstand: Fur die Meldung des Gebietes sind ausschlaggebend Stielei-
chen-Hainbuchenwald (9160)

o Schutzziele: Schutzziele fir Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des
Gebietes ausschlaggebend sind:

- Schutzziele/MalRnahmen fiir Stieleichen-Hainbuchenwaélder (9160): Erhaltung
und Entwicklung naturnaher Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwalder mit ihrer
typischen Fauna und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstu-
fen/Altersphasen und in ihrer standdrtlichen typischen Variationsbreite, inklu-
sive ihrer Vorwalder, Gebisch- und Staudenfluren sowie ihrer Waldrander
durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natdrliche Wald-
gesellschaft einschlieB3lich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und
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strukturdiverse Bestande und Forderung der Naturverjingung aus Arten der
natirlichen Waldgesellschaft,

- Erhaltung und Forderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von
Alt- und Totholz, insbesondere von Grof3hdhlen- und Uraltbdumen,

- Vermehrung des Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwaldes durch den Umbau
von mit nicht bodenstandigen Gehdlzen bestandenen Flachen auf geeigne-
ten Standorten Sicherung und ggf. Wiederherstellung des natirlichen Was-
serhaushaltes.

o Weitere nicht FFH-lebensraumtyp- oder -artbezogene Schutzziele: Erhaltung der
kulturhistorisch bedeutsamen Landwehr.

Das Gebiet ist deckungsgleich als Naturschutzgebiet (WAF-031) ausgewiesen.

Naturschutzgebiet
Im Landschaftsplangebiet sind folgende Gebiete unter Naturschutz gestellt:

NSG Erlenbruchwald Schiatt (Objektkennung: WAF-030): Das Naturschutzgebiet weist
eine Grof3e von 7,1662 ha auf.

Schutzziel ist die Erhaltung eines vegetationskundlich bedeutsamen Feuchtwald-
komplexes einschlieBBlich Gewasser, Hecken und des Grinlandstreifens als Le-
bensraum gefahrdeter Tier- und Pflanzenarten sowie aus wissenschaftlichen und
landeskundlichen Grinden und wegen der Seltenheit und besonderen Eigenheit
dieses Gebietes.

NSG Alte Tongrube (Objektkennung: WAF-025): Das Naturschutzgebiet weist eine
Flachengrof3e von 2,0182 ha auf.

Schutzziel ist die Erhaltung und Entwicklung eines vielfaltigen Biotopkomplexes
aus trockenen bis feuchten, nassen und staunassen Sukzessionsflachen,
Brachestadien und Kleingewdassern, die Erhaltung und Sicherung des Lebensrau-
mes einer Vielzahl von zum Teil geféhrdeten Tier- und Pflanzenarten insbesonde-
re der Kleingewasser und Verlandungszonen sowie aus wissenschaftlichen, natur-
und landeskundlichen sowie naturgeschichtlichen Griinden und wegen der Selten-
heit, besonderen Eigenart und hervorragenden Schonheit des Gebietes.

NSG Waldgebiet Brock (Objektkennung: WAF-031): Das Naturschutzgebiet weist eine
Flachengrol3e von 74,4326 ha. Die Unterschutzstellung erfolgt

- Zur Erhaltung, Férderung, Entwicklung und Wiederherstellung von Lebens-
gemeinschaften und Lebensstatten landschaftsraumtypischer, seltener und
gefahrdeter Tier- und Pflanzenarten in einem grof3en, landesweit bedeutenden
Waldkomplex mit gut ausgebildeten Stieleichen-Hainbuchenwéldern und auch
Waldmeister-Buchenwaéldern in ihrer typischen standértlichen Variationsbreite,
inklusive ihrer Vorwélder, Gebiisch- und Staudenfluren sowie ihrer Waldran-
der,

- Aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen und erdge-
schichtlichen Grinden und wegen der biogeographischen Bedeutung,

- Wegen der Seltenheit, besonderen Eigenart und der hervorragenden Schon-
heit
des Gebietes,

- Zur Sicherung des Naturhaushaltes und zur Abwehr schédlicher Einwirkungen
und negativer Verdnderungen 6kologischer Zusammenhange,
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- Als Bestandteil eines Biotopverbundes von landes- und europaweiter Bedeu-
tung,

- Zur Bewahrung und Wiederherstellung eines gulinstigen Erhaltungszustandes
der naturlichen Lebensrdume und wildlebenden Tier- und Pflanzenarten von
gemeinschaftlichem Interesse gemalR Art. 4 Abs.4 i.V.m. Art. 2 der FFH-
Richtlinie. Hierbei handelt es sich um folgende nattirliche Lebensrdume von
gemeinschaftlichem Interesse gemafll Anhang | der FFH-Richtlinie als maR-
gebliche Bestandteile des Gebietes: Stieleichen-Hainbuchenwald (9160) und
Waldmeister-Buchenwald (9130).

Landschaftsschutzgebiete

Derzeit befinden sich innerhalb des Landschaftsplangebietes die zwei Landschaft-
sschutzgebiete:

Name Lagebezeichnung GrolRe Verordnung
vom

Hohe Ward Agrar- und Waldflachen am | 303 ha 12.08.1971
Nordwestrand des Plangebie-
tes

Werseniederung | Werseniederung nordlich | 394 ha 12.08.1971
Albersloh am Nordrand des
Plangebietes

Naturdenkmale
Im Landschaftsplangebiet sind derzeit zwei Naturdenkmale ausgewiesen:
- 1 Findling: suddstlich Sendenhorst, stdlich der L 586

- 1 Eiche (hervorragender Baum): nordwestlich Sendenhorst im Agrarraum, stdlich
der L 586.
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Gesetzlich geschutzte Biotope nach § 30 BNatSchG und § 42 LNatSchG NRW

In der Grundlagenkarte 3 sind 42 nach § 30 BNatSchG und § 42 LNatSchG NRW ge-
setzlich geschitzte Biotope dargestellt. Diese wurden im Rahmen der Biotopkartierung

durch die LANUV Kartiert (iberwiegend im Jahr 2016).

Tab. 4: Nach 8 30 BNatSchG und 8§ 42 LNatSchG gesetzlich geschutzte Biotope
im Landschaftsplangebiet

Kennung Gesetzlich geschitzter Biotop Lebensraumtyp | LRT | Bio-
gem. § 42 LNatSchG (LRT) Code | top-
typ
Code
BT-4012-0008-2016 | Rohrichte Sumpfe, Riede | \ oo | cRo
und Réhrichte
BT-4012-0631-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 asser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4012-0632-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 sser NFDO | FD1
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0001-2013 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | g0 ssser NFDO | FF2
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0006-2013 |Bruch- und Sumpfwalder Sumpt-, Moor-und | 1~ | Aco
Bruchwalder
BT-4112-0078-2012 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | g0 scser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0079-2012 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo cser NFDO | FD1
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0080-2012 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo cser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0081-2012 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo scser NFDO | FD1
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0082-2012 | Stehende Binnengewasser (natiir- | g 00 asser NFDO | FD1
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0083-2012 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 ssser NFDO | FD1
lich 0. naturnah, unverbaut)
Seggen- und binsenreiche Nass- Nass- unq Feucht-
BT-4112-0088-2012 |~ grinland incl. Bra- | NECO | EE3
wiesen
chen
Seggen- und binsenreiche Nass- Nass- unq Feucht-
BT-4112-0089-2012 |~ grinland incl. Bra- | NECO | EE3
wiesen
chen
BT-4112-0251-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo sy NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
Seggen- und binsenreiche Nass- | Nass- und Feucht-
BT-4112-0252-2016 | >S99 grinland incl. Bra- |NECO | EE3
wiesen
chen
BT-4112-0253-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | o065y NFDO | FC3
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0255-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo scser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0256-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | g 00 scer NFDO | FFO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0257-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 scer NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0258-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 ssser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0259-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 scer NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0260-2016 | Stehende Binnengewasser (natlr- | gy 06,45y NFDO | FDO

lich 0. naturnah, unverbaut)
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Kennung Gesetzlich geschitzter Biotop Lebensraumtyp | LRT | Bio-
gem. § 42 LNatSchG (LRT) Code | top-
typ
Code
BT-4112-0261-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo scser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0262-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo scser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0263-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo scser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0264-2016 |Bruch- und Sumpfwalder Sumpf-, Moor-und | \ s~ | gg11
Bruchwalder
BT-4112-0265-2016 |Bruch- und Sumpfwalder Sumpf-, Moor-und | s~ | Amo
Bruchwalder
BT-4112-0266-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo scser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
stehende Binnengewasser (natir- Naturliche
BT-4112-0267-2016 | . eutrophe Seen und | 3150 |FC2
lich 0. naturnah, unverbaut)
Altarme
BT-4112-0268-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 sser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0269-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 sser NFDO | FBO
lich 0. naturnah, unverbaut)
stehende Binnengewasser (natir- Natrliche
BT-4112-0270-2016 | . eutrophe Seen und | 3150 |FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
Altarme
stehende Binnengewasser (natiir- Natrliche
BT-4112-0271-2016 |, eutrophe Seen und | 3150 |FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
Altarme
Seggen- und binsenreiche Nass- | 2SS~ und Feucht-
BT-4112-0272-2016 | >°99 griinland incl. Bra- | NECO | EE3
wiesen
chen
BT-4112-0273-2016 | Stehende Binnengewasser (natlr- | gy 06.y4sser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0274-2016 | Trockenrasen Silikattrockenrasen | NDCO | DCO
BT-4112-0275-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 acer NFDO | FBO
lich 0. naturnah, unverbaut)
Seggen- und binsenreiche Nass- Nass- und Feucht-
BT-4112-0276-2016 |~ . grunland incl. Bra- | NECO | EE3
wiesen
chen
BT-4112-0277-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo scser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0278-2016 | Stehende Binnengewasser (natlr- | gy 06.y4sser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0279-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo cser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0280-2016 Zwergstrauch-, Ginster-, Wachol- Trockeng europai- | 1025 | pa1
derheiden sche Heiden
BT-4112-0281-2016 | Trockenrasen Silikattrockenrasen | NDCO | DCO
Seggen- und binsenreiche Nass- Nass- und Feucht-
BT-4112-0285-2016 |~ . grunland incl. Bra- | NECO | EE3
wiesen
chen
Seggen- und binsenreiche Nass- | 2SS~ und Feucht-
BT-4112-0286-2016 | >°99 griinland incl. Bra- | NECO | EE3
wiesen
chen
Seggen- und binsenreiche Nass- | 2SS~ und Feucht-
BT-4112-0287-2016 | >°99 griinland incl. Bra- | NECO | EE3
wiesen
chen
BT-4112-0288-2016 |stehende Binnengewasser (natur- | Stillgewésser NFDO |FC2




24
Kreis Warendorf — Landschaftsplan Sendenhorst
Einleitung und Grundlagen

Kennung Gesetzlich geschitzter Biotop Lebensraumtyp | LRT | Bio-
gem. § 42 LNatSchG (LRT) Code | top-
typ
Code
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4112-0553-2003 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo cser NFDO | yFBO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4113-0001-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo scser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4113-0002-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | g0 sser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4113-0003-2016 | Stehende Binnengewasser (natlir- | gy 00 sser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
Seggen- und binsenreiche Nass- Nass- unq Feucht-
BT-4113-0004-2016 |~ . grinland incl. Bra- | NECO | EE3
wiesen
chen
BT-4113-0005-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 scer NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4113-0006-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | g0 ssser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4113-0007-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo scser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4113-0008-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo cser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4113-0009-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | oo scser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
Seggen- und binsenreiche Nass- | 2SS~ und Feucht-
BT-4113-0010-2016 | >°99 griinland incl. Bra- | NECO | EE3
wiesen
chen
BT-4113-0011-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | g 00 scer NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4113-0012-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 acser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4113-0013-2016 |Bruch- und Sumpfwalder Sumpf-, Moor-und |\ rcq | gg11
Bruchwalder
BT-4113-0014-2016 |Bruch- und Sumpfwalder Sumpf-, Moor-und |\ rcq | g11
Bruchwalder
BT-4113-0015-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 ssser NFDO | FGO
lich 0. naturnah, unverbaut)
BT-4113-0016-2016 |Bruch- und Sumpfwalder Sumpf-, Moor-und | \ s | Aco
Bruchwalder
stehende Binnengewasser (natiir- Natrliche
BT-4113-0017-2016 |, eutrophe Seen und | 3150 | FGO
lich 0. naturnah, unverbaut)
Altarme
BT-4113-0019-2016 | Stehende Binnengewdsser (natlr- | g0 scser NFDO | FGO
lich 0. naturnah, unverbaut)
stehende Binnengewasser (natiir- Natrliche
BT-4113-0020-2016 |, eutrophe Seen und | 3150 |FGO
lich 0. naturnah, unverbaut)
Altarme
BT-4113-0021-2016 |Bruch- und Sumpfwalder Sumpf-, Moor-und | \jn g | Aco
Bruchwalder
BT-4113-0022-2016 | Stehende Binnengewasser (natiir- | gy 00 asser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
Seggen- und binsenreiche Nass- Nass- unq Feucht-
BT-4113-0040-2016 |~ . grinland incl. Bra- | NECO | EC1
wiesen
chen
BT-4113-0041-2016 |Stehende Binnengewdsser (natlr- | gy 0 yasser NFDO | FDO
lich 0. naturnah, unverbaut)
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Alleen

Die geschitzten Alleen sind in der nachfolgenden Tabelle sowie in der Grundlagekarte

3 dargestellt.

Tab. 5: Geschitzte Allen

Objektkennung und - | Alleetyp und Kennzei- | Baumarten Lange
bezeichnung chen inm
AL-WAF-0002 Obstbaumallee, Einfache | Birnbaum (Pyrus commu- 3.029
Birnbaum-Eichenallee Allee, offene Allee (Uber- | nis), (Hauptbaumart)
an der K 33 am "Hein- | wiegend offenes Kronen- | Eiche (Quercus spec.),
mannsberg" stdlich der | dach), heterogen
Munsterstral3e
AL-WAF-0026 Einfache Allee, wenige | Bergahorn (Acer 829
Allee an der StraRe "Im | Lucken, homogen, be- | pseudoplatanus), Neben-
Holt" auf Hohe "Brand- | deckte Allee (iiberwiegend | baumart: Stieleiche
kampsort" geschlossenes  Kronen- | (Quercus robur), Wuchs-
dach) klasse: geringes
Baumholz
AL-WAF-0027 Einfache Allee, wenige | Bergahorn (Acer pseu- 616
Allee an der StraRe "Im | Lucken, homogen, offene | doplatanus), Wuchsklas-
Holt" auf Hohe "Mier- | Allee (Uberwiegend offe- | se: mittleres, z. T. gerin-
kamp" nes Kronendach) ges Baumholz, Neben-
baumart: Esche (Fraxinus
exelsior), Wuchsklasse:
starkes Baumholz
AL-WAF-0028 Einfache Allee, strecken- | Garten-Apfel (Malus 335
Allee an der StraRe "Im | weise einseitig, einige LU- | domestica), Wuchsklasse:
Holt" bei Hof Schulze- | cken, offene Allee (Uber- | geringes Baumholz,
Tergeist wiegend offenes Kronen- | Stangenholz
dach), heterogen
AL-WAF-0038 Einfache Allee, wenige | Stieleiche (Quercus 779
Allee an der StraRe "Zur | Lucken, offene  Allee | robur), Wuchsklasse mitt-
Angel" (K 4) (Gberwiegend offenes | leres Baumholz, Neben-
Kronendach), homogen baumarten: Traubeneiche
(Quercus petraea), Sand-
birke (Betula pendula)
AL-WAF-0117 Einfache Allee, wechsel- | Stieleiche (Quercus 181
Allee an der Borbeiner | standige Allee, wenige | robur), Wuchsklasse ge-
Stralke Licken, offene  Allee | ringes Baumholz), Ne-
(Uberwiegend offenes | benbaumart: Pappel
Kronendach), heterogen (Populus spec.), Wuchs-
klasse: starkes Baumholz
AL-WAF-0118 Einfache Allee, wenige | Bergahorn (Acer 723
Allee an der StraRe | Lucken, homogen, offene | pseudoplatanus), Wuchs-
"Ahlener Damm" auf | Allee (Uberwiegend offe- | klasse: mittleres
Hohe "Nienkamp" nes Kronendach) Baumholz, Nebenbau-
mart: Esche (Fraxinus
exelsior), Wuchsklasse:
geringes Baumholz
AL-WAF-9017 Einfache Allee, keine LuU- | Stieleiche (Quercus ro- 377
Stiel-Eichenallee Zu- | cken, homogen, bedeckte | bur), Wuchsklasse: star-
fahrt Haus zur Wiese Allee (Uberwiegend ge- | kes Baumholz
schlossenes Kronendach)
AL-WAF-9018 Stiel- | Einfache Allee, wenige | Stiel-Eiche (Quercus ro- 138
Eichenallee Zufahrt Hof | Licken, homogen, be- | bur), Wuchsklasse: star-
Horstrup deckte Allee (Uberwiegend | kes Baumholz
geschlossenes  Kronen-
dach)
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Gesetzlich geschiitzte Landschaftsbestandteile nach § 39 LNatSchG NRW

Derzeit sind keine geschutzten Landschaftsbestandteile im Plangebiet vorhanden.
Nach 8§ 39 LNatSchG NRW gelten alle Anpflanzungen aul3erhalb des Waldes, sofern
sie mit 6ffentlichen Mitteln geférdert wurden, Wallhecken und Alleen unabhangig von
ihrem weiteren Schutzausweisungen als geschitzte Landschaftsbestandteile (LB). lhre
Beseitigung und Zerstérung ist verboten.

Ausgleichsflachen

In der Arbeitskarte 3 sind die im Kataster des Kreises Warendorf erfassten natur-
schutzrechtlichen Ausgleichsflachen nachrichtlich dargestellt. Detaillierte Informationen
sind im Kataster der Unteren Naturschutzbehorde vorhanden.

Schutzwirdige Biotope

In der folgenden Tabelle werden die einzelnen schutzwirdigen Biotope aufgelistet und
zusammenfassend beschrieben. Nahere Ausfiihrungen und eine ausfuhrliche Objekt-

beschreibung ist im Biotopkataster (LANUV) enthalten.

Tab. 6: Schutzwirdige Biotope im Landschaftsplangebiet

Biotopnummer /
Bezeichnung

Schutzziel

Bewertung

BK-4012-0035
Laubholzaufforstung
am Sudwestrand der
Tiergartenheide sid-
lich MiUnster-
Angelmodde

Entwicklung eines naturnahen Laubwal-
des

lokale Bedeutung / Beein-
trachtigung nicht erkenn-
bar

BK-4012-0036
Kleingewasser und
angrenzender natur-
naher Eichenwald
nordwestlich Gut Berl

Erhaltung und Optimierung eines natur-
nahen Kleingewéassers mit umgeben-
dem naturnahem Laubwald

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unveréandert

BK-4012-0037
Kleingewasser sid-
westlich Wolbeck

Erhalt und und Optimierung eines natur-
nahen Kleingewassers

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4012-0038
Werse zwischen
Rinkerode und
Miunster-
Angelmodde

Erhaltung, Optimierung und Wiederher-
stellung eines naturbetonten bis natur-
nahen FlieRgewassers mit begleitenden
auentypischen Strukturen und Lebens-
raumen wie naturnahe Stillgewasser, ar-
tenreiches Grinland und naturnahe Ge-
holzbestande

regionale Bedeutung
(BSN-Flache) / maRig be-
eintrachtigt / positive Ent-
wicklungstendenz (Rena-
turierung eines Wer-
seabschnittes)

BK-4012-0039
Naturnaher Laub-
wald stidlich Emmer-
bach westlich L 586

Erhaltung, Férderung und Entwicklung
eines naturnahen Stieleichen-
Hainbuchenwaldes als einem wichtigen
Baustein im Netz der feuchtegepragten
Stieleichen-Hainbuchenwalder des
Kernmunsterlandes sowie als Trittstein-
biotop fir Waldlebensgemeinschaften in
einem intensiv landwirtschftlich genut-
zen Umfeld

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4012-0208
Mindung des Em-
merbaches in die
Werse nordwestlich
Hs. Dahl

Entwicklung eines naturfernen Emmer-
bachmindungsabschnittes durch natur-
nahe Umgestaltung, insbesondere
Sohlanhebung und Entfernung der Ufer-
sicherungen. Extensive Nutzung des
Bachauengrinlandes. Vermeidung wei-

lokale Bedeutung / stark
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz
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Biotopnummer /
Bezeichnung

Schutzziel

Bewertung

terer Bebauung der Uferbereiche.

BK-4012-0209
Emmerbachabschnitt
vom Albersloher
Weg bis zum Dort-
mund-Ems-Kanal

Erhaltung und Optimierung eines in den
meisten Teilbereichen naturnahen
FlieRgewassers mit den angrenzenden
typischen Gehélzstrukturen und feuch-
ten Grinlandbrachen.

regionale Bedeutung / ge-
ring beeintrachtigt / Situa-
tion unverandert

BK-4112-0002
Strukturreicher Griin-
land-Gehdlzkomplex
in Alst

Erhalt eines zusammenhangenden
Grunlandkomplexes mit strukturieren-
den, naturnahen Gehoélzen als Tritt-
steinbiotop in der Uberwiegend acker-
baulich gepragten Kulturlandschaft.

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz (in-
tensive Griinlandnutzung,
Auffullung Gelénde)

BK-4112-0009
Waldgebiet "Brock"
in Ahrenhorst

Erhaltung und Entwicklung eines grof3-
flachigen Waldgebietes mit Eichen-
Hainbuchenwéldern durch eine naturna-
he forstliche Nutzung und einem dyna-
mischen Altholzkonzept. Erhaltung und
Anreicherung der Bestande durch
Totholz und Wiederherstellung des
Wasserregimes durch Schliel3ung der
Entwésserungsgraben.

Situation unverandert /
mafig beeintrachtigt / in-
ternationale Bedeutung

BK-4112-0016
NSG Erlenbruchwald
Schlatt

Erhaltung eines vegetationskundlich be-
deutsamen Feuchtwaldkomplexes ein-
schlie3lich Gewéasser, Hecken und des
Grunlandstreifens als Lebensraum ge-
fahrdeter Tier- und Pflanzenarten.

regionale Bedeutung /
mafig beeintrachtigt

BK-4112-0041
NSG Alte Tongrube
nordlich Rinkerode

Erhaltung und Entwicklung eines vielfal-
tigen Biotopkomplexes aus trockenen
bis feuchten, nassen und staunassen
Sukzessionsflachen, Brachestadien und
Kleingewassern zur Sicherung des Le-
bensraumes einer Vielzahl von zum Teil
geféhrdeten Tier- und Pflanzenarten,
insbesondere der Kleingewasser und
Verlandungszonen. Vermeidung von
starker Sukzession und Erhalt von Roh-
bodenstandorten.

regionale Bedeutung / ge-
ring beeintrachtigt / Ent-
wicklungstendenz nicht
beurteilbar

BK-4112-0051
Gehdlzgesaumter
Bachlauf und Werse-
Altarm in Rummler

Erhaltung und Férderung eines naturbe-
tonten bis bedingt naturnahen Bachlau-
fes mit angrenzenden Gehdlzen sowie
eines naturnahen Altarmes als wichti-
gem Vernetzungskorridor in der struk-
turarmen Agrarlandschaft

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0052
Laubwaldkomplex
Nathbusch in Rumm-
ler stdlich Hof
Schulze-
Dernebockholt

Erhalt und Férderung eines alten, struk-
turreichen Laubwaldbestandes

lokale Bedeutung / mé-
RBig beeintrachtigt / Ent-
wicklungstendenz nicht
beurteilbar

BK-4112-0053
Strukturreicher
Landschaftsbereich
in Rummler nord-
westlich Albersloh

Erhaltung und Optimierung eines Restes
der ehemals weit verbreiteten struktur-
reichen Kulturlandschaft

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0054
Naturnaher Kleinge-
wasserkomplex und
angrenzender
Feuchtwald in Rum-

Erhaltung und Optimierung eines natur-
nahen Kleingewasserkomplexes
Erhaltung, Entwicklung und Optimierung
naturnaher, oftmals feuchter bis nasser
Laubwaldbestande

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert
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Biotopnummer /
Bezeichnung

Schutzziel

Bewertung

meln nordwestlich
Lammerding

BK-4112-0055
Naturnahe Kleinge-
wasser in Rummeln
stidwestlich Lam-
merding

Erhaltung und Optimierung eines natur-
nahen Kleingewasserkomplexes

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0056
Naturnaher Laub-
wald mit Kleinge-
wassern im Hinteren
Loddenbusch west-
lich Gut Berl

Erhaltung und Férderung eines naturna-
hen Laubwaldes mit typisch ausgeprag-
ten Waldgesellschaften als Refugial-
und Trittsteinbiotop in einem landwirt-
schaftlich genutzten Umfeld.

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz
(Verlust von feuchtem Ei-
chen-Hainbuchenwald)

BK-4112-0057
Zwei Laubwaldbe-
stande mit Hecke
und Gewasser in
West | nérdlich Al-
bersloh

Erhaltung und Foérderung eines struktur-
reichen, naturnahen Laubwaldes mit er-
hohten Alt- und Totholzanteilen als ei-
nem bedeutsamen Trittstein im regiona-
len Verbundsystem naturnaher Laub-
walder Erhaltung und Optimierung an-
grenzender Feuchtbiotope

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0058
Westerbach vor der
Mundung in die Wer-
se

Erhalt, Entwicklung und Wiederherstel-
lung naturnaher FlieRgewasser- bzw.
Auenstrukturen mit besonderer Bedeu-
tung fir daran gebundene Tier- und
Pflanzenarten.

mafig beeintrachtigt / po-
sitive Entwicklungsten-
denz / lokale Bedeutung

BK-4112-0059
Wallhecke bei Mer-
ten nordlich Albers-
loh

Erhalt und Pflege einer Wallhecke als
Vernetzungshiotop sowie als pragendes
Landschaftselement.

okale Bedeutung / magig
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0060
Bodenfeuchte Laub-
walder norddstlich
Albersloh

Erhalt eines Biotopkomplexes aus bo-
denfeuchten, zum Teil nahrstoffarmeren
Laubwaldgesellschaften in Verbindung
mit Kleingew&ssern und einer Feucht-
wiese als Refugial- und Trittsteinbiotop
fur den Biotopverbund

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0061
Kleingewasser und
angrenzende Hecke
in der Bauernschaft
Storp 6stlich Albers-
loh

Erhaltung eines bedingt naturnahen
Kleingewassers sowie einer angrenzen-
den Hecke als Refugialbiotop und Ver-
netzungselement in der ansonsten
strukturarmen Agrarlandschaft

lokale Bedeutung / stark
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz
(Gewasser stark beschat-
tet, Verlust wertbestim-
mender Pflanzenarten)

BK-4112-0062
Ehemalige Sandab-
grabung in Sunger
nordlich Hof Haves

Erhalt halboffener Biotopstrukturen als
Trittsteinbiotop und als Lebensraum ge-
fahrdeter Arten

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0063
Kleingewasser und
umgebender Ge-
holzstreifen in Sun-
ger sudwestlich Al-
bersloh

Erhaltung und Optimierung eines zu-
mindest bedingt naturnahen Kleinge-
wassers als Lebensraum und Trittstein-
biotop fur daran gebundene Pflanzen-
und Tierarten

lokale Bedeutung / stark
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz
(Eutrophierung, Verlust
gewassertypischer Arten)

BK-4112-0064
Eichen-
Hainbuchenwald
"Hagedorn" ¢stlich
Rinkerod

Erhaltung und Férderung eines altholz-
reichen naturnahen Laubwaldes auf
Feuchtstandorten

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0065
Naturnaher Laub-

Erhaltung und Foérderung eines struktur-
reichen, naturnahen Laubwaldes mit er-

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Entwick-
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Biotopnummer /
Bezeichnung

Schutzziel

Bewertung

waldkomplex in Alst
sudlich Albersloh

hohten Alt- und Totholzanteilen

lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0066
Abschnitt des Ah-
renshorster Baches
stdlich Albersloh
stdlich L586

Erhaltung und Foérderung eines naturbe-
tonten Bachlaufes mit angrenzenden
Ufer- und Feldgeholzen sowie weiteren
naturnahen Biotoptypen wie Stillgewas-
ser, Grinland und Obstwiese als wichti-
gem Vernetzungskorridor in der struk-
turarmen Agrarlandschaft

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0067
Landwehr nordlich
Haus Welpendorf

Erhalt und Optimierung der kulturhisto-
risch bedeutsamen Landwehr mit inrem
arten- und strukturreichen Gehdlzbe-
stand.

mafig beeintrachtigt /
Entwicklungstendenz
nicht beurteilbar / lokale
Bedeutung

BK-4112-0068
Grinland-
Gehdlzkomplex in
Ahrenshorst nordlich
GroRRe Ahrenhorst

Erhalt und Férderung eines strukturrei-
chen Biotopkomplexes als Refugialbio-
top in einem vorwiegend ackerbaulich
genutzten und zumeist strukturarmen
Umfeld

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0069
Landwehr in Ahrens-
horst 6stlich Hof
Heimann-Wiefelhofe

Erhaltung einer alten Landwehr mit
strukturreichem Geholzbestand als kul-
turhistorisch bedeutsamem Land-
schaftselement sowie als wichtigem
Vernetzungsbiotop in der strukturarmen
Agrarlandschaft. Erhaltung und Optimie-
rung eines naturnahen Kleingewassers.

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / erstmalige
Kartierung

BK-4112-0070
Naturnah einge-
wachsener Teich in
Greivingheide

Erhalt und Optimierung eines naturnah
eingewachsenenTeiches mit besonderer
Bedeutung als Lebensraum fiir Pflanzen
und Tiere in der ackerbaulich gepragten
Parklandschaft.

mafig beeintrachtigt /
Entwicklungstendenz
nicht beurteilbar / lokale
Bedeutung

BK-4112-0071
Laubwaldbesténde
im Waldgebiet Grei-
vingsheide

Erhalt und Optimierung eines boden-
feuchten, nahrstoffarmeren Wald-
komplerxes mit besonderer Bedeutung
als Refugiallebensraum im lokalen Bio-
topverbund.

Situation unverandert /
regionale Bedeutung /
mafig beeintrachtigt

BK-4112-0072
Hecke sudlich Feld-
mann

Erhalt und Pflege von Hecken als Ele-
ment der historischen Kulturlandschaft
und als Trittsteinbiotop in der Minster-
lander Parklandschaft.

Beeintrachtigung nicht er-
kennbar / Entwicklungs-
tendenz nicht beurteilbar /
lokale Bedeutung

BK-4112-0073
Kleiner Hecken-
Kleinge-wasser-
Komplex dstlich Hof
Keweloh nérdlich
Sendenhorst

Erhalt eines Komplexes aus Hecken und
Kleingewasser als Lebensraum gefahr-
deter Arten und mit Vernetzungsfunktion
im lokalen Biotopverbund.

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz

BK-4112-0074
Kleingewasser bei
Keveloh

Erhalt und die Optimierung des Klein-
gewassers durch Freistellen der Uferbe-
reiche und Entschlammung

mit besonderer Bedeutung als Lebens-
raum fir Amphibien.

negative Entwicklungs-
tendenz / stark beein-
trachtigt / lokale Bedeu-
tung

BK-4112-0075

Zwei Eichen-
Hainbuchen-
Feldgehdlze in Sand-
fort nordwestl. Sen-
denhorst

Erhalt von naturnahen Waldparzellen als
Trittsteinbiotope in einem durch Acker-
bau gepragten Umfeld.

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0076
Kleingewasser nahe

Erhalt und die Optimierung des naturna-
hen Kleingewassers durch Freistellen

stark beeintrachtigt / ne-
gative Entwicklungsten-
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Biotopnummer /
Bezeichnung

Schutzziel

Bewertung

der Klaranlage am
Helmbach

der Uferbereiche und Entschlammung
mit besonderer Bedeutung als Lebens-
raum flir an gewassergebundene Tier-
und Pflanzenarten insbesondere Am-
phibien.

denz / lokale Bedeutung

BK-4112-0077
Landwehr am Ah-
renhorster Bach
ndrdlich Averdung

Erhalt und Optimierung eines wertvollen
Biotopkomplexes eines FlieRgewassers
mit begleitenden kulturhistorisch wert-
voller Wallhecken auf kulturhistorisch
bedeutsamer Landwehr als Vernet-
zungsbiotope mit hoher struktureller
Vielfalt sowie als landschaftshildpragen-
des Element.

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0078
Kleingewasser in
Bracht

Erhalt und Optimierung von naturnahen
Kleingewasserern mit besondere Be-
deutung als Lebensraum fir an gewas-
sergebundene Tier- und Pflanzenarten
insbesondere Amphibien.

stark beeintrachtigt / ne-
gative Entwicklungsten-
denz

BK-4112-0080
Kleingewasser nord-
lich Haus zur Wiese

Erhalt eines naturnahen Kleingewéassers
mit besondere Bedeutung als Lebens-
raum fir an gewassergebundene Tier-
und Pflanzenarten insbesondere Am-
phibien.

Beeintrachtigung nicht er-
kennbar / Entwicklungs-
tendenz nicht beurteilbar /
lokale Bedeutung

BK-4112-0083
Feldgehdlz in Bracht
nordlich Landwehr-
graben

Erhalt eines naturnahen Feldgehdlzes
mit typisch ausgepréagter Waldgesell-
schaft als Refugial- und Trittsteinbiotop
in einem intensiv landwirtschaftlich ge-
nutzten Umfeld.

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0084
Grinland-Hecken-
Feldgehdlz-Komplex
in Brock

Erhalt einer in seiner Struktur und Aus-
stattung selten gewordenen, klein-
gehdlzeichen Parklandschaft als altbau-
erlich tradierte miinsterlandische Kultur-
landschaft und Lebensraum u.a. flr
heimische Waldarten, Kleinsduger und
Hohlenbriter.

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz

BK-4112-0085
Sternmieren-
Stieleichen-
Hainbuchenwald in
Bracht

Erhalt einer naturnahen Laubholzinsel
mit typisch ausgepréagter Waldgesell-
schaft als Refugial- und Trittsteinbiotop
in einem intensiv landwirtschaftlich ge-
nutzten Umfeld.

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0086
Grunland-
Gehdolzkomplex am
Landwehrgraben in
Bracht

Erhalt eines Komplexes aus naturnaher
Laubholzinsel, Griinland und Hecken-
strukturen mit besonderer Bedeutung
als Refugial- und Trittsteinbiotop im lo-
kalen Biotopverbund.

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0087
Artenreiche Gehdlz-
pflanzung an der
Klaranlage am
Helmbach

Erhalt und Entwicklung eines naturna-
hen Feldgehdlzes als Refugial- und
Trittsteinbiotop in einem intensiv land-
wirtschaftlich genutzten Umfeld

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0088
Kleingewasser-
Gehdlzkomplex sud-
lich Helmbach

Erhalt und Entwicklung eines neu ange-
legten Kleingewdassers und naturnahen
Feldgeholzes als Refugial- und Tritt-
steinbiotop in einem intensiv landwirt-
schaftlich genutzten Umfeld.

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0089
Waldgebiet Greivings
Sundern 6stlich Al-

Erhalt und Entwicklung eines grof3fla-
chig zusammenhangenden Laubwald-
gebietes mit naturnahen Waldbesténden

regionale Bedeutung /
mafig beeintrachtigt /
Entwicklungstendenz
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Biotopnummer /
Bezeichnung

Schutzziel

Bewertung

bersloh

als Ruckzugs- und Ausbreitungdlebens-
raum fur gefahrdeter Tier- und Pflan-
zenarten.

nicht beurteilbar

BK-4112-0090
Laubwaldparzelle
Heidbusch nordwest-
lich Grevingheide

Erhaltung und Foérderung eines struktur-
reichen, naturnahen Laubwaldes mit er-
héhten Alt- und Totholzanteilen als ei-
nem bedeutsamen Trittstein im regiona-
len Verbundsystem naturnaher Laub-
walder

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Situation
unveréndert

BK-4112-0091
Eichen-Allee in West
Il stidlich Breul

Erhalt und Pflege einer landschaftsglie-
dernden Allee.

Beeintrachtigung nicht er-
kennbar / Entwicklungs-
tendenz nicht beurteilbar /
lokale Bedeutung

BK-4112-0092
Naturnaher Laub-
wald in der Woeste
ostlich Albersloh

Erhaltung und Foérderung eines naturna-
hen Laubwaldes als Lebensraum fir
waldtypische Arten

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz
(Verlust von FFH-LRT)

BK-4112-0093
Kleiner Eichen-
Hainbuchenwald
westlich Brocker
Mark

Erhalt und Optimierung eines naturna-
hen Waldes mit Elementen des Stielei-
chen-Hainbuchenwaldes als bedeutsa-
mem Trittsteinbiotop fur Waldlebensge-
meinschaften in einem intensiv land-
wirtschftlich genutzen Umfeld

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz
(Entwasserung)

BK-4112-0094
Laubholzbestand
ostlich Hof Schulze-
Zuralst

Erhaltung und Férderung eines struktur-
reichen, naturnahen Laubwaldes mit er-
hohten Alt- und Totholzanteilen als ei-
nem bedeutsamen Trittstein im regiona-
len Verbundsystem naturnaher Laub-
walder

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0095
Sandtrockenrasenre-
likte auf der Stra-
Renbdschung in Alst
bei Hof Westermann

Erhaltung und Optimierung von Sand-
trockenrasenrelikten als Lebensraum fir
daran gebundene Pflanzen- und Tierar-
ten

lokale Bedeutung / stark
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz
(Reduzierung offener Bo-
denflachen, Vergrasung,
Verbuschung)

BK-4112-0097
Kleingewasser in Alst
bei Hof Westermann

Erhaltung und Optimierung eines natur-
nahen Kleingewéassers

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz
(starke Verlandung, Be-
schattung)

BK-4112-0098
Kleingewasser mit
Brache und Kleinge-
holzen in Alst

Erhaltung und Aufwertung eines struk-
turreichen Biotopkomplexes als bedeut-
samen Trittsteinbiotop in der strukturar-
men Ackerlandschaft

lokale Bedeutung / stark
beeintrachtigt / erstmalige
Kartierung

BK-4112-0099
Naturnaher Laub-
waldkomplex in Alst
sudlich Hof Wester-
mann

Erhaltung und Foérderung eines struktur-
reichen, naturnahen Laubwaldes mit er-
hoéhten Alt- und Totholzanteilen

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4112-0103
Kleine Laubwaldinsel
in Alst sidlich Al-
bersloh

Erhalt, Férderung und Entwicklung eines
naturnahen Laubwaldes.

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz

BK-4112-0104
Feuchtbrache in
Rummler stlich der
L 586

Erhaltung einer artenreichen Feuchtbra-
che als Refugialbiotop und Vernet-
zungselement in einer strukturarmen
Ackerlandscha

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0245

Erhalt und Wiederherstellung von typi-

lokale Bedeutung / stark
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Biotopnummer /
Bezeichnung

Schutzziel

Bewertung

Hecken und Uferge-
holze nordwestlich
Albersloh

schen Elementen der bauerlichen Kul-

turlanschaft mit Vernetzungs- bzw. Ver-
bundfunktion in einem ansonsten inten-
siv landwirtschaftlich genutzten Umfeld

beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz
(Eutrophierung)

BK-4112-0247

Buchen-Altholz noérdl.

Albersloh

Erhalt eines alten Laubwaldbestandes in
Siedlungsrandlage

lokale Bedeutung / stark
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0249
Altholzrest nordl. Hof
Telges in Albersloh

Erhalt eines Altholzrestes in Ortsrandla-
ge als landschaftspragende Biotopstruk-
tur und als Lebensraum fur Hohlenbriter

lokale Bedeutung / stark
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz
(Flachenverluste, Stand-
ortiiberpragung)

BK-4112-0250
Wallhecke am Als-
terbach

Erhalt von landschaftspragenden Ge-
hdlzstrukturen als typische Elemente der
bauerlichen Kulturlandschaft sowie als
wichtige Bestandteile des Biotopverbun-
des

lokale Bedeutung / stark
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0251
Hecken-Graben-
Komplex dstlich Al-
bersloh

Erhalt einer gut ausgebildeten, klein-
raumig gegliederten Heckenlandschaft
mit Bedeutung fur das Landschaftsbild
und den lokalen Biotopverbund

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0258
Zwei Wallhecken in
der Brocker Mark

Erhalt vom landschaftstypischen Ge-
hélzstrukturen als Element der bauerli-
chen Kulturlandschaft sowie als Be-
standteil des lokalen Biotopverbundes

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0261
Heckensystem nérd-
lich Sendenhorst

Erhalt eines Systems aus gut strukturier-
ten Hecken

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0268
Eichen-Buchenwald
in Sandfort 6stlich
Greivings Sundern

Erhaltung bodensaurer Laubwaldbe-
sténde als Trittsteinbiotop sowie als Le-
bensraum gefahrdeter Pflanzenarten

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0272
Landwehr in Brock
nordlich Ahren-
horster Bach

Erhaltung einer kulturhistorisch bedeu-
tenden und landschaftsbildpragenden
Geholzstruktur

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0276
Efeuberankte Ei-
chenallee an der Zu-
fahrt zu Haus zur
Wiese in Bracht

Erhalt einer landschaftsbildpragenden
Allee

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0278
Eichenallee an der
Zufahrt zu Hof
Horstrup in Bracht

Erhalt einer landschaftshildpragenden
Allee

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4112-0330
Heckenkomplex mit
Grinland 6stlich Rin-
kerode

Erhaltung und Optimierung einer grin-
landgepragten Heckenlandschaft

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz
(Gebietsverkleinerung in-
folge grof3flachigen Grun-
landumbruches)

BK-4113-0002
Kleingewasser am
Hof Horstrup

Erhalt und die Optimierung des Klein-
gewassers mit besonderer Bedeutung
als Lebensraum fir an gewéassergebun-
dene Tier- und Pflanzenarten, insbe-
sondere Amphibien durch Offenhalten
und Vermeidung von Eutrophierung .

mafig beeintrachtigt / ne-
gative Entwicklungsten-
denz / lokale Bedeutung

BK-4113-0004

Erhalt und Optimierung naturnaher

lokale Bedeutung / mafig
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Biotopnummer /
Bezeichnung

Schutzziel

Bewertung

Vier Feldgehdlze in
Elmenhorst

Feldgehdlze mit typisch ausgepragten
Waldgesellschaften als Refugial- und
Trittsteinbiotop in einem intensiv land-
wirtschaftlich genutzten Umfeld.

beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4113-0005
Kleingewasser ost-
lich Westhues

Erhalt und die Optimierung des Klein-
gewassers mit besonderer Bedeutung
als Lebensraum fir an gewéassergebun-
dene Tier- und Pflanzenarten, insbe-
sondere Amphibien urch Offenhalten
und Vermeidung von Eutrophierung .

mafig beeintrachtigt / ne-
gative Entwicklungsten-
denz / lokale Bedeutung

BK-4113-0006
Altes Pappel-
Feldgehdlz in Rink-
héven

Erhaltung eines strukturreichen Gehdlz-
Grinlandkomplexes mit besonderer Be-
deutung als Trittstein- und Refugialbio-
top in einem durch Ackernutzung ge-
pragten Umfeld.

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Entwick-
lungstendenz nicht beur-
teilbar

BK-4113-0007
Angel norddstlich
Sendenhorst

Erhalt, Entwicklung und Wiederherstel-
lung naturnaher FlieRgewasser- bzw.
Auenstrukturen mit besonderer Bedeu-
tung fir daran gebundene Tier- und
Pflanzenarten.

positive Entwicklungsten-
denz / maRig beeintrach-
tigt / lokale Bedeutung

BK-4113-0008
Feldgehdlze Brede-
winkel in Rinkhéven

Erhaltung eines naturnahen standortty-
pischen Laubwaldbestandes mit charak-
teristisch ausgepragten Vegegationss-
chichten und mit Bedeutung als Tritt-
stein- und Refugialbiotop in einem durch
Ackernutzung gepragten Umfeld.

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4113-0009
Kleingewasser nord-
lich Watermann

Erhalt eines maig nahrstoffreichen
Kleingewassers in der ackerbaulich ge-
pragten Kulturlandschaft mit besonderer
Bedeutung fir Amphibien.

Beeintrachtigung nicht er-
kennbar / positive Ent-
wicklungstendenz / lokale
Bedeutung

BK-4113-0010
Grinland-Hecken-
Komplex sudostlich
Sendenhorst

Erhalt einer in seiner Struktur und Aus-
stattung selten gewordenen, klein-
gehdlzeichen Parklandschaft als altbau-
erlich tradierte miinsterlandische Kultur-
landschaft und Lebensraum u.a. fir
heimische Waldarten, Kleinsduger und
Hohlenbriter

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz
(Neuansaat / Umbruch
von grinland)

BK-4113-0011
Laubmischwaldkom-
plex bei Sendenhorst

Erhalt und Optimierung eines struktur-
reichen Biotopkomplexes

lokale Bedeutung / stark
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4113-0012
Gewasser-
Kleingehdlzkomplex
am Meerbach im
Birgerwald.

Erhalt eines vielfaltigen Biotopkomple-
xes mit Kleingeholzen, Gewéassern und
Offenlandfluren als Lebensraum fir dar-
an gebundene Tier- und Pflanzenarten.

gering beeintrachtigt / po-
sitive Entwicklungsten-
denz / lokale Bedeutung

BK-4113-0013
Glatthaferwiese in
Jonsthovel

Erhalt und Férderung artenreicher Wie-
sen als Relikte der artenreichen Kultur-
landschaft mit besonderer Bedeutung
fur Pflanzen und Tiere.

positive Entwicklungsten-
denz / lokale Bedeutung /
gering beeintrachtigt

BK-4113-0014
Felgehdlz am Schaf-
berg in Bracht

Erhalt eines naturnahen Feldgehdlzes
mit typisch ausgepréagter Waldgesell-
schaft als Refugial- und Trittsteinbiotop
in einem intensiv landwirtschaftlich ge-
nutzten Umfeld.

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4113-0015
Felgehdlz mit zwei
Kleingewassern in
Jonsthovel

Erhalt und Optimierung eines Feldge-
hdlzes mit Kleingewassern als Tritt-
steinbiotop und Lebensraum fiir Pflan-
zen- und Tierarten.

lokale Bedeutung / stark
beeintrachtigt / negative
Entwicklungstendenz (zu-
nehmende Ruderalisie-
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Biotopnummer /
Bezeichnung

Schutzziel

Bewertung

rung)

BK-4113-0016
Grinland-
Kleingehdlzkomplex
in Nienholt

Erhalt und die Entwicklung des Grin-
land-Kleingehdlzkomplexes als Aus-
schnitt der Miinsterlander Park- und He-
ckenlandshaft in dem tUberwiegend in-
tensiv landwirtschaftlich gepréagten
Landschaftsraum mit besonderere Be-
deutung als Trittstein- und Refugialbe-
reich fur Pflanzen und Tiere.

Entwicklungstendenz
nicht beurteilbar / maRig
beeintrachtigt / lokale Be-
deutung

BK-4113-0017
Strukturreicher Griin-
land-Gehdlzkomplex
in Jonsthovel

Erhalt eines Komplexes aus Griunland
und zum Teil naturnahen Gehdélzstruktu-
ren als Trittsteinbiotop in der Gberwie-
gend ackerbaulich gepragten Kultur-
landschatft.

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / negative

Entwicklungstendenz (in-
tensive Griinlandnutzung)

BK-4113-0018
Feldgeholz am Wei-
3en Berg in Bracht

Erhalt eines naturnahen Feldgehdlzes
mit typisch ausgepréagter Waldgesell-
schaft als Refugial- und Trittsteinbiotop
in einem intensiv landwirtschaftlich ge-
nutzten Umfeld.

lokale Bedeutung / gering
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4113-0019
Obstbaum-Allee bei
Jonsthovel

Erhalt und die Entwicklung einer alten
Obstbaum-Allee als Vernetzungs- und
wertvolles Strukturelement der ehemali-
gen Kulturlandschaft des Minsterlan-
des.

lokale Bedeutung / Ent-
wicklungstendenz nicht
beurteilbar / gering beein-
trachtigt

BK-4113-0020
Kleingewasser odst-
lich Hof Stuckmann-
Teiner

Erhalt und Optimierung eines naturna-
hen Kleingewasserers mit besondere
Bedeutung als Lebensraum fiir an ge-
wassergebundene Tier- und Pflanzenar-
ten insbesondere Amphibien.

negative Entwicklungs-
tendenz / stark beein-
trachtigt / lokale Bedeu-
tung

BK-4113-0021
Feuchtwiesenbrache
ostlich Sendenhorst
und nordlich Hardt-
teiche

Erhaltung und Optimierung einer
Feuchtgriinlandflache durch regelmaf3i-
ge Mahd.

lokale Bedeutung / nega-
tive Entwicklungstendenz
/ stark beeintrachtigt

BK-4113-0022
Ehemaliger Abgra-
bungskomplex in
Hardt dstlich Sen-
denhorst

Erhalt und Optimierung eines ehemali-
gen Abgrabungskomplexes mit naturna-
hen Stillgewassern sowie weiteren
feuchtegepragten Biotoptypen

Entwicklungstendenz
nicht beurteilbar / regiona-
le Bedeutung / méRig be-
eintrachtigt / nationale
Bedeutung (Verlust von
Bruch- und Sumpfwald)

BK-4113-0023
Strukturreicher Bio-
topkomplex auf dem
Gelande einer ehe-
maligen Baumschule
sudostlich Jonsthovel

Erhaltung und Optimierung eines klein-
raumig gegliederten Biotopkomplexes
aus Stillgewasser, feuchtem Griinland
und strukturreichen Geblischen.

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / erstmalige
Kartierung

BK-4113-006
Parklandschaft bei
Hof Schulze-Rétering

Erhalt einer bezlglich Struktur und Aus-
stattung seltenen, heckenreichen Park-
landschaft als altbauerlich tradierte
munsterlandische Kulturlandschaft und
Lebensraum u.a. fur heimische Waldar-
ten, Kleinsduger und Hoéhlenbriter

regionale Bedeutung /
mafig beeintrachtigt / Si-
tuation unveréndert

BK-4113-0111
Stieleichen-
Hainbuchen-
waldparzelle in
Jonsthovel

Erhalt einer kleinen Laubholzinsel als
Trittsteinbiotop in einem intensiv land-
wirtschaftlich genutzten Umfeld

lokale Bedeutung / mafig
beeintrachtigt / Situation
unverandert

BK-4113-0112

Erhalt eines kulturhistorisch bedeutsa-

lokale Bedeutung / mafig
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Biotopnummer / Schutzziel Bewertung
Bezeichnung
Landwehr und Feld- | men Landschaftselementes sowie eines | beeintrachtigt / Situation
gehdlz sidostl. Sen- | Laubwaldinsel als pragende Land- unverandert
denhorst schaftsbestandteile sowie als Trittstein-

und Vernetzungsbiotop
BK-4113-073 Erhalt bodenstandiger Feldgehdlze mit lokale Bedeutung / mafig
Eichengehdlze nérd- | AltbAumen, Totholzbiotopen und insge- | beeintrachtigt / Situation
lich Hof Holtkotter samt artenreichem Unterwuchs unveréndert

Biotopverbundflachen

Die Biotopverbundflachen herausragender bzw. besonderer Bedeutung sind in der
nachfolgenden Abbildung 4 dargestellt.

Die Biotopverbundflachen haben im Plangebiet eine GesamtflachengréfRe von ca.
2.685 ha und weisen damit einen Flachenanteil von ca. 30 % des Landschaftsplange-
bietes auf.
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Abb. 4: Biotopverbundflachen herausragender bzw. besonderer Bedeutung
Dabei handelt es sich im Einzelnen um folgende Flachen.

Tab. 7: Biotopverbundflachen

Objektkennung | Objektbezeichnung Bewertung
VB-MS-4012-004 | Werseauen herausragende Be-
deutung

VB-MS-4111-011 | Waldkomplex im Suden und Osten der | besondere  Bedeu-
Hohen Ward und sudlich  der | tung
Tiergartenheide
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Objektkennung | Objektbezeichnung Bewertung
VB-MS-4212-101 | Erlen-Bruchwald , Schlatt® besondere  Bedeu-
tung
VB-MS-4112-001 | Wald-Grunland-Komplex  dstlich  von | besondere  Bedeu-
Albersloh und am Westerbach tung
VB-MS-4111-010 | Kulturlandschaft im Raum Rinkerode besondere  Bedeu-
tung
VB-MS-4112-002 | Park- und Heckenlandschaft im Siden | besondere  Bedeu-
von Albersloh tung
VB-MS-4012-008 | Angel und Nebenbéache besondere  Bedeu-
tung
VB-MS-4113-001 | Laubgehdlze im Raum Hoetmar, Enniger | besondere  Bedeu-
und Rinkhoeven tung
VB-MS-4112-004 | Wald-Grunland-Komplexe im  Raum | besondere  Bedeu-
Bracht - Joensthoeven tung
VB-MS-4111-002 | Emmerbach besondere  Bedeu-
tung
VB-MS-4112-003 | Waldgebiet bei Ahrenhorst und Natorp besondere  Bedeu-
tung
VB-MS-4112-103 | Waldgebiet Brock herausragende Be-
deutung

7.4 Okologische Grundlagen

Landschaftseinheiten

Im Fachbeitrag des Naturschutzes und der Landschaftspflege fur den Kreis Warendorf
/ Munster (LANUV 2005) wurden im Landschaftsplangebiet 6 Landschaftseinheiten dif-
ferenziert (vgl. Abb. 5). Die charakteristischen Merkmale, Leitbilder und Zielmal3nah-
men sind in der nachfolgenden Ubersicht zusammengestellt.
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Abb. 5: Landschaftseinheiten
Die Davert mit Hohe Ward

Landschaftstyp: waldreiche ackergepragte Kulturlandschaft

Leitbild: Die Davert ist aufgrund ihrer FlachengroR3e und ihrer Ausstattung als Waldbio-
top und Verbundzentrum im Parklandschaftsnetz von internationaler Bedeutung. Im
Hinblick auf den europaweiten Biotopverbund ist das Gebiet wichtiger Knotenpunkt ent-
lang der FlieRgewéasserachse Ems und Lippe. Das Ubergeordnete Schutzziel ist die
Erhaltung und Férderung der groR3flachigen, naturnahen Waldgesellschaften mit wert-
vollen Still- und FlieRgewassern als Lebensraum fir viele, z.T. geféhrdete Tier- und
Pflanzenarten. Die Davert bildet zusammen mit den umliegenden Waldern eine der
grofiten zusammenhéangenden Waldflachen im Minsterland. Aufgrund ihres hohen An-
teils an naturnahen Waldern ist sie ein wertvolles Refugialbiotop in dem intensiv land-
wirtschaftlich gepragten Raum. Zusammen mit den Grinlandflachen und Reststruktu-
ren der Munsterlander Parklandschaft stellt sie ein wichtiges Verbundbiotop der natur-
nahen Laubwaélder, der strukturreichen Geholz-Grinlandkomplexe mit Feldgeholzen,
Hecken und Baumreihen. Die zahlreichen Kleingewasser, insbesondere im Verbund
mit Grinland und Wald, sowie die Bruchwald- und Feuchtwiesenreste dienen als wert-
voller Lebensraum und Trittsteinbiotop fur zahlreiche Tier- und Pflanzenarten wie Am-
phibien und Libellen. Das Venner Moor besitzt im Minsterland wegen der wenigen
verbliebenen Restmoorflachen eine besondere Bedeutung als Riickzugsraum fur sel-
tene, eng an den Lebensraum Hochmoor angepassten Tier- und Pflanzenarten. Die
hochmoortypischen Vegetationsstrukturen bilden mit den angrenzenden wiederver-
nassten Bereichen ein lebendes Hochmoor.

Ziel-MalRnahmen:

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Waldgesellschaften (Sternmieren-Eichen-
Hainbuchenwalder, alte bodensaure Eichenwalder, Hainsimsen-Buchenwalder) durch:
- Erhalt und Forderung des Alt- und Totholzanteils
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- Forderung der natirlichen Entwicklung auf Sukzessionsflachen

- Vermehrung der bodensténdigen Waldgesellschaften durch Umbau nicht boden-
standiger Gehdlze

Erhaltung und Entwicklung von Moorwalder, Erlen- und Birkenbruchwaldern durch:

- Erhaltung bzw. Wiederherstellung des landschaftstypischen Bodenwasserhaushal-
tes

- Erhaltung bzw. Schaffung ausreichend grofRer Pufferzonen

- Nutzungsaufgabe, Vermeidung intensiver Freizeitnutzung (Wandern, Campen etc.)

- Kalkungsverbot

Schutzziele und MalRBnahmen flr naturnahe Kleingewasser:

- Forderung der Entwicklung einer natirlichen Verlandungsreihe

- Schaffung ausreichend groRRer Pufferzonen

- Ggf. Entschlammung

- Nutzungsverbot oder -beschrankung (u.a. Fischerei)

Erhaltung und Entwicklung fur noch renaturierungsfahige degradierte Hochmoorflachen

durch:

- Renaturierung der hochmoortypischen Lebensraume durch Verbesserung des ge-
bietstypischen Wasserhaushaltes, Gewéasserchemismus und Nahrstoffhaushaltes

- Sicherung vorhandener Moorkerne und Moorwaldrandbereiche als Ausbreitungs-
zentren fur die Neubesiedlung gestorter Bereiche

- Schaffung ausreichend groRRer Pufferzonen zum Schutz vor Nahr- und Schadstoff-
eintragen

Erhalt und Optimierung der gut strukturierten Munsterlander Parklandschaft, Aufwer-

tung der intensiv agrarisch genutzten Bereiche durch:

- Erhalt und Optimierung der Kleingewasser

- Erhohung der Heckendichte, Anpflanzung von Feldgehdlzen

- Anlage von naturbelassenen Ackersaumen

- Verkleinerung der Ackerschlage

- Extensive GrlUnlandnutzung.

Wersetal

Landschaftstyp: Ackergeprégte offene Kulturlandschaft, Verdichtungsraum

Leitbild: Die Werseniederung ist in vielen Abschnitten eine naturnahe Flussniederung
mit Maandern, Altwassern und Altarmen, die von Roéhrichtbestdnden und Ufergehdlzen
und Auenwaldresten begleitet wird. Die Auenbereiche werden in vielen Abschnitten
von Griinland und Feuchtgrinland eingenommen, die durch Hecken, Feldgehdlze und
Kleingewasser reich gegliedert sind. Naturnahe grof3ere altholzreiche Laubwaldbe-
stande sowie das Mosaik an naturnahen und kulturell gepréagten Kleinrdumen bieten
einen Lebensraum fiir viele teilweise gefahrdete Pflanzenarten der Gewasser, Rohrich-
te, GroR3seggenried und Griinland. Die Werse ist die bedeutendste Vernetzungsachse
im sudlichen Kreis Warendorf und im 06stlichen Stadtgebiet Minsters zwischen dem
Emskorridor und der Lippeniederung. Die zahlreichen Rad- und Wanderwege berihren
die Werse nur punktuell, wahrend sensible Biotope wie Steilufer und Altwéasser von
Freizeitaktivitditen ausgenommen sind. Intensive Freizeit- und Erholungsformen wie
Camping und Kanufahren sind auf ein naturvertragliches Maf3 reduziert.

Ziel-MalRnahmen:

Ruckbau der Uferbefestigungsanlagen

Zulassen einer natirlichen Flussbefestigung

Anreicherung der Flussaue mit landschaftstypischen Strukturelementen wie naturnahe,
bodenstéandig bestockte Auwalder, Kleingewasser, Réhricht- und Grosseggenbestan-
den

Entwicklung von Auwéaldern durch:
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- Entfernung von nicht bodenstéandigen Geholzen

- Beschrankung der Freizeit- und Fischereiausiibung

- Erhalt der Uberschwemmungsdynamik

- Erhalt der Steilwande

Sicherung und Entwicklung feuchter und néhrstoffarmer

Griunlandbiotope durch:

- Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung auf besonders feuchten oder tro-
ckenen Sonderstandorten (Auengleye, grundwasserferne Sandbdden)

- Umwandlung von Acker in Griinland durch Neueinsaat

- Reduzierung von bzw. Verzicht auf zusatzlichen Dingereinsatz (kein organischer
Dunger)

Sicherung und Foérderung der Lebensbedingungen stérempfindlicher Tier- und Pflan-

zenarten durch:

- raumliche und zeitliche Beschrénkungen der jagdlichen Nutzung auf Gewassern,
Grunland und Brachflachen

- raumliche und zeitliche Beschrankungen der fischereilichen Nutzung

- raumliche und zeitliche Beschrankungen der wassersportlichen Nutzung

- wegelenkende Mafnahmen fiur landschaftsbezogene Erholungsformen (Wandern,
Radfahren), insbesondere in Kontakt zu angrenzenden Dinenbereichen.

Wolbecker SandloRRebene

Landschaftstyp: ackergepréagte offene Kulturlandschaft

Leitbild: Die Wolbecker Sandlof3ebene reprasentiert einen noch in vielen Bereichen gut
erhaltenen Teil der Kulturlandschaft des Kernmiinsterlandes. Okologisch und historisch
wertvolle alte Landschaftselemente wie Wallhecken, Kopfbaumreihen und alte Obst-
wiesen ergdnzen das kleinteilige Mosaik aus Ackerflachen, Grinland und kleinen
Waldparzellen. Diese Flachen dienen als Refugiallebensraum fir viele Tier- und Pflan-
zenarten und sind Trittsteinbiotop im Parklandschaftsnetz des Minsterlandes. An die
Werseaue und die Davert angrenzend, bieten sie wertvolle Arrondierungsflachen. Na-
turnahe Laubgehélze mit hohem Altholzanteil bieten u.a. Brutvigeln einen Lebens-
raum. In feuchten Niederungen liegen kleinere Flachen mit Feuchtgrinland und
Feuchtwaldern. Der Wolbecker Tiergarten ist aufgrund seiner Flachengrofl3e und seines
Erhaltungszustandes von (berregionaler Bedeutung. Im Kernmdinsterland stellt er ei-
nen wichtigen Baustein im landesweiten Biotopverbund dar und sichert mit stabilen
Populationen vieler seltener Arten deren Erhalt und Wiederbesiedlung neuer Gebiete.
Auch der Heidbusch ist aufgrund seiner FlachengréRe und seiner naturnahen Ausstat-
tung fuir das Kernmunsterland von reprasentativer Bedeutung.

Ziel-MalRnahmen:

Erhaltung der gut ausgebildeten Eichen-Hainbuchenwélder und Buchen-Eichenwalder

(Wolbecker Tiergarten, Heidbusch) durch:

- naturnahe Waldbewirtschaftung

- Umbau nicht standortheimischer Gehélzbestéande (v.a. Fichtenforste, Kiefern- und
Pappelbestande) in bodenstandige Gehdlzbestande

- Einstellung der Bewirtschaftung auf weiteren Teilflachen

Erhalt und Wiederherstellung von Feuchtbiotopen (Feuchtgriinland, Erlenbruch) durch:

- Erhalt bzw. Wiederherstellung des natiirlichen Wasserhaushaltes

- Schutz vor Nahr- und Schadstoffeintrdgen durch Anlage von Pufferzonen

Erhalt und Optimierung der Minsterlander Parklandschaft, Anreicherung intensiv agra-

risch genutzter Bereiche durch:

- Anpflanzung von Hecken, Gehélzen und Baumbestanden

- Erhalt der Kleinmorphologie (Graben, Wille etc.)

- Erhalt der Kleingewasser

- Verkleinerung der Ackerschlage
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- Anlage von Ackersdumen und Altgrasstreifen.

Ascheberger Geschiebelehmplatte

Landschaftstyp: ackergepréagte offene Kulturlandschaft

Leitbild: Das fur den landesweiten Biotopverbund bedeutende Parklandschaftsnetz des
Muinsterlandes ist in seinen Strukturen erlebbar. Diese reich gegliederte Kulturland-
schaft mit landschaftsraumtypisch ausgebildeten Biotopkomplexen bernehmen inmit-
ten der intensiv genutzten Agrarlandschaft eine wichtige Funktion als Refugial- und
Entwicklungsbiotop fur zahlreiche Tier- und Pflanzenarten. Die auch kulturhistorisch in-
teressanten landschaftstypischen Elemente wie Kopfbaumreihen, alte Obstbaumwie-
sen und Hecken bilden wertvolle Trittsteinbiotope u.a. fir Fledermause und Brutvogel.
Die Relikte des staunassen Untergrundes in Form von Feuchtgrinland- und Erlen-
bruchwaldresten bilden zusammen mit dem naturnah ausgepragten Kleingewéasser
wichtige Ruckzugsgebiete und Trittsteinbiotope fir Amphibien. Der Schutz der struktur-
reichen Grunlandkomplexe mit naturnahen Laubwaldern und landschaftsraumtypi-
schen gliedernden Elementen als Relikte der ehemaligen Heckenlandschaft des Kern-
minsterlandes als Lebensraum fir z.T. gefahrdete Tier- und Pflanzenarten ist vorran-
gig. Die intensiv genutzten Agrarbereiche werden durch den Erhalt der Reststrukturen
sowie Weiterentwicklung und Neuanlage von gliedernden und strukturierenden Ele-
menten ein Teil der Parklandschaft.

Ziel-MalRnahmen:

Anreicherung der Feldfluren mit gliedernden und belebenden Elementen durch:
- Anlage von Hecken, Feldgeholzen, Baumreihen- und gruppen

- Entwicklung artenreicher Ackerrandstreifen

- Naturliche Entwicklung von Brachflachen

Verbesserung der Lebensbedingungen fur gehdlzbewohnende Pflanzen- und Tierarten
durch:

- Erhohung des Waldanteils

- Erhohung der Heckendichte

- naturnahe Waldbewirtschaftung

Erhalt und Optimierung der Kulturlandschaftsrelikte bei Rinkerode und

Bechtrup/Aldenhével durch:

- Erhalt der zusammenh&ngenden Wald-Griinland-Heckenkomplexe

- Erhdhung des Griunlandanteiles und Extensivierung und Wiedervernassung von
Grunlandflachen

- Erhalt naturnaher Kleingewasserkomplexe

- Schaffung und Optimierung strukturreicher Kleinhabitate in Form von Altgrassau-
men, Obstwiesen, krautreichen Graben etc.

Verbesserung des Landschaftsbildes und Einbindung von Ortsrandern und Streusied-
lungen durch:

- Schaffung von Obstwiesengurteln

- Neuanlage von Alleen

- Vermeidung weiterer Zerschneidungstendenzen.

Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt und Ahlen

Landschaftstyp: offene ackergepragte Agrarlandschaft

Leitbild: Die Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt und Ahlen représentieren einen
typischen Ausschnitt des Kernmuinsterlandes. Die grofen zusammenhéngenden
Waldkomplexe wie Kettelerhorst und Wartenhorster Sundern reprasentieren auf stau-
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feuchten Geschiebelehmen mit kleinflachig wechselnden Standortverhaltnissen arten-
reiche, naturnahe und gut ausgebildete Eichen-Hainbuchenwéalder im Bereich ihres
Hauptvorkommens. Aufgrund ihrer Grof3e und représentativen Ausstattung haben die
Walder eine landesweite Bedeutung im Biotopverbundsystem. Zudem finden sich in
kleineren Bestanden und Feldgehdlzen Buchen-Eichenwalder, Waldmeister-
Buchenwalder und feuchte Erlenwalder und -briiche. Insbesondere die feuchten Wal-
der sind im Verbund mit den zahlreichen naturnahen und 6kologisch wertvollen Klein-
gewassern wertvoller Lebensraum und beherbergen unter anderem arten- und indivi-
duenreiche Amphibienvorkommen. Die alt- und totholzreichen Wélder bieten Lebens-
raumbiotope fur Hohlenbriiter, Fledermause und Insekten und sind Verbundknoten im
Munsterlander Parklandschaftsnetz. Die Ackerflachen sind h&ufig mit Grinlandflachen
und kleinen Laubwaéldern verzahnt und durch Hecken, Feldgehoélze und Baumreihen
reich strukturiert. Kleingewésser und geholzbegleitende Bache sind wichtige Trittstein-
und Verbundbiotope. Zahlreiche Landschaftselemente (Wallhecken, Kopfb&ume,
Landwehre, Landhagen, Gréften, Niederwaldrelikte, Mergelkuhlen) sind kulturhistorisch
und 6kologisch wertvoll. Der Landschaftsraum insgesamt ist ein wichtiger Bestandteil
im Parklandschaftsnetz des Minsterlandes.

Ziel-MalRnahmen:

Erhalt und Entwicklung einer reich gegliederten Kulturlandschaft durch:

- Anreicherung mit naturnahen Laubgehdlzen, Obstbaumwiesen, Hecken
- Extensivierung der Griinlandnutzung

- Umwandlung von Ackerflachen zu Grunland

- Verkleinerung der Ackerschlage

- Anlage von Altgrassdumen und Ackerrandstreifen

Optimierung der Waldgebiete durch:

- Umwandlung nicht bodensténdiger Gehdlze in bodenstandige Gehdlze
- naturnahe Waldbewirtschaftung

- Erhalt und Wiederherstellung des natiirlichen Bodenwasserhaushaltes

Entwicklung naturnaher Bache durch:

- Anreicherung der Bachauen mit landschaftstypischen Strukturen wie Auengehdlzen,
Ro6hricht- und Grol3seggenbestanden

- Einstellung der Bewirtschaftung auf Teilflachen (Altholzinseln)

- Optimierung der Bachauen durch Wiederherstellung der nattrlichen Flie3gewasser-
dynamik.

Angeltal

Landschaftstyp: ackergeprégte offene Kulturlandschaft

Leitbild: Der Landschaftsraum der Angel ist eine Flusslandschaft mit reich strukturier-
ten grinlandgenutzten Auenabschnitten mit Resten von Feuchtgriinland und naturna-
hen, altholzreichen Laubwaldbestédnden. Die Auenstrukturen sind durch Auwaldreste,
Altarme, naturnahe Kleingewasser und Ufergeholze gegliedert und strukturiert. In mit-
ten der intensiv genutzten Agrarlandschaft ist die Angelniederung ein wichtiger Tritt-
stein im Feuchtwiesennetz und ein wichtiger Lebensraum u.a. fir Amphibien, Wat- und
Wiesenvdgel und Pflanzengesellschaften der offenen Wasserflachen und des Feucht-
grinlandes.

Ziel-MalRnahmen:

Entwicklung und Wiederherstellung eines mdglichst naturnahen Zustandes der Angel

durch:

- Ruckbau der Uferbefestigung und Zulassen einer natirlichen FlieRgewasserdyna-
mik
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- Anreicherung der Flussaue mit landschaftstypischen Strukturen wie naturnahen,
bodenstéandigen Auenwaldern, Réhricht- und Grosseggenbestanden

- Extensivierung der Griinlandnutzung, Umwandlung von Acker- in Grinlandflachen

- Schaffung einer Pufferzone zu angrenzenden Ackerflachen

- Rickbau von Drainagen und Entwasserungsgraben

- naturnahe Umgestaltung begradigter Flussabschnitte

- Erhalt der Steilufer als Brutrevier des Eisvogels

- Anbindung der "Alten Angel" an den aktuellen Bachlauf

Anreicherung der Feldflur mit gliedernden und belebenden Elementen:
- Anlage von Hecken, Feldgehdlzen, Baumreihen und -gruppen
- Entwicklung blitenreicher Altgrassdume und Ackerrandstreifen

Potenzielle natirliche Vegetation

Nach Burrichter, E. (1973) sind im Plangebiet folgende Einheiten ausgebildet (vgl.
Abb. 6 und Tab. 8)

o 1.000
e

Abb. 6: Verbreitung der potenziell natlrlichen Vegetation im Plangebiet (nach
Burrichter, E. 1973)

Tab. 8: Potenziell natirlich Vegetation (hach Burrichter, E. 1973)

Nr. | Potenziell natlir- | Baume und Straucher der na- | Geholze der Pionier- und Er-
liche Vegetation | turlichen Waldgesellschaften satzgesellschaften

1 Trockener Ei- Quercus robur (Stieleiche), Be- | wie links, auBerdem Juniperus
chen-Birkenwald tula pendula (Sandbirke), unter- | communis (Wacholder)
geordnet: Sorbus aucuparia
(Eberesche), Rhamnus frangula
(Faulbaum)

5 Trockener Bu- Fagus sylvatica (Buche), Quer- Betula pendula (Sandbirke),
chen-Eichenwald | cus petraea (Traubeneiche), Quercus petraea (Traubenei-
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Nr. | Potenziell natir- | Baume und Straucher der na- | Gehdlze der Pionier- und Er-
liche Vegetation | tirlichen Waldgesellschaften satzgesellschaften

Quercus robur (Stieleiche); un- che), Quercus robur (Stielei-

tergeordnet: llex aquifolium che), Populus tremula (Zitter-

(Hulse) pappel), Sorbus aucuparia
(Eberesche), Salix caprea
(Salweide), Cytisus scoparius
(Besenginster) Rhamnus fran-
gula (Faulbaum), Rubus spec.
(Brombeeren), Rubus idaeus
(Himbeere), Lonicera pericly-
menum (Waldgei3blatt)

6 Feuchter Buchen- | Fagus sylvatica (Buche), Quer- Betula pendula (Sandbirke),
Eichenwald cus petraea (Traubeneiche), Betula pubescens (Moorbirke),

Quercus robur (Stieleiche); un- Quercus robur (Stieleiche),

tergeordnet: llex aquifolium Populus tremula (Zitterpappel),

(Hulse), Rhamnus frangula Salix caprea (Salweide), Sor-

(Faulbaum) bus aucuparia (Eberesche),
Rhamnus frangula (Faulbaum),
Salix cinerea (Grauweide), Sa-
lix aurita (Ohrweide), Rubus
spec. (Brombeeren), Lonicera
periclymenum (WaldgeiR3blatt),
Sarothamnus scoparius (Be-
senginster), Rubus idaeus
(Himbeere)

8 Vorwiegend Bu- vgl. Nr. 5, Nr. 6 und 10
chen-Eichenwald
mit Eichen-

Hainbuchenwald-
Durchdringungen

10 | Artenarmer Quercus robur (Stieleiche), Car- | wie links, au3erdem: Viburnum
Sternmieren- pinus betulus (Hainbuche), Fa- opulus (Schneeball), Prunus
Eichen- gus sylvatica (Buche), unterge- spinosa (Schlehe), Rosa cani-
Hainbuchenwald ordnet: Prunus avium (Vogelkir- | na (Hundsrose), Salix caprea

sche), Alnus glutinosa (Salweide), Salix cinerea
(Schwarzerle), Fraxinus exelsior | (Grauweide), Lonicera pericly-
(Esche), Acer pseudoplatanus menum (Waldgei3blatt), Popu-
(Bergahorn), Sorbus aucuparia lus tremula (Zitterpappel), Be-
(Eberesche), Corylus avellana tula pendula (Sandbirke)
(Hasel), Crataegus oxyacantha

und monogyna (Weil3dorn),

Rhamnus frangula (Faulbaum),

Rubus spec. (Brombeeren)

11 | Artenreicher Quercus robur (Stieleiche), Car- | wie links, auerdem: Prunus
Sternmieren- pinus betulus (Hainbuche), Fra- | spinosa (Schlehe), Salix
Eichen- xinus exelsior (Esche), Fagus caprea (Salweide), Rosa cani-
Hainbuchenwald sylvatica (Buche), Acer cam- na (Hundsrose), Rhamnus ca-

pestre (Feldahorn), Prunus avi- | thartica (Kreuzdorn), Clematis
um (Vogelkirsche), Cornus san- | vitalba (Waldrebe)
guinea (Blut-Hartriegel), Corylus
avellana (Hasel), Lonicera xy-
losteum (Heckenkirsche), Euo-
nymus europaeus (Pfaffenhit-
chen), Crataegus oxyacantha
und monogyna (Weif3dorn), Vi-
burnum opulus (Schneeball),
Rubus spec. (Brombeeren).
12 | Vorwiegend ar- vgl. Nr. 5, Nr. 6 und Nr. 10

tenarmer Eichen-
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Nr.

Potenziell natiir-
liche Vegetation

Baume und Straucher der na-
tdrlichen Waldgesellschaften

Gehdlze der Pionier- und Er-
satzgesellschaften

Hainbuchenwald
mit Buchen-
Eichenwald-
Durchdringungen

15

Flattergras-
Buchenwald

Fagus sylvatica (Buche), unter-
geordnet oder selten: Quercus
robur (Stieleiche), Carpinus be-
tulus (Hainbuche), Prunus avium
(Vogelkirsche), llex aquifolium
(Hulse), Rubus spec. (Brombee-
ren), seltener: Corylus avellana
(Hasel), Crataegus monogyna
und oxyacantha (Weifl3dorn)

Quercus robur (Stieleiche),
Carpinus betulus (Hainbuche),
Betula pendula (Sandbirke),
Populus tremula (Zitterpappel),
Sorbus aucuparia (Eberesche),
Salix caprea (Salweide), Cory-
lus avellana (Hasel), Crataegus
monogyna und oxyacantha
(WeiRdorn), Prunus spinosa
(Schlehe), Rubus spec. (Brom-
beeren), Rosa canina (Hunds-
rose), Rhamnus frangula
(Faulbaum), Lonicera pericly-
menum (Waldgeif3blatt), Cor-
nus sanguinea (Blut-Hartriegel)

Schutzwirdige Boden

Im Bereich der Wolbecker Sandl6Rebene sind zum Teil Plaggenesche verbreitet (vgl.
Abb. 7), die regionale Besonderheiten wiederspiegeln und als Archiv der Natur- und
Kulturgeschichte eine besondere Schutzwirdigkeit aufweisen.

Auch die Béden aus Mudden und Wiesenmergel im Bereich der Drensteinfurter Platte
(Sudwestteil des Plangebiets) bzw. Hoetmarer Platte (Ostrand des Plangebiets) stellen
eine regionale Besonderheit und sind als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
schutzwirdig.

Eine Schutzwirdigkeit weisen auch Bdden auf, die aufgrund besonderer Standortei-
genschaften ein besonderes Biotopentwicklungspotenzial aufweisen. Dazu z&hlen

- Grundwasserboden im Wersetal nordlich von Albersloh sowie am Hemmerbach
westlich Albersloh

- Staunassebdden

- Grundwasser- und staunassefreie, tiefgrindige Sand- und Schuttbéden (Typische
Braunerde, Podsol-Braunerde) im Bereich des Uppenberger Geestriickens

- Trockene bis extrem trockene, flachgrindige Felsbdden (Braunerde-Rendzina, Ty-
pische Rendzina) im Bereich der Hoetmarer und Drensteinfurter Platte.
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Hochmoore, Niedermoore und Ubergangsniedermoore,
- - - mit einem Grundwasserstand von O bis 4 dm (vereinzelt von 4 bis 8 dm)
und ohne Uberdeckung durch mineralische Substrate
Grundwasserbodden
7 7 Moor-, Anmmoor- und Nassgleye, z. T. Gleye,
[ [ l L | kl 73 ’| mit einem Grundwasserstand von O bis 4 dm (vereinzelt von 4 bis 8 dm) Gleye in Auenlage
(auch mit stark schwankendem Grundwasser von 8 bis 13 dm) sowie regional Auenbdden
mit rezenter Uberflutung, als Béden mit permanentem Wasseruberschuss

Staundsseboden

- - - {Moor- und Anmoor-) Stagnogleye sowie (Moor- und Anmoor-) Pseudogleye
mit starker bis sehr starker Staundsse als Boden mit ausgepragtem Wechsel
ven Nass- und Trockenphasen

aktuell grundwasser- und staunéssefreie, tiefgrindige Sand- und Schuttbéden
I I | P ,i I, 7, 4 Lockersyroseme, Regosole und Podsole sowie deren Ubergangsbodentypen,
Ly, z die sich in reinen Sanden oder Grobskelettsubstraten als extrem trockene
und néhrstoffarme Boden entwickelt haben

7 - trockene bis extrem trockene, flachgriindige Felsbéden
[ I: 2 :l k ’ :I ndhrstoffarme Syroseme und Ranker sowie carbonathaltige, nahrstoffreiche
Rendzinen und sehr flachgrindige Braunerden

Abb. 7: Schutzwirdige Bdéden im Plangebiet (Quelle: GEOLOGISCHER DIENST
NRW)
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B Textliche Darstellungen der Entwicklungsziele mit Erlauterungen

Entwicklungsziele fur die Landschaft

Nach § 10 Abs. 1 LNatSchG NRW geben die Entwicklungsziele fur die Landschaft als rAumlich-
fachliche Leitbilder Uber das Schwergewicht der im Plangebiet zu erflillenden Aufgaben der
Landschaftsentwicklung Auskunft. Nach § 10 Abs. 2 LNatSchG NRW sind bei der Darstellung der
Entwicklungsziele fur die Landschaft die im Plangebiet zu erfullenden 6ffentlichen Aufgaben und
die wirtschaftlichen Funktionen der Grundstlicke, insbesondere die land-, forst-, berg-, abgra-
bungs-, wasser- und abfallwirtschaftlichen Zweckbestimmungen zu bericksichtigen.

Ebenso sind die Darstellungen der Flachennutzungsplane (FNP) in dem Umfang zu beachten,
wie sie den Zielen der Raumordnung entsprechen. Die bestehenden planerischen Festsetzungen
anderer Fachplanungsbehdrden sind ebenfalls zu beachten (§ 10 Abs. 2 LNatSchG NRW i. V. m.
§ 11 BNatSchG).

Gemal § 22 Abs. 1 LNatSchG NRW sollen die gemaR § 10 LNatSchG NRW dargestellten Ent-
wicklungsziele fir die Landschaft bei allen behérdlichen MalZnahmen im Rahmen der dafir gel-
tenden gesetzlichen Vorschriften bertcksichtigt werden.

Daruber hinaus sind gemaR 8§ 22 Abs. 2 LNatSchG NRW begleitende Anordnungen und Mal3-
nahmen anderer Behdrden nach 8§ 17 Absatz 1 BNatSchG mit den im Landschaftsplan festge-
setzten Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmaflinahmen in Einklang zu bringen. Da Glei-
che gilt fir die offentliche Forderung von Eingriinungen, Anpflanzungen, Rekultivierungen und
ahnlichen MalRnahmen.

Die Entwicklungsziele richten sich ausschliel3lich an Behdrden und andere 6ffentliche Planungs-
trager und nicht direkt an die Grundstiickseigentimer oder die Nutzungsberechtigten im raumli-
chen Geltungsbereich des Landschaftsplans. Entschadigungsforderungen sind aus den Darstel-
lungen der Entwicklungsziele nicht abzuleiten.

Bei der Beurteilung von Eingriffen nach § 30 LNatSchG NRW i. V. m. § 14 BNatSchG soll das
jeweilige Entwicklungsziel Berticksichtigung finden. Ausgleichs- und Ersatzmafinahmen fir Ein-
griffe in den Naturhaushalt oder das Landschaftsbild sind im Einklang mit den Entwicklungszielen
zu bestimmen. Im Bereich des Entwicklungszieles 1 — Erhaltung, sollen geeignete MalRnahmen
der Biotoppflege und Biotopentwicklung Uber die Eingriffsregelung realisiert werden. Hier kommt
den Naturschutzgebieten und geschiitzten Landschaftsbestandteilen besondere Bedeutung zu.
Im Entwicklungsziel 2 — Anreicherung, kdnnen die EntwicklungsmafRnahmen und Festsetzungen
des Planes auch als Ausgleichsmaf3nahmen durch Dritte umgesetzt und realisiert werden.

Die Entwicklungskarte (1:10:000) stellt Gebiete gleichartiger Landschaftsstruktur, Nutzungsvertei-
lung, Naturpotenziale sowie gleichartiger ¢ffentlicher und wirtschaftlicher Zweckbestimmung als
homogene Entwicklungsrdume dar, denen allgemeine Entwicklungsziele zugeordnet sind. Je
nach natirlicher Ausstattung und planerischer Zielsetzung kénnen diese innerhalb der einzelnen
Entwicklungsrdume variieren, so dass die allgemeinen Entwicklungsziele ggf. durch raumbezo-
gene Feinziele erganzt und weiter differenziert werden.

Im Landschaftsplan Sendenhorst werden in Weiterentwicklung der Systematik des § 10 Abs. 1
LNatSchG NRW folgende Entwicklungsziele festgelegt und nachfolgend erlautert:

Entwicklungsziel 1: Erhaltung

1.1 Erhaltung und Entwicklung einer mit naturnahen Lebensraumen oder sonstigen natirli-
chen Landschaftselementen reich oder vielfaltig ausgestatteten Landschaft

1.2 Erhaltung und Entwicklung von durchgehenden naturnahen Bach- und Flussauenland-
schaften

1.3 Erhaltung und Entwicklung naturnaher Waldbereiche

1.4  Sicherung und Entwicklung von Gebieten von gemeinschatftlicher Bedeutung fir den Auf-
bau und den Schutz des europdischen 6kologischen Netzes ,Natura 2000“
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Entwicklungsziel 2: Anreicherung

2.1  Anreicherung einer im Ganzen erhaltenswirdigen Landschaft mit naturnahen Lebens-
raumen und gliedernden und belebenden Landschaftselementen

2.2 Anreicherung von Bach- und Flussauen mit typischen Strukturelementen

Entwicklungsziel 3: Temporare Erhaltung
3.1  Temporare Erhaltung bis zur Inanspruchnahme durch die Bauleitplanung

3.2  Windenergiebereiche: Temporare Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Windenergieberei-
che bis zur Inanspruchnahme fiir die Nutzung von Windenergie
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1 Entwicklungsziel ,Erhaltung”

Das Oberentwicklungsziel ,Erhaltung” wird in
die im Folgenden aufgefihrten Entwicklungs-
ziele 1.1 — 1.3 weiter differenziert.

1.1 Erhaltung und Entwicklung einer mit
naturnahen Lebensraumen oder
sonstigen natirlichen Landschafts-
elementen reich oder vielfaltig ausge-
statteten Landschaft

Das Entwicklungsziel 1.1 ist flr naturnahe,
strukturreiche Lebensrdume dargestellt und
bedeutet insbesondere:

- Erhaltung préagender und gliedernder
Landschaftsbestandteile wegen ihrer
Okologischen und das Landschaftsbild
pragenden Eigenschaften

- Erhaltung regionaltypischer Kulturland-
schaften

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
Elemente des Biotopverbundsystems

- Erhaltung von Waldstrukturen und
Umbau von Nadel- zu naturnahen
Laubwaldbestanden

- Erhaltung naturnaher Bachldaufe und

Kleingewasser
- Erhaltung von vorkommenden schutz-
wurdigen Boden.
Das Entwicklungsziel wird den folgenden
Entwicklungsraumen (Ifd. Nr. 1.1.1 — 1.1.16)
zugeordnet.

Das Entwicklungsziel wird insbesondere fir
reich oder vielfaltig mit natdrlichen Land-
schaftselementen ausgestattete Raume,
FlieBgewasser mit ihren Auen sowie Raume
mit hohem Waldanteil dargestellt.

Zur Erfullung dieses Entwicklungsziels werden
in der Festsetzungskarte in der Regel Schutz-
ausweisungen nach den 88 23 bhis 29
BNatSchG getroffen.

Das Entwicklungsziel 1 bedeutet nicht, dass
die ,Erhaltung” im Zusammenhang dieses
Entwicklungsziels einer ausschlie3lichen ,Kon-
servierung“ der Landschaft entspricht, sondern
es kdnnen auch Entwicklungs-, Pflege- und
ErschlieBungsmalBhahmen nach § 13
LNatSchG NRW festgesetzt werden. Das Ent-
wicklungsziel soll vielmehr zur Erhaltung des
vielfaltig strukturierten Landschaftsbildes im
Landschaftsplangebiet beitragen.

Ausgleichs- oder ErsatzmafRnahmen nach § 31
LNatSchG NRW i. V. m. § 15 BNatSchG sollen
vorrangig dem Erhalt und Entwicklung der vor-
handenen Landschaftsstrukturen und Biotope
dienen.

Die derzeitige Landschaftsstruktur der Entwick-
lungsrdume ist im Wesentlichen zu erhalten.
Das heil3t, dass natirliche Landschaftselemen-
te, wie z. B. naturnahe Bachlaufe, Kleingewas-
ser, Geholzstreifen, Hecken, Waldrander etc.
erhalten und gepflegt werden.

Typische Kulturlandschaften, bzw. Ausschnitte
daraus, sollen im Wesentlichen in ihrem Cha-
rakter erhalten bleiben. Zudem sollen Begradi-
gungen von Bachlaufen, Verfullung von Klein-
gewassern, die Aufforstung und Umwandlung
von als Grinland genutzten Bach und Flussta-
lern oder eine Zersiedlung der Landschaft ver-
hindert werden.

Schutzwiirdige Biotope als Lebensrdume einer
vielfaltigen Pflanzen- und Tierwelt sollen erhal-
ten, gepflegt und entwickelt werden, um u. a.
auch den Entwicklungszielen zum Biotopver-
bund nach 8§ 21 BNatSchG nachzukommen
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1.1.1 Kulturlandschaft westlich des

Wersetals

Das Entwicklungsziel 1.1.1 ist fir die Kultur-
landschaft westlich des Wersetals dargestellt
und bedeutet:

- Erhaltung des Vvielfaltig strukturierten
Landschaftsbildes in der Auspragung als
typische Minsterlandische Kulturland-
schaft

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
von Elementen des Biotopverbundes

- Erhalt, Pflege und naturnahe Entwick-
lung von Gewassern und Graben, spezi-
ell auch im Hinblick auf den Biotopver-
bund

- Erhalt und Pflege von Kleingewéassern
und Vermeidung von Eutrophierung

- Erhalt gliedernder Feldgehdlze, ebener-
diger Hecken, Wallhecken, Einzelbdume
und Grinlandstrukturen

- Erhalt, Pflege und Entwicklung von glie-
dernden und belebenden Landschafts-
elementen, insbesondere auch im Hin-
blick auf den Biotopverbund

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen
Plaggeneschen (Archiv der Kulturge-

schichte), besonders schutzwiirdigen
Staunassebdden und besonderes
schutzwirdigen Grundwasserbdden

(Biotopentwicklungspotenzial fir Ext-

remstandorte)

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

1.1.2 Kulturlandschaft Gut Berl und 06st-
lich des Wersetals

Das Entwicklungsziel 1.1.2 ist fur die Kultur-
landschaft Gut Berl und dstlich des Wersetals
dargestellt und bedeutet:

- Erhaltung des Vvielfaltig strukturierten
Landschaftsbildes in der Auspragung als
typische Minsterlandische Kulturland-
schaft

- Erhaltung von Elementen des Biotopver-
bundes

- Erhaltung gliedernder Feldgehélze, He-
cken, Einzelbaume, Kleingewéasser und
Griunlandstrukturen

- Erhaltung der in einem kleinen Teilbe-
reich vorkommenden besonders schutz-

GrolRe: ca. 533 ha

Die ackergepragte offene Kulturlandschaft
westlich des Wersetals liegt in der Wolbecker
SandloRebene. In vielen Bereichen ist der
Landschaftsraum vielfaltig strukturiert und re-
prasentiert die Kulturlandschaft des Kernmiins-
terlandes. Typisch ist ein kleinteiliges Mosaik
aus Ackerflachen, Grinland und kleinen Wald-
parzellen und Feldgehdlzen. Das Gebiet erhalt
seinen Wert durch strukturierende und die
Landschaft gliedernde Gehdlzstreifen, Hecken,
Baumgruppen und —reihen sowie Kleingewas-
ser und ein kleinteiliges Netz von Nebenge-
wassern der Werse.

Teilflachen liegen innerhalb der Biotopver-
bundflache ,Waldkomplexe im Siden und Os-

ten der Hohen Ward und sudlich der
Tiergartenheide* (VB.N-4111-011) und
~Werseauen“ (VB-MS-4012-004). Sonstige

Flachen der Kulturlandschaft westlich des
Wersetals haben bedeutsame Erganzungs-
funktionen fir die unmittelbar angrenzenden
regionalbedeutsamen Flachen des Biotopver-
bundsystems.

Teilflachen am Westrand haben besondere
Bedeutung fur den Grundwasserschutz (Was-
serschutzgebiet Hohe Ward).

GrolRe: ca. 162 ha

Die vielfaltig strukturierte Kulturlandschaft Gut
Berl und 6stlich des Wersetals liegt in der Wol-
becker Sandl6Rebene. Der Landschaftsraum
reprasentiert die Kulturlandschaft des Kern-
minsterlandes.

Grol3e Teile des Landschaftsraumes werden
von Gut Berl eingenommen, das fir Erho-
lungssuchende (Radfahrer, Ful3géanger) tags-
Uber grundséatzlich zuganglich ist. Im Umfeld
der ausgedehnten Waldflachen dominiert der
Grinlandanteil. Das Gebiet erhalt seinen Wert
auch durch einen hohen Anteil an gliedernden
und belebenden Kleingehélzen, Hecken sowie
zum Teil pragenden Einzelbaumen und Baum-

gruppen.

Teilflaichen liegen innerhalb der Biotopver-
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wuirdigen Plaggenesche (Archiv der Kul-
turgeschichte)

- Erhalt, Pflege und naturnahe Entwick-
lung von Gewassern und Graben, spezi-
ell auch im Hinblick auf den Biotopver-
bund

- Erhalt und Pflege von Kleingewassern
und Vermeidung von Eutrophierung

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

1.1.3 Kulturlandschaft ostlich Gut Berl,
Ostlich der L 585

Das Entwicklungsziel 1.1.3 ist fur die Kultur-
landschaft dstlich Gut Berl, dstlich der L 585
dargestellt und bedeutet:

- Erhaltung des Vvielfaltig strukturierten
Landschaftsbildes in der Auspragung als
typische Minsterlandische Kulturland-
schaft

- Erhaltung von schutzwirdigen Biotopen
und Elementen des Biotopverbundes

- Erhaltung von Waldbereichen und
Umbau von Nadel- zu naturnahen
Laubwaldbestanden

- Erhalt, Pflege und naturnahe Entwick-
lung von Gewadssern und Graben, spezi-
ell auch im Hinblick auf den Biotopver-
bund

- Erhaltung der in einem kleinen Teilbe-
reich vorkommenden besonders schutz-
wuirdigen Plaggenesche (Archiv der Kul-
turgeschichte) sowie und besonders
schutzwirdigen Staundssebdden (Bio-
topentwicklungspotenzial fur Extrem-
standorte)

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

1.1.4 Kulturlandschaft zwischen

genbach und Werse

Das Entwicklungsziel 1.1.4 ist fir den Land-
schaftsraum zwischen Flaggenbach und
Werse dargestellt und bedeutet:

- Erhaltung des vielfaltig strukturierten
Landschaftsbildes in der Auspragung als
typische Minsterlandische Kulturland-
schaft

- Erbhaltung, Pflege und Entwicklung von
trockenen bis feuchten, nassen und
staunassen Sukzessionsflachen, Bra-

Flag-

bundflache ,Waldkomplexe im Siden und Os-

ten der Hohen Ward und sidlich der
Tiergartenheide” (VB.N-4111-011) und
~Werseauen* (VB-MS-4012-004). Sonstige

Flachen der Kulturlandschaft westlich des
Wersetals haben bedeutsame Erganzungs-
funktionen fir die unmittelbar angrenzenden
regionalbedeutsamen Flachen des Biotopver-
bundsystems.

GrolRRe: ca. 109 ha

Der vielfaltig strukturierte Landschaftsraum
Ostlich Gut Berl und dstlich der L 585 wird ge-
pragt durch ein kleinteiliges Nutzungsmosaik
von Waldsticken, zahlreichen Laubwaldauf-
forstungsflachen, naturnahen Feldgehdlzen,
Acker- und Griunlandflachen. Gegliedert wird
die der Wolbecker SandléRebene zugehdrige
Kulturlandschaft durch zahlreiche kleine Fliel3-
gewasser und Graben sowie Gehdblzstreifen,
Hecken und Einzelbaume.

Teilflaichen liegen innerhalb der Biotopver-
bundflache ,Waldkomplexe im Siden und Os-
ten der Hohen Ward und sidlich der
Tiergartenheide* (VB-MS-4111-011).

Grofe: ca. 140 ha

Der vielfaltig strukturierte Landschaftsraum
liegt in der Wolbecker Sandl6Rebene. Der
Landschaftsraum weist in Teilbereichen reich
gegliederte  Grinland-Gehdlzkomplexe als
Reste der ehemals verbreiteten
Munsterlandischen Parklandschaft auf. Die an-
sonsten offene Ackerlandschaft wird von zahl-
reichen Nebengewassern des Flaggenbaches
und der Werse durchzogen.

Teilflachen liegen innerhalb der Biotopver-
bundflache  ,Kulturlandschaft im Raum
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chen und Kleingewassern speziell im
NSG ,Alte Tongrube nérdlich Rinkerode*

- Erhalt der strukturreichen Griinland-
Geholzkomplexe  mit  Feldgehdlzen,
Baumreihen, Hecken und naturnahen
Stillgewassern

- Erhalt, Pflege und naturnahe Entwick-
lung von Gewassern und Graben, spezi-
ell auch im Hinblick auf den Biotopver-
bund

- Erhalt und Pflege von Kleingewassern
und Vermeidung von Eutrophierung

- Erhalt gliedernder Feldgehdlze, ebener-
diger Hecken, Wallhecken, Einzelbdume
und Grinlandstrukturen

- Erhalt, Pflege und Entwicklung von glie-
dernden und belebenden Landschafts-
elementen, insbesondere auch im Hin-
blick auf den Biotopverbund

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Bdden auf
Mudden oder Wiesenmergel (Archiv der
Naturgeschichte)  sowie  besonders
schutzwirdigen Plaggeneschen (Archiv
der Kulturgeschichte) sowie besonders
schutzwirdigen Staundssebdden (Bio-
topentwicklungspotenzial fur Extrem-
standorte)

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

1.1.5 Kulturlandschaft zwischen Werse
und Waldgebiet Brock

Das Entwicklungsziel 1.1.5 ist fir den Land-
schaftsraum zwischen Werse und Waldgebiet
Brock dargestellt und bedeutet:

- Erhalt des Landschaftbildes der acker-
gepragten offenen Kulturlandschaft mit
strukturierenden Feldgeholzen,
Gehdlzstreifen und Baumreihen

- Erhaltung von grofR3flachig vorkommen-
den besonders schutzwirdigen Boéden
auf Mudden oder Wiesenmergel (Archiv
der Naturgeschichte)

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

- Erhalt, Pflege und Entwicklung von glie-
dernden und belebenden Landschafts-
elementen, insbesondere auch im Hin-
blick auf den Biotopverbund

- Erhaltung der kulturhistorisch bedeutsa-

Rinkerode* (VB-MS-4111-010) und ,Feuchtge-
biet Alte Tongrube* (VB-MS-4112-102) und
leisten einen wichtigen Beitrag zum Biotopver-
bund.

GrolRe: ca. 82 ha

Die ackergepragte offen Kulturlandschaft zwi-
schen Werse und dem Waldgebiet Brock ge-
hort Landschaftsraum  Lehmplatten um
Hoetmar, Drensteinfurt und Ahlen®. Die Acker-
fluren sind entlang von Wirtschaftswegen,
Gréaben und Nutzungsgrenzen durch Baumrei-
hen, Geholz- und Gebuschstreifen gegliedert.

Der Landschaftsraum grenzt unmittelbar an die
Biotopverbundflachen ,Werseauen* (VB-MS-
4012-004) und ,Waldgebiet Brock (VB-MS-
4112-103) und hat im Hinblick auf den landes-
weiten Biotopverbund eine wichtige Ergan-
zungs- und Pufferfunktion.
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men Landwehr

1.1.6 Kulturlandschaft zwischen Werse,
Waldgebiet Brock und Ahrenhorster Bach

Das Entwicklungsziel 1.1.6 ist fir den Land-
schaftsraum zwischen Werse, Waldgebiet
Brock und Ahrenhorster Bach dargestellt und
bedeutet:

- Erhaltung eines vielfaltig strukturierten
Landschaftsbildes in der Auspragung als
typische Minsterlandische Parkland-
schaft

- Erhaltung naturnaher Waldbereiche und
Umbau von nicht bodenstandigen Be-
standen in naturnahe Laubwalder

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

- Erhalt, Pflege und naturnahe Entwick-
lung von Gewassern und Graben, spezi-
ell auch im Hinblick auf den Biotopver-
bund

- Erhalt und Pflege von Kleingewassern
und Vermeidung von Eutrophierung

- Erhalt gliedernder Feldgehdlze, ebener-
diger Hecken, Wallhecken, Einzelbdume
und Grinlandstrukturen

- Erhalt, Pflege und Entwicklung von glie-
dernden und belebenden Landschafts-
elementen, insbesondere auch im Hin-
blick auf den Biotopverbund

- Erhaltung von grofR¥flachig vorkommen-
den besonders schutzwirdigen Béden
auf Mudden oder Wiesenmergel (Archiv
der Naturgeschichte) sowie zum Teil

vorkommenden sehr schutzwirdigen
Plaggeneschen (Archiv der Kulturge-
schichte)

1.1.7 Kulturlandschaft 6stlich Albersloh

Das Entwicklungsziel 1.1.7 ist fur die Kultur-
landschaft 6stlich Albersloh dargestellt und
bedeutet:

- Erhalt des strukturreichen Grinland-
Wald-Komplexes mit naturnahen Laub-
waldern und Feldgehdlzen, Baumreihen,
Hecken und naturnahen Stillgewassern
als Relikt der ehemaligen Kulturland-
schaft des Minsterlandes

- Erhaltung und Entwicklung einer reich
gegliederten Kulturlandschaft mit Feld-
gehdlzen, Obstbaumwiesen und He-
cken, insbesondere auch fir den Biotop-

GrolRe: ca. 62 ha

Der vielfaltig strukturierte Landschaftsraum
zwischen Werse, Waldgebiet Brock und
Ahrenhorster Bach zeichnet sich durch eine
reichhaltige Ansammlung pragenden und glie-
dernden und belebenden Landschaftselemen-
ten aus. Im Kernbereich stockt ein naturnaher
Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald. In-
nerhalb und im Randbereiche des Waldgebie-
tes befinden sich ein Pappel-Eschen-
Mischwald und eine kleine Fichtenparzelle. Im
Umfeld des Waldgebietes grenzen kleinrdumig
durch Baumreihen, Einzelbaume,
Geholzstreifen und Kleingewasser gegliedert
Acker- und Grunlandflachen an.

Teilflaichen liegen innerhalb der Biotopver-
bundflache ,Waldgebiete bei Ahrenhorst und
Natrorp* (VB-MS-4112-003) und leisten einen
wichtigen Beitrag zum landesweiten Biotop-
verbund.

GrolRe: ca. 636 ha

Die vielfaltig strukturierte Kulturlandschaft ge-
hort Uberwiegend zum  Landschaftraum
.Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt und
Ahlen®.

Teilflachen liegen innerhalb der Biotopver-
bundflache ,Wald-Griinland-Komplex dstlich
von Albersloh und am Westerbach* (VB-MS-
4112-001).

Die kleinteilig gegliederte Kulturlandschaft wird

durch ein zum Teil dichtes Netz von Gewas-
sern und Grében durchzogen.
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verbund

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

- Erhalt, Pflege und naturnahe Entwick-
lung von Gewassern und Graben, spezi-
ell auch im Hinblick auf den Biotopver-
bund

- Erhalt und Pflege von Kleingewassern
und Vermeidung von Eutrophierung

- Erhalt, Pflege und Entwicklung von glie-
dernden und belebenden Landschafts-
elementen, insbesondere auch im Hin-
blick auf den Biotopverbund

- Erhaltung von grofR¥flachig vorkommen-
den besonders schutzwirdigen Stau-
nassebdden (Biotopentwicklungspoten-
zial fur Extremstandorte) sowie zum Teil
vorkommenden besonders bzw. sehr
schutzwirdigen Plaggeneschen (Archiv
der Kulturgeschichte) und besonders
schutzwirdigen flachgriindigen Felsbo-
den (Biotopentwicklungspotenzial fur Ex-
tremstandorte)

1.1.8 Kulturlandschaft zwischen Alster
Bach und Waldgebiet Greivings Sundern

Das Entwicklungsziel 1.1.8 ist fir den Land-
schaftsraum zwischen Alster Bach und
Waldgebiet Greivings Sundern dargestellt
und bedeutet:

- Erhaltung eines vielfaltig strukturierten
Landschaftsbildes in der Auspragung als
typische Minsterlandische Parkland-
schaft

- Erhalt, Pflege und naturnahe Entwick-
lung von Gewassern und Graben, spezi-
ell auch im Hinblick auf den Biotopver-
bund

- Erhaltung der charakteristischen Grin-
landnutzung und Optimierung durch ex-
tensive Nutzung

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

- Erhaltung von Elementen des Biotopver-
bundes

- Erhaltung von grofR3flachig vorkommen-
den besonders schutzwirdigen Boéden
auf Mudden oder Wiesenmergel (Archiv
der Naturgeschichte)

GrofRe: ca. 51 ha

Der Landschaftsraum gehoért zur Wolbecker
SandloRebene und zeichnet sich durch stau-
bzw. grundwasserfeuchte Bdden und einen
sehr hohen Grinlandanteil aus, die durch Ge-
wasser, Graben und Gehdélzstreifen gegliedert
sind.

Die vielféltig gegliederte Kulturlandschaft ist
Teil der Biotopverbundflache ,Park— und He-
ckenlandschaft im Suden von Albersloh* (VB-
MS-4112-002). Fur das landesweite Biotop-
verbundsystem ist das Gebiet als typischer
Ausschnitt der struktur- und artenreichen
munsterlandischen Parklandschaft von beson-
derer Bedeutung.

Auch im Zusammenhang mit den angrenzen-
den Biotopverbundflachen (naturnahe Waldfla-
chen im Norden sowie Alster Bach im Siiden)
hat der Landschaftsraum eine besondere Be-
deutung im Biotopverbundsystem.

In Teilbereichen ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.
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1.1.9 Kulturlandschaft zwischen
Ahrenhorster Bach und Alster Bach /
Helmbach

Das Entwicklungsziel 1.1.9 ist fur den Land-
schaftsraum zwischen Ahrenhorster Bach
und Alster Bach / Helmbach dargestellt und
bedeutet:

- Erhaltung der strukturreichen Park- und
Heckenlandschaft

- Erhaltung eines vielfaltig strukturierten
Landschaftsbildes in der Auspragung als
typische Minsterlandische Parkland-
schaft

- Erhaltung der charakteristischen Grin-
landnutzung und Optimierung durch ex-
tensive Nutzung

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

- Erhaltung und Pflege von Kleingewdas-
sern und Vermeidung der Eutrophierung

- Erhaltung von schutzwirdigen Biotopen
und Elementen des Biotopverbundes

- Erhalt, Pflege und Entwicklung von glie-
dernden und belebenden Landschafts-
elementen, insbesondere auch im Hin-
blick auf den Biotopverbund

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Bdden auf
Mudden oder Wiesenmergel (Archiv der
Naturgeschichte)  sowie  besonders
schutzwirdigen Staundssebdden (Bio-
topentwicklungspotenzial fur Extrem-
standorte)

1.1.10 Kulturlandschaft nordlich Hof Gro-
Re Ahrenhorst

Das Entwicklungsziel 1.1.10 ist fur die Kultur-
landschaft ndrdlich Hof GroRRe Ahrenhorst
dargestellt und bedeutet:

- Erhaltung des vielfaltig strukturierten
Landschaftsbildes in der Auspragung als
typische Minsterlandische Kulturland-
schaft

- Erhalt und Pflege von Kleingewassern
und Vermeidung von Eutrophierung

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
von Elementen des Biotopverbundes

- Erhaltung naturnaher Feldgehélze und
Waldbereiche und Umbau von nicht bo-
denstandigen Bestdnden in naturnahe

GrolRRe: ca. 371 ha

Die vielfaltig strukturierte Kulturlandschaft ge-
hort Uberwiegend zum  Landschaftraum
.Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt und
Ahlen”“. Der noérdliche Teil liegt innerhalb der
Wolbecker SandléRebene.

Der Landschaftsraum weist charakteristische
Ausschnitte der ehemals weit verbreiteten
miunsterlandischen Kulturlandschaft auf. Die
Uberwiegend landwirtschaftlich genutzten Fla-
chen weisen Reste der Hecken-Parklandschaft
auf, u. a. mit Wall- und ebenerdigen Hecken,
Baumreihen und teilweise naturnahen, altholz-
reichen Feldgehdlzen und kleinen Laubwal-
dern. Schutzwirdig sind zum Teil vorkommen-
de Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwalder
und zusammenhangende Hecken-Grinland-
Komplexe im Ostteil des Entwicklungsraumes.
Zahlreiche Kleingewasser sind zum Teil wert-
voller Lebensraum, u. a. als Amphibiengewdas-
ser.

Teilflachen liegen innerhalb der Biotopver-
bundflache ,Park— und Heckenlandschaft im
Siden von Albersloh* (VB-MS-4112-002). Fur
das landesweite Biotopverbundsystem ist das
Gebiet als typischer Ausschnitt der struktur-
und artenreichen munsterlandischen Parkland-
schaft von besonderer Bedeutung.

In Teilbereichen ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.

Grofe: ca. 29 ha

Die vielfaltig strukturierte Kulturlandschaft ge-
hort zum Landschaftraum ,Lehmplatten um
Hoetmar, Drensteinfurt und Ahlen”.

Der Landschaftsraum weist charakteristische
Ausschnitte der ehemals weit verbreiteten
miunsterlandischen Kulturlandschaft auf.
Schutzwirdige ist ein Grinland-Kleingeholz-
Komplex mit Hecken, naturnahen Feldgehdél-
zen, Gebiischen und Kleingewassern im nord-
ostlichen Teil. Im Sitden schlieRen sich durch
Geholzstreifen und Feldgehdlze gegliederte
Griunlandflachen an, die nach Norden in
ackerbaulich genutzte Flachen Ubergehen.

Die im Entwicklungsraum verbreiteten struktur-
reichen Biotopkomplexe haben in der ansons-
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Laubwalder

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

1.1.11 Kulturlandschaft Wulfkammer sid-
lich des Ahrenhorster Baches

Das Entwicklungsziel 1.1.11 ist fir die Kultur-
landschaft ~ Wulfkammer  sudlich des
Ahrenhorster Baches dargestellt und bedeu-
tet:

- Erhaltung des Vvielfaltig strukturierten
Landschaftsbildes in der Auspragung als
typische Minsterlandische Kulturland-
schaft

- Erhalt und Pflege von Kleingewassern
und Vermeidung von Eutrophierung

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
von Elementen des Biotopverbundes

- Erhalt gliedernder Feldgehtlze, Hecken,
Gebulsche und Griunlandstrukturen

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

1.1.12 Kulturlandschaft
westlich der Werse

Das Entwicklungsziel 1.1.12 ist fur die Kultur-
landschaft Saatfeldsbusch westlich der
Werse dargestellt und bedeutet:

- Erhaltung des vielfaltig strukturierten
Landschaftsbildes in der Auspragung als
typische Minsterlandische Kulturland-
schaft

- Erhalt, Pflege und Entwicklung von glie-
dernden und belebenden Landschafts-
elementen, insbesondere auch im Hin-
blick auf den Biotopverbund

- Erhalt und Pflege von Kleingewassern
und Vermeidung von Eutrophierung

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
von Elementen des Biotopverbundes

- Erhaltung naturnaher Feldgehélze und
Umbau von nicht bodenstandigen Be-
standen in naturnahe Waldgesellschaf-
ten

Saatfeldsbusch

ten im Umfeld vorherrschenden intensiv ge-
nutzten Agrarlandschaft eine hohe Bedeutung
als Trittsteinbiotop.

Der Entwicklungsraum liegt innerhalb der Bio-
topverbundflache ,Park— und Heckenland-
schaft im Sitden von Albersloh® (VB-MS-4112-
002). Fur das landesweite Biotopverbundsys-
tem ist das Gebiet als typischer Ausschnitt der
struktur- und artenreichen miunsterlandischen
Parklandschaft von besonderer Bedeutung.

GrolRe: ca. 15 ha

Die vielfaltig strukturierte Kulturlandschaft ge-
hort zum Landschaftraum ,Lehmplatten um
Hoetmar, Drensteinfurt und Ahlen“.

Der Landschaftsraum weist charakteristische
Ausschnitte der ehemals weit verbreiteten
miunsterlandischen Kulturlandschaft auf, u. a.
durch Geholz- und Gebischstreifen kleinteilig
gegliederten Acker und Grinlandflachen.

Ein Kleingewésser im Sudwesten des Entwick-
lungsraumes, angrenzend an ein Feldgehdlz.

Der Entwicklungsraum liegt innerhalb der Bio-
topverbundflache ,Park— und Heckenland-
schaft im Stden von Albersloh” (VB-MS-4112-
002). Fur das landesweite Biotopverbundsys-
tem ist das Gebiet als typischer Ausschnitt der
struktur- und artenreichen minsterlandischen
Parklandschaft von besonderer Bedeutung.

Grofe: ca. 29 ha

Der Entwicklungsraum gehért zum Landschaft-
raum ,Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt
und Ahlen*.

Der Landschaftsraum gepréagt durch mehrere
naturnahe Feldgehdlze auf, die von Waldge-
sellschaften  der  Sternmieren-Steileichen-
Hainbuchenwalder eingenommen  werden.
Kleine Teilflachen werden von nicht boden-
standigen Laubholzarten bzw. Nadelwald ein-
genommen.

Im noérdlichen Teil ist ein schutzwirdiges
Kleingewasser vorhanden. Hier werden die
Waldréander zum Teil von Griinlandstreifen be-
grenzt.

Die ansonsten vorherrschenden Ackerflachen
im Umfeld werden zum Teil durch
Geholzstreifen gegliedert.

In der ansonsten intensiv genutzten Agrarland-
schaft hat der Entwicklungsraum eine hohe
Bedeutung als Trittstein- und Refugialbiotop.
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- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Bdden auf
Mudden oder Wiesenmergel (Archiv der
Naturgeschichte)  sowie  besonders
schutzwirdigen Staundssebdden (Bio-
topentwicklungspotenzial fur Extrem-
standorte)

1.1.13 Kulturlandschaft Landwehrgraben

Das Entwicklungsziel 1.1.13 ist fur die Kultur-
landschaft Landwehrgraben dargestellt und
bedeutet:

- Erhaltung, Entwicklung und Pflege struk-
turreicher Griunland-Gehdlzkomplexe mit
landschaftsprdgendem Charakter

- Erhaltung des vielfaltig strukturierten
Landschaftsbildes in der Auspragung als
typische Mainsterlandische Kulturland-
schaft

- Erhaltung naturnaher Feldgeholze und
Waldflachen als Refugial- und Trittstein-
biotop

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
von Elementen des Biotopverbundes

- Erhalt, Pflege und naturnahe Entwick-
lung von Kleingewassern und Graben,
speziell auch im Hinblick auf den Biotop-
verbund und Vermeidung von Eutrophie-
rung

- Erhalt, Pflege und Entwicklung von glie-
dernden und belebenden Landschafts-
elementen, insbesondere auch im Hin-
blick auf den Biotopverbund

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Staun&sse-
boden (Biotopentwicklungspotenzial fur
Extremstandorte) sowie sehr bzw. be-
sonders schutzwiirdigen flachgrindigen
Felsboden (Biotopentwicklungspotenzial
fur Extremstandorte)

1.1.14 Kulturlandschaft nordlich

Ahrenhorster Bach

Das Entwicklungsziel 1.1.14 ist fir die Kultur-
landschaft noérdlich Ahrenhorster Bach dar-

Die vielfaltig gegliederte Kulturlandschaft ist
Teil der Biotopverbundflache ,Angel und Ne-
benbache” (VB-MS-4012-008), die fir den lan-
desweiten Biotopverbund eine besondere Be-
deutung aufweist.

Grofe: ca. 310 ha

Der vielfaltig strukturierte Landschaftsraum
liegt im Landschaftsraum ,Lehmplatten um
Hoetmar, Drensteinfurt und Ahlen”.

Der Entwicklungsraum wird gepragt durch eine
vielfaltig strukturierte Kulturlandschaft beidsei-
tig des Landwehrgrabens sidwestlich von
Sendenhorst.

Wertbestimmende Ausstattungsmerkmale sind
zahlreiche schutzwirdige Feldgehdlze und na-
turnahe Waldflachen (u. a. mit Waldgesell-
schaften der Sternmieren-Stieleichen-
Hainbuchenwalder) sowie Kleingehdlz-
Grunlandkomplexe, Kleingewasser und durch
Geholzstreifen, Graben, EinzelbAume und
Baumreihen gegliederte Ackerflachen.

Der Entwicklungsraum liegt innerhalb der Bio-
topverbundflache ,Wald-Grinland-Komplex im
Raum Bracht-Jonsthével® (VB-MS-4112-004)
und hat fir den landesweiten Biotopverbund
eine besondere Bedeutung.

In Teilbereichen ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.

GrolRe: ca. 51 ha

Der Entwicklungsraum liegt im Landschafts-
raum ,Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt
und Ahlen“. Es handelt sich um einen Land-
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gestellt und bedeutet:

- Erhalt, Pflege und Entwicklung von glie-
dernden und belebenden Landschafts-
elementen, insbesondere auch im Hin-
blick auf den Biotopverbund

- Erhaltung des Vvielfaltig strukturierten
Landschaftsbildes in der Auspragung als
typische Minsterlandische Kulturland-
schaft

- Erhaltung naturnaher Feldgeholze und
Waldbereiche und Umbau von nicht bo-
denstandigen Bestdnden in naturnahe
Laubwalder

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

- Erhaltung von zum Teil sehr bzw. be-
sonders schutzwirdigen flachgriindigen
Felsboden (Biotopentwicklungspotenzial
fur Extremstandorte)

1.1.15 Abgrabungsgewasser Ostlich
Sendenhorst

Das Entwicklungsziel 1.1.15 ist fur die Kultur-
landschaft =~ Abgrabungsgewasser  dstlich

Sendenhorst dargestellt und bedeutet:

- Erhalt, Pflege und Entwicklung eines
Komplexes aus ehemaligen Abgra-
bungsgewdassern mit gut ausgebildeten
Vegetationszonen und Feuchtwaldberei-
chen insbesondere als Lebensraum fir
gefahrdete Tier- und Pflanzenarten und
—gesellschaften

- Erhaltung schutzwirdiger und geschitz-
ter Biotope und von Elementen des Bio-
topverbundes

- Erhaltung naturnaher Feldgehélze und
Waldbereiche und Umwandlung von
nicht bodenstéandigen Bestanden in na-
turnahe Laubwalder

- Erbhalt und Pflege der Kleingewasser

- Erhaltung préagender und gliedernder
Landschaftsbestandteile wegen ihrer
Okologischen und das Landschaftsbild
pragenden Eigenschaften.

1.1.16 Kulturlandschaft sudostlich

Sendenhorst

Das Entwicklungsziel 1.1.16 ist fir die Kultur-
landschaft siddstlich Sendenhorst dargestellt

schaftsausschnitt mit charakteristischen
Merkmalen der ehemals weit verbreiteten
munsterlandischen Kulturlandschaft.

Der Landschaftsraum setzt sich aus kleinen
heterogen zusammengesetzten Waldflachen
und Feldgehélzen (Laub-, Misch- und Nadel-
wald) sowie vorwiegend Acker- und zum Teil
Grunlandflachen, die zum Teil durch Baumrei-
hen und Graben gegliedert sind.

Der Entwicklungsraum liegt zum Teil innerhalb
der Biotopverbundflache ,Wald-Griinland-
Komplex im Raum Bracht-Jonsthovel” (VB-MS-
4112-004) und hat fur den landesweiten Bio-
topverbund eine besondere Bedeutung.

In Teilbereichen ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.

Grofe: ca. 41 ha

Der Entwicklungsraum gehért zum Land-
schaftsraum ,Lehmplatten um Hoetmar, Drens-
teinfurt und Ahlen®.

Es handelt sich im Kernbereich um ehemalige
Abgrabungsgewasser mit naturnah entwickel-
ter Wasser- und Ufervegetation beidseitig der
L 586 im Zusammenhang mit Feuchtwaldbe-
reichen und Ufergehdlzen.

Wertbestimmend sind zahlreiche schutzwirdi-
ge und geschutzte Biotope, insbesondere na-
turnahe stehende Binnengewasser, seggen-
und binsenreiche Nasswiesen, Bruch- und
Sumpfwalder.

In Randbereichen sind Grunland-, Ackerfla-
chen und Gehdlzbestande, z. T. mit nicht bo-
denstandigen Laubholzarten (u. a. Pappelwal-
der) in den Entwicklungsraum integriert.

Der insgesamt gut ausgebildete Biotopkomplex
weist ein hohes Entwicklungspotenzial auf. Im
Regionalplan ist der Bereich tberwiegend als
Bereich zum Schutz der Natur dargestellt.

Der Entwicklungsraum liegt innerhalb der Bio-
topverbundflache ,Wald-Grinland-Komplex im
Raum Bracht-Jonsthével® (VB-MS-4112-004)
und hat fir den landesweiten Biotopverbund
eine besondere Bedeutung.

GrolRe: ca. 692 ha

Der  Entwicklungsraum  sudostlich  von
Sendenhorst gehort zum Landschaftsraum
.Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt und
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und bedeutet:

- Erhalt des strukturreichen Griinland-
Geholz-Komplexes  mit  naturnahen
Laubwaldern und Feldgeholzen, Baum-
reihen, Hecke, naturnahen Stillgewas-
sern als Relikt der ehemaligen Kultur-
landschaft des Minsterlandes

- Erhaltung und Entwicklung einer reich
gegliederten Kulturlandschaft als Le-
bensraum fir viele zum Teil gefahrdete
Tier- und Pflanzenarten

- Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung

- Erhalt, Pflege und naturnahe Entwick-
lung von Gewassern und Graben, spezi-
ell auch im Hinblick auf den Biotopver-
bund

- Erhalt und Pflege von Kleingewassern
und Vermeidung von Eutrophierung

- Erhalt, Pflege und Entwicklung von glie-
dernden und belebenden Landschafts-
elementen, insbesondere auch im Hin-
blick auf den Biotopverbund

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Staunasse-
bdden (Biotopentwicklungspotenzial fir
Extremstandorte) sowie sehr bzw. be-
sonders schutzwirdigen flachgriindigen
Felsbdden (Biotopentwicklungspotenzial
fur Extremstandorte)

1.2 Erhaltung und Entwicklung von
durchgehend naturnahen Bach- und

Flussauenlandschaften

Das Entwicklungsziel 1.2 ist flr naturnahe,
FlieBgewasserabschnitte mit auentypischen
Lebensraumen dargestellt und bedeutet fir
diese insbesondere:

- Erhaltung naturnaher und strukturreicher
FlieRgewasser, einschliellich ihrer Ufer-
und Auenbereiche

- Erhaltung und Entwicklung von Grin-
landflachen im  natirlichen  Uber-
schwemmungsbereich der Aue

- Erhaltung, Entwicklung und Pflege von
Ufergehdlzen, Hochstaudenfluren,
Roérichten  sowie  bachbegleitenden
Feucht- und Auenwéldern

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
Elementen des Biotopverbundsystems

- Erhaltung préagender und gliedernder

Ahlen.

Der Kernbereich des Entwicklungsraums wird
gepragt durch vielféltig gegliederte und struktu-
rierte Gehdlz-Griinlandkomplexe gepragt mit
naturnahen Laubwaldbestanden und Feldge-
holzen, Hecken, (Kopf-) B&umen, kleinen
FlieBgewassern und Graben, Kleingewassern
und Obstwiesen.

Die in Teilbereichen vorherrschende Ackernut-
zung ist kleinteilig gegliedert durch Graben,
Baumreihen an Stralen und Wegen sowie
Geholzstreifen und Feldgehdlze.

In Teilbereichen setzten sich die Feldgehtlze
und Waldsticke aus nicht bodenstandigen
Laubholzarten (u. a. Pappelwélder bzw. Na-
delmischwaélder) zusammen.

Der Entwicklungsraum liegt zum Teil innerhalb
der Biotopverbundflache ,Wald-Griinland-
Komplex im Raum Bracht-Jonsthovel” (VB-MS-
4112-004) und hat fur den landesweiten Bio-
topverbund eine besondere Bedeutung.

In Teilbereichen ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.

Im Rahmen der allgemeinen Landschaftsent-
wicklung und vor dem Hintergrund der europa-
ischen Wasserrahmenrichtlinie spielen die
Pflege und die Entwicklung vorhandener Ge-
wasser eine wichtige Rolle. Nattrliche und na-
turnahe Gewasserabschnitte einschlief3lich ih-
rer Uferrandstreifen und Auen sollen in ihrer
Art erhalten, gepflegt und entwickelt werden.

Den mit dem Entwicklungsziel 1.2 klassifizier-
ten Rdumen kommt speziell im Hinblick auf
das Entwicklungsziel des Ausbaus eines Bio-
topverbunds nach § 21 BNatSchG eine wichti-
ge Funktion zu. Dabei spielt vor allem auch die
Griundlanderhaltung und —entwicklung in den
Auenbereichen eine wichtige Rolle, die gleich-
zeitig fur das Landschaftsbild sowie die Leis-
tungsfahigkeit des Naturhaushaltes im Allge-
meinen von besonderer Bedeutung ist.

Die Abgrenzung der einzelnen Entwicklungs-
raume erfolgt Uberwiegend in Anlehnung an
die natirlichen Uberschwemmungs- bzw. Aue-
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Landschaftsbestandteile wegen ihrer
Okologischen und das Landschaftsbild
pragenden Eigenschaften

- Erhaltung von vorkommenden schutz-
wurdigen, regionaltypischen und beson-
ders seltenen Boden

- Schutz vor Eutrophierung

1.2.1 Werse

Das Entwicklungsziel 1.2.1 st fiur die
Werseaue dargestellt und bedeutet zusatzlich
zu den unter Entwicklungsziel 1.2 genannten
Zielen:

- Erhaltung und Wiederherstellung des
auetypischen Landschaftsbildes mit ei-
nem hohen Anteil an Griinland und typi-
schen Auegehdblzen

- Erhaltung und Wiederherstellung einer
naturnahen FlieRgewasserdynamik

- Erhalt einer innerhalb des landesweiten
Biotopverbundsystems fur den westli-
chen Kreis Warendorf herausragenden
Vernetzungsachse

- Erhalt und Pflege von Auenreststruktu-
ren wie Rohrichtbestéande, Kleingewas-
ser, Altarme

- Entwicklung der Aue mit landschaftstypi-
schen Strukturelementen wie naturnahe,
bodenstandig  bestockte  Auwalder,
Kleingewassern, Rohricht- und
Grol3seggenbestanden, Extensivierung
der Grunlandnutzung und Umwandlung
von Acker in Grunlandflachen

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
schutzwirdigen Grundwasserbdden (Bi-
otopentwicklungspotenzial fur Extrem-
standorte)

1.3 Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Waldbereiche

Das Entwicklungsziel 1.3 ist fur grof3ere zu-
sammenhangende Waldbereiche dargestellt
und bedeutet insbesondere:

- Erhaltung eines Landschaftsbildes das
durch die besondere Eigenart und Struk-
turvielfalt von Waldflachen gepragt wird

- Erhalt von Altholzbestanden

bereiche der Gewéasser.

Grofe: ca. 192 ha

Der Entwicklungsraum erstreckt sich Gber den
Werseabschnitt im gesamten Landschafts-
plangebiet. Die Werse ist weitgehend ausge-
baut und begradigt und wird im Auenbereich
Uberwiegend ackerbaulich genutzt. Naturnahe
Gewasserstrukturen (z. Bsp. Réhricht- und
Schwimmblattvegetation im Fluss, Ufergehdl-
ze) sind oftmals nur reliktisch vorhanden. In
Teilbereichen sind naturnahe Auenstrukturen
(z. Bsp. Altarm, auentypisches Grunland, Au-
engehdlze) vorhanden.

Die Werseaue weist einen geringen Zer-
schneidungsgrad und ein sehr hohes Entwick-
lungspotenzial auf.

Der Entwicklungsraum liegt innerhalb der Bio-
topverbundflache ,Werseauen* (VB-MS-4012-
004). Die Werse ist innerhalb des landesweiten
Biotopverbundsystems eine der bedeutendsten
Vernetzungsachsen im westlichen Kreis Wa-
rendorf (Wersekorridor).

Die Werseaue ist als Uberschwemmungsge-
biet festgesetzt. Im Bereich der Ortslage
Albersloh wurden Renaturierungsmal3nahmen
an der Werse umgesetzt. Die MaRnahmen tra-
gen zur Verbesserung des Hochwasserschut-
zes und zur Aufwertung der Uferbereiche bei.
Damit wird auch die Freizeitqualitat des Ge-
wassers in unmittelbarer Siedlungsnahe ver-
bessert.

Neben dem Entwicklungsziel 1.2.1 ist das
Entwicklungsziel 2.2 zu beriicksichtigen.

Die derzeitige Landschaftsstruktur der Entwick-
lungsrdume ist im Wesentlichen zu erhalten.
Das heildt, dass die relativ grof3flachigen zu-
sammenhangenden Waldgebiete gesichert
und in ihrem Landschaftsbild pragenden Cha-
rakter bestehen bleiben. Die Entwicklung der
Bereiche zielt dabei vor allem auf eine Anrei-
cherung der Flachen mit Arten der natlrlichen
Waldgesellschaften sowie eine Wiederherstel-
lung von Feucht- und Auewaldbereichen.



Textliche Darstellung
Entwicklungsziele

60

Erlauterungen

- Naturnahe Waldbewirtschaftung mit Ver-
zicht auf Kahlschlage

- Forderung von Naturverjingung und
Vermehrung des Laubholzanteils

- Erhaltung und Wiederherstellung von
Feuchtwaldbereichen

- Erhaltung pragender Landschaftsteile
wie Einzelbdume, Baumgruppen, Baum-
reihen, Feldgehdlze und Hecken

- Erhaltung und Pflege von Kleingewdas-
sern

- Erhaltung und Entwicklung von Berei-
chen fur den Biotopverbund

- Erhaltung des gebietstypischen Charak-
ters als Grundlage fir die Erholungsnut-
zung

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
schutzwirdigen Béden.

Dieses Entwicklungsziel wird fur folgende
Entwicklungsrdume (Ifd. Nr. 1.3.1 — 1.3.14)
dargestellt:

1.3.1 Waldgebiet Kleist

Das Entwicklungsziel 1.3.1 ist fir das Wald-
gebiet Kleist dargestellt und bedeutet insbe-
sondere

- Erhaltung eines naturnahen feuchten
Stieleichen-Hainbuchenwaldes als Tritt-
stein- und Refugialbiotop

- Erhaltung, Pflege und Entwicklung von
Kleingewasserstrukturen

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
Elementen des Biotopverbundes

- Erhaltung und Entwicklung des gebiets-
typischen Charakters als Grundlage fur
die Erholungsnutzung

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Staun&sse-
boden (Biotopentwicklungspotenzial fur
Extremstandorte)

- Erhaltung und Entwicklung der gliedern-
den und belebenden Landschaftsele-
mente in der umgebenden Agrarland-
schaft sowie Erhalt und extensive Be-
wirtschaftung der Grindlandflachen

1.3.2 Waldgebiet Dahler Busch

Das Entwicklungsziel 1.3.2 ist fur das Wald-
gebiet Dahler Busch dargestellt und bedeutet
insbesondere

Zudem sind innerhalb der Gebiete sonstige
schutzwirdige Biotope als Lebensraume einer
vielfaltigen Pflanzen- und Tierwelt zu erhalten,
zu pflegen und zu entwickeln. Natirliche Land-
schaftselemente, wie z. B. Klein- und Flie3ge-
wasser oder Gehdlzstreifen, Hecken, Alleen
und Einzelbaume, sollen ebenfalls erhalten
und gepflegt werden.

Waldbereiche Ubernehmen hinsichtlich der
Entwicklungsziele nach 8§ 21 BNatSchG zum
Aufbau des Biotopverbunds eine wichtige Rol-
le, dem durch den Erhalt der Entwicklungs-
raume nachgekommen wird.

Grofe: ca. 22 ha

Der Entwicklungsraum wird tUberwiegend von
naturnahen Laubwaldflachen eingenommen,
die im Norden durch eine Freileitung durch-
schnitten werden. Im Umfeld grenzen im Nor-
den zum Teil Grunlandflachen sowie ansons-
ten Uberwiegend Ackerflachen an, die zum Teil
durch Geholzstreifen strukturiert sind.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Waldkomplexe im Siden und Osten der
Hohen Ward und sudlich der Tiergartenheide”
(VB-MS-4111-011) und weist eine besondere
Bedeutung im landesweiten Biotopverbund
auf.

GrolRe: ca. 9 ha

Der Entwicklungsraum setzt sich aus hetero-
gen zusammengesetzten Waldflachen zu-
sammen. Teilflachen bestehen aus nicht bo-
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- Erhaltung und Entwicklung zusammen-
hangender, naturnaher Laubwalder
durch Umwandlung der Nadelholz- und
Hybridpappelbestéande in bodenstandige
Gehdlzbestande und durch naturnahe
Waldbewirtschaftung

- Erhaltung, Pflege und Entwicklung der
Gewasser und Kleingewasser

- Erhaltung und Entwicklung wegen der
besonderen Bedeutung fur den Biotop-
verbund

- Erhaltung von Elementen des Biotopver-
bundes

- Erhaltung und Entwicklung des gebiets-
typischen Charakters als Grundlage flr
die Erholungsnutzung

1.3.3 Waldgebiet Loddenbusch

Das Entwicklungsziel 1.3.3 ist fur das Wald-
gebiet Loddenbusch dargestellt und bedeutet
insbesondere

- Erhaltung eines naturnahen feuchten
Stieleichen-Hainbuchenwaldes als Tritt-
stein- und Refugialbiotop

- Erhaltung eines vielfaltigen,
unzerschnittenen Landschaftsraumes als
bedeutender Lebens- und Refugialraum
fur die Tier- und Pflanzenwelt

- Erhaltung und Vermehrung des Anteils
von bodenstandigen Laubwaldgesell-
schaften

- Erbhaltung, Pflege und Entwicklung von
Kleingewésserstrukturen

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
Elementen des Biotopverbundes

- Erhaltung und Entwicklung des gebiets-
typischen Charakters als Grundlage flr
die Erholungsnutzung

- Erhaltung und extensive Bewirtschaftung
der vereinzelten Grinlandflachen

1.3.4 Waldgebiet bei Gut Berl

Das Entwicklungsziel 1.3.4 ist fur das Wald-
gebiet bei Gut Berl dargestellt und bedeutet
insbesondere

- Erhaltung und Sicherung eines z. T. mit
Grunland strukturierten grof3flachigen
Waldgebietes

- Erhaltung und Vermehrung des Anteils
von bodenstédndigen Laubwaldgesell-

denstandigen, gebietsfremden Laubholzarten
und Kiefern. Teilflachen wurden mit Laubwald
neu aufgeforstet. Unmittelbar randlich verlauft
die neu gebaute Ortsumgehung Wolbeck.

Am Nordrand befinden sich ein Kleingewasser
sowie ein Nebenbach des Sandbaches.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Waldkomplexe im Siden und Osten der
Hohen Ward und sudlich der Tiergartenheide®
(VB-MS-4111-011) und weist eine besondere
Bedeutung im landesweiten Biotopverbund
auf.

GrolRe: ca. 20 ha

Der Entwicklungsraum umfasst im westlichen
Teilbereich einen schutzwiirdigen, naturnahen
feuchten Sternmieren-Stieleichen-
Hainbuchenwald mit einem naturnah ausge-
pragten Waldweiher und einem randlich gele-
genen Kleingewasser.

Der sonstige Waldbestand im Entwicklungs-
raum setzt sich Uberwiegend aus Laubwald,
z.T. mit gebietsfremden Laubholzarten und
zum Teil Nadelholzarten zusammen. Im Osten
sind eine groRe Teichanlage sowie Kleine
Grunlandflachen integriert.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Waldkomplexe im Siden und Osten der
Hohen Ward und sudlich der Tiergartenheide®
(VB-MS-4111-011) und weist eine besondere
Bedeutung im landesweiten Biotopverbund
auf.

Grofe: ca. 76 ha

Der Entwicklungsraum umfasst tberwiegend
Waldflachen, die heterogen zusammengesetzt
sind aus Laub-, Nadel- und Mischwaldbestan-
de. Integriert sind meist als Weide genutzte
Griunlandflachen. Das Gebiet ist intensiv durch
Forst-/Wirtschaftwege erschlossen. Im Gebiet
sind Gewasser und Kleingewésser vorhanden.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Waldkomplexe im Siden und Osten der
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schaften

- Erhaltung, Pflege und Entwicklung von
Kleingewésserstrukturen

- Erhaltung von Elementen des Biotopver-
bundes

- Erhaltung und Entwicklung des gebiets-
typischen Charakters als Grundlage flr
die Erholungsnutzung

- Erhaltung und extensive Bewirtschaftung
der vereinzelten Grinlandflachen

1.3.5 Waldgebiet
Dernebockholt

Das Entwicklungsziel 1.3.5 ist fir das Wald-
gebiet Schulze Dernebockholt dargestellt und
bedeutet insbesondere

- Erbhalt eines struktur- und artenreichen
Feuchtwaldkomplexes als Trittstein- und
Refugialbiotop

- Erhalt und Entwicklung eines alten,
strukturreichen bodensauren Laubwal-
des

- Vermehrung des Anteil bodenstandiger
Laubholzarten

- Erhalt und Pflege von Gewassern und
Kleingewassern

- Erhaltung, Pflege und Entwicklung von

sudostlich  Schulze

Hecken, Kopfbaumen und
Griundlandflachen im Umfeld der Wald-
flachen

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
Elementen des Biotopverbundsystems

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Staun&sse-
bdden (Biotopentwicklungspotenzial fir
Extremstandorte)

1.3.6 Waldgebiet westlich Lammerding

Das Entwicklungsziel 1.3.6 ist fur das Wald-
gebiet Lammerding dargestellt und bedeutet
insbesondere

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Laubwalder durch naturnahe Laubwald-
bewirtschaftung sowie durch Umwand-
lung von Nadelholzbestanden in boden-
standige Laubholzbesténde

- Erhaltung und Vermehrung des Anteils
bodenstéandiger Laubholzarten

- Erhalt und Pflege von Kleingewassern
- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und

Hohen Ward und sudlich der Tiergartenheide®
(VB-MS-4111-011) und weist eine besondere
Bedeutung im landesweiten Biotopverbund
auf.

Grofle: ca. 25 ha

Der Entwicklungsraum umfasst den als Natur-
schutzgebiet ausgewiesen Erlenbruchwald
~Schlatt” sowie angrenzend einen alten, lichten
Buchen-Eichenwald mit Sternmieren-Eichen-
Hainbuchenwald-Durchdringungen. Einge-
streut sind zum Teil kleinere Anteile mit Nadel-
baumen. Innerhalb bzw. angrenzend an die
Waldbestande sind Kleingewasser vorhanden.

Integriert in den Entwicklungsraum sind an-
grenzende Ackerflachen und kleinere Grin-
landflachen sowie gliedernde und belebende
Geholzstrukturen sowie eine Kopfbaumreihe.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Erlen-Bruchwald Schlatt* (VB-MS-4112-
101) und der ,Waldkomplexe im Suden und
Osten der Hohen Ward und sudlich der
Tiergartenheide* (VB-MS-4111-011) und weist
eine herausragende bzw. besondere Bedeu-
tung im landesweiten Biotopverbund auf.

GrolRe: ca. 19 ha

Das Waldgebiet besteht aus heterogen zu-
sammengesetzten Laub-, Nadel- und Misch-
besténden. Innerhalb des Waldgebietes befin-
den sich zwei schutzwirdige Stillgewassers, z.
T. in Kombination mit einem Moor- und Bruch-
waldrelikt.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Waldkomplexe im Siden und Osten der
Hohen Ward und sudlich der Tiergartenheide®
(VB-MS-4111-011) und weist eine besondere
Bedeutung im landesweiten Biotopverbund
auf.
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Elementen des Biotopverbundsystems

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Staunasse-
boden (Biotopentwicklungspotenzial fur
Extremstandorte)

1.3.7 Waldgebiet Wollen, Biinen

Das Entwicklungsziel 1.3.7 ist fur das Wald-
gebiet Wollen, Blnen dargestellt und bedeu-
tet insbesondere

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Laubwalder durch naturnahe Laubwald-
bewirtschaftung sowie durch Umbau von
Nadelholzbestanden in bodenstandige
Laubholzbestéande

- Erhaltung und Vermehrung des Anteils
bodenstéandiger Laubholzarten

- Erhalt und Pflege von Kleingewassern

- Erhaltung von Elementen des Biotopver-
bundsystems

- Erhaltung und Entwicklung des gebiets-
typischen Charakters als Grundlage fur
die Erholungsnutzung

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Staun&sse-
boden (Biotopentwicklungspotenzial fur
Extremstandorte)

1.3.8 Waldgebiet stidlich Borgmann

Das Entwicklungsziel 1.3.8 ist fur das Wald-
gebiet sudlich Borgmann dargestellt und be-
deutet insbesondere

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Laubwalder durch naturnahe Laubwald-
bewirtschaftung

- Erbhalt und Pflege von Kleingewassern

- Erhaltung von Elementen des Biotopver-
bundsystems

- Erhaltung und Entwicklung des gebiets-
typischen Charakters als Grundlage fur
die Erholungsnutzung

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Staunasse-
bdden (Biotopentwicklungspotenzial fir
Extremstandorte)

1.3.9 Waldgebiet Greivings Sundern

Das Entwicklungsziel 1.3.9 ist fur das Wald-
gebiet Greivings Sundern dargestellt und be-
deutet insbesondere

Grofte: ca. 25 ha

Das Waldgebiet nordwestlich von Albersloh
liegt Uberwiegend westlich und eine Teilflache
Ostlich der Landesstral3e L 586. Integriert sind
einzelne Ackerflachen.

Die Waldbestande sind Uberwiegend aus bo-
denstandigen Laubholzarten der Buchen-
Eichenwalder bzw. Eichen-Hainbuchenwalder
zusammengesetzt; Teilbereiche weisen Na-
delholzbesténde auf.

Innerhalb des Waldgebietes ist ein Teich vor-
handen; die Ackerflache wird durch einen
Geholzstreifen gegliedert.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Waldkomplexe im Siden und Osten der
Hohen Ward und sudlich der Tiergartenheide®
(VB-MS-4111-011) und weist eine besondere
Bedeutung im landesweiten Biotopverbund
auf.

GrofRle: ca. 7 ha

Das Waldgebiet westlich von Albersloh am
Rand des Plangebietes umfasst einen Laub-
waldbestand (Buchen-Eichenwald). Integriert
sind eine kleine Ackerparzelle und 2 Kleinge-
wasser.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Kulturlandschaft im Raum Rinkerode®
(VB-MS-4111-010) und weist eine besondere
Bedeutung im landesweiten Biotopverbund
auf.

Grofte: ca. 69 ha

Das Waldgebiet umfasst tUberwiegend Laub-
waldbestande (vor  allem Stieleichen-
Hainbuchenwalder, Eichen-Buchenwalder, Bu-
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- Erbhalt und Entwicklung eines grol3flachig
zusammenhangenden Laubwaldgebie-
tes mit naturnahen Waldbestanden als
Ruckzugs- und Lebensraum gefahrdeter
Tier- und Pflanzenarten

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Laubwalder durch naturnahe Laubwald-
bewirtschaftung sowie durch Umbau von
Nadelholzbestdanden in bodenstandige
Laubholzbesténde

- Erhaltung und Vermehrung des Anteils
bodenstéandiger Laubholzarten

- Erhalt und Pflege von Kleingewassern

- Erhaltung von schutzwirdigen und ge-
fahrdeten Biotopen und von Elementen
des Biotopverbundsystems

- Erhaltung und Entwicklung des gebiets-
typischen Charakters als Grundlage fir
die Erholungsnutzung

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Staun&sse-
boden (Biotopentwicklungspotenzial fur
Extremstandorte) und sehr schutzwirdi-
gen tiefgrindigen Sand- oder Schuttbo-
den (Biotopentwicklungspotenzial fur Ex-
tremstandorte)

1.3.10 Waldgebiet Rebbingheide

Das Entwicklungsziel 1.3.10 ist fur das Wald-
gebiet Rebbingheide dargestellt und bedeutet
insbesondere

- Erhaltung naturnaher Eichen-
Buchenwdalder als  Trittstein-  und
Refugialbiotop

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Laubwalder durch naturnahe Laubwald-
bewirtschaftung sowie durch Umbau von
Nadelholzbestanden in bodenstandige
Laubholzbestéande

- Erhaltung, Pflege und Entwicklung von
Kleingewésserstrukturen

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
Elementen des Biotopverbundes

- Erhaltung und Entwicklung des gebiets-
typischen Charakters als Grundlage fur
die Erholungsnutzung

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Staunasse-
bdden (Biotopentwicklungspotenzial fir
Extremstandorte)

chen-Eichenwalder) 6stlich von Albersloh. Na-
delhélzer sind nur in geringem Umfang vor-
handen.

Punktuell kommen schutzwirdige und geféhr-
dete Stillgewésser und Bruchwaldrelikte vor.

Das Waldgebiet wird von einem umfangrei-
chen Grabensystem durchzogen. An der Lan-
desstraf’e L 586 im sind Teichanlagen, Laub-
waldaufforstungen und Nadelholzbestéande in
den Entwicklungsraum integriert.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Wald-Grinland-Komplex d&stlich von
Albersloh und am Westerbach* (VB-MS-4112-
001) und weist eine besondere Bedeutung im
landesweiten Biotopverbund auf.

GrolRe: ca. 45 ha

Das Waldgebiet nordwestlich von Sendenhorst
besteht in weiten Teilen aus Kiefern- bzw. Kie-
fernmischwaldern sowie heterogen zusam-
mengesetzten Mischbestanden.

Naturnahe und  schutzwirdige  Eichen-
Buchenwalder sind vor allem am Nordwest-
sowie am Siudostrand des Waldgebietes aus-
gebildet.

In Randbereichen sind Kleingewasser sowie
kleinflachig Acker- und Griunlandparzellen, z.
T. mit Heckenstrukturen integriert.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Wald-Grinland-Komplex d&stlich von
Albersloh und am Westerbach” (VB-MS-4112-
001) und weist eine besondere Bedeutung im
landesweiten Biotopverbund auf.
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1.3.11 Waldgebiet bei Schulze-Zuralst

Das Entwicklungsziel 1.3.11 ist fur das Wald-
gebiet Schulze-Zuralst dargestellt und bedeu-
tet insbesondere

- Erhaltung naturnaher Waldgesellschaf-
ten und Lebensrdume mit hoher Arten-
vielfalt und mit Bedeutung als Trittstein-
biotop im lokalen Biotopverbund

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
Elementen des Biotopverbundes

- Erhaltung und Entwicklung des gebiets-
typischen Charakters als Grundlage fir
die Erholungsnutzung

- Erhaltung von zum Teil vorkommenden
sehr schutzwirdigen tiefgriindigen Sand-
oder Schuttbdéden (Biotopentwicklungs-
potenzial fir Extremstandorte)

1.3.12 Waldgebiet Schlagholzbusch,

Strigemanns Heide, Heidbusch,
Berler Wahr-Hagen
Das Entwicklungsziel 1.3.12 ist fir das

Waldgebiet Schlagholz, Strigemanns Hei-
de, Heidbusch, Berler Wahr-Hagen darge-
stellt und bedeutet insbesondere

- Erhaltung naturnaher Waldgesellschaf-
ten und Lebensraume mit hoher Arten-
vielfalt und mit Bedeutung als Tritt-
steinbiotop im lokalen Biotopverbund

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Laubwalder durch naturnahe Laub-
waldbewirtschaftung  sowie  durch
Umbau von Nadelholzbestanden in bo-
denstandige Laubholzbestande

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
Elementen des Biotopverbundes

- Erhaltung und Entwicklung des gebiets-
typischen Charakters als Grundlage fur
die Erholungsnutzung

- Erhaltung und Entwicklung der Wald-
gebiete im Zusammenhang mit kleintei-
lig gegliederten Ackerlandschaften als
Relikt der ehemaligen Kulturlandschaft
des Miinsterlandes

- Erhaltung, Pflege und Entwicklung von
Kleingewésserstrukturen

- Erhaltung von vorkommenden beson-
ders schutzwirdigen Staunassebdden
(Biotopentwicklungspotenzial fir Ex-
tremstandorte)

- Erhalt und Entwicklung einer gut aus-

GrolRe: ca. 17 ha

Das Waldgebiet westlich von Sendenhorst,
sudlich der LandesstralBe L 586 besteht im
westlichen Teil aus schutzwirdigen Laubwald
(Hainbuchen-Eichenmischwald). Nach Westen
schlieBen sich heterogen zusammengesetzte
Bestdnde aus u. a. Aufforstungen, Mischwal-
der mit Nadelholzanteilen sowie Pappelmisch-
walder an.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Park- und Heckenlandschaft im Slden
von Albersloh* (VB-MS-4112-002) und weist
eine besondere Bedeutung im landesweiten
Biotopverbund auf.

GrolRe: ca. 141 ha

Der Entwicklungsraum umfasst einen typi-
schen Ausschnitt der Minsterlandischen Park-
landschaft mit drei Waldkomplexen, teilweise
zusammengesetzt aus naturnahen, altholzrei-
chen Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwaéldern,
Buchen-Eichen- und Waldmeister-
Buchenwaldern. Zum Teil sind die Waldbe-
stande heterogen zusammengesetzt und wei-
sen oOrtlich auch einen hohen Nadelholzanteil
auf.

Innerhalb des Entwicklungsraumes sind meh-
rere zum Teil schutzwirdige Kleingewasser,
Feuchtbiotope und Gewdasser vorhanden.

Die Uberwiegend ackerbaulich genutzte Agrar-
landschaft ist kleinteilig gegliedert und wird
strukturiert durch  Hecken, Wallhecken,
Geholzstreifen, Graben, FlieRgewasser.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Wald-Grunland-Komplex dstlich von
Albersloh und am Westerbach* (VB-MS-4112-
001) und weist eine besondere Bedeutung im
landesweiten Biotopverbund auf.
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gebildeten kleinrdumig gegliederten
Heckenlandschaft in der umgebenden
Agrarlandschaft mit Bedeutung fur das
Landschaftsbild und den Biotopverbund

1.3.13 Waldgebiet Hagedorn

Das Entwicklungsziel 1.3.13 ist fur das Wald-
gebiet Hagedorn dargestellt und bedeutet
insbesondere

- Erbhaltung eines altholzreichen Laubwal-
des auf Feuchtstandorten als
Refugialbiotop in der umgebenden
ackerbaulich gepragten Agrarlandschaft

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
Elementen des Biotopverbundes

- Erhaltung und Entwicklung des gebiets-
typischen Charakters als Grundlage fur
die Erholungsnutzung

1.3.14 Waldgebiet GrolRe

Busch

Das Entwicklungsziel 1.3.14 ist fur das Wald-
gebiet Wortbusch, GrofRe Busch dargestellt
und bedeutet insbesondere

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Laubwalder durch naturnahe Laubwald-
bewirtschaftung sowie durch Umwand-
lung von Nadelholzbestanden in boden-
standige Laubholzbestande

- Erhalt und Pflege von Kleingewassern

- Erhaltung von Elementen des Biotopver-
bundes

Wortbusch,

1.4 Sicherung und Entwicklung von Gebie-
ten von gemeinschaftlicher Bedeutung fur
den Aufbau und den Schutz des Européi-
schen 6kologischen Netzes , Natura 2000"

Das Entwicklungsziel ist fur FFH-Gebiete
dargestellt und bedeutet insbesondere:

- Bewahrung und Entwicklung eines glnsti-
gen Erhaltungszustandes der FFH Le-
bensraumtypen nach Anhang | und der
Arten nach Anhang Il der FFH-Richtlinie
(Art.2, Abs. 2 FFH-RL 92/43/EWG)

a) Die besonderen Funktionen der Gebiete
von gemeinschaftlicher Bedeutung sind
zu erhalten und bei unvermeidbaren Be-
eintrachtigungen, im Sinne der FFH-RL
wiederherzustellen bzw. auszugleichen.

b) Der Bedeutung als Restlebensrdume ge-

Grofte: ca. 18 ha

Der Entwicklungsraum wird eingenommen von
einem schutzwirdigen Eichen-Hainbuchen-
Wald dstlich Rinkerode.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Kulturlandschaft im Raum Rinkerode*
(VB-MS-4111-010) und weist eine besondere
Bedeutung im landesweiten Biotopverbund
auf.

GrolRe: ca. 15 ha

Das Waldgebiet setzt sich zusammen aus
Laub-, Misch- und Nadelwaldern tberwiegend
auf grundwasserbeeinflulBten Podsol-Gley-
Bbdden sudwestlich Albersloh. Im Gebiet befin-
den sich Gréaben und Kleingewasser.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Kulturlandschaft im Raum Rinkerode*
(VB-MS-4111-010) und weist eine besondere
Bedeutung im landesweiten Biotopverbund
auf.

Mit diesem Entwicklungsziel sind ausschliel3-
lich Gebiete belegt, die den Anforderungen des
Artikels 4 Abs. 1 FFH-RL 92/43/EWG gerecht
werden und als solche als Gebiete von ge-
meinschaftlicher Bedeutung i.S. des 8§ 7 Abs. 1
BNatSchG anzusehen sind. Die Gebiete sind
Teil des Europaischen Okologischen Netzes
verbundener Biotope "Natura 2000". Der Bio-
topverbund dient der nachhaltigen Sicherung
von heimischen Tier- und Pflanzenarten und
deren Populationen einschlie3lich ihrer Le-
bensrdume und Lebensgemeinschaften sowie
der Bewahrung, Wiederherstellung und Ent-
wicklung funktionsfahiger 6kologischer Wech-
selbeziehungen. Zur Erreichung der Ziele ist
z.T. die Erstellung detaillierter Pflege- und
Entwicklungsplane erforderlich.
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d)

f)

9)

h)

k)

fahrdeter Spezies ist bei der ordnungs-
gemalRen Land- und Forstwirtschaft
Rechnung zu tragen.

Eine weitere Erschlielung darf nur im
Einzelfall unter Beriicksichtigung der
Empfindlichkeit dieser Gebiete amitlich
zugelassen werden. Dabei sind beson-
ders schitzenswerte Bereiche grof3rau-
mig auszunehmen.

Eine Darstellung von Flachen fir Mal3-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft gem. 8 5 Abs. 2 Nr. 10
BauGB ist zulassig.

Die Sicherung und ggf. Wiederherstel-
lung des natiirlichen Wasserhaushaltes.

Die Unterhaltung der FlieRgewasser ist
auf ein Mindestmal® zu reduzieren. In
diesen Fallen hat die Unterhaltung na-
turnah zu erfolgen. Sollten ausnahms-
weise zur Sicherung der Vorflut und der
vorhandenen Waldbestande Ausbauten
erforderlich sein, so sind grundsétzlich
die Richtlinien fir den naturnahen Ge-
wasserausbau anzuwenden.

Projekte sind gem. § 53 LNatSchG NRW
vor ihrer Zulassung und Durchflihrung
auf ihre Vertraglichkeit mit den Erhal-
tungszielen des Gebiets zu Uberprifen.
Die 88 30 bis 33 LNatSchG NRW gelten
entsprechend.

Die unbefristete rechtmaflige Nutzung
der Grundsticke in der gegenwartigen
Form sowie der Funktion dienende Ver-
anderungen bleiben unberihrt.

Eine Waldbewirtschaftung unter Ausrich-
tung auf die natdrlichen Waldgesell-
schaften einschlieBlich ihrer Neben-
baumarten sowie auf alters- und struk-
turdiverse Bestdnde und Fdrderung der
Naturverjingung aus Arten der naturli-
chen Waldgesellschaft.

Erhaltung und Forderung eines dauer-
haften und ausreichenden Anteils von
Alt- und Totholz, insbesondere von
(GroRR)hdhlen-, Horst- und Altbaumen.

Die Waldbewirtschaftung erfolgt grund-
satzlich naturnah. Hierunter ist auch zu
verstehen, dass einzelne Flachen aus
der Nutzung herausgenommen werden
konnen. Alle MalRnahmen, die zu einer
Abwertung des gesamten Waldlebens-
raumtyps fuhren kénnen, sind zu unter-
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lassen. Entsprechend den standértlichen
Gegebenheiten ist kunftig eine forstliche
Forderung aller lebensraumtypischen
Geholzarten im gesamten Waldkomplex
maoglich. Der Anteil von nicht zur natirli-
chen  Waldgesellschaft gehdrenden
Baumarten darf nicht erhéht werden. Die
Bewirtschaftung erfolgt mit Ausnahme
von Malnahmen zur Eichenverjingung
ohne Kahlschlage. Ein flachiges Befah-
ren des Waldbodens ist zu unterlassen.
Das Baumfallen und Riicken zum Schutz
der Vogelarten nach Anhang | der EG-
Vogelschutzrichtlinie wéahrend der Brut-
zeit ist zu vermeiden.

Dieses Entwicklungsziel wird fir folgenden
Entwicklungsraum (Ifd. Nr. 1.4.1) dargestellt:

1.4.1 Entwicklungsraum FFH-Gebiet
Waldgebiet Brock (DE-4112-301)

Das Entwicklungsziel 1.4.1 ist fur das Wald-
gebiet Brock dargestellt und bedeutet zusatz-
lich zu den unter Entwicklungsziel 1.4 ge-
nannten Zielen:

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwaélder
mit ihrer typischen Fauna und Flora in ih-
ren verschiedenen Entwicklungsstu-
fen/Altersphasen und in ihrer standortli-
chen typischen Variationsbreite, inklusi-
ve ihrer Vorwalder, Gebisch- und Stau-
denfluren sowie ihrer Waldrander durch
naturnahe Waldbewirtschaftung unter
Ausrichtung auf die natirliche Waldge-
sellschaft einschlieBlich ihrer Neben-
baumarten sowie auf alters- und struk-
turdiverse Bestdnde und Forderung ei-
nes dauerhaften und ausreichenden An-
teils an Alt- und Totholz, insbesondere
von Grol3héhlen- und Uraltbdumen

- Vermehrung des Sternmieren-Eichen-
Hainbuchenwaldes durch den Umbau
von mit nicht bodenstandigen Gehdlzen
bestandenen Flachen auf geeigneten
Standorten

- Sicherung und Wiederherstellung des
natdrlichen Wasserhaushaltes

- Erhaltung der kulturhistorisch bedeutsa-
men Landwehr

GrolRe: ca. 20 ha

Das als Naturschutz- und FFH-Gebiet ausge-
wiesene Waldgebiet besteht Gberwiegend aus
naturnahen  Stieleichen-Hainbuchenwaldern,
(9160) die auf vorwiegend staunassen Lehm-
bdden stocken. Wertbestimmend sind dariber
hinaus alte Waldmeister-Buchenwalder (9130).
Eingestreut sind zum Teil kleinere Fichten- und
Pappelbestande. Das Gebiet wird von zahlrei-
chen Wegen und Graben durchzogen. Weiter-
hin befinden sich einige Kleingewasser im Ge-
biet. Am Sidrand des dargestellten Entwick-
lungsraums verlauft die kulturhistorisch be-
deutsame Landwehr.

Das Waldgebiet ist Teil der Biotopverbundfla-
che ,Waldgebiet Brock® (VB-MS-4112-103)
und weist eine herausragende Bedeutung im
landesweiten Biotopverbund auf.
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2 Entwicklungsziel , Anreicherung

Das Entwicklungsziel ,Anreicherung” wird in
die im Folgenden aufgefihrten Entwicklungs-
ziele 2.1 — 2.2 weiter differenziert.

2.1  Anreicherung einer im Ganzen er-
haltenswirdigen Landschaft mit
naturnahen Lebensrdumen und

gliedernden und belebenden Land-
schaftselementen

Das Entwicklungsziel bedeutet insbesondere:

- Erhalt der das Landschaftshild pragen-
den Strukturen

- Erhaltung und Pflege schutzwurdiger Bi-
otope und Elemente des Biotopverbun-
des

- Erhaltung und Entwicklung von Waldfla-
chen und Vermehrung des Laubholzan-
teils

- Verbesserung der Biotopvielfalt durch
kleinrdumigen Nutzungswechsel, bzw.
Anreicherung der Landschaft mit natur-
nahen Biotoptypen und gliedernden
Elementen

- Erhaltung, Pflege und Entwicklung von
Gewasserstrukturen und ihrer Uferberei-
che

- Einbindung der
Einzelhausbebauungen

Siedlungsrander und
in die Land-

Das Entwicklungsziel 2 ,Anreicherung” wird fir
Entwicklungsrdume dargestellt, deren Land-
schaft relativ gering mit gliedernden und bele-
benden Landschaftselementen ausgestattet
ist. Es handelt sich dabei meist um intensiv
genutzte Agrarlandschaften mit hohem Acker-
anteil. Aber auch in vorwiegend durch Grin-
land gepragten LandschaftsrAumen sowie im
Bereich von FlieRgewassern und ihren Auen
befindet sich zum Teil Bedarf einer strukturel-
len Anreicherung.

Zur Erfullung des Entwicklungsziels ist die
Landschaft stellenweise durch die Anpflanzung
von Gehdlzstreifen, Hecken, Ufergehdlzen,
Baumreihen, Alleen, Baumgruppen, 0. &. bzw.
durch die Schaffung neuer Lebensrdume und
Lebensstéatten anzureichern, zu gliedern und in
ihrer Strukturvielfalt und ihrem Wirkungsgefiige
zu verbessern.

Bestehende Strukturelemente sind zu erhalten.
Ausgleichs- und Ersatzmalinahmen nach § 31
LNatSchG NRW i. V. m. § 15 BNatSchG sind
vorrangig auf eine Anreicherung der Land-
schaft auszurichten.

Darlber hinaus kénnen Schutzausweisungen
nach den 88 23 bis 29 BNatSchG in den
Raumen festgesetzt werden.

Es handelt sich vorwiegende um grof3flachig
Uberwiegend landwirtschaftlich genutzte Land-
schaftsrdume, die nur relativ gering mit glie-
dernden Landschaftselementen wie
Geholzstreifen, Hecken, Kleingewdassern, Ein-
zelbaumen oder Alleen ausgestattet sind.
Durch Anpflanzungen an Stral3en und Wegen,
Bdschungen, Gewassern und Graben soll eine
Anreicherung, Gliederung und allgemeine
Aufwertung des Landschaftsbildes erreicht
werden. Gleiches gilt fur die Schaffung von
sonstigen Biotopen als Lebensrdume und Le-
bensstatten sowie fur die Umwandlung von
Ackerflachen in Grinland. Solche MalRnahmen
sind insbesondere auch hinsichtlich des Ent-
wicklungsziels zur Entwicklung des Biotopver-
bunds nach § 21 BNatSchG sinnvoll und not-
wendig.

Bestehende Streusiedlungen sowie die Sied-
lungsrénder des im Zusammenhang bebauten
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schaft durch Anpflanzungen geeigneter
Geholze

Dieses Entwicklungsziel wird fur folgende
Entwicklungsraume (Ifd. Nr. 2.1.1. — 2.1.14)
dargestellt:

2.1.1 Landschaftsraum nordlich des

Westerbaches

Das Entwicklungsziel 2.1.1 ist fir den Land-
schaftsraum nérdlich des Westerbaches dar-
gestellt und bedeutet insbesondere:

- Erhalt der oft nur kleinflachigen und
nicht zusammenhangenden Biotopstruk-
turen wie Einzelbdume, Baumgruppen,
Baumreihen, Hecken, Feldgeholze oder
Kleingewasser

- Aufwertung der intensiv genutzten agra-
risch genutzten Bereiche durch Anlage
und Vernetzung von Hecken,
Geholzstreifen, Anpflanzung von Feld-
gehdlzen zur Entwicklung eines Biotop-
verbundsystems unter Bertcksichtigung
der traditionellen Landschaftsbildes der
Minsterlander Parklandschaft

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieRgewasserstrukturen ein-
schlieRlich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Erhaltung von in Teilbereichen vorkom-

menden sehr schutzwirdigen
Plaggeneschen (Archiv der Kulturge-
schichte)

2.1.2 Landschaftsraum sudlich des

Westerbaches

Das Entwicklungsziel 2.1.2 ist fir den Land-
schaftsraum sudlich des Westerbaches dar-
gestellt und bedeutet insbesondere:

- Erhalt und Pflege von Biotopstrukturen
wie Einzelbdumen, Hecken, Baumgrup-
pen, Baumreihen, Feldgehdlzen oder
Kleingewéassern sowie vereinzelt vor-
kommenden naturnahen schutzwirdigen
Laubwaldbestanden

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieRgewasserstrukturen ein-
schliel3lich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Verbesserung der Biotopvielfalt durch
kleinrdumigen Nutzungswechsel bzw.

Innenbereichs sollen zudem durch geeignete
Pflanzungen und Eingrinungen in die Land-
schaft der Entwicklungsraume integriert wer-
den.

Grofe: ca. 460 ha

Der Uberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehdrt zum Landschaftsraum
der ,Wolbecker Sandl6R3ebene”. Es handelt
sich um eine ackergepragte offene Kulturland-
schaft.

Der Entwicklungsraum wird von zahlreichen
kleinen FlieRgewassern und Graben durchzo-
gen. Dabei handelt es sich Uberwiegend um
ausgebaute und begradigte Nebengewéasser
im Einzugsgebiet des Westerbaches.

In Teilbereichen ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.

GrolRe: ca. 365 ha

Der uUberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehdrt zum Landschaftsraum
der ,Wolbecker Sandl63ebene*.

Die ackergepragte offene Kulturlandschaft
nordlich Albersloh hat in Teilbereichen Bedeu-
tung als Lebensraum fir Feldvogelarten (u. a.
Kiebitz, Rebhuhn).

Der Entwicklungsraum ist durch eine tberwie-
gend ackerbauliche Nutzung gepragt. Lediglich
im Umfeld von Einzelhéfen sind zum Teil in-
tensiv genutzte Griunlandflachen bzw. Obst-
wiesen sowie Feld-/Kleingehdlze und Kleinge-
wasser vorhanden.

Gliedernde und belebende Landschaftsbe-
standteile sind im Gesamtraum gering ausge-

pragt.
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Anreicherung der Landschaft mit natur-
nahen Biotopen und gliedernden Ele-
menten sowie naturnahen Feldgehdlzen

- Anreicherung der offenen Agrarland-
schaft mit Saumen, Ackerrandstreifen,
Rainen, und extensiv genutzten Acker-
und Griunlandflachen, in Teilbereichen
insbesondere auch als Lebensraum flr
gefahrdete Vogelarten des Offenlandes

- Erhaltung und Entwicklung von Waldfla-
chen und Vermehrung des Anteils an
bodenstandigen Laubholzarten

- Eingliederung des Siedlungsrandes von
Albersloh

- Erhaltung von in Teilbereichen vorkom-
menden sehr schutzwirdigen
Plaggeneschen (Archiv der Kulturge-
schichte) sowie besonders schutzwiirdi-
gen Staundssebdden (Biotopentwick-
lungspotenzial fir Extremstandorte)

2.1.3 Landschaftsraum no6rdlich  des
Flaggenbaches, westlich von Albersloh

Das Entwicklungsziel 2.1.3 ist fur den Land-
schaftsraum nordlich des Flaggenbaches,
westlich von Albersloh dargestellt und bedeu-
tet insbesondere:

- Erhalt der oft nur kleinflachigen Biotop-
strukturen und gliedernden und bele-
benden Landschaftselemente in Form
von Hecken, Baumgruppen, Baumreihen
und Feldgehdlzen

- Erhalt, Pflege und Entwicklung von ge-
schitzten Kleingewassern

- Verbesserung der Biotopvielfalt durch
kleinrdumigen Nutzungswechsel bzw.
Anreicherung der Landschaft mit natur-
nahen Biotopen und gliedernden Ele-
menten sowie naturnahen Feldgehdlzen

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieRgewasserstrukturen ein-
schlieB3lich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Anreicherung der offenen Agrarland-
schaft mit Saumen, Ackerrandstreifen,
Rainen und extensiv genutzten Acker-
und Grunlandflachen, in Teilbereichen
insbesondere auch als Lebensraum fir
gefahrdete Vogelarten des Offenlandes

- Erhaltung von in Teilbereichen vorkom-
menden  besonders  schutzwirdigen

Der Buchen-Altholzbestand am ndrdlichen
Ortsrand von Albersloh ist schutzwirdig. Sons-
tige Feldgeholze setzen sich haufig aus nicht
bodenstandigen Gehdlzarten bzw. Nadelwald
zusammen.

Der Entwicklungsraum wird durch die geplante
Ortsumgehung Albersloh gequert.

Grole: ca. 227 ha

Der Uberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehdrt zum Landschaftsraum
der ,Wolbecker Sandlol3ebene”. Es handelt
sich um eine ackergepragte offene Kulturland-
schaft.

Im zentralen Kernbereich des Entwicklungs-
raumes ist ein Kleingeholz-Grinland-Komplex
mit Feldgehotlzen und einem schutzwirdigen
bzw. geschitzten Kleingewasser vorhanden.

Ansonsten ist der Entwicklungsraum durch ei-
ne Uberwiegend ackerbauliche Nutzung ge-
pragt. Lediglich im Umfeld von Einzelhtfen
sind zum Teil meist intensiv genutzte Grin-
landflachen bzw. Obstwiesen sowie Feld-/
Kleingeholze vorhanden.

Der Entwicklungsraum wird von zahlreichen
kleinen FlieRgewassern und Graben durchzo-
gen. Dabei handelt es sich Uberwiegend um
ausgebaute und begradigte Nebengewéasser
im Einzugsgebiet des Flaggenbaches bzw. der
Werse.

Die ackergepragte offene Kulturlandschaft hat
in Teilbereichen Bedeutung als Lebensraum
fur Feldvogelarten (u. a. Kiebitz, Rebhuhn).
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Plaggeneschen (Archiv der Kulturge-
schichte), besonders schutzwirdigen
Staunéasseboden (Biotopentwicklungspo-
tenzial fir Extremstandorte) sowie sehr
schutzwirdigen tiefgrindigen  Sand-
oder Schuttbéden (Biotopentwicklungs-
potenzial fir Extremstandorte)

2.1.4 Landschaftsaum Wierbrigge

Das Entwicklungsziel 2.1.4 ist fir den Land-
schaftsraum Wierbrigge dargestellt und be-
deutet insbesondere:

- Erhalt der oft nur kleinflachigen Biotop-
strukturen und gliedernden und bele-
benden Landschaftselementen in Form
von Hecken, Baumgruppen, Baumreihen
und Feldgehdlzen

- Erhaltung von in Teilbereichen vorkom-
menden besonders  schutzwirdigen
Staunéasseboden (Biotopentwicklungspo-
tenzial fur Extremstandorte)

- Verbesserung der Biotopvielfalt durch
kleinrdumigen Nutzungswechsel bzw.
Anreicherung der Landschaft mit natur-
nahen Biotopen und gliedernden Ele-
menten sowie naturnahen Feldgehdlzen

- Anreicherung und Vernetzung der Feld-
flur mit gliedernden und belebenden
Elementen durch Anlagen von Hecken,
Feldgehdlzen, Baumreihen, -gruppen,
Entwicklung von Ackerrandstreifen und
Saumen

2.1.5 Landschaftsraum sudlich
Albersloh, westlich des Ahrenhorster Ba-
ches

Das Entwicklungsziel 2.1.5 ist fir den Land-
schaftsraum sudlich Albersloh, westlich des
Ahrenhorster Baches dargestellt und bedeu-
tet insbesondere:

- Erhalt und Pflege von Biotopstrukturen
wie  Einzelbdumen, Baumgruppen,
Baumreihen, Hecken, Feldgehdlzen,
oder Kleingewasser

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieRgewasserstrukturen ein-
schliel3lich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Anreicherung der offenen Agrarland-
schaft mit S&umen, Ackerrandstreifen,
Rainen und extensiv genutzten Acker-

Grofle: ca. 63 ha

Der Uberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehdrt zum Landschaftsraum
der ,Ascheberger Geschiebelehmplatte®.

Der Entwicklungsraum wird intensiv landwirt-
schaftlich genutzt. Die ackerbauliche Nutzung
dominiert.

Gliedernde und belebende Landschaftsbe-
standteile sind im Gesamtraum relativ gering
ausgepragt. Charakteristische Relikte der
ehemaligen Kulturlandschaft der Minsterlan-
der Parklandschaft sind Gebusch-/
Geholzstreifen und kleine Feldgehdlze im Sud-
teil sowie ansonsten vereinzelt vorkommende
Gebusch-/ Gehdlzstreifen und Einzelbdume.

Grole: ca. 361 ha

Der uUberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehdrt zum Landschaftsraum
der ,Wolbecker Sandl63ebene”. Es handelt
sich um eine ackergepragte offene Kulturland-
schaft.

Der Entwicklungsraum ist durch eine tberwie-
gend ackerbauliche Nutzung gepragt. Lediglich
im Umfeld von Einzelhdfen sind zum Teil in-
tensiv genutzte Griunlandflachen bzw. Obst-
wiesen sowie Feld-/Kleingehdlze und Kleinge-
wasser vorhanden.

Gliedernde und belebende Landschaftsbe-
standteile sind im Gesamtraum gering ausge-
pragt.

Der Entwicklungsraum wird von zahlreichen
kleinen FlieRgewassern und Graben durchzo-
gen. Dabei handelt es sich Uberwiegend um
ausgebaute und begradigte Nebengewéasser
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und Grunlandflachen, in Teilbereichen
insbesondere auch als Lebensraum flr
gefahrdete Vogelarten des Offenlandes

- Anreicherung des intensiv agrarisch ge-
nutzten Bereichs mit Elementen der
Muinsterlander Parklandschaft, wie u. a.
Hecken, Sadumen und Altgrasstreifen,
Baumreihen und Feldgehdlzen

- Eingliederung des Siedlungsrandes von
Albersloh

- Erhaltung von grofR¥flachig vorkommen-
den besonders schutzwirdigen Bodden
auf Mudden oder Wiesenmergel (Archiv
der Naturgeschichte)

2.1.6 Landschaftsraum nordlich des Als-
ter Baches

Das Entwicklungsziel 2.1.6 ist fir den Land-
schaftsraum nordlich des Alster Baches dar-
gestellt und bedeutet insbesondere:

- Erhalt, Pflege und Entwicklung der ge-
schitzten Biotope wie Kleingewasser
und Magergrinland

- Erbhalt der Uberwiegend nur kleinflachi-
gen Biotopstrukturen wie Einzelbdume,
Baumreihen, Gehdlzstreifen, Hecken,
Feldgeholze

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieRgewasserstrukturen ein-
schliellich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Anreicherung mit gliedernden und bele-
benden Elementen zur Entwicklung ei-
nes Biotopverbundsystems unter Be-
ricksichtigung des traditionellen Land-
schaftsbildes der Miinsterlander Park-
landschaft

- Anreicherung der offenen Agrarland-
schaft mit Saumen, Ackerrandstreifen,
Rainen und extensiv genutzten Acker-
und Grunlandflachen, in Teilbereichen
insbesondere auch als Lebensraum flr
gefahrdete Vogelarten des Offenlandes

- Zur Erhaltung der vorkommenden sehr
schutzwirdigen tiefgrindigen  Sand-
oder Schuttbdéden (Biotopentwicklungs-
potenzial fir Extremstandorte) sowie der
in Teilbereichen vorkommenden beson-
ders schutzwirdigen flachgrindigen
Felsbdden (Biotopentwicklungspotenzial
fur Extremstandorte) und besonders

im Einzugsgebiet des Ahrenhorster Baches
bzw. der Werse.

Die ackergepréagte offene Kulturlandschaft hat
in Teilbereichen Bedeutung als Lebensraum
fur Feldvogelarten (u. a. Kiebitz, Rebhuhn).

Der Entwicklungsraum wird im Norden durch
die geplante Ortsumgehung Albersloh gequert.

GrolRe: ca. 135 ha

Der uUberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum siddstlich von Albersloh gehort
zum Landschaftsraum der ,Wolbecker Sand-
I6Rebene*.

Die ackergepragte offene Kulturlandschaft hat
in Teilbereichen Bedeutung als Lebensraum
fur Feldvogelarten (u. a. Kiebitz, Rebhuhn).

In dem Uberwiegend ackerbaulich genutzten
Landschaftsraum sind gliedernde und bele-
bende Landschaftsbestandteile in Form u. a.
von Geholz-/Geblschstreifen sowie Baum-
gruppen nur in sehr geringem Umfang ausge-
bildet. Stdlich der L 586 sind im Umfeld der
Einzelhofe zum Teil Granlandflachen vorhan-
den. In diesem Bereich ist der Entwicklungs-
raum kleinrdumig starker strukturiert durch
kleine Feldgeholze, Gehdlzstreifen, Baumrei-
hen, -gruppen und Einzelbdume. Kleinflachig
sind in diesem Bereich auch schutzwirdige Bi-
otope in Form von Magergrinland und natur-
nahen Kleingewasserstrukturen vorhanden.

Der Entwicklungsraum wird von kleinen Fliel3-
gewassern und Grében durchzogen. Dabei
handelt es sich um ausgebaute und begradigte
Nebengewdsser im  Einzugsgebiet des
Ahrenhorster Baches bzw. des Helmbaches.

Der Entwicklungsraum wird im Westen durch
die geplante Ortsumgehung Albersloh gequert.
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schutzwirdige Staunassebdden (Biotop-
entwicklungspotenzial fur Extremstand-
orte)

2.1.7 Landschaftsraum westlich

Sendenhorst

Das Entwicklungsziel 2.1.7 ist fir den Land-
schaftsraum westlich Sendenhorst dargestellt
und bedeutet insbesondere:

- Erhalt und Pflege von Biotopstrukturen
wie  Einzelbdumen, Baumgruppen,
Baumreihen, Hecken, Feldgehdlzen oder
Kleingewassern

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieRgewasserstrukturen ein-
schliellich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Entwicklung eines Biotopverbundsys-
tems durch Anreicherung mit Hecken-
und Saumstrukturen, Baumreihen, na-
turnahen Feldgehodlzen und Einzelbau-
men unter Berilcksichtigung des land-
schaftsraumtypischen Charakters einer
Parklandschaft

- Anreicherung der offenen Agrarland-
schaft mit Saumen, Ackerrandstreifen,
Rainen und extensiv genutzten Acker-
und Grunlandflachen, in Teilbereichen
insbesondere auch als Lebensraum flr
gefahrdete Vogelarten des Offenlandes

- Eingliederung des Siedlungsrandes von
Sendenhorst

- Zur Erhaltung der in Teilbereichen vor-
kommenden schutzwirdigen fruchtbare
Bdden, besonders schutzwirdigen Bo-
den auf Mudden oder Wiesenmergel
(Archiv der Naturgeschichte), besonders
schutzwirdigen Staundssebdden (Bio-
topentwicklungspotenzial fur Extrem-
standorte), sehr schutzwirdige tiefgrin-
dige Sand- oder Schuttboden (Biotop-
entwicklungspotenzial fur Extremstand-
orte)

2.1.8 Landschaftsraum nordlich

Sendenhorst, westlich der Angel

Das Entwicklungsziel 2.1.8 ist fir den Land-
schaftsraum nordlich Sendenhorst, westlich
der Angel dargestellt und bedeutet insbeson-
dere:

- Anreicherung mit naturnahen Laubge-

Grofe: ca. 439 ha

Der Uberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehoért Gberwiegend zum Land-
schaftsraum der ,Wolbecker Sandl6RRebene”.

Die ackergepragte offene Kulturlandschaft
westlich von Sendenhorst hat in Teilbereichen
Bedeutung als Lebensraum fir Feldvogelarten
(u. a. Kiebitz, Rebhuhn).

Der Landschaftsraum ist gepragt durch eine in-
tensive landwirtschaftliche Nutzung, in Teilbe-
reichen mit vorherrschenden grund- bzw. stau-
nassen Béden auch mit Griinlandanteilen. Ein-
zelne, in die Landschaft verstreute Einzelhofe
sowie kleinere Waldstiicke und Feldgeholze,
Baumreihen, Gehoélzstreifen und Kleingewas-
ser pragen das Gebiet zusatzlich.

Der Entwicklungsraum wird von kleinen Fliel3-
gewassern und Grében durchzogen. Dabei
handelt es sich um ausgebaute und begradigte
Nebengewdasser im Einzugsgebiet des Helm-
baches.

In Teilbereichen ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.

Der Entwicklungsraum wird im Osten durch die
geplante Ortsumgehung Sendenhorst geplant.

GrolRe: ca. 453 ha

Der Uberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehdrt zum Landschaftsraum
der ,Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt
und Ahlen*.

Die offene ackergepragte Agrarlandschaft im
Norden von Sendenhorst hat in Teilbereichen
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hélzen, Obstbaumwiesen, Hecken sowie
Anlage von Altgrassaumen und Acker-
randstreifen

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieRgewasserstrukturen ein-
schliellich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Anreicherung der offenen Agrarland-
schaft mit Saumen, Ackerrandstreifen,
Rainen und extensiv genutzten Acker-
und Grunlandflachen, in Teilbereichen
insbesondere auch als Lebensraum fur
gefahrdete Vogelarten des Offenlandes

- Eingliederung des Siedlungsrandes von
Sendenhorst

- Zur Erhaltung der in Teilbereichen vor-
kommenden besonders schutzwirdigen
Bdden auf Mudden oder Wiesenmergel
(Archiv der Naturgeschichte), besonders
schutzwirdigen Staundssebdden (Bio-
topentwicklungspotenzial fur Extrem-
standorte), besonders schutzwirdigen
Plaggenesche (Archiv der Kulturge-
schichte), besonders schutzwiirdigen
flachgrindigen Felsbéden (Biotopent-
wicklungspotenzial fir Extremstandorte)

2.1.9 Landschaftsraum 6stlich der Angel

Das Entwicklungsziel 2.1.9 ist fir den Land-
schaftsraum 0&stlich der Angel dargestellt und
bedeutet insbesondere:

- Anreicherung mit naturnahen Laubge-
hélzen, Obstbaumwiesen, Hecken sowie
Anlage von Altgrassaumen und Acker-
randstreifen

- Anreicherung mit gliedernden und bele-
benden Elementen zur Entwicklung ei-
nes Biotopverbundsystems unter Be-
ricksichtigung des traditionellen Land-
schaftsbildes der Munsterlander Park-
landschaft

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieBgewasserstrukturen ein-
schlie3lich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Zur Erhaltung der in Teilbereichen vor-
kommenden besonders schutzwirdigen
Bdden auf Mudden oder Wiesenmergel
(Archiv der Naturgeschichte), besonders
schutzwirdigen Staundssebdden (Bio-

Bedeutung als Lebensraum fir Feldvogelarten
(u. a. Kiebitz, Rebhuhn).

Der Landschaftsraum ist durch eine tberwie-
gende ackerbauliche Nutzung gepragt und ist
relativ gering mit gliedernden und belebenden
Landschaftsbestandteilen ausgepragt.

Kleine Waldstiicke und Feldgeholze, die zum
Teil aus gebietsfremden Laubholzarten bzw.
Nadelholzarten zusammengesetzt sind, liegen
meist isoliert in der ansonsten Uberwiegend in-
tensiv genutzten Ackerlandschaft. Ein geringer
Anteil an Grinlandflachen liegt meist in Nahe
der Einzelhtfe. Im diesem Umfeld befinden
sich zum Teil auch Kleingewéasser sowie glie-
dernde und belebende Geholzstrukturen.

Der Entwicklungsraum wird von kleinen Fliel3-
gewassern und Graben durchzogen. Dabei
handelt es sich um ausgebaute und begradigte
Nebengewdsser im  Einzugsgebiet des
Westerbaches bzw. der Angel.

Der Entwicklungsraum wird im Sdden durch
die geplante Ortsumgehung Sendenhorst ge-
plant.

Grofe: ca. 250 ha

Der Uberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehdrt zum Landschaftsraum
der ,Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt
und Ahlen*.

Der Landschaftsraum zwischen der Angel und
dem VoBRbach ist Uberwiegend ackerbaulich
genutzt und weist einen geringen Anteil an
gliedernden und belebenden Landschaftsele-
menten auf. Einige wenige kleine Waldstiicke
und Feldgehdlze, die zum Teil aus nicht land-
schaftsgerechten  Arten zusammengesetzt
sind, sind Uberwiegend nicht vernetzt und lie-
gen isoliert in der ansonsten intensiv genutzten
Agrarlandschaft.

Der Entwicklungsraum wird von kleinen Fliel3-
gewassern und Graben durchzogen. Dabei
handelt es sich um ausgebaute und begradigte
Nebengewdasser im Einzugsgebiet der Angel
bzw. des Vol3baches.
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topentwicklungspotenzial fur Extrem-
standorte)
2.1.10 Landschaftsraum Ostlich

Sendenhorst, sudlich der Angel

Das Entwicklungsziel 2.1.10 ist fir den Land-
schaftsraum 06stlich Sendenhorst, sudlich der
Angel dargestellt und bedeutet insbesondere:

- Anreicherung mit naturnahen Laubge-
hélzen, Obstbaumwiesen, Hecken sowie
Anlage von Altgrassaumen und Acker-
randstreifen

- Anreicherung mit gliedernden und bele-
benden Elementen zur Entwicklung ei-
nes Biotopverbundsystems unter Be-
ricksichtigung des traditionellen Land-
schaftsbildes der Miunsterlander Park-
landschaft

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieBgewasserstrukturen ein-
schlie3lich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Eingliederung des Siedlungsrandes von
Sendenhorst

- Anreicherung der offenen Agrarland-
schaft mit Saumen, Ackerrandstreifen,
Rainen und extensiv genutzten Acker-
und Grunlandflachen, in Teilbereichen
insbesondere auch als Lebensraum fur
gefahrdete Vogelarten des Offenlandes

2.1.11 Landschaftsraum sudlich des

Helmbaches

Das Entwicklungsziel 2.1.11 ist fr den Land-
schaftsraum sidlich des Helmbaches darge-
stellt und bedeutet insbesondere:

- Erhalt und Pflege von Biotopstrukturen
wie  Einzelbdumen, Baumgruppen,
Baumreihen, Hecken, Feldgehdlzen oder
Kleingewassern

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieRgewasserstrukturen ein-
schlieR3lich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Entwicklung eines Biotopverbundsys-
tems durch Anreicherung mit Hecken-
und Saumstrukturen, Baumreihen, na-
turnahen Feldgeholzen und Einzelbau-
men unter Beriicksichtigung des land-
schaftsraumtypischen Charakters einer

GrolRe: ca. 91 ha

Der Uberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehdrt im Westen zu der ,Wol-
becker SandlélRebene und im Osten zu den
.Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt und
Ahlen*.

Die ackergepréagte offene Kulturlandschaft hat
in Teilbereichen Bedeutung als Lebensraum
fur Feldvogelarten (u. a. Kiebitz, Rebhuhn).

Der Uberwiegend ackerbaulich genutzte Ent-
wicklungsraum grenzt im Osten an den Sied-
lungsrand von Sendenhorst. Gliedernde und
belebende Landschaftsbestandteiles sind im
Bereich der grol3en Ackerflachen nur in gerin-
gen Anteilen vorhanden.

Im Umfeld der Einzelgehéfte im Sidteil des
Entwicklungsraumes sind Grinlandnutzungen,
z. T. im Zusammenhang mit Obstwiesen,
Kleingewassern, Einzelbdumen und Kleinge-
holzen vorhanden.

Der Entwicklungsraum wird von wenigen klei-
nen FlieBgewassern und Graben durchzogen.
Dabei handelt es sich um ausgebaute und be-
gradigte Nebengewasser im Einzugsgebiet der
Angel.

Im Westteil quert die geplante Ortsumgehung
Sendenhorst den Entwicklungsraum.

Grofe: ca. 551 ha

Der Uberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehdrt zum Landschaftsraum
der ,Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt
und Ahlen*.

Die ackergepréagte offene Kulturlandschaft hat
in Teilbereichen Bedeutung als Lebensraum
fur Feldvogelarten (u. a. Kiebitz, Rebhuhn).

Der Landschaftsraum ist Gberwiegend acker-
baulich genutzt und weist einen geringen Anteil
an gliedernden und belebenden Landschafts-
elementen auf. Einige wenige kleine Waldsti-
cke und Feldgehdlze, die zum Teil aus nicht
landschaftsgerechten Arten zusammengesetzt
sind, sind Uberwiegend nicht vernetzt und lie-
gen isoliert in der ansonsten intensiv genutzten
Agrarlandschaft.

Noch vorhandene Grinlandflachen liegen
Uberwiegend im Umfeld der Einzelhéfe und
tragen im Zusammenhang mit Obstwiesen,
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Parklandschaft

- Anreicherung der offenen Agrarland-
schaft mit Saumen, Ackerrandstreifen,
Rainen und extensiv genutzten Acker-
und Grunlandflachen, in Teilbereichen
insbesondere auch als Lebensraum flr
gefahrdete Vogelarten des Offenlandes

- Zur Erhaltung der grof3flachig vorkom-
menden  besonders  schutzwirdigen
Staunassebdden (Biotopentwicklungspo-
tenzial fir Extremstandorte) sowie zum
Teil vorkommenden besonders schutz-
wuirdigen Boéden auf Mudden oder Wie-
senmergel (Archiv der Naturgeschichte)
und besonders schutzwirdigen
flachgrindigen Felsbéden (Biotopent-
wicklungspotenzial fir Extremstandorte)

2.1.12 Landschaftsraum zwischen

Nienholtbach und Angel

Das Entwicklungsziel 2.1.12 ist flr den Land-
schaftsraum zwischen Nienholtbach und An-
gel dargestellt und bedeutet insbesondere:

- Anreicherung mit naturnahen Laubge-
hélzen, Obstbaumwiesen, Hecken sowie
Anlage von Altgrassaumen und Acker-
randstreifen

- Anreicherung mit gliedernden und bele-
benden Elementen zur Entwicklung ei-
nes Biotopverbundsystems unter Be-
ricksichtigung des traditionellen Land-
schaftsbildes der Minsterlander Park-
landschaft

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieBgewasserstrukturen ein-
schlie3lich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Zur Erhaltung der vorkommenden be-
sonders schutzwirdigen Bédden auf
Mudden oder Wiesenmergel (Archiv der
Naturgeschichte)

2.1.13 Landschaftsraum Bracht nordlich
des Ahrenhorster Baches

Das Entwicklungsziel 2.1.13 ist flr den Land-
schaftsraum Bracht nordlich des
Ahrenhorster Baches dargestellt und bedeu-
tet insbesondere:

- Erhalt und Pflege von Biotopstrukturen
wie Einzelbdumen, Baumgruppen, Al-

kleinen Feld- und Kleingehoélzen sowie Klein-
gewassern in Teilbereichen zur Gliederung
und Belebung des Landschaftsbildes bei.

Der Entwicklungsraum wird von kleinen Flief3-
gewassern und Grében durchzogen. Dabei
handelt es sich um ausgebaute und begradigte
Nebengewdsser im  Einzugsgebiet des
Ahrenhorster Baches bzw. des Helmbaches.

In Teilbereichen ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.

Grofle: ca. 86 ha

Der Uberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehdrt zum Landschaftsraum
der ,Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt
und Ahlen*.

Im Kernbereich, im Umfeld der Einzelhéfe pra-
gen die Griunlandnutzungen im Zusammen-
hang mit Kleingeholzstrukturen das Land-
schaftsbild.

Am Ostrand sind kleine Waldstiicke bzw. Feld-
gehdlze landschaftspréagend. Ansonsten domi-
niert die ackerbauliche Nutzung. Insgesamt ist
der Raum nur relativ gering mit gliedernden
und belebenden Landschaftselementen aus-
gestattet.

Der Entwicklungsraum wird von wenigen
FlieRgewassern und Grdben durchzogen. Da-
bei handelt es sich um ausgebaute und begra-
digte Nebengewésser im Einzugsgebiet der
Angel.

In Teilbereichen ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.

Grofe: ca. 505 ha

Der Uberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehdrt zum Landschaftsraum
der ,Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt
und Ahlen*.

Der Landschaftsraum ist gepragt durch eine
vorherrschende ackerbauliche Nutzung. Typi-
sche Elemente der ehemals verbreiteten klein-
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leen, Baumreihen, Hecken, Feldgehél-
zen, Obstwiesen oder Kleingewéssern

- Erhalt und Pflege der Eichenallee bei
Hof Horstrup

- Erhalt und Pflege schutzwirdiger Klein-
gewasser am Laubwald bei Bracht

- Entwicklung eines Biotopverbundsys-
tems durch Anreicherung mit Hecken-
und Saumstrukturen, Baumreihen, na-
turnahen Feldgehdlzen, Einzelbdumen
und Obstwiesen unter Beriicksichtigung
des landschaftsraumtypischen Charak-
ters einer Parklandschaft

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieRgewasserstrukturen ein-
schliel3lich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Zur Erhaltung der zum Teil vorkommen-
den besonders bzw. sehr schutzwirdi-
gen flachgriindigen Felsbtden (Biotop-
entwicklungspotenzial fur Extremstand-
orte)

2.1.14 Landschaftsraum J6nsthovel

Das Entwicklungsziel 2.1.14 ist fir den Land-
schaftsraum Jonsthovel dargestellt und be-
deutet insbesondere:

- Erhalt und Pflege von Biotopstrukturen
wie  Einzelbdumen, Baumgruppen,
Baumreihen, Hecken, Feldgehdlzen oder
Kleingewassern

- Entwicklung eines Biotopverbundsys-
tems durch Anreicherung mit Hecken-
und Saumstrukturen, Baumreihen, na-
turnahen Feldgeholzen und Einzelbau-
men unter Beriicksichtigung des land-
schaftsraumtypischen Charakters einer
Parklandschaft

- Pflege und Entwicklung von Graben- und
anderen FlieRgewasserstrukturen ein-
schliellich ihrer Uferbereiche, speziell im
Hinblick auf die Entwicklung eines Bio-
topverbundsystems

- Zur Erhaltung der in Teilbereichen vor-
kommenden besonders schutzwirdigen
Bdden auf Mudden oder Wiesenmergel
(Archiv der Naturgeschichte) sowie der
besonders schutzwirdigen Staunasse-
boden (Biotopentwicklungspotenzial fur
Extremstandorte)

und vielfaltig  strukturierten Munsterlander
Parklandschaft mit u. a. Waldern, Feldgehol-
zen, Hecken-Grinland-Komplexen, Obstwie-
wiesen, Kleingewassern und naturnahen Ba-
chen mit begleitenden Ufergehdlzen und
feuchten Hochstaudenfluren sind tUberwiegend
nur noch reliktisch vorhanden und liegen viel-
fach unvernetzt und isoliert in der ansonsten
intensiv genutzten Agrarlandschaft.

Der Entwicklungsraum wird von zahlreichen
FlieBgewassern und Graben durchzogen. Da-
bei handelt es sich um ausgebaute und begra-
digte Nebengewasser im Einzugsgebiet des
Ahrenhorster Baches.

In Teilbereichen ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.

Grofe: ca. 269 ha

Der Uberwiegend ackerbaulich gepragte Ent-
wicklungsraum gehort zum Landschaftsraum
der ,Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt
und Ahlen*.

Der Landschaftsraum zeichnet sich durch eine
vorherrschende intensive ackerbauliche Nut-
zung aus. Einzelne Relikte von Geholz-
Griunland-Komplexen sowie kleine Waldsticke
und Feldgehdlze liegen Uberwiegend isoliert
und unvernetzt in der ansonsten gering struk-
turierten Agrarlandschaft. Zahlreiche Kleinge-
wasser sind in einem naturfernen Zustand und
werden von intensiven Nutzungen begrenzt.

Der Entwicklungsraum wird von zahlreichen
FlieBgewassern und Graben durchzogen. Da-
bei handelt es sich um ausgebaute und begra-
digte Nebengewasser im Einzugsgebiet des
Nienholtbaches.

In Teilbereichen ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.
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2.2  Anreicherung von Bach und Flus-
sauen mit typischen Strukturele-

menten

Das Entwicklungsziel 2.2 ist fir FlieRgewas-
serabschnitte und deren Ufer- und Auenbe-
reiche dargestellt und bedeutet insbesonde-
re:

- Entwicklung von natirlich bzw. naturnah
ausgepragten FlieRgewassern und ihrer
Ufer- und Auenbereiche

- Erhaltung und Entwicklung von Grin-
landflachen im  natirlichen  Uber-
schwemmungsbereich der Aue

- Erhaltung schutzwiirdiger Biotope und
Elemente des Biotopverbundsystems

- Anreicherung der Ufer- und Auebereiche
mit Gewasserrandstreifen aus Gehoélzen,
Uferrandstreifen, Saumstrukturen und
Rohrichtbereichen

- Erhaltung prégender und gliedernder
Landschaftsbestandteile wegen ihrer
Okologischen und Landschaftsbild pra-
genden Eigenschaften

Dieses Entwicklungsziel wird fur folgende
Entwicklungsraume (Ifd. Nr. 2.2.1 — 2.2.7)
dargestellt:

2.2.1 Emmerbach

Das Entwicklungsziel 2.1.1 ist fur den Ge-
wasserverlauf des Emmerbaches einschliefl3-
lich der Ufer- und Auenbereiche dargestellt
und bedeutet insbesondere:

- Erhaltung und Optimierung von Uferge-
hoélzen und feuchten Grinlandbrachen

- Entwicklung und Verbesserung von Bio-
topverbundstrukturen

- Entwicklung eines naturfernen Gewas-
serabschnittes durch naturnahe Umge-
staltung, insbesondere Sohlanhebung
und Entfernung der Ufersicherungen

- Entwicklung und Wiederherstellung ei-
nes durchgehend naturnahen Fliel3ge-
wassers

- Anreicherung der Aue mit landschaftsty-
pischen Strukturelementen wie naturna-
hen, bodenstandig bestockten Auen-
gehdlzen, Hecken und Kleingewassern,

Im Rahmen der allgemeinen Landschaftsent-
wicklung und vor dem Hintergrund der europa-
ischen Wasserrahmenrichtlinie spielen die
Pflege und Entwicklung vorhandener Gewas-
ser eine wichtige Rolle. Besonders natirliche
und naturnahe Gewasser einschliel3lich ihrer
Uferrandstreifen und Auen sind ein Ziel, das es
durch verschiedene EntwicklungsmalRnahmen
zu realisieren gibt. Ein weiterer Ausbau der
Gewasser, der sich nicht an den Richtlinien far
die Entwicklung naturnaher FlieBgewasser
(Blaue Richtlinie) orientiert, ist grundlegend zu
unterlassen.

Den mit dem Entwicklungsziel 2.2 klassifizier-
ten Raumen kommt speziell im Hinblick auf
das Entwicklungsziel des Ausbaus eines Bio-
topverbundsystems nach § 21 BNatSchG eine
wichtige Funktion zu. Dabei spielt vor allem
auch die Grunlandentwicklung in den Auenbe-
reichen eine wichtige Rolle, die zudem auch
fur das Landschaftsbild sowie die Leistungsfa-
higkeit des Naturhaushaltes im Allgemeinen
forderlich und von besonderer Bedeutung ist.
Eine Anreicherung der Raume mit strukturie-
renden Elementen tragt dazu ebenso bei.

Die Abgrenzung der einzelnen Entwicklungs-
raume erfolgt Uberwiegend in Anlehnung an
die natirlichen Uberschwemmungs- bzw. Au-
enbereiche der Gewasser.

Grofle: ca. 8 ha

Der Entwicklungsraum erstreckt sich entlang
der nordlichen Grenze des Geltungsbereiches
des Landschaftplans im Unterlauf des
Emmerbaches bis zur Einmindung in die
Werse. Die Grenze liegt in der Bachmitte, so
dass sich der Entwicklungsraum auf den rech-
ten Ufer- und Auenbereich beschrénkt.

Der Emmerbach ist weitgehend ausgebaut und
weist bei hoher Einschnittstiefe steile BO-
schungen auf. Der Bach wird tGberwiegend von
Ufergehdlzen begleitet. Am Emmerbach ist ein
Uberschwemmungsgebiet ausgewiesen.

Im Westen ist eine verbuschende Feuchtbra-
che mit Ro6hrichtbestdnden und Arten der
feuchten Hochstaudenfluren als geschitzter
Biotop festgesetzt worden.

Uberwiegend grenzt intensive ackerbauliche
Nutzung bis unmittelbar an die B6schungs-
oberkante der Gewasser.
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Roéhricht- und Grof3seggenbestanden
sowie Schaffung einer Pufferzone zu
den angrenzenden Ackerflachen

2.2.2 Westerbach

Das Entwicklungsziel 2.2.2 ist fir den Verlauf
des Westerbaches einschlie3lich der Ufer-
und Auenbereiche dargestellt und bedeutet
insbesondere:

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Sohl- und Uferstrukturen

- Erhaltung und Entwicklung von lebens-
raumtypischer Ufervegetation

- Anreicherung der Ufer- und Auenberei-
che mit Gewasserrandstreifen aus Ge-
holzen, Uferrandstreifen, Saumstruktu-
ren und Rohrichtbereichen

- Erhaltung der besonders schutzwirdigen
Staunéssebdden (Biotopentwicklungspo-
tenzial fur Extremstandorte)

- Erhaltung und Entwicklung von Grin-
landflachen im  natirlichen  Uber-
schwemmungs- bzw. Auenbereich.

2.2.3 Flaggenbach

Das Entwicklungsziel 2.2.3 ist fir den Verlauf
des Flaggenbaches einschlielich der Ufer-
und Auenbereiche dargestellt und bedeutet
insbesondere:

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Sohl- und Uferstrukturen

- Erhaltung und Entwicklung von lebens-
raumtypischer Ufervegetation

- Erhaltung und Anreicherung der Ufer-
und Auenbereiche mit Gewasserrand-
streifen aus Geholzen, Uferrandstreifen,
Saumstrukturen und Roéhrichtbereichen

- Erhaltung und Entwicklung von Grin-
landflachen im  natirlichen  Uber-
schwemmungs- bzw. Auenbereich.

Der Emmerbach liegt innerhalb der Biotopver-
bundflachen ,Emmerbach* (VB-MS-4111-002)
bzw. ,Werseauen* (VB-MS-4012-004) und
weist eine besondere bzw. herausragende Be-
deutung im landesweiten Biotopverbundsys-
tem auf.

GrolRe: ca. 64 ha

Der Entwicklungsraum umfasst den Unter- und
Mittellauf des Westerbaches auf einer Lange
von ca. 7,8 km bis zur Einmindung in die
Werse.

Der weitgehend begradigte Westerbach flief3t
durch eine schmale als Grinland und tberwie-
gend Acker genutzte Aue und wird abschnitts-
weise von Ufergehdlzen begleitet.

Der Talraum liegt innerhalb der Biotopverbund-
flache ,Wald-Grinland-Komplex &stlich von
Albersloh und am Westerbach* (VB-MS-4112-
001) und weist fur den landesweiten Biotop-
verbund eine besondere Bedeutung auf.

Der Teilbereich ostlich der L 585 ist als
schutzwirdiges Biotop (BK-4112-0058) und
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-0257-
2016, BT-4112-0287-2016, BT-4112-0286-
2016) ausgewiesen.

Fur den Westerbach liegt ein Umsetzungsfahr-
plan fur MaRnahmen zur Erreichung der Ziele
der Wasserrahmenrichtlinie vor.

Grofle: ca. 26 ha

Der Entwicklungsraum umfasst den Unterlauf
des Flaggenbaches im Westen des Plangebie-
tes auf einer Lange von ca. 2,6 km bis zur
Einmindung in die Werse.

Der Flaggenbach ist weitgehend begradigt.
Ufergehdlze und Auengehdlze sind lediglich
abschnittsweise bzw. punktuell vorhanden.
Griundland beschrénkt sich meist auf schmale
Uferrandstreifen und ist noch nicht durchgan-
gig auf beiden Uferseiten umgesetzt. Am Flag-
genbach ist ein Uberschwemmungsgebiet
ausgewiesen.

Der Talraum liegt innerhalb der Biotopverbund-
flache ,Kulturlandschaft im Raum Rinkerode*
(VB-MS-4111-010) und weist fir den landes-
weiten Biotopverbund eine besondere Bedeu-
tung auf.

Fur den Flaggenbach liegt ein Umsetzungs-
fahrplan fir MaBnahmen zur Erreichung der
Ziele der Wasserrahmenrichtlinie vor.
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2.2.4 Ahrenhorster Bach

Das Entwicklungsziel 2.2.4 ist fir den Verlauf
des Ahrenhorster Baches einschliel3lich der
Ufer- und Auenbereiche dargestellt und be-
deutet insbesondere:

- Erhaltung, Pflege und Entwicklung von
besonders geschitzten bzw. schutzwir-
digen Biotopen

- Entwicklung und Verbesserung von Bio-
topverbundstrukturen

- Erhaltung und Pflege von zum Teil vor-
kommenden landschaftspragenden Ge-
holzstrukturen

- Wiederherstellung des auentypischen
Landschaftsbildes mit einem hohen
Griunlandanteil und auentypischen Ge-
holzen

- Erhaltung und Entwicklung von lebens-
raumtypischer Ufervegetation

- Erhaltung und Anreicherung der Ufer-
und Auenbereiche mit Gewasserrand-
streifen aus Geholzen, Uferrandstreifen,
Saumstrukturen und Roéhrichtbereichen

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Sohl- und Uferstrukturen

- Entwicklung und Verbesserung der Er-
holungsfunktionen der Landschaft

- Erhaltung der zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Bdden auf
Mudden oder Wiesenmergel (Archiv der
Naturgeschichte)

2.2.5 Helmbach

Das Entwicklungsziel 2.2.5 ist fir den Verlauf
des Helmbaches einschlief3lich der Ufer- und
Auenbereiche dargestellt und bedeutet ins-
besondere:

- Entwicklung und Verbesserung von Bio-
topverbundstrukturen

- Wiederherstellung des auentypischen
Landschaftsbildes mit einem hohen
Griunlandanteil und auentypischen Ge-
holzen

- Erhaltung und Entwicklung von lebens-
raumtypischer Ufervegetation

GrolRe: ca. 121 ha

Der Entwicklungsraum umfasst den
Ahrenhorster Bach vom Oberlauf im Bereich
der sudlichen Plangebietsgrenze bis zur Ein-
muindung in die Werse nordlich Albersloh auf
einer Lange von ca. 13,8 km.

Der Ahrenhorster Bach ist weitgehend begra-
digt und weist abschnittsweise bzw. punktuell
Ufergehdlze auf. Die Aue wird Uberwiegend in-
tensiv landwirtschaftlich genutzt.

Naturnahe auentypische Strukturen in Form
von Feuchtbrachen, Kleingewésser, Feucht-
und Nassgrunland, Wallhecken auf Auenkan-
ten sind lediglich in einzelnen Gewasserab-
schnitten sudlich Albersloh vorhanden.

Landschaftspragend und kulturhistorisch wert-
voll sind u. a. die Geholzstrukturen auf der
Landwehr nordlich Averdung im Sudteil des
Plangebietes.

Der Talraum liegt in den Biotopverbundflachen
.Park- und Heckenlandschaft im Suden von
Albersloh” (VB-MS-4112-002) und zum Teil
~Wald-Grinland-Komplexe im Raum Bracht-
Jonsthovel* (VB-MS-4112-004) und weist im
landesweiten Biotopverbund eine besondere
Bedeutung auf.

Flr den Ahrenhorster Bach ist im Unterlauf
sudlich Albersloh ein Uberschwemmungsge-
biet festgesetzt.

Der Bereich sudlich der L 586 ist als schutz-
wurdiges Biotop (BK-4112-0066 und BK-4112-
0250) und als gesetzlich geschitztes Biotop
(BT-4112-0253-2016) ausgewiesen.

Fur den Ahrenhorster Bach liegt ein Umset-
zungsfahrplan fur MaRnahmen zur Erreichung
der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie vor.

GrolRe: ca. 75 ha

Der Entwicklungsraum umfasst den Helmbach
vom Oberlauf sudlich von Sendenhorst bis zur
Einmindung in den Ahrenhorster Bach sudlich
Albersloh auf einer Lange von ca. 7,5 km.

Der Helmbach ist weitgehend begradigt und
weist lediglich abschnittsweise bzw. punktuell
Ufergehdlze auf. Die Aue wird Uberwiegend in-
tensiv landwirtschaftlich genutzt.

Der Helmbach liegt im Unterlauf in der Biotop-
verbundflache ,Park- und Heckenlandschaft im
Suden von Albersloh® (VB-MS-4112-002) und
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- Erhaltung und Anreicherung der Ufer-
und Auenbereiche mit Gewasserrand-
streifen aus Geholzen, Uferrandstreifen,
Saumstrukturen und Roéhrichtbereichen

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Sohl- und Uferstrukturen

- Entwicklung und Verbesserung der Er-
holungsfunktionen der Landschaft

- Erhaltung der zum Teil vorkommenden
besonders schutzwirdigen Bdden auf
Mudden oder Wiesenmergel (Archiv der
Naturgeschichte)  bzw.  besonderes
schutzwirdiger Staundssebdden (Bio-
topentwicklungspotenzial fur Extrem-
standorte)

2.2.6 Angel

Das Entwicklungsziel 2.2.6 ist fur den Verlauf
der Angel einschlie3lich der Ufer- und Auen-
bereiche dargestellt und bedeutet insbeson-
dere:

- Erbhalt der Angel und der noch vorhan-
denen auentypischen Strukturen wie Alt-
armreste, Auen- und Bruchwaldresten,
Kleingewassern und Réhrichtbestanden

- Wiederherstellung des auentypischen
Landschaftsbildes mit einem hohen
Griunlandanteil und auentypischen Ge-
holzen

- Wiederherstellung der Leistungsfahigkeit
der Angelaue insbesondere hinsichtlich
der Aspekte naturliches Abflusspotenzial
und Retentionsvermdgen, u. a. durch
Wiederherstellung der natirlichen Auen-
dynamik und Foérderung der extensiven
Griunlandwirtschaft

- Erhaltung und Entwicklung von lebens-
raumtypischer Ufervegetation

- Erhaltung, Pflege und Entwicklung von
schutzwirdigen Biotopen und Elementen
des Biotopverbundes

- Erhaltung und Anreicherung der Ufer-
und Auenbereiche mit Gewasserrand-
streifen aus Geholzen, Uferrandstreifen,
Saumstrukturen und Roéhrichtbereichen

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Sohl- und Uferstrukturen

- Entwicklung und Verbesserung der Er-
holungsfunktionen der Landschaft

- Erhaltung der grof3flachig vorkommen-
den besonders schutzwirdigen Boéden

weist fur den landesweiten Biotopverbund eine
besondere Bedeutung auf.

Far den  Auenbereich  unterhalb  von
Sendenhorst ist ein Uberschwemmungsgebiet
festgesetzt.

Fur den Helmbach liegt ein Umsetzungsfahr-
plan fur MaRnahmen zur Erreichung der Ziele
der Wasserrahmenrichtlinie vor.

In einen Teilbereich zwischen Sendenhorst
und Albersloh ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.

Grofe: ca. 345 ha

Der Entwicklungsraum umfasst den gesamten
Verlauf der Angel im Ostteil des Plangebietes
auf einer Lange von ca. 6,9 km.

Die Angel ist innerhalb des Entwicklungsrau-
mes begradigt und weist nur punktuell bzw.
abschnittsweise flieRgewasser- bzw. auentypi-
sche Strukturen wie z. B. Ufergehdlze, Auen
und Bruchwaldreste, Kleingewasser auf.

Die groRflachig als Uberschwemmungsgebiet
festgesetzte Aue wird Uberwiegend intensiv
ackerbaulich genutzt.

Teile des Entwicklungsraumes gehdren zu der
Biotopverbundflache ,Angel und Nebenbéache®
(VB-MS-4012-008), die fiur den landesweiten
Biotopverbund eine besondere Bedeutung
aufweist. Die Angel ist innerhalb des landes-
weiten Biotopverbundsystems einer der bedeu-
tendsten Vernetzungsachsen im zentralen
Kreis Warendorf.

Fir die Angel liegt ein Umsetzungsfahrplan fir
MalRnahmen zur Erreichung der Ziele der
Wasserrahmenrichtlinie vor.

Der Auenbereich der Angel ist grof3flachig als
Uberschwemmungsgebiet festgesetzt.
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auf Mudden oder Wiesenmergel (Archiv
der Naturgeschichte)

2.2.7 Nienholtbach

Das Entwicklungsziel 2.2.7 ist fiur den Verlauf
des Nienholtbaches einschlie3lich der Ufer-
und Auenbereiche dargestellt und bedeutet
insbesondere:

- Entwicklung und Verbesserung von Bio-
topverbundstrukturen

- Wiederherstellung des auentypischen
Landschaftsbildes mit einem hohen
Griunlandanteil und auentypischen Ge-
holzen

- Erhaltung und Entwicklung von lebens-
raumtypischer Ufervegetation

- Erhaltung und Anreicherung der Ufer-
und Auenbereiche mit Gewasserrand-
streifen aus Geholzen, Uferrandstreifen,
Saumstrukturen und Roéhrichtbereichen

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Sohl- und Uferstrukturen

3 Entwicklungsziel ,Temporare Er-
haltung*“
Das Entwicklungsziel ist fir zukinftige

Wohn-, Gewerbe- und Industriebereiche so-
wie fUr Bereiche zur Nutzung von Windener-
gie dargestellt. Das Entwicklungsziel bedeu-
tet insbesondere:

- vorhandene natirliche Landschaftsele-
mente wie Baume, Hecken, naturnahe
Bachlaufe und Kleingewasser sind bis
zur Realisierung der Bauleitplanung zu
erhalten und ggf. durch entsprechende
Festsetzung im Bebauungsplan gem. § 9
(1) Nr. 20 und 8§ 25b BauGB zu sichern.

- landschaftsgerechte  Eingrinung der
Baugebiete ist vorzusehen

GrolRe: ca. 53 ha

Der Entwicklungsraum umfasst den Verlauf
des Nienholtbaches am Siidostrand des Plan-
gebietes bis zur Mindung in die Angel auf ei-
ner Lange von ca. 4.5 km.

Der Nienholtbach ist Uberwiegend begradigt
und wird abschnittsweise von Ufergehdlzen
begleitet. In der Aue Uberwiegt eine intensive
landwirtschaftliche Nutzung, die durch acker-
bauliche Nutzungen gepragt wird.

Naturnahe, flieRgewasser- bzw. auentypische
Strukturen in Form von Kleingewassern, Alt-
armrelikten, Bruch- und Auwaldreste, Kopfwei-
den u. a. sind nur noch in wenigen Abschnitten
reliktisch vorhanden.

Der Entwicklungsraum liegt Uberwiegend in-
nerhalb der Biotopverbundflache ,Wald-
Griunland-Komplex im Raum Bracht-
Jonsthovel* (VB-MS-4112-004) und weist fir
den landesweiten Biotopverbund eine beson-
dere Bedeutung auf.

Fur den Nienholtbach liegt ein Umsetzungs-
fahrplan fir MaBnahmen zur Erreichung der
Ziele der Wasserrahmenrichtlinie vor.

In Teilbereichen ist das Uberlagernde Entwick-
lungsziel 3.2 ,Windenergiebereiche: Tempora-
re Erhaltung der Vorranggebiete bzw. Wind-
energiebereiche bis zur Inanspruchnahme fir
die Nutzung von Windenergie* dargestellt.

Dieses Entwicklungsziel erganzt die in § 10 (1)
LNatSchG NRW beispielhaft aufgefiihrten
Entwicklungsziele. Der Landschaftsplan hat
gem. § 7 LNatSchG NRW i. V. m. § 11
BNatSchG die planerischen Vorgaben zu be-
achten. Flachen, fir die gemalR der Flachen-
nutzungsplanung bzw. der Ziele der Raumord-
nung und Landesplanung eine spéatere bauli-
che Nutzung vorgesehen ist, werden mit dem
Entwicklungsziel temporare Erhaltung belegt.

Die derzeitige Landschaftsstruktur und Fla-
chennutzung ist bis zur Realisierung der Bau-
leitplanung oder anderer Planungsverfahren im
Wesentlichen zu erhalten.
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3.1 Temporare Erhaltung bis zur Inan-
spruchnahme durch die Bauleit-

planung

Dieses Entwicklungsziel wird fur folgende
Entwicklungsrdume dargestellt:

3.1.1 Gewerbeflachenentwicklung im Os-
ten von Albersloh

Angrenzend an vorhandene gewerbliche
Bauflachen, ist nach den Darstellungen im
Flachennutzungsplan und Regionalplan eine
Erweiterung der gewerblichen Bauflachen
vorgesehen.

3.1.2 Wohnbauflachenentwicklung im
Norden von Sendenhorst

Unmittelbar angrenzend an den vorhandenen
Siedlungsrand ist im Flachennutzungsplan
und Regionalplan die Erweiterung von
Wohnbauflachen vorgesehen.

3.1.3 Gewerbeflachenentwicklung im
Norden von Sendenhorst

Angrenzend an vorhandene gewerbliche
Bauflachen ist im Flachennutzungsplan und
Regionalplan die Erweiterung gewerblicher
Bauflachen vorgesehen.

3.1.4 Wohnbauflachenentwicklung im
Siuden von Sendenhorst

Unmittelbar angrenzend an den vorhandenen
Siedlungsrand ist im Flachennutzungsplan
und Regionalplan am Rand des Helmbach-
Tales die Erweiterung von Wohnbauflachen
vorgesehen.

3.2 Windenergiebereiche: Temporéare
Erhaltung bis zur Inanspruchnah-
me fir die Nutzung durch die Vor-

ranggebiete fur die Windenergie

Das Entwicklungsziel wird fur folgende Ent-
wicklungsraume (3.2.1 — 3.2.4) dargestellt:

3.2.1 Vorranggebiet fur Windenergie

Das Entwicklungsziel bedeutet Uber die all-
gemeinen Entwicklungsziel hinaus

- Verbesserung der Biotopvielfalt durch

Grofle: ca. 3 ha

Grofte: ca. 18 ha

GrolRe: ca. 6 ha

GrofRRe: ca. 1 ha

In den Windenergiebereichen haben Wind-
kraftanlagen Vorrang vor anderen raumbe-
deutsamen Planungen und Vorhaben, wenn
diese mit dem Bau und Betrieb von Windkraft-
anlagen nicht vereinbar sind.

Der Windenergiebereiche sind dargestellt im
Regionalplan Mdunsterland. Der sachliche
Teilplan ,Energie* wurde am 21.09.2015 auf-
gestellt.

Grofe: ca. 22 ha

Der Entwicklungsraum liegt sudostlich von
Albersloh. Das Entwicklungsziel (berlagert
Teilflaichen des Entwicklungsraumes 1.1.9 (Er-
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kleinrdumigen Nutzungswechsel, bzw. An-
reicherung der Landschaft mit naturnahen
Biotopen und gliedernden Elementen.

3.2.2 Vorranggebiet fur Windenergie

Das Entwicklungsziel bedeutet Uber die all-
gemeinen Entwicklungsziel hinaus

- Verbesserung der Biotopvielfalt durch
kleinrdumigen Nutzungswechsel, bzw. An-
reicherung der Landschaft mit naturnahen
Biotopen und gliedernden Elementen.

3.2.3 Vorranggebiet fur Windenergie

Das Entwicklungsziel bedeutet Uber die all-
gemeinen Entwicklungsziel hinaus

- Verbesserung der Biotopvielfalt durch
kleinraumigen Nutzungswechsel, bzw. An-
reicherung der Landschaft mit naturnahen
Biotopen und gliedernden Elementen.

3.2.4 Vorranggebiet fur Windenergie

Das Entwicklungsziel bedeutet Uber die all-
gemeinen Entwicklungsziel hinaus

- Verbesserung der Biotopvielfalt durch
kleinraumigen Nutzungswechsel, bzw. An-
reicherung der Landschaft mit naturnahen
Biotopen und gliedernden Elementen.

haltung und Entwicklung einer mit naturnahen
Lebensraumen oder sonstigen natirlichen
Landschaftselementen reich oder vielfaltig
ausgestatteten Landschaft)

Grofe: ca. 153 ha

Der Entwicklungsraum liegt westlich von
Sendenhorst Das Entwicklungsziel Uberlagert
Teilflachen der Entwicklungsraume 1.1.9 (Er-
haltung und Entwicklung einer mit naturnahen
Lebensraumen oder sonstigen natirlichen
Landschaftselementen reich oder vielfaltig
ausgestatteten Landschaft), 2.2.5 (Anreiche-
rung von Bach- und Flussauen mit typischen
Strukturelementen) und 2.1.7 (Anreicherung
einer im Ganzen erhaltenswirdigen Land-
schaft mit naturnahen Lebensraumen und glie-
dernden und belebenden Elementen)

Grofte: ca. 27 ha

Der Entwicklungsraum liegt am Ostrand des
Plangebietes, stiddstlich von Sendenhorst Das
Entwicklungsziel Uberlagert Teilflachen der
Entwicklungsrdume 1.1.16 (Erhaltung und
Entwicklung einer mit naturnahen Lebensrau-
men oder sonstigen nattrlichen Landschafts-
elementen reich oder vielfaltig ausgestatteten
Landschaft) und 2.2.7 (Anreicherung von
Bach- und Flussauen mit typischen Struktur-
elementen).

GrofRe: ca. 7 ha

Der Entwicklungsraum liegt am Sudostrand
des Plangebietes.

Das Entwicklungsziel uberlagert Teilflachen
der Entwicklungsraume 2.2.7 (Anreicherung
von Bach- und Flussauen mit typischen Struk-
turelementen) und 2.1.14 (Anreicherung einer
im Ganzen erhaltenswirdigen Landschaft mit
naturnahen Lebensraumen und gliedernden
und belebenden Elementen).
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C Textliche Festsetzungen und Erlauterungen

1 Allgemeine textliche Festsetzungen und Erlauterungen fur ,Besonders ge-
schiitzte Teile von Natur und Landschaft* gemaR 88 20 Abs. 2 und 23, 26, 28

und 29 BNatSchG

Als besonders geschutzte Teile von Natur
und Landschaft werden festgesetzt:

2.1 Naturschutzgebiete
(Ifd. Nr. 2.2.1 — 2.2.5)
2.3 Landschaftsschutzgebiete
(Ifd. Nr. 2.4.1 — 2.4.10)
2.5 Naturdenkmale
(Ifd. Nr. 2.6.1 — 2.6.6)
2.7 Geschitzte Landschaftsbestandteile

(Ifd. Nr. 2.8.1 — 2.8.56)

Gemal 8 7 Abs. 5 Nr. 2 LNatSchG NRW ent-
halt der Landschaftsplan die Festsetzung be-
sonders zu schuitzender Teile von Natur und
Landschaft nach den 88 20, 23, 26, 28 und 29
BNatSchG. Die Festsetzung bestimmt den
Schutzgegenstand, den Schutzzweck und die
zur Erreichung des Zwecks notwendigen Ge-
bote und Verbote sowie die MaRnahmen nach
§ 13 LNatSchG NRW. Die Wirkung der
Schutzausweisung regelt 8 23 LNatSchG.

Die Festsetzungen nach den 8§ 20, 23, 26, 28
und 29 BNatSchG besitzen unmittelbare Ver-
bindlichkeit fur die Grundsticksnutzung. Damit
einhergehende Verbote und Gebote sind mit
Inkrafttreten des Landschaftsplans fir jeder-
mann rechtsverbindlich.

Die Betroffenheit ist dem jeweils aufgefiihrten
Flurstiicksverzeichnis der Schutzgebietsbe-
schreibung zu entnehmen (dies gilt nicht fir
Landschaftsschutzgebiete).

Nach 8§ 23 Abs. 4 LNatSchG NRW obliegt die
Betreuung der besonders geschitzten Teile
von Natur und Landschaft unbeschadet des §
3 Abs. 1 Nr. 2 LNatSchG NRW den Unteren
Naturschutzbehdrden.

Nach § 3 Abs. 1 Nr. 2 LNatSchG NRW hat das
Landesamt fur Natur, Umwelt und Verbrau-
cherschutz NRW (LANUV) die gemaR § 20
Abs. 2 BNatSchG geschitzten Flachen und
Landschaftsteile zu erfassen und wissen-
schaftlich zu betreuen.

Die Duldungspflicht, die Verpflichtung der
Grundstuckseigentimer oder —besitzer zur
Durchfiihrung von MalRRhahmen und die be-
sonderen Duldungsverhdltnisse sind in dem §
65 BNatSchG und in den 88 27 und 28
LNatSchG NRW geregelt.

Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebie-
te, Naturdenkmale, geschitzte Landschaftsbe-
standteile und geschitzte Biotope sollen, so-
weit es der Schutzzweck erfordert, gemaf3 § 50
Abs. 2 LNatSchG NRW kenntlich gemacht
werden. Die Einzelheiten regelt das fur den
Naturschutz zustdndige Ministerium durch
Rechtsverordnung.
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Nicht betroffene Tatigkeiten

Von allen in den folgenden Anschnitten ge-
nannten Verboten bleiben unberihrt:

1) Pflege-, Sicherungs- oder Entwicklungs-
mallnahmen, die von der Unteren Natur-
schutzbehtérde angeordnet, genehmigt
oder von ihr selbst durchgefuhrt werden.

2) MalRnahmen, die zur Abwendung von Ge-
fahren fur die o6ffentliche Sicherheit und
Ordnung oder zur Beseitigung eines Not-
standes erforderlich sind. Der Trager der
MaRnahme hat die Untere Naturschutz-
behdrde unverziglich zu unterrichten.

3) Planfestgestellte MalRnahmen und Mald
nahmen mit Rechtswirksamkeit

4) Alle vor Inkrafttreten des Landschaftsplan-
es genehmigten und rechtm&fig ausge-
Ubten Nutzungen in der bisherigen Art und
im bisherigen Umfang, soweit nicht im
Folgenden anders geregelt.

5) Bei der Aufstellung, Anderung und Ergéan-
zung eines Bebauungsplanes treten mit
dessen Rechtsverbindlichkeit widerspre-
chende Festsetzungen des Landschafts-
planes aul3er Kraft, soweit der Trager der
Landschaftsplanung im Beteiligungsver-
fahren diesem Plan nicht widersprochen
hat. Entsprechendes gilt fir Satzungen
nach 8§ 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 Baugesetz-
buch und § 4 Abs. 2a des Maflnahmen-
gesetzes zum Baugesetzbuch.

Befreiungen und Ausnahmen

GemaR § 67 BNatSchG und § 75 Abs. 1
LNatSchG NRW kann die Untere Natur-
schutzbehérde von den Geboten und Verbo-
ten dieser Gesetze, der aufgrund des
LNatSchG NRW erlassenen Verordnungen
und des Landschaftsplans auf Antrag Befrei-
ung erteilen, wenn

1. dies aus Grunden des Uberwiegenden 6f-
fentlichen Interesses, einschlief3lich sol-
cher sozialer und wirtschaftlicher Art,
notwendig ist oder

2. die Durchfiihrung der Vorschriften im Ein-
zelfall zu einer unzumutbaren Belastung
fuhren wirde und die Abweichung mit den
Belangen von Naturschutz und Land-
schaftspflege vereinbar ist.

GemaR 8§ 67 Abs. 3 BNatSchG kann eine Be-
freiung mit Nebenbestimmungen versehen
werden. 8 15 Abs. 1 bis 4 und Abs. 6

Die genannten MaRnahmen stellen fur den
Handelnden einen Rechtfertigungsgrund dar,
soweit gegen Festsetzungen des Landschafts-
planes verstofRen wird. Durch die Unterrich-
tungspflicht erhalt die Landschaftsbehérde die
Mdglichkeit, MalRnahmen zum Ausgleich des
Schadens bzw. zur Wiederherstellung des al-
ten Zustandes zu treffen oder anzuordnen.

Auf die Ausgleichspflicht gem. 88 14 und 15
BNatSchG und § 30 LNatSchG NRW wird hin-
gewiesen.
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BNatSchG sowie 8§ 17 Abs. 5 und 7
BNatSchG finden auch dann Anwendung,
wenn kein Eingriff in Natur und Landschaft in
Sinne des § 14 vorliegt.

Geméal 8 75 Abs. 1 LNatSchG NRW kann
der Beirat bei der Unteren Naturschutzbehor-
de einer beabsichtigten Befreiung mit der
Folge widersprechen, dass die Vertretungs-
korperschaft des Kreises oder der kreisfreien
Stadt Uber den Widerspruch zu unterrichten
ist. Hat der Beirat nicht innerhalb von sechs
Wochen nach Aufforderung eine Stellung-
nahme abgegeben, so kann die Untere Na-
turschutzbehdérde ohne die Stellungnahme
entscheiden. Halt die Vertretungskorper-
schaft den Widerspruch fur berechtigt, muss
die Untere Naturschutzbehdrde die Befreiung
versagen. Wird der Widerspruch fir unbe-
rechtigt gehalten, hat die Untere Natur-
schutzbehtrde die Befreiung zu erteilen. Die
Weisungsbefugnis der Landschaftsbehérden
nach 8 8 Abs. 3 LNatSchG NRW bleibt unbe-
rahrt.

(2) Fur die Befreiung von den Geboten und
Verboten des 8 24 LNatSchG NRW ist ab-
weichend von Absatz 1 der Landesbetrieb
Wald und Holz zusténdig. Er entscheidet im
Einvernehmen mit der Unteren Naturschutz-
behodrde.

(3) Absatz 1 gilt entsprechend fur die Verord-
nungen, die aufgrund des Reichsnatur-
schutzgesetzes erlassen worden sind und die
nach 8 79 LNatSchG NRW weiter gelten.

Nach 8 77 Abs. 1 Nr. 2 LNatSchG NRW han-
delt ordnungswidrig, wer vorsatzlich oder
fahrlassig einem gemal § 23 Abs. 2, § 26
Abs. 2 oder § 28 Abs. 2 oder § 29 Abs. 2
BNatSchG, 8 43 Abs.1 bis 3 LNatSchG NRW
in einem Landschaftsplan, einer Rechtsver-
ordnung oder einer ordnungsbehérdlichen
Verordnung fir Naturschutzgebiete, Land-
schaftsschutzgebiete, Naturdenkmale, ge-
schitzte Landschaftsbestandteile oder Natio-
nalparke enthaltenen Gebot oder Verbot zu-
widerhandelt, sofern die Rechtsverordnung,
die ordnungsbehdérdliche Verordnung oder
der Landschaftsplan, wenn er nach dem 1.
Januar 1984 in Kraft getreten ist, fur einen
bestimmten Tatbestand auf diese BuR3geld-
vorschrift verweist.

Ordnungswidrigkeiten nach § 69 BNatSchG
und nach 8§ 77 LNatSchG NRW kdnnen gemaf
§ 78 Abs. 1 LNatSchG NRW mit einer Geldbu-
Be bis zu 50.000 € geahndet werden. GemaR
§ 72 BNatSchG konnen bei Begehung einer
Ordnungswidrigkeit oder einer Straftat

1. Gegensténde, auf die sich die Straftat oder
die Ordnungswidrigkeit bezieht, und

2. Gegenstande, die zu ihrer Begehung oder
Vorbereitung gebraucht worden oder be-

stimmt gewesen sind,

eingezogen werden. § 23 des Gesetzes Uber
Ordnungswidrigkeiten und § 74a des Strafge-
setzbuches sind anzuwenden.

GemalR § 78 Abs. 4 LNatSchG NRW wird § 77
LNatSchG NRW nicht angewendet, wenn die
Tat nach anderen Rechtsvorschriften mit Stra-
fe bedroht ist. Von dieser Regelung ausge-
nommen sind die in den Buf3geldvorschriften
geregelten Falle der einfachen Sachbeschadi-
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Kennzeichnung der Flachen fir den Biotop-
verbund gem. § 21 BNatSchG

Insgesamt dienen alle unter 2.2 ff. — 2.8 ff.
festgesetzten besonders geschitzten Teile
von Natur und Landschaft dem Erhalt und der
Entwicklung eines funktionsfahigen Biotop-
verbundsystems.

Gesetzlich geschiitzte Biotope

Strengere Regelungen der nach 8§ 30
BNatSchG und 8§ 42 LNatSchG NRW uber
die gesetzlich geschitzten Biotope bleiben
von den Bestimmungen dieses Landschafts-
plans unberihrt.

gung; ihre Ahndung nach § 303 des Strafge-
setzbuches ist ausgeschlossen.

Unabhangig davon wird gem. 8 329 Abs. 3
Strafgesetzbuch in der Fassung der Bekannt-
machung vom 13.11.1998 (BGBI. | S. 3322),
zuletzt geandert durch Artikel 5 des Gesetzes
vom 21.01.2013 (BGBI. | S. 95), mit Freiheits-
strafe bis zu funf Jahren oder mit Geldstrafe
bestraft, wer innerhalb des Naturschutzgebie-
tes

1) Bodenschétze oder andere Bodenbestand-
teile abbaut oder gewinnt,

2) Abgrabungen oder Aufschittungen vor-
nimmt,

3) Gewasser schafft, verandert oder beseitigt,

4) Moore, sumpfe, Briiche oder sonstige
Feuchtgebiete entwassert,

5) Wald rodet,

6) Tiere einer im Sinne des Bundesnhatur-
schutzgesetzes besonders geschiitzten Art
totet, fangt, diesen nachstellt oder deren
Gelege ganz oder teilweise zerstort oder
entfernt oder

7) Pflanzen einer im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes besonders geschiitzten Art
beschadigt oder entfernt oder

8) ein Gebaude errichtet

und dadurch den jeweiligen Schutzzweck nicht
unerheblich beeintrachtigt.

Handelt der Téater fahrlassig, so ist gemal 8§
329 Abs. 5 Nr. 2 Strafgesetzbuch die Strafe
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geld-
strafe.
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2 Besonders geschiitzte Teile von Natur und Landschaft (gem. 88 20 Abs. 2, 23

— 29 BNatSchG)

2.1 Allgemeine Festsetzungen fur al-
le Naturschutzgebiete - NSG
(gem. 8§ 23 BNatSchG)

Im Plangebiet werden gemanR § 23 BNatSchG
die folgenden Naturschutzgebiete (NSG) fest-

gesetzt:

Erlenbruchwald Schlatt
Alte Tongrube
Waldgebiet Brock

221
222
2.2.3

2.2.4 Bruch-/Sumpfwald Greivings Sun-
dern
2.2.5 Hardtteiche

Fur alle Naturschutzgebiete gelten Uber die
gebietsspezifischen und speziellen Ver- und
Gebote hinaus folgende allgemeine Festset-
zungen:

B Verbote

In den Naturschutzgebieten sind alle Handlun-
gen verboten, die zu einer Zerstérung, Be-
schadigung, Veranderung oder nachhaltigen
Stérung des Naturschutzgebietes oder seiner
Bestandteile fihren kénnen.

Verboten ist insbesondere, soweit nicht fur die
einzelnen Naturschutzgebiete anders be-
stimmt;

1) Bauliche Anlagen zu errichten, zu andern
oder deren Nutzung zu andern, auch wenn
dafir keine Planfeststellung, Genehmi-
gung oder Anzeige erforderlich ist.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 1)

die Errichtung von nach Art und GrofR3e ortsib-
lichen Weide- und Forstkulturzaunen fur land-
und forstwirtschaftliche Zwecke.

Der 8 23 Abs. 1 BNatSchG bestimmt:

Naturschutzgebiete sind rechtsverbindlich
festgesetzte Gebiete, in denen ein besonde-
rer Schutz von Natur und Landschaft in ihrer
Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich
ist

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wie-
derherstellung von Lebensstétten, Bioto-
pen oder Lebensgemeinschaften be-
stimmter wild lebender Tier- und Pflan-
zenarten,

2. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtli-
chen oder landeskundlichen Griinden
oder

3. wegen ihrer Seltenheit, besonderen Ei-
genart oder hervorragenden Schénheit.

Gebietsspezifische Regelungen werden als
besondere Festsetzungen fir Naturschutz-
gebiete unter 2.2 getroffen.

Bauliche Anlagen im Sinne dieser Festset-
zung sind die in § 2 Abs. 1 der Bauordnung
fir das Land Nordrhein-Westfalen (BauO
NRW) vom 01.03.2000 (GV. NRW. 2000 S.
256) geandert durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 20.05.2014 (GV. NRW. S. 294) in der
jeweils geltenden Fassung definierten Anla-
gen. Hierzu zahlen Stege, Camping- und
Wochenendplatze sowie 6ffentliche und pri-
vate Verkehrsanlagen, Stralen, Wege und
Platze einschliel3lich deren Nebenanlagen.

Auf die ,Besonderen Festsetzungen“ zu An-

gelstegen im Naturschutzgebiet ,Hardtteiche”
wird verwiesen.
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2) StralRen, Wege, Stellplatze, Platze sowie
Forstwirtschaftswege neu anzulegen, zu
veréandern oder in eine héhere Ausbaustu-
fe zu Uberfuhren.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 2)

= MalRnahmen, die zur Unterhaltung oder In-
standsetzung bestehender StralRen, Wege
und Forstwirtschaftswege notwendig sind,
soweit eine solche MalRnahme der Unteren
Naturschutzbehérde vorher angezeigt wird
und diese nicht binnen eines Monats hier-
gegen Bedenken erhebt;

= die Anlage von Holzlagerplatzen im Falle
von forstlichen Kalamitaten.

3) Leitungen aller Art einschlieRlich ober- und
unterirdischer Ver- und Entsorgungseirich-
tungen und Telekommunikationsanlagen
anzulegen oder zu andern.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 3)

das Errichten von Telekommunikationsanla-
gen und Ver- und Entsorgungsleitungen im
vorhandenen StraRenkorper sowie die Unter-
haltung von Ver- und Entsorgungsleitungen
einschlie3lich Fermeldeeinrichtungen, sofern
die Maflinahmen vorher der Unteren Natur-
schutzbehtrde angezeigt wird und diese nicht
binnen eines Monats hiergegen Bedenken er-
hebt.

4) Z&aune, Absperrungen und andere Einfrie-
dungen anzulegen oder zu andern.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 4)

die Errichtung von nach Art und Grole ortsib-
lichen Weide- und Forstkulturzaunen fur land-
und forstwirtschaftliche Zwecke.

5) Werbeanlagen, Werbemittel, Schilder, Be-
schriftungen oder Beleuchtungen zu errich-
ten, anzubringen oder zu verandern.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 5)
Die Erneuerung bestehender Hinweistafeln in
bestehender Art und GréRRe sowie die Errich-

tung und das Anbringen behdérdlich genehmig-
ter Schilder und Beschriftungen soweit sie

Auf die ,Besonderen Festsetzungen® zur An-
lage von Ansitzleitern, offenen Hochsitzen
und Jagdkanzeln zu den einzelnen Schutz-
gebieten wird verwiesen.

Auf das Beteiligungsgebot der Unteren Na-
turschutzbehdrde wird verwiesen.

Auf die ,Besonderen Festsetzungen“
(Unberlhrtheiten) zu Bau von Forstwirt-
schaftsegen zu den Naturschutzgebieten
~Waldgebiet Brock“ und ,Bruch-/Sumpfwald
Greivings Sundern“ wird verwiesen.

Forstwirtschaftliche = Wegebaumal3nhahmen
sind vor Beginn der Forstbehdrde anzuzei-
gen.

Forstkulturzaune sind nach Erfillung ihres
Zweckes zu entfernen.
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ausschlief3lich auf den Schutzzweck des Ge-
bietes hinweisen bzw. als Orts- oder Ver-
kehrshinweise, = Wegemarkierungen  oder
Warntafeln dienen.

6) Buden, Verkaufsstdnde, Verkaufswagen,
Warenautomaten sowie Zelte oder andere,
dem zeitweiligen Aufenthalt von Menschen
dienenden Anlagen aufzustellen oder zu
errichten; Kraftfahrzeuge, Wohnwagen,
Wohnmobile oder Wohncontainer abzu-
stellen oder Stellplatze fir sie anzulegen.

7) Camping-, Zelt-, Picknick- oder Lagerplat-
ze zum Zwecke der Freizeitnutzung anzu-
legen, zu lagern, zu zelten, zu grillen oder
Feuer zu machen.

8 Anlagen fir Motor-, Wasser-, Luft-,
Schiel3- und Modellflugsport zu errichten
sowie Motor-, Wasser-, Luft-, Schief3- und
Modellflugsport auszuiiben und Modell-
fahrzeuge jeglicher Art zu betreiben.

9) Gewasser einschliellich Fischteiche neu
anzulegen, flieBende oder stehende Ge-
wasser einschlielich ihrer Ufer und Quell-
bereiche zu verandern, zu beseitigen, in
eine intensivere Nutzung zu Uberfihren
oder hinsichtlich ihrer sonstigen Eigen-
schaften nachhaltig zu verandern.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 9)

MalRnahmen zur Unterhaltung von FlieRge-

wassern, die in den jahrlich zu erstellenden

Unterhaltungsplanen enthalten und mit der Un-
teren Naturschutzbehérde abgestimmt sind.

10) Gewasser zu befahren, in ihnen zu baden,
oder die Eisflache zu betreten oder zu be-
fahren.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 10)
das Befahren der Gewdasser und das Betreten
der Eisflache zur Bergung von Wild im Rah-

men der ordnungsgemaflen Austbung der
Jagd.

Unter dieses Verbot fallt auch die Anlage und
Ver&nderung von Teichen, die keiner wasser-
rechtlichen Erlaubnis oder Genehmigung be-
darfen.

Das gilt auch fur den Einsatz von Modellboo-
ten.
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11) Oberirdischen Gewéssern Wasser zu ent-
nehmen, Gewasser zu dingen, zu kalken
oder mechanische, physikalische, chemi-
sche und biologische Veradnderungen
durchzufiihren, die die Beschaffenheit
bzw. die Okologie der Gewésser beein-
trachtigen konnen sowie Einleitungen in
die Gewasser vorzunehmen.

12) Entwésserungs- und andere, den Wasser-
haushalt verandernde MalRnahmen vorzu-
nehmen sowie den Grundwasserstand
kunstlich abzusenken, Dréanagen und Ent-
wasserungsgraben neu anzulegen, zu er-
weitern oder zu verandern.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 12)

die Unterhaltung oder Instandsetzung beste-
hender Dranagen, Graben und Gewasser, so-
weit eine solche Maflinahme der Unteren Na-
turschutzbehdrde vorher angezeigt wird und
diese nicht binnen eines Monats hiergeben
Bedenken erhebt.

13) Flachen aufRerhalb der befestigten und /
oder besonderes gekennzeichneten Stra-
Ben und Wege, Park- und Stellplatze zu
betreten, zu befahren sowie Fahrzeuge
aul3erhalb der besonders gekennzeichne-
ten Park- und Stellplatze abzustellen.

Unberihrt bleiben vom Verbot zu 13)

= das Betreten, Befahren und Abstellen durch
den Eigentimer, Nutzungsberechtigten und
Beauftragten,

= das Betreten, Befahren und Abstellen im
Rahmen der nachhaltigen und ordnungs-
gemaRen Forstwirtschaft sowie im Rahmen
der Gewasserunterhaltung,

= das Betreten und Befahren im Rahmen der
ordnungsgemaéafien Austbung der Jagd und
Imkerei.

= das Betreten, Befahren und Abstellen zur
Durchfiihrung behérdlicher Uberwachungs-

Das Verbot ,zu befahren” gilt auch fur das
Befahren mit Fahrradern.

Zur ordnungsgemafen Ausiibung der Jagd

gehort auch

a) das Befahren zur Versorgung des kranken
oder verletzten Wildes und zur Bergung
des erlegten Wildes

b) das Befahren zur Errichtung, Unterhaltung
und Beseitigung von Ansitzleitern und of-
fenen Hochsitzen.
Auf die ,Besonderen Festsetzungen“ zur
Erstellung von Ansitzleitern, offenen
Hochsitzen und Jagdkanzeln wird verwie-
sen.
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aufgaben und Unterhaltungsmalnahmen.

Auf Antrag kann die Untere Naturschutzbe-
horde fur wissenschaftliche Untersuchungen
und Exkursionen im gesamten Naturschutzge-
biet eine Ausnahmegenehmigung erteilen.
Das Einverstandnis des Eigentiimers ist vom
Antragsteller einzuholen.

14) Hunde unangeleint laufen zu lassen oder
Hundesportiibungen, Hundeausbildungen
und Hundeprifungen durchzufihren.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 14)

der Einsatz von Hunden im Rahmen der ord-
nungsgemaien Austibung der Jagd und Schéa-
ferei.

15) Wildlebende Tiere zu fittern, ihnen nach-
zustellen, sie mutwillig zu beunruhigen, zu
fangen, zu verletzen oder tdten; Puppen,
Larven, Eier oder sonstigen Entwicklungs-
formen sowie Nester oder sonstige Nist-,
Brut-, Wohn- oder Zufluchtstatten dieser
Tiere der Natur zu entnehmen, sie zu be-
schadigen oder zu zerstéren sowie diese
Tiere durch Larmen, Aufsuchen, Fotogra-
fieren, Filmen oder ahnliche Handlungen
Zu storen.

Unberihrt bleiben vom Verbot zu 15)

= Malnahmen im Rahmen der ordnungsge-
malien Bewirtschaftung land- und forstwirt-
schaftlicher Flachen,

= die ordnungsgeméafe Ausiibung der Jagd,
soweit es nicht an anderer Stelle der weite-
ren Festsetzungen eingeschrankt oder ver-
boten ist.

16) Tiere, Badume, Straucher oder sonstige
Pflanzen oder entwicklungsfahige Pflan-
zenteile einzubringen anzusiedeln bzw.
auszusetzen.

Unberihrt bleiben vom Verbot zu 16)

= Malnahmen im Rahmen der ordnungsge-
mafen Bewirtschaftung land- und forstwirt-
schaftlicher Flachen, soweit es nicht an an-
derer Stelle der weiteren Festsetzungen
eingeschrankt oder verboten ist.

= Malnahmen, die den Biotoppflege- und Bi-
otopentwicklungsmalRhahmen entsprechen
oder wenn sie behérdlich angeordnet wur-
den sowie die Wiederansiedlung von Arten
unter wissenschattlicher Aufsicht.

Das Verbot gilt insbesondere fur Wild- und
Fischfutterungen. Auf die rechtlichen Be-
stimmungen des Landesjagdgesetzes und
des Wasserhaushaltsgesetzes NW wird ver-
wiesen.

Sollten sich im Rahmen der Waldschadens-
forschung Erkenntnisse ergeben , die die An-
pflanzung von nicht bodenstéandigen, jedoch
standortgerechten Baumarten erfordern, ist
dies Uber eine Befreiung gemalR § 75
LNatSchG NRW i. V. m. § 67 BNatSchG
maglich.
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17)

Baume, Straucher oder sonstige wild
wachsende Pflanzen oder Teile davon
sowie Pilze ganz oder in Teilen zu be-
schadigen, zu beseitigen, auszugraben
oder Teile davon abzutrennen oder auf
andere Weise in ihrem Wachstum oder
Bestand zu beeintrachtigen (dazu gehort
auch das Sammeln von Beeren und Pil-
zen). Als Beschadigung gilt auch das Ver-
letzen des Wurzelwerkes oder der Rinde
und jede Handlung, die geeignet ist, das
Wachstum und die Entwicklung zu beein-
trachtigen.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 17)

= Malnahmen im Rahmen der ordnungsge-

mafen Bewirtschaftung land- und forst-
wirtschaftlicher Flachen, soweit es nicht an
anderer Stelle der weiteren Festsetzungen
eingeschrankt oder verboten ist.

= die ordnungsgemalle Ausiibung der Jagd.

18)

19)

20)

Wald in eine andere Nutzung umzuwan-
deln, Erstaufforstungen und Anpflanzun-
gen aulRerhalb des Waldes vorzunehmen
sowie Sonderkulturen, wie z.B. Weih-
nachtsbaum- oder Schmuckreisigkulturen,
Kurzumtriebsplantagen oder Baumschulen
anzulegen.

Aufschittungen, Verfillungen, Abgrabun-
gen, Ausschachtungen sowie andere die
Bodengestalt verdndernde Maflinahmen
durchzufihren und Boden- oder Ge-
steinsmaterial zu entnehmen, zu gewinnen
oder aus dem Gebiet zu entfernen.

Abfallstoffe aller Art (einschlie3lich Grin-
und Gartenabfélle), Boden, Bauschutt,
Altmaterial sowie andere landschaftsfrem-
de flissige oder feste Stoffe oder land-
schaftsfremde Gegensténde, die geeignet
sind, das Landschaftsbild oder den Natur-
haushalt zu beeintrachtigen oder zu ge-
fahrden, kurzfristig oder auf Dauer zu la-
gern, auf- bzw. einzubringen, in Gewasser
oder in das Grundwasser einzuleiten oder
sich ihrer in anderer Weise zu entledigen;
Heu- und Silageballen und andere land-
wirtschaftliche Stoffe und Geradte zu la-
gern.

Hierzu zahlen:

Feldgehdlze
Hecken
Baumreihen
Séaume
Feldraine
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C. Gebote

1) Fdir alle Naturschutzgebiete ist ein Pflege-
und Entwicklungsplan innerhalb von 3
Jahren nach Inkrafttreten des Land-
schaftsplans aufzustellen.

2) Die vorhandenen Hecken und Kopfbdume
in den Naturschutzgebieten sind bei Be-
darf abschnittsweise auf den Stock zu set-
zen bzw. zu schneiteln.

3) Vorhandene Obstbaumbestande sind zu
pflegen.

Die in Abstimmung mit den betroffenen
Grundeigentimern daraus abzuleitenden
Malnahmen gelten im Hinblick auf ihre Um-
setzung als nicht betroffene Tatigkeiten. Zur
Umsetzung der vorgesehenen Malinahmen
des Pflege- und Entwicklungsplanes sollen
vertragliche Regelungen mit den betroffenen
Grundeigentiimern getroffen werden.

Hecken sind abschnittsweise auf den Stock
zu setzen. Die Stockung sollte nach Bedarf
erfolgen, jedoch in der Regel nicht in Abstén-
den unter 8-10 Jahren. Das ,Auf den Stock
setzen* darf nur in der Zeit vom 01.10. bis
28.02 eines Jahres durchgefuhrt werden.
Einzelbdume sind bei dem ,Auf den Stock
setzen* zu erhalten. Kopfbaume sind regel-
mafig in einem Turnus von 8-12 Jahren zu
schneiteln.

Zur Umsetzung der Gebote sollen vertragli-
che Vereinbarungen auf freiwilliger Basis mit
dem Eigentimer getroffen werden.
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2.2 Besondere Festsetzungen flur Natur-
schutzgebiete

GemalR § 23 BNatSchG werden als Natur-
schutzgebiete festgesetzt:

2.2.1 Erlenbruchwald Schlatt

A. Schutzzweck

Das ca. 5,65 ha grofRe Naturschutzgebiet liegt
im Nordwesten von Sendenhorst nordwestlich
von Albersloh und hat eine Grof3e von ca. 5,65
ha.

Die Festsetzung als Naturschutzgebiet ist er-
forderlich gemald § 23 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

e zur Erhaltung, Entwicklung sowie zur Wie-
derherstellung von Lebensgemeinschaften
und Lebensstatten wildlebender land-
schaftsraumtypischer Tier- und Pflanzenar-
ten, insbesondere

- eines naturnahen Erlenbruchwaldes auf
basenreichen Bdden in seinen verschie-
denen Entwicklungsstufen/ Altersphasen
und in seinen standdrtlichen Variations-
breiten inklusive seiner Vorwalder, eines
Stillgewassers;

e zum Schutz der an diese Lebensrdume an-
gepassten, zum Teil stark gefahrdeten
Pflanzen- und Tierarten wie z.B. lebens-
raumtypische Wasserinsekten-, Amphibien-
und Vogelarten,

e zur Sicherung des Naturhaushalts und zur
Ab-wehr schadlicher Einwirkungen und ne-
gativer Veranderungen d&kologischer Zu-
sammenhange, insbesondere zur Siche-
rung der dort auftretenden schutzwirdigen
Boden: Boden mit einem sehr hohen Bio-
topentwicklungspotential (z.B.  typische
Pseudogleye (Staunassebdden),

e aus wissenschaftlichen, natur- und landes-
kundlichen Griinden,

e wegen der Seltenheit und besonderen Ei-
genart dieses Gebietes,

e als Bestandteil eines Biotopverbundes von
landesweiter Bedeutung.

Die Ausweisung des Naturschutzgebietes
.Erlenbruchwald Schlatt* erfolgte durch ord-
nungsbehordliche Verordnung vom
11.07.2014. Das Gebiet liegt innerhalb des
schutzwirdigen Biotops ,NSG Erlenbruch-
wald Schlatt" (BK-4112-0016).

Des Weiteren enthalt das Gebiet die nach §
30 BNatSchG und nach 8§ 42 LNatSchG
NRW geschitzten Biotope BT-4112-0001-
2013 und BT-4112-0006-2016.

Das Naturschutzgebiet wird im Norden, Wes-
ten und Siuden eingerahmt von dem LSG
.Landschaftsraum Hagedorn, Rummler, Hohe
Ward" (2.4.4).

Das Naturschutzgebiet umfasst einen
vegetationskundlich bedeutsamen Feucht-
waldkomplex mit Erlenbruchwaldanteilen, in
dem sich ein Stillgewasser befindet.

Auf der Grundlage der 88 4 Abs. 4 und 25
LNatSchG NRW konnen fur die Waldflachen
dieses Naturschutzgebietes ergédnzende ver-
tragliche Vereinbarungen abgeschlossen
werden, wenn dadurch der formulierte
Schutzzweck, insbesondere der Schutz von
Lebensraumen und Arten gemalRl der FFH-
Richtlinie, in gleicher Weise sichergestellt ist.
Fur die Unterzeichner dieser vertraglichen
Vereinbarung werden die formulierten Ge-
und Verbote fir die Laufzeit der Vereinba-
rung auler Kraft gesetzt. An ihre Stelle treten
ersatzweise die Regelungen der vertragli-
chen Vereinbarung.



Textliche Festsetzungen
Naturschutzgebiete

Erlauterungen

98

B. Verbote

Zusatzlich zu den Verboten unter 2.1 B 1) —
20) ist verboten

21) im Naturschutzgebiet zu reiten.

22) Laubwald in Nadelwald umzuwandeln.

23) Wiederaufforstungen mit nicht zur poten-
tiellen natirlichen Waldgesellschaft geho-
renden Pflanzen vorzunehmen sowie
Pflanzmaterial ungeeigneter Herkinfte zu
verwenden.

24) die Waldflachen mit Motorfahrzeugen au-
Rerhalb der Wege, Rickewege und RU-
ckegassen zu befahren.

Unberuhrt bleibt vom Verbot zu 24)

das Befahren im Rahmen der ordnungsgema-
Ren Forstwirtschaft.

25) Nutzholz und Schlagabraum abzulagern.

26) Pflanzenschutz- und Schadlingsbekamp-
fungsmittel aller Art anzuwenden oder zu
lagern oder Dingemittel auszubringen so-
wie die chemische Behandlung von Holz
vorzunehmen.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 26)

die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln in
Kalamitatsfallen.

27) Kahlhiebe vorzunehmen. Kahlhiebe im
Sinne dieses Verbotes sind alle innerhalb
von 3 Jahren durchgefihrten flachenhaften
Nutzungen auf mehr als 0,3 ha zusam-
menhangender Waldflache eines Waldbe-
sitzers und Einschlage, die den Besto-
ckungsgrad unter 0,3 absenken.

28) Wildfutterungsanlagen, Wildasungsflachen
und Wildfitterungsplatze einschlieflich Kir-
rungen anzulegen.
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Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 1)

das Aufstellen, Wiederherstellen oder der Er-
satz von Ansitzleitern und offenen Hochsitzen
aulRerhalb der nach § 30 BNatSchG und nach
§ 42 LNatSchG NRW Kartierten Biotopen;

vom Verbot zu 16)

die ordnungsgemé&fRe Ausibung der Imkerei,
soweit die Standorte fur das Aufstellen von
Bienenhausern oder Bienenvdlkern mit der
Unteren Naturschutzbehorde abgestimmt ist.

C. Gebote

Der im Gebiet vorhandene Flachenanteil der
naturraumtypischen Waldgesellschaften, die
der potentiellen naturlichen Vegetation ent-
sprechen, ist zu erhalten und langfristig zu er-
héhen. Im Rahmen der Forstwirtschaft sollen
daher nur Baumarten der natirlichen Waldge-
sellschaften Verwendung finden. Dabei ist der
Naturverjingung unter Einbeziehung der natir-
lichen Sukzession Vorrang einzurdumen. So-
fern Schutzzweck und Schutzziel mittels Na-
turverjingung und natirlicher Sukzession nicht
zu erreichen sind, ist die Durchfihrung weite-
rer Malinahmen im Rahmen der naturgema-
Ren Waldwirtschaft moglich.

Zur Erhaltung von Altholz (insbesondere von
Horst- und Hohlenbdaumen sowie sonstigen
Biotopb&umen) ist es in Laubbaumbestéanden,
in denen im Rahmen einer normalen forstli-
chen Bewirtschaftung absehbar ist, dass die
Stammzahl des Oberbestandes unter 10 Stiick
pro Hektar abgesenkt wird, geboten, bis zu 10
starke Baume des Oberbestandes je Hektar zu
bestimmen und auf Dauer fir die Zerfallsphase
im Wald zu belassen.

Einschrankungen der jagdlichen Nutzung, die
Uber die aufgefuhrten Einschrankungen hi-
nausgehen und die zum Schutz von Arten oder
zur Herstellung oder Wiederherstellung von
Lebensgemeinschaften im Sinne des Schutz-
zweckes zweckmaliig sind, bleiben freiwilligen
Vereinbarungen mit den betroffenen Jagd-
rechtinhabern vorbehalten.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.1
zur Festsetzungskarte dargestellt.

Gemal 8§ 4 Abs. 4 LNatSchG ist das Ziel zu
verfolgen, stehendes, dickstdmmiges Totholz
von Laubb&umen im Wald zu belassen.
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D. Pflege- und Entwicklungsmalnahmen

Der Pflege-und Entwicklungsplan sollte Mal3-
nahmen vorsehen, die

e die Naturnahe und die Strukturvielfalt des
Feuchtwaldkomplexes férdern,

e die Vielfalt, Eigenart und Schonheit des
Gebietes bewahren,

e der Wiedervernédssung der Bruchwaldberei-
che dienen,

¢ die den Nahrstoffeintrag von angrenzenden
Ackerflachen reduzieren.

Zur Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Le-
bensgemeinschaften oder Lebensstatten im
Sinne des § 23 BNatSchG sind insbesondere
folgende Malinahmen durchzufiihren:

¢ Erhalt und Pflege des Kleingewassers,

e Anlage von Saumzonen und Ackerrand-
streifen auf den unmittelbar angrenzenden
Ackerflachen.

Die Uber die Verbote hinausgehenden Ein-
schrankungen der forstwirtschaftlichen Nut-
zung, die zur Herstellung oder Wiederherstel-
lung von Lebensgemeinschaften zweckmafig
sind, bleiben freiwilligen Vereinbarungen mit
den betroffenen Grundstiickseigentimern vor-
behalten.

E. Abgrenzung

a) Flursticke Gesamtgebiet
Gemarkung: Albersloh

Flur: 33

Flurstiicke: 7 tlw., 26 tlw.

b) Flurstlicke der geschiitzten Biotope nach 8§
30 BNatSchG / § 42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 33
Flurstiicke: 26 tlw.

Das NSG und seine Abgrenzungen sind in
der Anlage 2.1 zur Festsetzungskarte darge-
stellt.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.1
zur Festsetzungskarte dargestellt.
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2.2.2 Alte Tongrube

A. Schutzzweck

Das ca. 2,0 ha gro3e Naturschutzgebiet in der
Stadt Sendenhorst liegt stdwestlich von
Albersloh.

Die Festsetzung als Naturschutzgebiet ist er-
forderlich gemalR § 23 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

e zur Erhaltung und Entwicklung eines vielfal-
tigen Biotopkomplexes aus trockenen bis
feuchten, nassen und staunassen Sukzes-
sionsflachen, Brachestadien und Kleinge-
wassern,

e zur Erhaltung und Sicherung des Lebens-
raumes einer Vielzahl von zum Teil gefahr-
deten Tier- und Pflanzenarten insbesonde-
re der Kleingewasser und Verlandungszo-
nen,

e aus wissenschaftlichen, natur- und landes-
kundlichen  sowie  naturgeschichtlichen
Grinden,

e aufgrund der Bedeutung als bedeutender
Trittsteinbiotop fur den Erhalt des Genpools

e wegen der Seltenheit, besonderen Eigenart
und der hervorragenden Schoénheit des
Gebietes.

Die Ausweisung des Naturschutzgebietes
LAlte Tongrube“ erfolgte durch ordnungsbe-
hordliche Verordnung vom 11.02.2010. Das
Gebiet wird gleichzeitig im Biotopkataster des
LANUV gefihrt (BK-4112-0041).

Des Weiteren enthalt das Gebiet die nach §

30 BNatSchG und nach 8§ 42 LNatSchG
NRW geschitzten Biotope BT-4112-0078-

2012, BT-4112-0079-2012, BT-4112-0080-
2012, BT-4112-0081-2012, BT-4112-0082-
2012, BT-4112-0083-2012, BT-4112-0088-

2012, BT-4112-0089-2012.

Auf den Flachen einer alten Tongrube, in der
um die vorletzte Jahrhundertwende die Aus-
beute von Ziegelton aufgegeben wurde,
konnte sich die Natur an dieser Stelle tber
Jahrzehnte ungestort entwickeln. Auf der
Sohle der flachen Abgrabung sind heute
mehrere Kleingewésser vorzufinden, die von
wechselfeuchten und trockenen Flachen mit
Pflanzengesellschaften verschiedener Bra-
che- und Sukzessionsstadien umgeben sind.
An einigen Stellen haben sich Réhrichte und
Seggenriede angesiedelt. Im Zentrum des
Gebietes sind lokal Elemente der Kalkhalb-
trockenrasen vorhanden. Ein Gehdlzgurtel im
Suden dient als Puffer zu angrenzenden
Ackerflachen.

Das Naturschutzgebiet ist auf Grund seines
Arten- und Strukturreichtums nicht nur floris-
tisch als Lebensraum fiir zahlreiche seltene
Pflanzenarten von Bedeutung, sondern auch
fur zahlreiche Tierarten (z. B. Amphibien, V6-
gel und Insekten).
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B. Verbote

Zusatzlich zu den Verboten unter 2.1 B 1) —

20) ist verboten

21) im Naturschutzgebiet zu reiten.

22) in den Gewassern zu angeln oder diese fi-
schereilich zu nutzen.

23) Erstaufforstungen vorzunehmen.

24) Pflanzenschutz- und Schadlingsbekamp-
fungsmittel aller Art anzuwenden oder zu
lagern oder Dingemittel auszubringen so-
wie die chemische Behandlung von Holz
vorzunehmen.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 24)

die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln in
Kalamitatsfallen.

25) Nutzholz, Schlagabraum und Reisig in
oder am Rande von schutzwiirdigen Bioto-
pen wie z.B. Kleingewassern, Bachtélern,
feuchten Senken, 8 30 BNatSchG/§ 42
LNatSchG NRW Biotopen etc. abzulagern.

26) Wildfutterungsanlagen, Wildasungsflachen
und Wildfutterungsplatze einschlieflich Kir-
rungen anzulegen

Unberiihrt bleibt:
vom Verbot zu 1)

das Aufstellen, Wiederherstellen oder der Er-
satz von Ansitzleitern und offenen Hochsitzen
aulRerhalb der nach 8 30 BNatSchG und nach
§ 42 LNatSchG NRW Kkartierten Biotopen;

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach 8
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.2
zur Festsetzungskarte dargestellt.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.2
zur Festsetzungskarte dargestellt.
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C. Gebote

Einschrankungen der jagdlichen Nutzung, die
Uber die aufgefuhrten Einschrankungen hi-
nausgehen und die zum Schutz von Arten oder
zur Herstellung oder Wiederherstellung von
Lebensgemeinschaften im Sinne des Schutz-
zweckes zweckmaliig sind, bleiben freiwilligen
Vereinbarungen mit den betroffenen Jagd-
rechtinhabern vorbehalten.

D. Pflege- und Entwicklungsmalnahmen

Der aufzustellende Pflege- und Entwicklungs-
plan sollte MaRnahmen vorsehen, die:

e zum Erhalt von Rohbéden beitragen und
eine zu starke  Sukzession und
Verbuschung vermeiden,

¢ den Standort fir Trockenrasen optimieren,

e eine Eutrophierung vermeiden und damit
die nahrstoffarmen Verhaltnisse erhalten,

o die Gewasserstrukturen fir seltene Tier-
und Pflanzenarten optimieren und pflegen,

e einer Entwéasserung des Gebietes entge-
genwirken.

Zur Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Le-
bensgemeinschaften oder Lebensstatten im
Sinne des § 23 BNatSchG sind insbesondere
folgende Malinahmen durchzufiihren:

¢ Anlage und Pflege von Pufferzonen zu an-
grenzenden Ackerflachen,

e Entwicklung und Optimierung bzw. Pflege
von Kleingewasserstrukturen, Ro6hrichten
und Seggenrieden,

e Vegetationskontrolle und Pflege von Ma-
gergrinland und Magerrasen, Brachen und
Trockenrasen.

E. Abgrenzung

a) Flursticke Gesamtgebiet
Gemarkung: Albersloh

Flur: 27

Flurstiicke: 121

b) Flurstlicke der geschiitzten Biotope nach 8§
30 BNatSchG / § 42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 27
Flurstiicke: 121 tlw.

Das NSG und seine Abgrenzungen sind in
der Anlage 2.2 zur Festsetzungskarte darge-
stellt.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.2
zur Festsetzungskarte dargestellt.
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2.2.3 Waldgebiet Brock

A. Schutzzweck

Das ca. 20 ha groRRe Naturschutzgebiet ist Teil
eines grofl¥flachigen und zusammenhangenden
naturnahen Waldkomplexes von landesweiter
Bedeutung auf dem Gebiet der Stadte
Sendenhorst und Drensteinfurt.

Die Festsetzung als Naturschutzgebiet ist er-
forderlich gemalR § 23 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

e zur Erhaltung, Férderung, Entwicklung und
Wiederherstellung von  Lebensgemein-
schaften und Lebensstatten landschafts-
raumtypischer, seltener und gefahrdeter
Tier- und Pflanzenarten in einem grol3en,
landesweit bedeutenden Waldkomplex mit
gut ausgebildeten Stieleichen- Hainbu-
chenwéldern und auch Waldmeister-
Buchenwaldern in ihrer typischen standort-
lichen Variationsbreite, inklusive ihrer Vor-
walder, Gebusch- und Staudenfluren sowie
ihrer Waldréander,

e aus wissenschaftlichen, naturgeschichtli-
chen, landeskundlichen und erdgeschichtli-
chen Grunden und wegen der biogeogra-
phischen Bedeutung,

e wegen der Seltenheit, besonderen Eigenart
und der hervorragenden Schoénheit des
Gebietes,

e zur Sicherung des Naturhaushalts und zur
Abwehrschadlicher Einwirkungen und ne-
gativer Verédnderungen 0&kologischer Zu-
sammenhange,

e als Bestandteil eines Biotopverbundes von
landes- und europaweiter Bedeutung,

e zur Bewahrung und Wiederherstellung ei-
nes ginstigen Erhaltungszustandes der na-
turlichen Lebensrdume und wildlebenden
Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaft-
lichem Interesse gemal Art. 4 Abs. 4i. V.
m. Art. 2 der FFH-Richtlinie. Hierbei handelt
es sich insbesondere um folgenden nattirli-
chen Lebensraum von gemeinschaftlichem
Interesse gemal Anhang | der FFH-
Richtlinie als maRgeblicher Bestandteil des
Gebietes: Stieleichen-Hainbuchenwald
(9160).

Das Gebiet hat dartber hinaus im Gebietsnetz
Natura 2000 Bedeutung fur die Lebensraume
von gemeinschaftlichem Interesse geman An-

Die Ausweisung des Naturschutzgebietes
~Waldgebiet Brock* erfolgte durch ordnungs-
behdrdliche Verordnung vom 05.07.2004.
Das Gebiet wird gleichzeitig im Biotopkatas-
ter des LANUV geflihrt (BK-4112-0009).

Das Naturschutzgebiet ist gepragt durch
hauptsachlich naturnahe Laubwalder am
Rande der Werseaue. Es handelt sich um gut
ausgebildete Stieleichen-Hainbuchenwalder
mit kleineren Anteilen von Waldmeister-
Buchenwaldern. Ein Groliteil davon sind bo-
denfeuchte, mittelalte bis alte Eichen-
Hainbuchenwalder, Uberwiegend in sehr gu-
tem bis gutem Erhaltungszustand.

Das Gebiet ist als FFH-Gebiet ,Waldgebiet
Brock® (DE-4112-301) seitens der Bundesre-
publik Deutschland als ein Gebiet von ge-
meinschaftlicher Bedeutung gemaf der FFH-
Richtlinie der Europaischen Union gemeldet
worden. Es stellt einen Bestandteil des zu
schaffenden zusammenhangenden europai-
schen o©kologischen Netzes ,Natura 2000
dar.

Auf der Grundlage der 88 4 Abs. 4 und 25
LNatSchG NRW kénnen fir die Waldflachen
dieses Naturschutzgebietes ergéanzende ver-
tragliche Vereinbarungen abgeschlossen
werden, wenn dadurch der formulierte
Schutzzweck, insbesondere der Schutz von
Lebensraumen und Arten gemalR der FFH-
Richtlinie, in gleicher Weise sichergestellt ist.
Fur die Unterzeichner dieser vertraglichen
Vereinbarung werden die formulierten Ge-
und Verbote fir die Laufzeit der Vereinba-
rung aul3er Kraft gesetzt. An ihre Stelle treten
ersatzweise die Regelungen der vertragli-
chen Vereinbarung.
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hang | der FFH-Richtlinie: Waldmeister-
Buchenwald (9130).

B. Verbote

Zuséatzlich zu den Verboten unter 2.1 B 1) —
20) ist verboten

21) auBerhalb der gekennzeichneten Reitwege
zu reiten.

a) im gesamten Naturschutzgebiet

22) Laubwald in Nadelwald umzuwandeln.

23) Saat- und Pflanzgut ungeeigneter Herkinf-
te zu verwenden.

24) in Quellbereichen, Siepen und Bachtélern
sowie auf floristisch oder faunistisch
schutzwirdigen Flachen, die im Sofort-
maflinahmenkonzept bzw. im Waldpflege-
plan bzw. Pflege-und Entwicklungsplan
abgegrenzt werden, eine Wiederauffors-
tung mit nicht zur natirlichen Waldgesell-
schaft gehérenden Baumarten vorzuneh-
men.

25) Holz in dargestellten Schutzbereichen des
Sofortmal3nahmenkonzeptes wahrend der
Brut- und Aufzuchtzeit der unter A.
Schutzzweck” zum Anhang | als ,maRRgeb-
liche Bestandteile” des Gebietes genann-
ten Arten vom 1. 3. bis zum 30. 8. eines
jeden Jahres einzuschlagen oder zu ri-
cken.
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26) Wildfutterungsanlagen, Wildasungsflachen
und Wildfutterungspléatze ohne vorherige
Abstimmung mit der zustandigen Forstbe-
horde und der Unteren Naturschutzbehor-
de neu anzulegen sowie Wildasungsfla-
chen zu dungen oder mit Biozide zu be-
handeln.

27) Wildfutterungen innerhalb von FFH-
Lebensraumen und Biotopen nach § 30
BNatSchG / § 42 LNatSchG NRW vorzu-
nehmen.

b) innerhalb von FFH-Lebensrdumen

28) Gehdlzarten, die nicht zu den natirlichen
Waldgesellschaften der jeweiligen FFH-
Lebensraume gehoren, einzubringen.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 28)

die Beibehaltung eines bestehenden Anteils
nicht zur natirlichen Waldgesellschaft gehdo-
render Gehdlzarten von bis zu 20%, soweit
dies mit dem formulierten Schutzzweck verein-
bar ist. Ndheres wird das SofortmalRnahmen-
konzept oder der Waldpflegeplan darstellen.

29) Kahlhiebe vorzunehmen. Kahlhiebe im
Sinne dieses Verbotes sind alle innerhalb
von 3 Jahren durchgefiihrten flachenhaften
Nutzungen auf mehr als 0,3 ha zusam-
menhangender Waldflache eines Waldbe-
sitzers und Einschlage, die den Besto-
ckungsgrad unter 0,3 absenken.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 29)

MalRnahmen zur Férderung der Eichenverjin-
gung oder sonstiger Biotopverbesserungs-
malnahmen.

30) Pflanzenschutz- oder Diungemittel anzu-
wenden sowie die chemische Behandlung
von Holz vorzunehmen.

Unberihrt bleiben vom Verbot zu 30)

= die Anwendung von Pflanzenschutz- und
Schadlingsbekdmpfungsmitteln in  Kalami-
tatsfallen,

= die Bodenschutzkalkung auf3erhalb von
Quellbereichen, Siepen, Bachtéalern und

Auf die rechtlichen Bestimmungen des Lan-
desjagdgesetzes und der Landesjagdgesetz-
durchfiihrungsverordnung wird verwiesen

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.3
zur Festsetzungskarte dargestellt.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.3
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Stillgewassern, Biotopen gemall 8§ 30
BNatSchG/§ 42 LNatSchG NRW sofern sie
mit geeignetem Material und aufl3erhalb der
Vegetationszeit durchgefihrt wird.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 1)

das Aufstellen, Wiederherstellen oder der Er-
satz von Ansitzleitern und offenen Hochsitzen
sowie die Anlage von Jagdkanzeln aul3erhalb
der nach § 30 BNatSchG und nach § 42
LNatSchG NRW Kkartierten Biotopen;

vom Verbot zu 2)
die Anlage von Forstwirtschaftswegen und
Holzlagerplatzen nach Zustimmung der Unte-
ren Forstbehorde.

vom Verbot zu 13)

= das Befahren zur Versorgung des kranken
oder verletzten Wildes gemanR § 22a Abs. 1
Bundesjagdgesetz vom 29.09.1976 (BGBL.
| S. 2849), zuletzt geéndert durch Artikel
422 des Gesetzes vom 31.08.2015 (BGBL.
| S. 1474) und zur Bergung des erlegten
Wildes,

= das Befahren zur Errichtung, Unterhaltung
und Beseitigung von Ansitzleitern und offe-
nen Hochsitzen sowie Jagdkanzeln.

vom Verbot zu 18)

die Herstellung eines Pflanzkampes im Rah-
men der nachhaltigen oder ordnungsgemalfen
Auslibung der Forstwirtschaft.

C. Gebote

Zur Erhaltung von Altholz (insbesondere von
Horst- und Hohlenbdaumen sowie sonstigen
Biotopb&umen) ist es in Uber 120-jahrigen
Laubbaumbestanden, in denen im Rahmen ei-
ner normalen forstlichen Bewirtschaftung ab-
sehbar ist, dass die Stammzahl des Oberbe-
standes unter 10 Stuck pro Hektar abgesenkt
wird, geboten, bis zu 10 starke Baume des
Oberbestandes je Hektar zu bestimmen und
auf Dauer fur die Zerfallsphase im Wald zu be-
lassen. Einzelheiten werden im Sofortmal3-
nahmenkonzept bzw. Waldpflegeplan festge-
setzt.

D. Pflege- und EntwicklungsmalRnahmen
Fur dieses Gebiet wird von der zustandigen

zur Festsetzungskarte dargestellt.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach 8
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.3
zur Festsetzungskarte dargestellit.

Auf das Beteiligungsgebot der Unteren Na-
turschutzbehdrde wird verwiesen.

GemaRl § 4 Abs. 4 LNatSchG ist das Ziel zu
verfolgen, stehendes, dickstammiges Totholz
von Laubbdumen im Wald zu belassen.

Einschrankungen der nachhaltigen und ord-
nungsgemanRen Forstwirtschaft, insbesonde-
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Forstbehérde ein SofortmaflRnahmenkonzept
bzw. langfristig ein Waldpflegeplan aufgestellt,
welche die Grundlage der langfristigen Wald-
entwicklung im Hinblick auf den formulierten
Schutzzweck und die sich daraus ergebenden
Schutzziele darstellen. In seinem Glltigkeits-
bereich soll das SofortmaRnahmenkonzept
bzw. der Waldpflegeplan gleichzeitig die Funk-
tion eines Pflege- und Entwicklungsplans fir
das Naturschutzgebiet erftllen.

E. Abgrenzung

a) Flurstiicke Gesamtgebiet

Gemarkung: Albersloh

Flur: 25

Flursticke: 29, 31, 32, 33 tlw., 99 tlw., 115
Flur: 48

Flurstiicke: 4, 5 tlw., 7 tlw., 8, 9, 10 tlw., 13 tlw.,
18 tlw., 19, 20 tlw.

b) Flurstiicke der FFH-Lebensraumtypen
Gemarkung: Albersloh

Flur: 25

Flurstiicke: 29, 31, 32, 33 tlw. 99 tlw. 115
Flur: 48

Flurstiicke: 4, 5 tlw., 9, 10 tiw.

2.2.4 Bruch-/Sumpfwald Greivings Sundern

A. Schutzzweck

Das ca. 7 ha grol3e Naturschutzgebiet liegt im
Kernbereich des Laubwaldgebietes Greivings
Sundern dstlich von Albersloh.

Die Festsetzung als Naturschutzgebiet ist er-
forderlich gemalR § 23 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

e zur Erhaltung, Entwicklung und Wiederher-
stellung von Lebensgemeinschaften und
Lebensstatten  landschaftsraumtypischer,
seltener und gefahrdeter Tier- und Pflan-
zenarten in einem naturnahen Laubwaldbe-
stand mit hoher struktureller Vielfalt auf
feucht-nassem Standort mit Moor- und

re Pflege- und Entwicklungsmaflinahmen, die
aufgrund der Erhaltungsziele nach Art 6 Abs.
1 FFH-Richtlinie notwendig werden kénnen
und im Waldpflegeplan bzw. Sofortmaf3nah-
menkonzept dargestellt sind, werden im
Rahmen der forstlichen Forderrichtlinien bzw.
auf der Grundlage der ,Vertragsvereinbarung
Uber Vertragsnaturschutz im Wald“ finanziell
ausgeglichen. Dabei bleiben Pflege- und
Entwicklungsmalinahmen, die tber die Ver-
bote dieses Landschaftsplans hinausgehen,
freiwilligen Vertragen mit den betroffenen
Waldbesitzern vorbehalten.

Das NSG und seine Abgrenzungen sind in
der Anlage 2.3 zur Festsetzungskarte darge-
stellt.

Das Gebiet liegt im Kernbereich des schutz-
wlrdigen Biotops ,Waldgebiet Greivings
Sundern dstlich Albersloh* (BK-4112-0089).
Die Laubwaldbestéande setzen sich Utberwie-
gend aus Sternmieren-Eichen-Hainbuchen-
und Eichen-Buchenwaldern zusammen.

Des Weiteren enthalt das Gebiet die nach §
30 BNatSchG und nach § 42 LNatSchG
NRW geschitzten Bruch- und Sumpfwalder
(BT-4112-0264-2016 und BT-4112-0265-
2016).

Das Gebiet wird umgeben vom LSG ,Land-
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Bruchwaldern, Graben, Alt- und Totholzern
und Kleingewasser,

e zum Schutz der an diese Lebensraume an-
gepassten, zum Teil stark gefahrdeten Tier-
und Pflanzenarten mit besonderer Bedeu-
tung fir Amphibien und Hoéhlenbrter,

e als Bestandteil eines Biotopverbundes von
besonderer Bedeutung,

e aus wissenschaftlichen, natur- und landes-
kundlichen  sowie  naturgeschichtlichen
Grinden,

e wegen der Seltenheit, besonderen Eigenart
und der hervorragenden Schoénheit des
Gebietes.

B. Verbote

Zusétzlich zu den Verboten unter 2.1 B 1) —
20) ist verboten

21) im Naturschutzgebiet zu reiten.

22) Laubwald in Nadelwald umzuwandeln.

23) eine  Wiederaufforstung in natidrlichen
Waldgesellschaften mit nicht zur natdrli-
chen Waldgesellschaft gehérenden Baum-
arten vorzunehmen.

Vorhandene Bruchwaldbestdnde durfen
nach der Entnahme von Holz nicht wieder
aufgeforstet werden.

Unberihrt bleiben vom Verbot zu 23)

= eine Wiederaufforstung mit bodenstandigen
Baumarten, wenn sich keine Bruchwaldge-

schaftsraum Greiving Heide, Storp, Alst*

(2.4.6).

Das Naturschutzgebiet umfasst den Kernbe-
reich des Waldgebietes Greivings Sundern
auf Gley- und Braunerde-Gley-Boden mit
starkem Grundwassereinfluss. Entsprechend
den Untergrundverhaltnisse dominieren na-
turnahe Eichen-Hainbuchenwalder und in
Teilbereichen Bruch- und Sumpfwélder, zum
Teil mit Vorkommen von starkem Baumholz
und Totholz. Das Waldgebiet wird von zahl-
reichen Grében durchzogen, die Uberwie-
gend in nordliche Richtung entwassern. Im
Gebiet befinden sich

ein Waldtimpel und mehrere Waldwege:
Ziel ist es, grolRere Bruchwaldbereiche wie-
derherzustellen und zu entwickeln.

Auf der Grundlage der 88 4 Abs. 4 und 25
LNatSchG NRW kénnen fir die Waldflachen
dieses Naturschutzgebietes ergéanzende ver-
tragliche Vereinbarungen abgeschlossen
werden, wenn dadurch der formulierte
Schutzzweck, insbesondere der Schutz von
Lebensraumen und Arten gemalR der FFH-
Richtlinie, in gleicher Weise sichergestellt ist.
Fur die Unterzeichner dieser vertraglichen
Vereinbarung werden die formulierten Ge-
und Verbote fur die Laufzeit der Vereinba-
rung aul3er Kraft gesetzt. An ihre Stelle treten
ersatzweise die Regelungen der vertragli-
chen Vereinbarung.

Das Verbot soll eine natirliche Entwicklung
gewadhrleisten. Auch bei einer ausbleibenden
Nutzung oder bei Einzelstammentnahme sol-
len die Naturverjingung und der Stockaus-
schlag die Vegetationsentwicklung bestim-
men.
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sellschaft von Natur aus einstellt bzw. ein
Stockausschlag nicht méglich ist;

= die Beibehaltung eines bestehenden Anteils
nicht zur natirlichen Waldgesellschaft ge-
hérender Geholzarten von bis zu 20%, so-
weit dies mit dem formulierten Schutzzweck
vereinbar ist. Naheres wird das Sofortmalf3-
nahmenkonzept oder der Waldpflegeplan
darstellen.

24) Saat- und Pflanzgut ungeeigneter Herkunft
zu verwenden.

25) Kahlhiebe in bodenstandigen Laubholzbe-
sténden vorzunehmen. Kahlhiebe im Sinne
dieses Verbotes sind alle innerhalb von 3
Jahren durchgefiihrten flachenhaften Nut-
zungen auf mehr als 0,3 ha zusammen-
hangender Waldflache eines Waldbesit-
zers und Einschlage, die den Besto-
ckungsgrad unter 0,3 absenken.

Unberihrt bleiben vom Verbot zu 25)

MalRnahmen zur Férderung der Eichenverjin-
gung oder sonstiger Biotopverbesserungs-
malnahmen.

26) Pflanzenschutz- oder Dungemittel anzu-
wenden sowie die chemische Behandlung
von Holz vorzunehmen.

Unberihrt bleiben vom Verbot zu 26)

= die Anwendung von Pflanzenschutz- und
Schadlingsbekdmpfungsmitteln in  Kalami-
tatsfallen,

= die Bodenschutzkalkung auferhalb von
Quellbereichen, Siepen, Bachtalern und
Stillgewassern, Biotopen gemall 8§ 30
BNatSchG/8§ 42 LNatSchG NRW sofern sie
mit geeignetem Material und auf3erhalb der
Vegetationszeit durchgefihrt wird.

27) Nutzholz, Schlagabraum und Reisig in
oder am Rande von schutzwiirdigen Bioto-
pen wie z.B. Kleingewassern, Bachtélern,
feuchten Senken, § 30 BNatSchG/§ 42
LNatSchG NRW Biotopen etc. abzulagern.

28) Wildfutterungsanlagen, Wildasungsflachen
und Wildfutterungsplatze einschliellich Kir-

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.4
zur Festsetzungskarte dargestellt.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.4
zur Festsetzungskarte dargestellt.
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rungen anzulegen.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 1)

das Aufstellen, Wiederherstellen oder der Er-
satz von Ansitzleitern und offenen Hochsitzen
sowie die Anlage von Jagdkanzeln aul3erhalb
der nach § 30 BNatSchG und nach § 42
LNatSchG NRW Kkartierten Biotopen;

vom Verbot zu 2)
die Anlage von Forstwirtschaftswegen und
Holzlagerplatzen nach Zustimmung der Unte-
ren Forstbehorde.

vom Verbot zu 13)

= das Befahren zur Versorgung des kranken
oder verletzten Wildes geméaR § 22a Abs. 1
Bundesjagdgesetz vom 29.09.1976 (BGBL.
| S. 2849), zuletzt geandert durch Artikel
422 des Gesetzes vom 31.08.2015 (BGBL.
| S. 1474) und zur Bergung des erlegten
Wildes,

= das Befahren zur Errichtung, Unterhaltung
und Beseitigung von Ansitzleitern und offe-
nen Hochsitzen sowie Jagdkanzeln.

vom Verbot zu 1918)

die Herstellung eines Pflanzkampes im Rah-
men der nachhaltigen oder ordnungsgemalfen
Auslbung der Forstwirtschaft.

C. Gebote

Zur Erhaltung von Altholz (insbesondere von
Horst- und Hohlenbdumen sowie sonstigen
Biotopbdumen) ist es in, in denen im Rahmen
einer normalen forstlichen Bewirtschaftung ab-
sehbar ist, dass die Stammzahl des Oberbe-
standes unter 10 Stick pro Hektar abgesenkt
wird, geboten, bis zu 10 starke Baume des
Oberbestandes je Hektar zu bestimmen und
auf Dauer fur die Zerfallsphase im Wald zu be-
lassen.

D. Pflege- und Entwicklungsmalnahmen

Der aufzustellende Pflege- und Entwicklungs-
plan sollte MaRnahmen vorsehen, die:

e der Wiederverndssung der Bruchwaldberei-
che dienen und Wiederherstellung des ur-
sprunglichen Wasserstandes dienen,

e durch eine naturnahe Bewirtschaftung den

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.4
zur Festsetzungskarte dargestellt.

Auf das Beteiligungsgebot der Unteren Na-
turschutzbehdrde wird verwiesen.

Gemal 8§ 4 Abs. 4 LNatSchG ist das Ziel zu
verfolgen, stehendes, dickstammiges Totholz
von Laubb&umen im Wald zu belassen.
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Alt- und Totholzbestand erhalten,

o Kleingewasserstrukturen erhalten und ent-
wickeln,

e zu einer Erhdhung des Laubholzanteils und
einer naturnahen Waldbewirtschaftung bei-
tragen.

Zur Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Le-
bensgemeinschaften oder Lebensstatten im
Sinne des 8§ 23 BNatSchG sind insbesondere
folgende Malinahmen durchzufiihren:

e SchlieBung der Entwéasserungsgraben und
Wiedervernassung der Bruchwaldbereiche,

e Erhaltung von Alt- und Totholzbestand.

Die Uber die Verbote hinausgehenden Ein-
schrankungen der forstwirtschaftlichen Nut-
zung, die zur Herstellung oder Wiederherstel-
lung von Lebensgemeinschaften zweckmafiig
sind, bleiben freiwilligen Vereinbarungen mit
den betroffenen Grundstiickseigentimern vor-
behalten.

E. Abgrenzung

a) Flursticke Gesamtgebiet
Gemarkung: Albersloh

Flur: 15

Flurstiicke: 18 tlw., 19 tlw., 20 tlw.
Gemarkung: Albersloh

Flur: 18

Flursticke:13 tiw., 16 tlw., 20 tiw.

b) Flursticke der geschitzten Biotope nach §
30 BNatSchG / § 42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 15
Flurstiicke: 20 tiw.

2.2.5 Hardtteiche

A. Schutzzweck
Das ca. 30 ha groRRe Naturschutzgebiet liegt
suddostlich Sendenhorst.

Die Festsetzung als Naturschutzgebiet ist er-
forderlich gemalR § 23 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

Das NSG und seine Abgrenzungen sind in
der Anlage 2.4 zur Festsetzungskarte darge-
stellt.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach 8
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.4
zur Festsetzungskarte dargestellit.

Das Gebiet ist in weiten Teilen als Biotopka-
tasterflache BK-4113-0021 und BK-4113-
0022 gefuhrt.

Es grenzt im Osten an das LSG ,Angelniede-
rung“ (2.4.7) und im Westen an das LSG
.Landschaftsraum Sommerhagen Busch,
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e zur Erhaltung und Entwicklung eines vielfal-
tig strukturieren Biotopkomplexes aus ehe-
maligen Abgrabungsgewassern mit natur-
nah entwickelter Wasser- und Ufervegetati-
on, sowie Bruch- und Sumpfwaldern und
Feucht-/Nasswiesen,

e zur Erhaltung, Optimierung und Wiederher-
stellung von Lebensrdumen und Lebens-
statten seltener und gefahrdeter Tier- und
Pflanzenarten mit besonderer Bedeutung
fir Wasservogel und Amphibien,

e zur Sicherung des Naturhaushaltes und zur
Abwehr schadlicher Einwirkungen und ne-
gativer Veranderungen d&kologischer Zu-
sammenhange,

e wegen seiner Artenvielfalt und einem reich-
haltigen Vegetationsmosaik,

e zum Schutz von geschiitzten Biotopen wie
naturnahe  Stillgewasser, Sumpf- und
Bruchwalder sowie Feucht- und Nassgrun-
land,

e wegen der Seltenheit, der besonderen Ei-
genart und Schénheit des Gebietes.

B. Verbote

Zuséatzlich zu den Verboten unter 2.1 B 1) —
20) ist verboten

21) im Naturschutzgebiet zu reiten.
Unberihrt bleiben vom Verbot zu 21)

das Reiten auf den Wegen in der Gemarkung
Sendenhorst, Flur 15, Flurstiicke 30 tlw. (K 4),
42 tlw. und Flur 43, Flurstick 1100 tlw..

22) in den Gewassern in den in der Anlage 2.5
zur Festsetzungskarte dargestellten Berei-

Horderfeld, Scherbenhiigel, Steinkihlerfeld*
(2.4.9).

Das Gebiet enthalt die nach 8 30 BNatSchG
bzw. § 42 LNatSchG NRW geschiitzten Bio-
tope BT-4113-0010-2016 (seggen- und bin-
senreiche Nasswiesen), BT-4113-0011-2016
(stehende Binnengewasser), BT-4113-0012-
2016 (stehende Binnengewasser), BT-4113-
0013-2016 (Sumpf-, Moor- und Bruchwaélder),
BT-4113-0014-2016 (Sumpf-, Moor- und
Bruchwalder), BT-4113-0015-2016 (stehende
Binnengewasser), BT-4113-0016-2016
(Sumpf-, Moor- und Bruchwalder), BT-4113-
0017-2016 (stehende Binnengewasser), BT-
4113-0019-2016 (stehende Binnengewas-
ser), BT-4113-0020-2016 (stehende Binnen-
gewasser), BT-4113-0021-2016 (Sumpf-,
Moor- und Bruchwaélder), BT-4113-0022-2016
(stehende Binnengewasser).

Das Naturschutzgebiet umfasst mehrere ver-
schieden groRe Abgrabungsgewdasser mit be-
reichsweise naturnah entwickelter Wasser-
und Ufervegetation sowie Feuchtwaldbestén-
den, die in Teilbereichen als geschiitzte
Bruch- und Sumpfwalder erfasst sind sowie
Feucht-/Nassgrtinlandbiotope.

Auf der Grundlage der 88 4 Abs. 4 und 25
LNatSchG NRW konnen fur die Waldflachen
dieses Naturschutzgebietes ergédnzende ver-
tragliche Vereinbarungen abgeschlossen
werden, wenn dadurch der formulierte
Schutzzweck, insbesondere der Schutz von
Lebensraumen und Arten gemalRl der FFH-
Richtlinie, in gleicher Weise sichergestellt ist.
Fur die Unterzeichner dieser vertraglichen
Vereinbarung werden die formulierten Ge-
und Verbote fur die Laufzeit der Vereinba-
rung auler Kraft gesetzt. An ihre Stelle treten
ersatzweise die Regelungen der vertragli-
chen Vereinbarung.
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chen in einer Breite von 20 m ins Gewas-
ser zu angeln und die Fischerei auszu-
Uben. Die gekennzeichneten Uferbereiche
durfen nicht betreten werden. In den nicht
gekennzeichneten Bereichen sind das An-
geln und die Fischerei in der bisherigen Art
und im bisherigen Umfang erlaubt. Die mit
Teichrosenbestdnden bewachsenen Be-
reichen durfen nicht beangelt werden.

23) Laubwald in Nadelwald umzuwandeln.

24) eine  Wiederaufforstung in natirlichen
Waldgesellschaften mit nicht zur natdrli-
chen Waldgesellschaft gehérenden Baum-
arten vorzunehmen.

Vorhandene Bruchwaldbestdnde durfen
nach der Entnahme von Holz nicht wieder
aufgeforstet werden.

Unberihrt bleiben vom Verbot zu 24)

eine Wiederaufforstung mit bodenstandigen

Baumarten, wenn sich keine Bruchwaldgesell-

schaft von Natur aus einstellt bzw. ein Stock-
ausschlag nicht moglich ist.

25) Saat- und Pflanzgut ungeeigneter Herkunft
zu verwenden.

26) Pflanzenschutz- und Schadlingsbekamp-
fungsmittel aller Art anzuwenden oder zu
lagern oder Dingemittel im Wald und auf
unbewirtschafteten Flachen auszubringen
sowie die chemische Behandlung von Holz
vorzunehmen.

27) Wildfutterungsanlagen, Wildasungsflachen
und Wildfltterungsplatze einschlieflich Kir-
rungen anzulegen.

28) Grunland und Brachflachen umzubrechen
oder in eine andere Nutzungsart umzu-
wandeln und Biotope nach 8§ 30 BNatSchG
und nach 8 42 LNatSchG NRW sowie ve-
getationskundlich bedeutsame Flachen
nachzuséaen.

Bei der Mahd auf Grinlandflachen ab 1
Hektar von auf3en nach innen zu méhen.

Unberihrt bleiben vom Verbot zu 28)

Das Verbot soll eine natirliche Entwicklung
gewadhrleisten. Auch bei einer ausbleibenden
Nutzung oder bei Einzelstammentnahme sol-
len die Naturverjingung und der Stockaus-
schlag die Vegetationsentwicklung bestim-
men.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sowie die vegetati-
onskundlich wertvollen Grinlandflachen sind
in den Anlagen 2.5 zur Festsetzungskarte
dargestellt.

Begriffsbestimmung

Umwandlung ist eine auf Dauer angelegte
Veranderung von Griunland oder Brachfla-
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Pflegeumbriche und Wiedereinsaaten auler-
halb der Biotope nach § 30 BNatSchG /8§ 42
LNatSchG NRW unter Beachtung des Schutz-
zweckes in der Zeit vom 15.07 bis 30.09 eines
Jahres durchzufiihren, wenn sie spéatestens
vier Wochen vor Beginn der Unteren Natur-
schutzbehérde angezeigt worden sind und die
Untere Naturschutzbehérde nicht innerhalb
dieser Frist Bedenken erhoben hat.

Grinland, das ehemals von Acker in Grinland
auf der vertraglichen Basis der Naturschutz-
sonderprogramme des Landes und des Krei-
ses umgewandelt worden ist bzw. wird, fallt
nicht unter das Grianlandumwandlungsverbot
(Bestandsschutz). Die gesonderten Regelun-
gen des 8 30 BNatSchG und nach § 42
LNatSchG NRW sind zu beachten.

29) Pflanzenschutzmittel auf nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
bewerteten Biotopen einzusetzen.

Ab dem 01. Januar 2022 auf Dauergrin-
landflachen Pflanzenschutzmittel einzuset-
zen.

30) Festmist und Dingemittel im Schutzgebiet
zu lagern

31) Klarschlamm, Gulle, Festmist, Dingemittel
und Kalk auf Brachflachen, dauerhaft nicht
genutzten Flachen, Uferbéschungen, Feld-
rainen und auf Biotopen nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
auszubringen.

32) Kahlhiebe in bodenstéandigen Laubholzbe-
standen vorzunehmen. Kahlhiebe im Sinne
dieses Verbotes sind alle innerhalb von 3
Jahren durchgefiihrten flachenhaften Nut-
zungen auf mehr als 0,3 ha zusammen-
hangender Waldflache eines Waldbesit-
zers und Einschlage, die den Besto-
ckungsgrad unter 0,3 absenken.

Unberihrt bleiben vom Verbot zu 32)

Malnahmen zur Férderung der Eichenverjun-
gung oder sonstiger Biotopverbesserungs-
mafinahmen.

chen in Acker oder eine andere Nutzungsart,
die dem unter A aufgefiihrten Schutzzweck
widerspricht.

Pflegeumbruch ist eine im Rahmen der ord-
nungsgeméafRen Landwirtschaft vorlberge-
hende mechanische Veranderung von Grin-
land und die sofortige Wiederherstellung der
Flache als Dauergrinland nach dem Um-
bruch.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.5
zur Festsetzungskarte dargestellt.

Fur die punktuelle Beseitigung giftiger, inva-
siver oder bei vermehrten Auftreten fur die
Griunlandnutzung problematischen Pflanzen-
arten kénnen von diesem Verbot auf Antrag
Ausnahmen zugelassen werden.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sowie die vegetati-
onskundlich wertvollen Grinlandflachen sind
in den Anlagen 2.5 zur Festsetzungskarte
dargestellt.
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33) Nutzholz, Schlagabraum und Reisig in
oder am Rande von schutzwiirdigen Bioto-
pen wie z.B. Kleingewassern, Bachtélern,
feuchten Senken, § 30 BNatSchG/§ 42
LNatSchG NRW Biotopen etc. abzulagern.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 1)

das Aufstellen, Wiederherstellen oder der Er-
satz von Ansitzleitern und offenen Hochsitzen
aulR3erhalb der nach § 30 BNatSchG und nach
§ 42 LNatSchG NRW Kartierten Biotopen;

vom Verbot zu 2)

der Bau der geplanten Umgehungsstraie L
586, Ortsumgehung Sendenhorst, und die da-
mit in Verbindung stehenden Mal3nahmen.

vom Verbot zu 10) und 13)

das Betreten des Gebietes und das Befahren
der Gewasser im Rahmen der Ausiibung des
Angelsports und der Fischerei in bisheriger Art
und bisherigem Umfang. Die in der Anlage 2.5
dargestellten Bereiche dirfen nicht befahren
und betreten werden.

vom Verbot zu 15)

die ordnungsgeméale Ausiibung der Fischerei
auRRerhalb der in der Anlage 2.5 dargestellten
Bereiche.

vom Verbot zu 16)

die ordnungsgemafe Austibung der Fischerei,
aulRerhalb der in der Anlage 2.5 dargestellten
Bereiche.

Besatzmalinahmen unter den in 8 3 Abs. 1-3
Landesfischereigesetz vom 21.06.1994 (GV
NRW. S. 516/SGV. NRW. 793) in der jeweils
gultigen Fassung genannten Voraussetzungen
in den Hardtteichen im Einvernehmen mit der
Unteren Naturschutzbehorde.

vom Verbot zu 20)

die temporére Lagerung von Heu- und Silage-
ballen zur Zufitterung nach Abstimmung mit
der Unteren Naturschutzbehdrde.

G. Gebote

Zur Erhaltung von Altholz (insbesondere von
Horst- und Hohlenbdumen sowie sonstigen
Biotopb&umen) ist es in, in denen im Rahmen

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach 8
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.5
zur Festsetzungskarte dargestellt.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sind in den Anlagen 2.5
zur Festsetzungskarte dargestellt.

Gemal 8§ 4 Abs. 4 LNatSchG ist das Ziel zu
verfolgen, stehendes, dickstammiges Totholz
von Laubb&umen im Wald zu belassen.
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einer normalen forstlichen Bewirtschaftung ab-
sehbar ist, dass die Stammzahl des Oberbe-
standes unter 10 Stick pro Hektar abgesenkt
wird, geboten, bis zu 10 starke Baume des
Oberbestandes je Hektar zu bestimmen und
auf Dauer fur die Zerfallsphase im Wald zu be-
lassen.

Einschrankungen der jagdlichen Nutzung, die
Uber die aufgefuhrten Einschrankungen hi-
nausgehen und die zum Schutz von Arten oder
zur Herstellung oder Wiederherstellung von
Lebensgemeinschaften im Sinne des Schutz-
zweckes zweckmafig sind, bleiben freiwilligen
Vereinbarungen mit den betroffenen Jagd-
rechtinhabern vorbehalten.

D. Pflege- und Entwicklungsmalnahmen

Der aufzustellende Pflege- und Entwicklungs-
plan sollte MaRnahmen vorsehen, die:

e die Gewasser erhalten und eine Entwéasse-
rung des Gebietes verhindern,

e eine naturnahe Entwicklung der Gewasser
unterstitzen,

e eine Eutrophierung vermeiden,

e Freizeit- und Erholungsnutzungen soweit
lenken und einschrénken, dass negative
Auswirkungen auf den Schutzzweck ver-
mieden werden,

e zu einer extensiven Grinlandnutzung und
damit zum Erhalt der Feucht-/ Nassgrin-
landbiotope beitragen.

Zur Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Le-
bensgemeinschaften oder Lebensstatten im
Sinne des 8§ 23 BNatSchG sind insbesondere
folgende Maflinahmen durchzufihren:

e Erhalt und Pflege der Gewasser,

e Beseitigung von aufgefilltem Material und
Wiederherstellung von Biotopen,

e Einschrankung der Freizeitaktivitaten (u.a.
Angelnutzung),

e Extensive Pflege der Griinlandflachen,

e Erhaltung und Pflege von Gewasserrand-
streifen und Rohrichtzonen.
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E. Abgrenzung

a) Flursticke Gesamtgebiet
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 15

Flurstiicke: 16 tlw., 26 tlw., 27, 28 tlw., 29 tlw.,
30 tlw., 32 — 35, 37 — 41, 42 tlw., 43 — 45, 57,
60, 121, 133 tlw., 134 tlw., 138 tlw., 145 tlw.,
150 tlw., 168, 202 tlw.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 21
Flurstiicke: 21 tlw., 23 tlw.
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 43

Flursticke: 1100 tlw., 1155 tlw., 1895 tlw.,
1896 tlw., 2869 tlw., 2870 tlw., 2871 tlw., 2872
tlw.

b) Flurstlicke der geschiitzten Biotope nach 8§
30 BNatSchG / § 42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 15

Flurstiicke: 16 tlw., 26 tlw., 27 tlw., 28 tlw., 32
tlw., 34 tlw., 35 tlw., 39 tiw., 40 tlw., 41 tlw., 43
tlw., 44 tlw., 45 tlw., 60 tlw., 138 tiw., 145 tlw.,
150 tlw., 202 tlw.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 43
Flurstiicke: 2871 tlw., 2872 tlw.

Das NSG und seine Abgrenzungen sind in
der Anlage 2.5 zur Festsetzungskarte darge-
stellt

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sowie die vegetati-
onskundlich wertvollen Grinlandflachen sind
in den Anlagen 2.5 zur Festsetzungskarte
dargestellt.
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2.3 Allgemeine Festsetzungen fir alle
Landschaftsschutzgebiete — LSG (gem. § 26
BNatSchG)

Im Plangebiet werden gemanR § 26 BNatSchG
die folgenden Landschaftsschutzgebiete (LSG)
festgesetzt:

2.4.1 Emmerbach / Kleist
2.4.2 Werseniederung

2.4.3 Parklandschaft Gut Berl und nord-
lich Albersloh

Landschaftsraum Hagedorn /
Rummler / Hohe Ward

Landschaftsraum Ohlenkempen /
Feldbeck / Ahrenhorst

Landschaftsraum Greiving Heide /
Storp / Alst

Angelniederung

Parklandschaft Landwehrgraben
stidwestlich Sendenhorst

Landschaftsraum Sommerhagen-
busch / Horderfeld / Scherbenhiigel /
Steinkuhlerfeld /

Parklandschaft zwischen Schafberg
und Ahrenhorster Bach

Fur alle Landschaftsschutzgebiete gelten tber
die gebietsspezifischen und speziellen Ver-
und Gebote hinaus folgende allgemeine Fest-
setzungen:

A. Schutzzweck

Der Schutzzweck wird gemaf § 22 BNatSchG
fur jedes Landschaftsschutzgebiet gesondert
festgesetzt.

B. Verbote

In den Landschaftsschutzgebieten sind alle
Handlungen verboten, die den Charakter des
Gebietes verandern oder dem besonderen
Schutzzweck zuwiderlaufen.

Insbesondere ist verboten:

1) Bauliche Anlagen im Sinne des § 2 Abs. 1
der Bauordnung fur das Land Nordrhein-
Westfalen (BauO NRW) vom 01.03.2000
(GV. NRW. 2000 S. 256), Anlagen im
Sinne des 8 3 Abs. 5 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (BImSchG)
vom 17.05.2013 (BGBI | S. 1274) und 6f-
fentliche und private Verkehrsanlagen
einschlieB3lich deren Nebenanlagen zu er-
richten, zu andern sowie in ihrer Nutzung
oder in sonstiger Hinsicht zu verandern,
auch wenn sie keiner Planfeststellung,

24.4

2.4.5

2.4.6

2.4.7
2.4.8

2.4.9

2.4.10

Der 8§ 26 Abs. 1 BNatSchG bestimmt;:

Landschaftsschutzgebiete sind rechtsver-
bindlich festgesetzte Gebiete, in denen ein
besonderer Schutz von Natur und Landschaft
erforderlich ist.

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wieder-
herstellung der Leistungsfahigkeit und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes
oder der Regenerationsfahigkeit und
nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Na-
turglter, einschlieBlich des Schutzes von
Lebensstatten und Lebensrdumen be-
stimmter und wild lebender Tier- und
Pflanzenarten,

2. wegen der Vielfalt, Eigenart und Schon-
heit oder der besonderen Kkulturhistori-
schen Bedeutung der Landschaft oder

3. wegen der besonderen Bedeutung fiur die
Erholung

Gebietsspezifische Regelungen werden als
besondere Festsetzungen fir Landschaft-
sschutzgebiete unter 2.4 getroffen.

Als bauliche Anlagen gelten:

a) Gebaude ohne Aufenthaltsraume bis zu
30 m3 umbauten Raum,

b) Landungs-, Boot- und Angelstege
¢) Dauercamping- und Zeltplatze

d) Sport- und Spielplatze

e) Lager- und Ausstellungsplatze

f) Zaune und andere aus Baustoffen oder
Bauteilen hergestellt Einfriedigungen.
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bauaufsichtlichen oder immissionsschutz-
rechtlichen Genehmigung oder Anzeige
bedurfen.

Unberuhrt bleiben:

vom Verbot zu 1)

nachfolgende Vorhaben im Sinne des 8§ 29

Baugesetzbuch (BauGB) vom 23.09.2004
(BGBI. | S. 2414)

= Jand- und forstwirtschaftliche Vorhaben im
Sinne von § 35 Abs. 1 Nr. 1 BauGB,

= gartenbauliche Vorhaben im Sinnes des §
35 Abs. 1 Nr. 2 BauGB,

= gewerbliche land- und forstwirtschaftliche
Vorhaben geméanR § 35 Abs. 1 Nr. 4 BauGB,
wenn sie in unmittelbarem raumlichen Zu-
sammenhang mit einer vorhandenen Hof-
stelle oder einem vorhandenen Betrieb
nach § 35 Abs. 1 Nr. 1, 2 oder 4 BauGB
stehen,

= Vorhaben zur energetischen Nutzung von
Biomasse im Sinne von 8§ 35 Abs. 1 Nr. 6
BauGB,

= Vorhaben
BauGB,

= sowie die Unterhaltung und der Ausbau
vorhandener Holzlagerplatze sowie die An-
lage offener Ansitzleitern, Hochsitze und
Jagdkanzeln;

= die mit dem Bau zur Reaktivierung der
Westfalischen Landeseisenbahn in Verbin-
dung stehenden Baumafinahmen.

im Sinne von 8 35 Abs. 4

Das BauGB ist in der aktuellen Fassung anzu-
wenden. Sind Vorhaben danach bauplanungs-
rechtlich unzuléssig, gelten die oben genann-
ten Ausnahmen des Verbots (Unberihrtheiten)
nicht. In diesen Fallen richtet sich die Zulassig-
keit allein nach den Vorschriften des BauGB.

2) Aufschittungen, Verfillungen, Abgrabun-
gen, Ausschachtungen, Sprengungen so-
wie andere die Oberflachengestalt des
Bodens verandernde MalRnahmen durch-
zufiihren oder die morphologischen Ge-
gebenheiten wie z.B. Béschungen, Ge-
landesenken, Taler, Terrassenkanten zu
beseitigen oder zu verandern.

Unberiihrt bleiben:
vom Verbot zu 2)

der Auftrag von reinem Bodenmaterial auf
landwirtschaftlichen Nutzflachen zur landwirt-
schaftlichen Bodenverbesserung, wenn hierbei

Unzuldssig sind Vorhaben, die keinem land-
wirtschaftlichem Betrieb im Sinne des § 201
BauGB dienen (gewerbliche Vorhaben), so-
fern sie nicht in einem unmittelbaren raumli-
chen Zusammenhang mit einer vorhandenen
Hofstelle oder einem vorhandenem Betrieb
stehen.

Windkraftanlagen im Sinne von § 35 Abs.
Abs. 1 Nr. 5 BauGB sind nicht zulassig.

Die Bestimmungen des Abfallrechts sind zu
beachten.
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morphologische Gegebenheiten wie z.B. Bo6-
schungen, Gelandesenken, Téler oder Terras-
senkanten nicht beseitigt oder veréandert wer-
den.

Die Flachen sind nach Bodenauftrag wieder
als Grunland herzurichten und zu nutzen.

Der Bodenauftrag auf Grinlandflachen ist in
schutzwirdigen Biotopen nicht zuldssig.

3) Strallen, Wege, Stellplatze zu errichten,
Platze oder Einfriedigungen anzulegen
oder zu verandern.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 3)

= Die Errichtung von nach Art und Grol3e
ortstblichen Weide- und Forstkulturzau-
nen;

= MaRnahmen auf Flachen, die zum privaten
Wohnbereich zé&hlen; die Anlage von
Forstwegen und die Instandhaltung und
Unterhaltung vorhandener Wege und Stra-
Ren;

= die Unterhaltung und der Ausbau vorhan-
dener Holzlagerplatze;

= die Anlage von landwirtschaftlichen Wegen
auf landwirtschaftlichen Nutzflachen;

= die mit dem Bau zur Reaktivierung der
Westféalischen Landeseisenbahn in Verbin-
dung stehenden Baumafinahmen.

4) oberirdische oder unterirdische Versor-
gungs- und Entsorgungsleitungen ein-
schlie3lich Fernmeldeeinrichtungen zu ver-
legen oder zu &ndern

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 4)

= die Verlegung von innerbetrieblichen Lei-
tungen im Bereich der Land- und Forstwirt-
schaft sowie des Gartenbaus, der Verle-
gung von Leitungen in und entlang der
Fahrbahn von Stralen und Wegen sowie
Malnahmen zur Unterhaltung und Instand-
setzung bestehender Leitungsnetze;

= die Umristung von oberirdischen Versor-
gungsleitungen in unterirdische Leitungs-
netze.

5) Einzelbaume, Baumreihen und —gruppen,
Obstbaumwiesen,  StrAucher, Hecken,
Feldhecken oder Ufergehotlze ganzlich
oder teilweise zu beseitigen oder zu be-
schadigen oder auf andere Weise in ihrem

Die Verbote des Abfall- und Wasserrechts
und die Anzeigepflicht fur forstlichen Wege-
bau nach Forstgesetz NW sind bei der Anla-
ge von Forstwegen zu beachten.

Die Eingriffs- und Ausgleichsregelung des 8§
30 LNatSchG i.V. m. § 14 BNatSchG ist zu
beachten.

Eine Wachstumsgefahrdung kann insbeson-
dere auch erfolgen durch Beschadigung des
Wurzelwerks.
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Wachstum zu beeintrachtigen,
Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 5)

= MaRRnahmen im Rahmen der sachgerech-
ten Pflege und Erhaltung von Gehdlzen
sowie der ordnungsgemallen Forstwirt-
schaft in Waldbereichen;

= die Nutzung der vorhandenen Pappelrei-
hen und nicht bodenstandigen Gehdlze bei
entsprechender Ersatzpflanzung boden-
standiger  Gehdlze. Die Untere Natur-
schutzbehérde erteilt auf Antrag eine Aus-
nahmegenehmigung fur die Nutzung von
freistehenden Einzelbdumen, wenn eine
entsprechende  Ersatzpflanzung vorge-
nommen wird;

= MaRnahmen auf Flachen, die zum privaten
Wohnbereich bzw. Hofbereich zéhlen (Hof-
flachen);

= Die Untere Naturschutzbehdrde erteilt auf
Antrag eine Ausnahmegenehmigung flr
die Beseitigung von Obstbdumen in Obst-
wiesen, wenn dies zur Entwicklung eines
landwirtschaftlichen Betriebes erforderlich
ist und entsprechende Ersatzpflanzungen
vorgenommen werden.

6) Abfalle, Bauschutt, Altmaterial oder andere
landschaftsfremde Stoffe, Gegenstande
oder Flussigkeiten, die das Landschaftsbild
oder den Naturhaushalt gefahrden oder
beeintrachtigen zu lagern, abzulagern, in
den Boden einzubringen, in Gewasser oder
in das Grundwasser einzuleiten oder sich
ihrer in anderer Weise zu entledigen.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 6)

die vorubergehende Lagerung von Produkten
der Land- und Forstwirtschaft sowie des Gar-
tenbaus; die vorubergehende Lagerung von
Dinger und anderen der ordnungsgemalen
landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen
Bodennutzung dienenden Stoffen auf3erhalb
des Waldes.

7) Verkaufsbuden, Verkaufsstande oder Ver-
kaufswagen, Zelte, Wohnwagen, Stellplat-
ze fur Wohnwagen zu andern, aufzustellen,
abzustellen oder anzulegen.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 7)
= MaRRnahmen auf Flachen, die zum privaten

Die Eingriffs- und Ausgleichsregelung des 8§
30 LNatSchG NRW i. V. m. § 14 BNatSchG
ist zu beachten.

Die Verbote des Abfall- und Wasserrechts
sind zu beachten.
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Wohnbereich zahlen;

= das vorlbergehende Aufstellen von Ver-
kaufsbuden, Verkaufsstanden oder Ver-
kaufswagen fur die Direktvermarktung
landwirtschaftlicher Produkte.

8) Anlagen des Luftsports zu errichten oder
zu betreiben, Rallyes, Motocross oder
sonstige Motorsportveranstaltungen sowie
Open-Air-Veranstaltungen  durchzufiihren
oder auszuiben.

9) Gewasser mit Motorbooten zu befahren,
flieBRende oder stehende Gewasser ein-
schlie3lich Fischteiche anzulegen oder die
Gestalt flieBender oder stehender Gewas-
ser zu andern oder zu zerstdéren und den
Grundwasserstand wesentlich zu &ndern,
Angelstege anzulegen.

Unberuhrt bleiben:

vom Verbot zu 9)

die Anlage von Klarteichen auf3erhalb schutz-
wirdiger Biotope; das Verlegen von Dranagen

auf Acker- und Griinlandflachen und die Un-
terhaltung vorhandener Drénagen.

10) Zelt- und Campingplatze zu errichten und
zu erweitern.

11) Werbeanlagen, Werbemittel oder sonstige
Beschilderungen oder Beschriftungen zu
errichten, anzubringen oder zu verandern,
soweit sie nicht ausschlief3lich die Schutz-
ausweisungen betreffen, rechtmaliige Ver-
und Gebotshinweise beinhalten oder als
Ortshinweise, Wegweiser oder Warntafeln
dienen.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 11)

das Aufstellen von Hinweistafeln zu Zwecken
der Direktvermarktung fir Land-, Forst- und
Gartenbaubetriebe.

Hierunter fallen auch Anlagen fir Leichtflug-
zeuge, Gleitschirme oder ahnliches sowie der
Start von Leichtflugzeugen, Gleitschirmen
oder &hnliches.

MalRnahmen der Gewasserunterhaltung so-
wie des naturnahen Gewasserausbaus ge-
mald Wasserhaushaltsgesetz sind vom Ver-
bot nicht erfasst. Es wird jedoch auf das
diesbezlgliche Beteiligungsgebot verwiesen.
Das Verbot, Gewasser zu befahren, gilt auch
fur Modellboote. Malinahmen der Gewésser-
unterhaltung sind gemaR Zusammenarbeits-
erlass vom 26.11.1984 mit der Unteren Na-
turschutzbehdrde abzustimmen.

Unter dieses Verbot fallt auch die Anlage und
Verénderung von Teichen, die keiner wasser-
rechtlichen Erlaubnis oder Genehmigung be-
dirfen. 8 67 und 8 68 WHG sind zu beach-
ten.

8§ 46 und 8 47 WHG sind zu beachten.
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12) Die Grinlandflachen, die vom Landesamt
fir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz
(LANUV) als schutzwirdige Biotope bewer-
tet sind, dirfen nicht aufgeforstet werden.

13) Dauergrunland und Dauergrinlandbrachen
umzuwandeln.

Von dem Verbot sind auf Antrag Ausnah-
men zuzulassen, wenn die Beeintrachti-
gungen ausgeglichen werden.

14) Weihnachtsbaum- und
Schmuckreisigkulturen gemar 8§ 30 Abs. 1
Nr. 9 LNatSchG NRW innerhalb der ge-
setzlich festgelegten Uberschwemmungs-
gebiete und innerhalb der vom LANUV
dargestellten ,schutzwirdigen Biotope" an-
zulegen.

15)Wald in eine andere Nutzungsart umzu-
wandeln.

2.4 Besondere Festsetzungen fir Land-
schaftsschutzgebiete

GemalR 8 26 BNatSchG werden als Land-
schaftsschutzgebiete festgesetzt:

2.4.1 Emmerbach / Kleist
A. Schutzzweck

Das insgesamt 35 ha grol3e Landschaft-
sschutzgebiet an der nordlichen Landschafts-
plangrenze umfasst den Unterlauf des
Emmerbaches mit den rechtsseitig gelegenen
Uferbereichen bis zur Einmindung in die
Werse sowie das Laubwaldstick Kleist mit den
angrenzenden landwirtschaftlich genutzten
Flachen.

Die genauen Grenzen sind der Festsetzungs-
karte zum Landschaftsplan zu entnehmen.

Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet
ist erforderlich nach § 26 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

Auf den § 4 Abs. Nr. 1 LNatSchG wird ver-
wiesen.

Die Eingriffs- und Ausgleichsregelung des §
30 LNatSchG NRW i. V. m. § 14 BNatSchG
ist zu beachten

Die schutzwirdigen Biotope sind
Grundlagenkarte 2 dargestellt.

in der

Der Landschaftsraum setzt sich aus dem
sudlichen Teil des Emmerbachtales mit den
angrenzenden Agrarflachen sowie dem Ei-
chen-Hainbuchenwald Kleist zusammen. Das
Gebiet schliefdt im Osten unmittelbar an das
Landschaftsschutzgebiet Werseniederung
(2.4.2) an.

Im Westen umgibt das Landschaftsschutzge-
biet den geschitzten Landschaftsbestandteil
.Feuchtbrache am Emmerbach” (2.8.1).

Innerhalb des Gebietes befinden sich die
schutzwirdigen Biotope ,Naturnaher Laub-
wald sudlich Emmerbach westlich L 586
(BK-4012-0039), ,Mindung des Emmer-
baches in den Werst nordwestlich Haus Dahl*
(BK-4012-0208) und ,Emmerbachabschnitt
vom Albersloher Weg bis zum Dortmund-
Ems-Kanal” ( (BK-4012-0209).

Westlich des Landschaftsplangebietes
schliel3t sich das Landschaftsschutzgebiet
.Hohe Ward" (LSG-4012-0008) an.
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= zur Erhaltung und Entwicklung des
Emmerbaches einschlielilich seiner Ufer,

= zur Erhaltung der Leistungsfahigkeit des
Naturhaushaltes, insbesondere im Hinblick
auf die Beibehaltung und Erh6éhung stand-
orttypischer Waldanteile,

= zur Erhaltung und Entwicklung der Leis-
tungsfahigkeit des Naturhaushaltes in die-
sem Landschaftsraum, der gepragt wird
durch ein Mosaik aus kleinparzellierten
Ackerflachen, biotopverbindenden Land-
schaftselementen, naturnahen
Geholzstreifen und Feldgehélzen,

= wegen der Bedeutung der Flachen fiir den
Biotopverbund.

2.4.2 Werseniederung
A. Schutzzweck

Das insgesamt 172 ha grof3e Landschaft-
sschutzgebiet umfasst die gesamte
Werseniederung im Landschaftsplangebiet.

Die genauen Grenzen sind der Festsetzungs-
karte zum Landschaftsplan zu entnehmen.

Die Ausweisung des Landschaftsschutzge-
bietes ,Werseniederung” basiert auf der Ver-
ordnung vom 12.08.1971, die im Zuge der
Landschaftsplanerstellung angepasst und
nach Suden erweitert wird.

Die Abgrenzung des Landschaftsschutzge-
bietes orientiert sich, soweit vorhanden an
Reliefstrukturen, Auenkanten und Nutzungs-
grenzen. Da die Aue Uber lange Abschnitte
morphologisch undeutlich ausgebildet und
Uberwiegend intensiv landwirtschaftlich ge-
nutzt wird, erfolgt die Abgrenzung des Gebie-
tes ansonsten nach der Verbreitung der Au-
enboden sowie dem festgesetzten Uber-
schwemmungsgebiet.

Im Landschaftsschutzgebiet liegen die Bio-
topkatasterflachen Werse zwischen
Rinkerode und Miuinster-Angelmodde” (BK-
4012-0038), ,Geholzgesaumter Bachlauf und
Werse-Altarm in Rummler® (BK-4112-0051)
und ,Hecken und Ufergehdlze nordwestlich
Albersloh” (BK-4112-0245).

Flussbegleitendes, auentypisches Grinland,
Altwasser, Ufergeholze, Rohrichte, Abbruch-
kanten etc. sind abschnittsweise bzw. in ein-
zelnen Abschnitten vorhanden und Zeugnis
der ehemaligen strukturreichen Auenland-
schaft. Ansonsten wird die stark ausgebaute
und begradigte Werse weitgehend von
Ackerfluren begleitet.

Im Bereich der Ortslage Albersloh wurden
Mafnahmen zur 6kologischen Verbesserung
umgesetzt.

Die typischen Auengleye im Landschaft-
sschutzgebiet sind als schutzwirdige Grund-
wasserbodden erfasst (Biotopentwicklungspo-
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Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet
ist erforderlich nach 8§ 26 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

= zur Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Auenstrukturen sowie der Optimierung ei-
nes naturnahen FlieBgewassers,

= wegen der Vielfalt, Eigenart und Schénheit
der Flachen,

= wegen der besonderen Bedeutung fur die
Erholung,

= zur Sicherung der im Gebiet zum Teil vor-
kommenden schutzwirdigen Grundwas-
serboden.

= wegen der herausragenden Bedeutung der
Flachen fur den landeweiten Biotopver-
bund.

Unberihrt bleibt:
vom Verbot zu 3)

der Bau der geplanten Landstralle L 586,
Ortsumgehung Albersloh, und die damit in
Verbindung stehenden Maflinahmen.

2.4.3 Parklandschaft Gut Berl und noérdlich
Albersloh

A. Schutzzweck

Das insgesamt 280 ha grof3e Landschaft-
sschutzgebiet umfasst einen strukturreichen
und vielfaltigen Landschaftsausschnitt mit zu-
sammenhangenden Laub- und Mischwaldfl&-
chen, Griunland- und Ackerflachen mit hohem
Anteil an gliedernden und belebenden Land-
schaftsstrukturen in Form von Einzelbdumen,
Baumgruppen, Baumreihen sowie Kleingehol-
zen und Gewassern.

Die genauen Grenzen sind der Festsetzungs-
karte zum Landschaftsplan zu entnehmen.

tenzial fur Extremstandorte).

Die Werse ist innerhalb des landesweiten
Biotopverbundsystems eine der bedeutends-
ten Vernetzungsachsen im westlichen Kreis
Warendorf.

Die Werse hat wegen des flussbegleitenden
Radweges sowie des Kanusportaktivitaten
eine Uberortliche Bedeutung fur die Erholung.

Die Ausweisung des Landschaftsschutzge-
bietes ,Gut Berl* basiert auf der Verordnung
vom 12.08.1971, die im Zuge der Land-
schaftsplanerstellung angepasst und erwei-
tert wird.

Der als Landschaftsschutzgebiet ausgewie-
sene Landschaftsraum weist einen hohen
Waldanteil auf. Teile sind als schutzwirdiger
Biotop erfasst, ,Laubholzaufforstung am
Sudwestrand der Tiergartenheide sidlich
Munster-Angelmodde* (BK-4012-0035), ,Na-
turnaher Laubwald mit Kleingewassern im
Hinteren Loddenbusch westlich Gut Berl*
(BK-4112-0056), ,Kleingewasser und an-
grenzender naturnaher Eichenwald nordwest-
lich Gut Berl“ (BK-4012-0036)

Die ortlichen Stral3en und Wege im Gut Berl
sind fur Erholungssuchende zu den Tagzei-
ten nutzbar.

Das Landschaftsschutzgebiet schliel3t im
Westen an das Landschaftsschutzgebiet
Werseniederung (2.4.2) an. Innerhalb der
Schutzgebietsgrenze liegen verschiedene
Kleingewasser, die teilweise als geschitzte
Landschaftsbestandteile (2.8.5, 2.8.6) ge-
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Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet
ist erforderlich nach § 26 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

= zur Erhaltung und Entwicklung einer vielfal-
tigen, strukturreichen und fir die Region
besonders typischen Parklandschaft,

= wegen der Vielfalt, Eigenart und Schénheit
und der besonderen kulturhistorischen Be-
deutung der Landschatft,

= zur Erhaltung der Leistungsfahigkeit des
Naturhaushaltes, insbesondere im Hinblick
auf die Beibehaltung und Erhéhung der
standorttypischen Waldgesellschaften,

= zum Schutz und zur Pufferung der einge-
schlossenen geschitzten Landschaftsbe-
standteile,

= wegen der besonderen Bedeutung fur die
Erholung.

2.4.4 Landschaftsraum
Rummler / Hohe Ward

A. Schutzzweck

Das insgesamt 322 ha groRe Landschaft-
sschutzgebiet umfasst einen kleinteilig und
vielfaltig strukturierten  Ausschnitt  der
Munsterlandischen Parklandschaft nordwest-
lich Albersloh am Westrand des Landschafts-
plangebietes.

Die genauen Grenzen sind der Festsetzungs-
karte zum Landschaftsplan zu entnehmen.

Hagedorn /

sondert festgesetzt sind.

Teilflachen des Landschaftsschutzgebietes
gehoéren zur Biotopverbundflache ,Waldkom-
plexe im Suden und Osten der Hohen Ward
und sudlich Tiergartenheide® (VB-MS-4111-
011).

Die Ausweisung des Landschaftsschutzge-
bietes L,Landschaftsraum Hagedorn /
Rummler / Hohe Ward" basiert auf der Ver-
ordnung vom 12.08.1971, die im Zuge der
Landschaftsplanerstellung erweitert wird.

Das Landschaftsschutzgebiet schliel3t im
Westen an das Landschaftsschutzgebiet
,Hohe Ward" an.

Teilflachen des Landschaftsschutzgebietes
gehoéren zur Biotopverbundflache ,Waldkom-
plexe im Suden und Osten der Hohen Ward
und sudlich ,Tiergartenheide* (VB-MS-4111-
011).

Teile des Landschaftschutzgebietes werden
von schutzwirdigen  Grundwasserbdden,
Staundssebdden bzw. tiefgriindigen Sand-
und Schuttbéden (Biotopentwicklungspoten-
zial fur Sonderstandort) und zum Teil von
schutzwirdigen Plaggeneschen (Archiv der
Kulturgeschichte) eingenommen.

Die Waldflachen weisen zum Teil Vorkom-
men von schutzwirdigen naturnahen Bu-
chen-Eichenwald und Sternmieren-Eichen-
Hainbuchenwaldern auf (BK-4112-0052). Ein
alter Eichen-Hainbuchenwald Ostlich
Rinkerode ist ebenfalls als schutzwirdiger
Biotop erfasst (BK-4112-0064).
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Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet
ist erforderlich nach 8 26 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

= zur Erhaltung und Entwicklung der Leis-
tungsfahigkeit des Naturhaushaltes, die
gepragt wird durch eine kleinteilig geglie-
derte und strukturierten Kulturlandschaft
mit Waldstliicken, Acker- und Grinlandfla-
chen, gliedernde und belebende Land-
schaftselemente,

= zur Erhaltung der Leistungsfahigkeit des
Naturhaushaltes, insbesondere im Hinblick
auf die Beibehaltung und Erh6éhung stand-
orttypischer Waldanteile,

= zur Erhaltung der halboffenen Biotopstruk-
turen einer ehemaligen Sandabgrabung als
Trittsteinbiotop und als Lebensraum ge-
fahrdeter Arten,

= zum Schutz und zur Pufferung des Natur-
schutzgebietes ,Erlenbruchwald Schlatt*
sowie der geschitzten Landschaftsbe-
standteile,

= zur Erhaltung der schutzwirdigen Béden

= wegen der Vielfalt, Eigenart und Schénheit
des Gebietes,

= wegen der Bedeutung flr den Biotopver-
bund sowie als Refugialraum fir Tiere und
Pflanzen,

= wegen der Bedeutung des Gebietes fur die
Erholungsnutzung.

Unberihrt bleibt vom Verbot zu 9)

die Trinkwassergewinnung, Trinkwasserférde-
rung und Trinkwasserverteilung im Rahmen
bestehender und neu zu erteilender Rechte im
bestehenden Forderumfang.

2.4.5 Landschaftsraum Ohlenkempen /
Feldbeck / Ahrenhorst

A. Schutzzweck

Das insgesamt 72 ha grolRe Landschaft-
sschutzgebiet umfasst Offenlandbereiche und
Waldflachen.

Die genauen Grenzen sind der Festsetzungs-
karte zum Landschaftsplan zu entnehmen.

Die halboffene ehemalige Sandabgrabung in
Sunger nordlich Hof Haves ist als schutzwir-
diger Biotop (BK-4112-0062) erfasst.

Der Landschaftsraum besteht aus Waldfla-
chen, die unmittelbar 6stlich an das Natur-
schutzgebiet ,Waldgebiet Brock" anschliel3en
sowie aus einzelnen Waldflachen im Agrar-
raum. Der naturnahe Sternmieren-
Stieleichen-Hainbuchenwald in Alst ist als
schutzwirdiger Biotop (BK-4112-0065) er-
fasst. Weiterhin liegen Teilflachen des des
schutzwirdigen Biotops ,Waldgebiet Brock in
Ahrenhorst” (BK-4112-0009) im Schutzge-
biet.
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Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet
ist erforderlich nach § 26 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

= zur Erhaltung und Entwicklung eines Aus-
schnittes  regionaltypischer  Kulturland-
schaft,

= wegen der Bedeutung der Flachen fir den
Biotopverbund,

= zur Erhaltung der Leistungsfahigkeit des
Naturhaushaltes, insbesondere im Hinblick
auf die Beibehaltung und Erh6éhung stand-
orttypischer Waldanteile,

= zum Schutz und zur Pufferung des Natur-
schutz- und FFH-Gebietes ,Waldgebiet
Brock®,

= wegen der Vielfalt, Eigenart und Schénheit
der Flachen.

2.4.6 Landschaftsraum Greiving Heide /
Storp / Alst

A. Schutzzweck

Das insgesamt 846 ha grolRe Landschaft-
sschutzgebiet umfasst Wald und vielféaltig ge-
gliederte und strukturierte Offenlandbereiche
im Landschaftsraum zwischen Albersloh und
Sendenhorst.

Die genauen Grenzen sind der Festsetzungs-
karte zum Landschaftsplan zu entnehmen.

Die ansonsten Uberwiegend ackerbaulich ge-
nutzte Kulturlandschaft ist durch
Geholzstreifen, Baumreihen und Kleingehol-
ze kleinteilig gegliedert und strukturiert. Das
Landschaftsschutzgebiet schlie3t im Norden
an das Landschaftsschutzgebiet
~Werseniederung“ (2.4.2) und im Siden und
Westen an das Naturschutzgebiet ,Waldge-
biet Brock" (2.2.3) an. Im Gebiet sind grof3fla-
chig Gley-Pseudogleye und Pseudogley-Gley
verbreitet. Dabei handelt es sich um schutz-
wirdige Béden auf Mudden und Wiesenmer-
gel (Archiv der Natur- und Kulturgeschichte).

Der Landschaftsraum zwischen Sendenhorst
und Albersloh umfasst im ndrdlichen Teil
ausgedehnte Wald-Griinlandkomplexe und
im sidlichen Teil Uberwiegend vielfaltig ge-
gliederte Park- und Heckenlandschaften, die
grof¥flachig als Biotopverbundflachen (VB-
MS-4112-001, MS-4112-002) ausgewiesen
sind.

Die L 586 trennt die ansonsten grofiflachig
zusammenhangenden und unzerschnittenen
Kulturlandschaftsbereiche.

Die kleinteilig gegliederte und strukturierte
Agrarlandschaft weist zahlreiche Gehdlz-,
Hecken-, Kleingewasserstrukturen, kleine
FlieBgewasser sowie Griunlandflachen auf.
Der Landschaftsraum entspricht in grol3en
Teilen dem Landschaftsbild der traditionellen
Minsterlandischen Parklandschaft. Die be-
sondere Wertigkeit kommt unter anderem
auch in der Ausweisung als bedeutsamer
Kulturlandschaftsbereich im kulturlandschaft-
lichen Fachbeitrag zum Regionalplan zum
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Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet
ist erforderlich nach 8 26 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

= zur Erhaltung und Entwicklung einer vielfal-
tig gegliederten und fir die Region typi-
schen Kulturlandschatt,

= zur Erhaltung der Leistungsfahigkeit des
Naturhaushaltes, insbhesondere im Hinblick
auf die Beibehaltung und Erh6éhung stand-
orttypischer Waldanteile,

= zur Erhaltung und Sicherung der fir den
Biotopverbund wichtigen Strukturen wie
Gehdlze, Hecken, Wallhecken und Grin-
landflachen,

= zum Erhalt und Entwicklung von Kleinge-
wasserstrukturen,

= wegen der Bedeutung der Flachen fiir den
Biotopverbund sowie als Refugialraum fur
Tiere und Pflanzen,

= zur Erhaltung des Charakters des Gebietes
als Grundlage fur die Erholung,

= zum Schutz und zur Pufferung des Natur-
schutzgebietes  ,Waldgebiet  Greivings
Sundern* sowie der geschitzten Land-
schaftsbestandteile.

2.4.7 Angelniederung
A. Schutzzweck

Das insgesamt 233 ha groRRe Landschaft-
sschutzgebiet umfasst die Angelniederung im
Osten des Landschaftsplangebietes.

Ausdruck. Das zusammenhangende schutz-
wirdige Waldgebiet Greivings Sundern (BK-
4112-0089) ist im Kernbereich als Natur-
schutzgebiet (2.2.4) festgesetzt. Durch zahl-
reiche Klein- und Feldgehdlze ist eine Ver-
netzung mit weiteren schutzwirdigen Wald-
gebieten im Umfeld, u.a. ,Bodenfeuchte
Laubwalder nordéstlich Albersloh® (BK-4112-
0060), ,Laubwaldbestande im Waldgebiet
Greivingsheide* (BK-4112-0071), ,Naturna-
her Laubwald in der Woeste dstlich
Albersloh* (BK-4112-0092), ,Laubholzbe-
stand ostlich Hof Schulze-Zuralst* (BK-4112-
0094), LStrukturreicher Griunland-
Gehdlzkomplex in  Alst* (BK-4112-0002),
Zwei  Eichen-Hainbuchen-Feldgeholze in
Sandfort nordwestl. Sendenhorst* (BK-4112-
0075), ,Grinland-Gehdlzkomplex in Ahrens-
horst nordlich GroRe Ahrenhorst* (BK-4112-
0068) gewabhrleistet.

Das Gebiet umfasst die gesamte Angelniede-
rung im Landschaftsplangebiet.

Das Gebiet ist Teil der Biotopverbundflache
besonderer Bedeutung (VB-MS-4012-008).
Das Niederungsgewasser ist uberwiegend
als schutzwirdiges Biotop ,,Angel nordostlich
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Die genauen Grenzen sind der Festsetzungs- Sendenhorst* (BK-4113-0007) erfasst. Die

karte zum Landschaftsplan zu entnehmen. Angel ist weitgehend begradigt und ausge-
baut und weist nur noch vereinzelt auentypi-
sche Strukturen auf. Die Aue wird Uberwie-
gend intensiv landwirtschaftlich genutzt. In-
nerhalb des Schutzgebietes liegen verschie-
dene Kleingewasser und Altarmrelikte.

In der Aue sind grofRflachig schutzwirdige
Bdden auf Mudden oder Wiesenmergel (Ar-
chiv der Naturgeschichte) verbreitet. Die
staunassen Boden weisen ein hohes Ent-
wicklungspotenzial auf.

Als festgesetztes Uberschwemmungsgebiet
hat die Angelniederung eine hohe Bedeutung
als naturlicher Retentionsraum. In das Land-
schaftsschutzgebiet sind einzelne naturnahe
Feldgehdlze in  Elmenhorst und bei
Rinkhéven einbezogen, die sich meist aus
Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald zu-
sammensetzen und als schutzwirdige Bioto-
pe erfasst sind (u.a. BK-4113-0004, BK 4113-
0008). Im Sudwesten schliet das Land-
schaftsschutzgebiet an das Naturschutzge-
biet ,Hardtteiche” (2.2.5) an.

Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet
ist erforderlich nach § 26 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

= zur Erhaltung, Entwicklung und Wiederher-
stellung naturnaher Auenstrukturen sowie
der Optimierung eines naturnahen FlieR3-
gewassers,

= zur Erhaltung und Entwicklung verschiede-
ner Kleingewasser,

= wegen der Bedeutung der Flachen fir den
Biotopverbund,

= wegen der Vielfalt, Eigenart und Schénheit
der Flachen,

= wegen der besonderen Bedeutung fur die
Erholung.

Unberihrt bleibt:
vom Verbot zu 3)

der Bau der geplanten Landstralle L 586,
Ortsumgehung Sendenhorst, und die damit in
Verbindung stehenden Maflinahmen.

2.4.8 Parklandschaft Landwehrgraben sid- Das Landschaftsschutzgebiet im Suden von
westlich Sendenhorst Sendenhorst umfasst einen kleinteilig struktu-
A. Schutzzweck rierten Ausschnitt der Munsterlandischen

Das insgesamt 187 ha groRe Landschaft- Parklandschaft. Landschaftspragend ist der
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sschutzgebiet umfasst den (Uberwiegend
geholzbestandenen ehemaligen Landwehrgra-
ben im Zusammenhang mit zahlreichen kleine-
ren Waldparzellen und Feldgehélze und der
umgebenden Kkleinteilig strukturierten Agrar-
landschaft.

Die genauen Grenzen sind der Festsetzungs-
karte zum Landschaftsplan zu entnehmen.

Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet
ist erforderlich nach § 26 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

= zur Erhaltung und Entwicklung eines typi-
schen Ausschnitts der Munsterlandischen
Parklandschatft,

= zur Erhaltung und Entwicklung eines Bio-
topkomplexes aus naturnahen Laubwaldin-
seln, Grinland und Heckenstrukturen aus
Refugial- und Trittsteinbiotop

= zur Sicherung der von Wallhecken, Baum-
reihen und Graben gesdumten ehemaligen
Landwehr wegen der besonderen kulturhis-
torischen Bedeutung,

= wegen der Bedeutung fur den Biotopver-
bund.

2.4.9 Landschaftsraum  Sommerhagen-
busch / Horderfeld / Scherbenhtigel / Stein-
kihlerfeld

A. Schutzzweck

Das insgesamt 293 ha groRRe Landschaft-
sschutzgebiet sddlich von Sendenhorst um-
fasst einen unzerschnittenen Ausschnitt der of-
fenen ackergepragten Agrarlandschaft, die
durchsetzt ist mit zahlreichen Feldgehdlzen,
Waldstticken und Hecken-Grinlandkomplexen.

Die genauen Grenzen sind der Festsetzungs-
karte zum Landschaftsplan zu entnehmen.

Uberwiegend gehdlzbestandene bzw. -
gesaumte ehemalige Landwehrgraben mit
den begleitenden Feldgehdlzen, Laubwaldin-
seln und Kleingehdlzen.

Das Gebiet ist Teil der Biotopverbundflache
~Wald-Grinland-Komplexe im Raum Bracht-
Jonsthovel* (VB-MS-4112-004).

Innerhalb des Schutzgebietes sind mehrere
schutzwirdige Biotope enthalten, u. a.
L~Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald in
Bracht* (BK-4112-0085), ,Feldgehdlz in
Bracht nérdlich Landwehrgraben* (BK-4112-
0083), ,Griunland-Gehélzkomplex am Land-
wehrgraben in Bracht* (BK-4112-0086),
»Grinland-Hecken-Feldgehdlz-Komplex in
Brock* (BK-4112-0084), ,Grinland-
Geholzkomplex am Landwehrgraben in
Bracht (BK-4112_0086).

Das Landschaftsschutzgebiet umschliel3t den
geschitzten Landschaftsbestandteil
~Extensivgrinland mit Blanke" (2.8.44).

Der Landschaftsraum stdlich Sendenhorst ist
grof¥flachig unzerschnitten und wird gepragt
durch eine traditionelle landwirtschaftliche
Nutzung. Die kleinteilig strukturierte Agrar-
landschaft ist durchsetzt mit zahlreichen
Feldgehdlzen, Waldflachen und gliedernden
und belebenden Grinland-, Hecken- und
Kleingeholzstrukturen.

Landschaftspragend ist neben zahlreichen
naturnahen und schutzwirdigen Feldgehol-
zen und Waldflachen (u.a. BK-4113-0010,
BK-4113-0011, BK-4113-0014, BK-4113-
0017, BK-4113-0018 unter anderem auch die
Landwehr mit begleitenden Feldgehdlzen
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Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet
ist erforderlich nach 8 26 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

= zur Erhaltung und Entwicklung eines Aus-
schnittes der regionaltypischen Kulturland-
schaft,

= wegen der Bedeutung fur den Biotopver-
bund,

= wegen der Vielfalt, Eigenart und Schénheit
des abwechslungsreichen Gesamtkomple-
Xes,

= wegen der Bedeutung fiur die Naherholung.

2.4.10 Parklandschaft zwischen Schafberg
und Ahrenhorster Bach

A. Schutzzweck

Das insgesamt 26 ha grofRe Landschafts-
schutzgebiet am Sidrand des Plangebietes
umfasst einen unzerschnittenen Ausschnitt der
Kulturlandschaft der offenen ackergepréagten
Agrarlandschaft mit Waldflachen und gliedern-
den und belebenden Feldgehélzen und
Geholzstreifen.

Die genauen Grenzen sind der Festsetzungs-
karte zum Landschaftsplan zu entnehmen.

Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet
ist erforderlich nach § 26 Abs. 1 Ziffern 1 bis 3
BNatSchG, insbesondere:

= zur Erhaltung und Entwicklung eines Aus-

schnittes der regionaltypischen Kulturland-
schaft,

(BK-4113-0112).

Das Gebiet ist Teil der Biotopverbundflache
~Wald-Grinland-Komplexe im Raum Bracht-
Jonsthovel* (VB-MS-4112-004). Das Land-
schaftsschutzgebiet schlie3t im Norden an
das Naturschutzgebiet ,Hardtteiche” (2.2.5)
und den geschitzten Landschaftsbestandteil
»Oberlauf Helmbachtal“ (2.8.38) und im Wes-
ten an das Landschaftsschutzgebiet ,Park-
landschaft Landwehrgraben  sltdwestlich
Sendenhorst” (2.4.8) an. Innerhalb des Land-
schaftsschutzgebietes liegen mehrere Klein-
gewasser, die als geschuitzte Landschaftsbe-
standteile gesondert festgesetzt sind (u.a. LB
2.8.39, LB 2.8.40, LB 2.8.51, LB 2.8.52).

Der Landschaftsraum am Siudrand des Plan-
gebiets ist unzerschnitten und wird gepragt
durch eine traditionelle landwirtschaftliche
Nutzung. Die kleinteilig strukturierte Agrar-
landschaft ist durchsetzt mit Feldgehdlzen,
Waldflachen und gliedernden und beleben-
den Kleingeholzstrukturen.

Landschaftspragend sind naturnahe
Geholzstrukturen und Waldstiicke in der Ag-
rarlandschaft. Teilflachen sind Bestandteil
des schutzwirdigen Biotops ,Altes Pappel-
Feldgehdlz in Rinkéven* (BK-4113-006).

Teile des Gebietes sind Bestandteil der Bio-
topverbundflache ,Wald-Grinland-Komplexe
im Raum Bracht-Jénsthovel” (VB-MS-4112-
004).
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= wegen der Bedeutung fur den Biotopver-
bund,

= wegen der Vielfalt, Eigenart und Schénheit
des abwechslungsreichen Gesamtkomple-
Xes,

= wegen der Bedeutung fur die Naherholung.



Textliche Festsetzungen
Naturdenkmale

135

Erlauterungen

2.5 Allgemeine Festsetzungen fur Natur-
denkmale — ND (gem. § 28 BNatSchG)

Die unter dem Gliederungspunkt 2.6 naher be-
stimmten Einzelschépfungen der Natur werden
als Naturdenkmale festgesetzt.

Fur Naturdenkmale gelten Uber die objektspe-
zifischen und speziellen Ver- und Gebote hin-
aus folgende allgemeine Festsetzungen:

A. Schutzzweck

Die unter dem Gliederungspunkt 2.6 naher be-
stimmten Einzelschépfungen der Natur werden
als Naturdenkmale festgesetzt.

Es gilt fur alle Naturdenkmale, wenn nicht im
Einzelfall anders festgesetzt:

Erhaltung von besonders wertvollen, alten Ein-
zelbaumen und Baumgruppen, die aufgrund ih-
rer arttypischen Erscheinung und Schénheit fir
das Landschaftsbild von hervorragender Be-
deutung sind.

Soweit es sich bei den Naturdenkmalen um
Baume handelt ist auch die Flache unter der
Baumkrone (Kronentraufbereich) sowie ein 2,0
m breiter Streifen rund um den Kronentraufbe-
reich unter Schutz gestellt; ausgenommen sind
solche Flachen, die bereits zum Zeitpunkt der
Unterschutzstellung

a) zu einer offentlichen Stral3e gehoren,

b) mit einer festen Decke versehen sind
oder

c) Uberbaut sind.
B. Verbote

Die Beseitigung des Naturdenkmales sowie al-
le Handlungen, die zu einer Zerstérung, Be-
schadigung oder Veranderung des Natur-
denkmals fuhren kdnnen, sind verboten. Ins-
besondere sind verboten:

1) das Naturdenkmal zu entfernen oder Teile
davon zu beschadigen, auszureil3en, aus-
zugraben oder abzutrennen oder auf ande-
re Weise in seinem Wachstum oder Er-
scheinungsbild zu beeintrachtigen. Als Be-
schadigung gilt auch das Verletzen der
Rinde und des Wurzelwerkes,

Nach 828 Abs. 1 BNatSchG sind Naturdenk-
maler rechtsverbindlich festgesetzte Einzel-
schopfungen der Natur oder entsprechende
Flachen bis zu funf Hektar, deren besonderer
Schutz erforderlich ist

1. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtli-

chen oder landeskundlichen Griinden
oder
2. wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder

Schoénheit

Die Schutzausweisungen dienen der Erhal-
tung bedeutsamer Einzelschopfungen der
Natur. Den Schutzausweisungen liegen die
Bestandsaufnahme und Bewertung der glie-
dernden und belebenden Landschaftsele-
mente der Grundlagenkarte 2 zugrunde.
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2) die geschitzten Bereiche des Naturdenk-
mals zu befestigen oder zu verdichten,

3) den Grundwasserflurabstand zu verandern,

4) am Naturdenkmal Drahtschlingen, Ketten
und Bandeisen zu befestigen sowie Nagel
und Krampen einzuschlagen,

5) Abfélle, Bauschutt, Altmaterial oder andere
landschaftsfremde Stoffe, Gegenstande
oder Flussigkeiten, die das Erscheinungs-
bild oder den Bestand des Naturdenkmals
gefahrden oder beeintrachtigen, zu lagern,
abzulagern, in den Boden einzubringen, in
Gewasser oder in das Grundwasser einzu-
leiten oder sich ihrer in anderer Weise zu
entledigen,

6) Pflanzenschutz- und Schadlingsbek&mp-
fungsmittel, Dingemittel, Kalk, Gille oder
Klarschlamm aufzubringen oder zu lagern
oder Silagemieten anzulegen,

7) Tau- oder Streusalze oder &hnlich wirken-
de Stoffe anzuwenden oder zu lagern,

8) Aufschittungen, Abgrabungen, Verfillun-
gen, Ausschachtungen, Sprengungen oder
andere Veranderungen der Bodengestalt
vorzunehmen,

9) oberirdische oder unterirdische Versor-
gungs- oder Entsorgungsleitungen ein-
schlieBlich Fernmeldeeinrichtungen zu ver-
legen oder zu &ndern,

10) bauliche Anlagen im Sinne § 2 Abs.1 der
Bauordnung fur das Land Nordrhein-
Westfalen, Verkehrsanlagen und deren
Nebenanlagen zu errichten, zu &andern
oder deren Nutzung zu &ndern, auch wenn
sie keiner bauaufsichtlichen Genehmigung
bedirfen,

11) Zelte, Wohnwagen oder &hnliche dem
zeitweisen Aufenthalt von Menschen die-
nende Anlagen aufzustellen oder abzustel-
len,

12) zu lagern oder Feuer zu machen, Grillgera-

Zum Befestigen oder Verdichten des Trauf-
bereiches gehort u.a. Befahren, Betonieren,
Asphaltieren, sonstiges Aufbringen einer
Steindecke oder einer anderen wasserun-
durchlassigen oder wassergebundenen De-
cke.

Die Verbote des Abfall- und Wasserrechts
sind zu beachten.
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te aufzustellen,

13) Stellplatze, Wege, Platze oder Einfriedun-
gen anzulegen oder zu andern,

14) Verkaufsstéande, Verkaufswagen, Waren-
automaten, Werbeanlagen, Werbemittel
oder sonstige Beschilderungen und Be-
schriftungen zu errichten, anzubringen,
durchzufiihren oder zu andern,

15)den Schutzbereich auRerhalb befestigter
Wege zu befahren, in ihm zu reiten, Kraft-
fahrzeuge zu parken oder abzustellen,

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 15)

Malnahmen im Rahmen der ordnungsgema-
Ren Pflege, Erhaltung und Bewirtschaftung
landwirtschaftlicher Flachen in bisheriger Art
und in bisherigem Umfang.

16) Ackerbauliche Nutzung im Kronentraufbe-
reich.

2.6 Besondere Festsetzungen fir Natur-
denkmale

Gemall 8 28 BNatSchG werden als Natur-
denkmale festgesetzt:

2.6.1 Findling 6stlich Gasthaus Waldmut-
ter

A. Schutzzweck

Der Findling befindet sich dstlich des Gasthau-
ses Waldmutter, siudoéstlich von Sendenhorst
und sudlich der L 586.

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 28

Abs. 1 Ziffern 1 und 2 BNatSchG:

= aus wissenschaftlichen, naturgeschichtli-
chen oder erdgeschichtlichen Griinden,

= zur Erhaltung der Seltenheit, Eigenart und
Schonheit.

E. Abgrenzung

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 15
Flursticke: 169
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2.6.2 Eiche am Graben westlich Hof
Hunkemoller

A. Schutzzweck

Die alte Eiche befindet sich am Graben west-
lich Hof Hunkemoller.

Die Festsetzung ist erforderlich gemaRR § 28
Abs. 1 Ziffern 1 und 2 BNatSchG und dient:

= der Erhaltung einer alten Eiche mit
Stammdurchmesser Gber 100 cm aus lan-
deskundlichen Grinden sowie wegen ihrer
Eigenart und Schonheit.

= Darilber hinaus ist der Baum aus 6kologi-
schen Grinden erhaltenswert.

E. Abgrenzung

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 36
Flurstiicke: 60

2.6.3 Eiche im Agrarraum ndérdlich
Sendenhorst auf dem Acker ostlich
der L 811

A. Schutzzweck

Die alte Eiche befindet sich auf dem Acker 6st-
lich der L 811.

Die Festsetzung ist erforderlich gemaRR § 28
Abs. 1 Ziffern 1 und 2 BNatSchG und dient:

= der Erhaltung einer alten Eiche mit
Stammdurchmesser Gber 100 cm aus lan-
deskundlichen Grinden sowie wegen ihrer
Eigenart und Schonheit.

= Darilber hinaus ist der Baum aus 6kologi-
schen Grinden erhaltenswert.

E. Abgrenzung

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 5
Flursticke: 4

2.6.4 Eiche nordlich von Albersloh bei
Haus Backhaus

A. Schutzzweck

Die alte Eiche befindet sich 6stlich des Weges
bei Haus Backhaus.

Die Festsetzung ist erforderlich geméaRR § 28
Abs. 1 Ziffern 1 und 2 BNatSchG und dient:

= der Erhaltung einer alten Stieleiche mit
Stammdurchmesser tber 100 cm aus lan-
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deskundlichen Grinden sowie wegen ihrer
Eigenart und Schonheit.

= Darilber hinaus ist der Baum aus 6kologi-
schen Grinden erhaltenswert.

E. Abgrenzung

Gemarkung: Albersloh
Flur: 8
Flurstiicke: 49, 51

2.6.5 Eiche westlich Sendenhorst auf dem
Grinland an der Klaranlage

A. Schutzzweck

Die alte Eiche befindet sich auf dem Griinland
ostlich der Klaranlage und sudlich des Helm-
baches.

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 28
Abs. 1 Ziffern 1 und 2 BNatSchG und dient:

= der Erhaltung einer alten Stieleiche mit
Stammdurchmesser Uber 100 cm aus lan-
deskundlichen Grinden sowie wegen ihrer
Eigenart und Schonheit.

= Dariber hinaus ist der Baum aus 6kologi-
schen Grinden erhaltenswert.

E. Abgrenzung

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 33
Flurstiicke: 140

2.6.6 Eiche westlich Albersloh bei Hof
Hellmann

A. Schutzzweck

Die alte Eiche steht auf dem Hofgeléande Hell-
mann westlich der Werse.

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 28
Abs. 1 Ziffern 1 und 2 BNatSchG und dient:

= der Erhaltung einer alten Stieleiche mit
Stammdurchmesser Uber 100 cm aus lan-
deskundlichen Grinden sowie wegen ihrer
Eigenart und Schonheit.

= Darilber hinaus ist der Baum aus 6kologi-
schen Grinden erhaltenswert.

E. Abgrenzung

Gemarkung: Albersloh
Flur: 29
Flurstiicke: 356




140
Kreis Warendorf — Landschaftsplan Sendenhorst
Geschutzte Landschaftsbestandteile

2.7 Allgemeine Festsetzungen fur alle
geschitzten Landschaftsbestand-

teile — LB (gem. § 29 BNatSchG)

Die unter 2.8.1 bis 2.8.56 naher bestimmten
Teile von Natur und Landschaft werden als ge-
schitzte Landschaftsbestandteile (LB) festge-
setzt.

Zu den geschitzten Landschaftsbestandteilen
gehdren auch die zu ihrem Schutz erforderli-
chen, im folgenden genannten Randbereiche:

Die zum Schutz der Hecken notwendigen
Randbereiche betragen wenigstens 2,0 m
beidseits des StammfulRes bzw. Strauchful3es,
bei mehrreihigen Anpflanzungen jeweils vom
auRReren Gehdlz gemessen.

Die zum Schutz eines Baumes, einer Baum-
reihe oder einer Baumgruppe notwendigen
Randbereiche sind der Traufbereich, jedoch
mindestens 2,0 m.

Die zum Schutz eines Teiches notwendigen
Randbereiche betragen mindestens den Be-
reich innerhalb der Boschungsoberkanten und
einen Randstreifen von 3,0 m.

Der zum Schutz eines FlieR3gewéssers einzu-
haltende Gewasserrandstreifen betragt 5,0 m,
gemessen von der Béschungsoberkante.

Fur alle geschitzten Landschaftsbestandteile
gelten Uber die gebietsspezifischen Ver- und
Gebote hinaus folgende allgemeine Festset-
zungen:

A. Schutzzweck

Es gilt fur alle geschitzten Landschaftsbe-
standteile, wenn im Einzelfall nicht anders
festgesetzt:

a) Erhaltung von Landschaftsbestandteilen
zur Sicherstellung der Leistungsfahigkeit
des Naturhaushaltes.

b) Schutz und Entwicklung von speziellen Le-
bensrdumen im Hinblick auf Erhaltung und
Entwicklung eines Biotopverbundsystems.

¢) Erhaltung von Landschaftselementen zur
Belebung, Gliederung und Pflege des
Landschaftsbildes.

Der 8 29 Abs. 1 BNatSchG bestimmt:

Geschitzte Landschaftsbestandteile sind
rechtsverbindlich festgesetzte Teile von Natur
und Landschaft, deren besonderer Schutz er-
forderlich ist

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wieder-
herstellung der Leistungs- und Funktions-
fahigkeit des Naturhaushalts,

2. zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- oder Landschaftsbildes,

3. zur Abwehr schadlicher Einwirkungen
oder

4. wegen ihrer Bedeutung als Lebensstatten
bestimmter wild lebender Tier- und Pflan-
zenarten.

Der Schutz kann sich fiir den Bereich eines
Landes oder fir Teile des Landes auf den
gesamten Bestand an Alleen, einseitigen
Baumreihen, Baumen, Hecken oder anderen
Landschaftsbestandteilen erstrecken.

Auf das Wasserhaushaltsgesetz wird verwie-
sen.

Besondere Festsetzungen fir geschitzte
Landschaftsbestandteile werden unter 2.8
getroffen.

Die Schutzausweisungen sind aufgrund der
Kartierung durch das Landesamt flr Natur-
Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV)
nach § 42 LNatSchG NRW geschutzte Bioto-
pe (siehe Grundlagenkarte 2) sowie der Be-
wertung aller gliedernder und belebender
Landschaftselemente erfolgt.

Es handelt sich vornehmlich um
Gehdlzbestande  (Hecken,  Baumreihen,
Baumgruppen), Walder, strukturreiche Grin-
landbereiche und Kleingewasser mit ihrer
Umgebung.

Aufgrund der 8 39 und 41 LNatSchG NRW
sind alle Wallhecken, alle mit 6ffentlichen Mit-
teln geférderten Pflanzungen sowie alle Al-
leen geschitzt. Sie bendtigen keine besonde-
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B. Verbote

Die Beseitigung des geschiitzten Landschafts-
bestandteils sowie alle Handlungen, die zu ei-
ner Zerstdrung, Beschadigung oder Verande-
rung des geschitzten Landschaftsbestandteils
fuhren kénnen, sind verboten.

Verboten ist insbesondere, soweit nicht unter
2.8. anders bestimmt:

1) Baume, Straucher oder sonstige Gehdlze
zu beschadigen, auszureil3en, auszugra-
ben oder Teile davon abzutrennen oder
auf andere Weise in ihrem Wachstum zu
beeintrachtigen.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 1)

= MalRnahmen im Rahmen der ordnungsge-
malen Pflege, Erhaltung und Bewirtschaf-
tung forstwirtschaftlicher Flachen und He-
cken in bisheriger Art und in bisherigem
Umfang, soweit die zusatzlichen Verbote
unter den besonderen Festsetzungen bei

einzelnen geschitzten Landschaftsbe-
standteilen unter 2.8 nichts anders be-
stimmen.

= Die Nutzung der vorhandenen Pappelrei-
hen und nicht bodenstandigen Gehdlze bei
entsprechender Ersatzpflanzung boden-
standiger Gehdlze.

2) wild wachsende Pflanzen zu beschadigen,
auszureil3en, auszugraben oder Teile da-
von abzutrennen oder auf andere Weise
in ihrem Wachstum zu beeintrachtigen.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 2)

MalRnahmen im Rahmen der ordnungs-
geméRen Pflege, Erhaltung und Bewirtschaf-
tung land- und forstwirtschaftlicher Flachen in
bisheriger Art und in bisherigem Umfang.

ren Schutzausweisungen.

Eine Wachstumsgefahrdung kann auch erfol-
gen durch

- Beschadigung des Wurzelwerks oder

- Verdichten des Bodens im Traufbe-
reich.

Eine Wachstumsgefahrdung kann auch erfol-
gen durch

- Beschadigung des Wurzelwerks so-
wie

- Verdichtung des Bodens.
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3) wild lebenden Tieren nachzustellen, sie zu
fangen, zu tbten, zu verletzen oder sie
mutwillig zu beunruhigen, ihre Brut- und
Lebensstatten, Puppen, Larven, Eier oder
sonstige Entwicklungsformen zu sammel,
fortzunehmen oder zu beschadigen.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 3)

= MaRRnahmen im Rahmen der ordnungs-
geméaRen Bewirtschaftung land- und forst-
wirtschaftlicher Flachen,

= die ordnungsgemalie Ausibung der Jagd.

4) Baume, Straucher oder sonstige Pflanzen
einzubringen sowie Tiere einzubringen
und zu futtern

Unberiihrt bleiben:
vom Verbot zu 4)

= MalRRnahmen im Rahmen der ordnungs-
geméalRen Bewirtschaftung land- und forst-
wirtschatftlicher Flachen,

= MalRnahmen, die den Biotoppflege- und
BiotopentwicklungsmalRhahmen  entspre-
chen oder wenn sie behdérdlich angeordnet
wurden sowie der Wiederansiedlung von
Arten unter wissenschaftlicher Aufsicht
dienen.

5) Wildasungsflachen, Wildacker und Wild-
futterungsplatze anzulegen.

6) Pflanzenschutz- und Schadlingsbekamp-
fungsmittel, Dingemittel, Kalk, Gille und
Klarschlamm aufzubringen oder zu lagern
oder Silagemieten anzulegen.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 6)

= Die Bewirtschaftung der landwirtschaftli-
chen Nutzflachen mit Ausnahme der Bioto-
pe nach § 30 BNatSchG und nach § 42
LNatSchG NRW in bisheriger Art und bis-
herigem Umfang. Die bisherige ackerbauli-
che Nutzung kann fortgefiihrt werden.

= Mit Ausnahme der Biotope nach 8§ 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
ist auf landwirtschaftlichen Nutzflachen
(Acker / Grunland) die Anwendung von
Pflanzenschutzmitteln (8 4 Pflanzen-

Das Verbot gilt insbesondere fur Wild- und
Fischfutterungen.

Biozide sind z.B. Pflanzenbehandlungs- und
Schadlingsbekampfungsmittel.

Vor Durchfiihrung der Bodenschutzkalkung
ist eine Abstimmung mit der Unteren Natur-
schutzbehérde erforderlich.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW sind im Detailplan zum
geschitzten Landschaftsbestandteil darge-
stellt.
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7)

schutzanwendungsverordnung) gestattet.
Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln
in Kalamitatsausfallen im Wald aufRerhalb
der Biotope nach 8 30 BNatSchG und nach
§ 42 LNatSchG NRW.

Flachen aufRerhalb der befestigten und /
oder gekennzeichneten Strallen und
Fahrwege, Park- und Stellplatze zu betre-
ten oder zu befahren, Hunde frei laufen zu
lassen sowie aufRerhalb der befestigten
oder gekennzeichneten Wege zu reiten.

Unberihrt bleiben:

vom Verbot zu 7)

8)

Das Betreten der geschitzten Land-
schaftsbestandteile durch den Eigentiimer,
das Betreten, Fuhren und Abstellen von
Kraftfahrzeugen im Rahmen ordnungsge-
mafer land- und forstwirtschaftlicher Tatig-
keiten oder wasserwirtschaftlicher Mal3-
nahmen, das Betreten zum Zweck der ord-
nungsgemalen Jagd.

Bauliche Anlagen im Sinne des § 2 Abs. 1
der Bauordnung fir das Land Nordrhein-
Westfalen (BauO NRW) vom 01.03.2000
(GV. NRW. 2000 S. 256) und offentliche
und private Verkehrsanlagen einschliel3-
lich deren Nebenanlagen zu errichten, zu
andern sowie in ihrer Nutzung oder in
sonstiger Hinsicht zu verandern, auch
wenn sie keiner Planfeststellung, bauauf-
sichtlichen Genehmigung oder Anzeige
bedurfen.

Unberiihrt bleiben:

vom Verbot zu 8)

die Errichtung von in Art und Grol3e ortsib-
lichen Weide- und Forstkulturzaunen fir
land- und forstwirtschaftliche Zwecke,

die Anlage von offenen Ansitzleitern und
Hochsitzen aul3erhalb der Biotope nach §
30 BNatSchG und nach § 42 LNatSchG
NRW, wenn deren Standort mit der Unte-
ren Naturschutzbehdrde einvernehmlich
abgestimmt ist.

Zur ordnungsgemalfen Jagd z&hlt der Ein-
satz von Jagdhunden.

Als bauliche Anlagen gelten:

a) Gebaude ohne Aufenthaltsraume bis zu
30 cbm umbauten Raum

b) Landungs-, Boot und Angelstege
c) Dauercamping- und Zeltplatze
d) Sport- und Spielplatze

e) Lager- und Ausstellungsplatze,

f) Zaune und andere aus Baustoffen oder
Bauteilen hergestellte Einfriedungen,

g) Hochsitze und Jagdkanzeln.
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9) Aufschittungen, Verfullungen, Verande-
rungen der Oberflaichengestalt des Bo-
dens durchzufihren, Abgrabungen, Aus-
schachtungen oder Sprengungen vorzu-
nehmen oder die morphologischen Gege-
benheiten, wie z.B. Bdschungen, Gelan-
desenken, Taler, Terrassenkanten usw.
Zu beseitigen oder zu verandern.

10) StraRen, Wege, Stellplatze, Platze oder
Einfriedungen anzulegen oder zu veran-

dern.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 10)

= die Errichtung von nach Art und GrolR3e
ortsiiblichen Weide- und Forstkulturzaunen
fur land- und forstwirtschaftliche Zwecke;

= MalRnahmen, die zur Unterhaltung oder In-
standsetzung von Stralen und Wegen
notwendig sind, soweit eine solche Mal3-
nahme der Unteren Naturschutzbehdrde
und bei Waldwegeunterhaltung / Instand-
setzung der Unteren Forstbehdrde vorher
angezeigt wird und die Untere Natur-
schutzbehérde / Untere Forstbehédrde nicht
binnen eines Monats hiergegen Bedenken
erhebt.

11) flieRende oder stehende Gewasser ein-
schlie3lich Fischteiche anzulegen oder die
Gestalt flieRender oder stehender Gewas-
ser einschlieBlich deren Ufer oder ihrer
Quellbereiche zu a&ndern oder zu zersto-
ren sowie Gewasser zu dingen, zu kalken
oder mechanische, physikalische, chemi-
sche oder biologische Veradnderungen
durchzuftihren, die die Beschaffenheit
bzw. Okologie der Gewasser negativ be-
eintrachtigen koénnen;

in Gewassern zu angeln.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 11)

= MaRRnahmen der ordnungsgemaflRen Ge-
wasserunterhaltung an FlieBgewassern
nach vorherigem Benehmen mit der Unte-
ren Naturschutzbehérde mit Ausnahme der
in Verbot 20) genannten Zeiten.

Unter dieses Verbot fallt auch die Anlage und
Verénderung von Teichen, die keiner wasser-
rechtlichen Erlaubnis oder Genehmigung be-
darfen.

MalRnahmen der Gewasserunterhaltung so-
wie des naturnahen Gewasserausbaus ge-
mald Wasserhaushaltsgesetz an FlielRgewas-
sern sind vom Verbot nicht erfasst. Es wird
jedoch diesbeziiglich auf das Beteiligungsge-
bot der Unteren Naturschutzbehorde verwie-
sen. § 67 und § 68 WHG sind zu beachten.
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12)

oberirdische oder unterirdische Versor-
gungs- oder Entsorgungsleitungen ein-
schlie3lich Fernmeldeeinrichtungen sowie
Dranagen neu zu bauen oder zu verlegen
oder zu andern.

Unberiihrt bleiben:

vom Verbot zu 12)

13)

14)

15)

Malnahmen, die zur Unterhaltung oder In-
standsetzung bestehender Leitungsnetze
oder Dranagen notwendig sind, soweit eine
solche Mallnahme der Unteren Natur-
schutzbehérde und bei Unterhaltungs- und
InstandsetzungsmalRnahmen im Wald der
Unteren Forstbehdrde vorher angezeigt
wird und die Untere Naturschutzbehérde /
Untere Forstbehdrde nicht binnen eines
Monats hiergegen Bedenken erhebt,

das Errichten und Unterhalten von Tele-
kommunikationsanlagen und Ver- und Ent-
sorgungsleitungen in vorhandenen Stra-
Renkdrpern.

Abfalle, Bauschutt, Altmaterial oder ande-
re landschaftsfremde Stoffe, Gegenstande
oder Flussigkeiten, die das Landschafts-
bild oder den Naturhaushalt geféahrden
oder beeintrachtigen, zu lagern, abzula-
gern, in den Boden einzubringen, in Ge-
wasser oder in das Grundwasser einzulei-
ten oder sich ihrer in anderer Weise zu
entledigen.

Verkaufsbuden, Verkaufsstande, Automa-
ten oder Verkaufswagen, Zelte, Wohnwa-
gen und Anlagen, die dem zeitweisen
Aufenthalt von Menschen dienen, aufzu-
stellen, abzustellen oder zu errichten;
Campingplatze und Abstellplatze fur Kraft-
fahrzeuge anzulegen.

Werbeanlagen, Werbemittel oder sonstige
Beschilderungen und Beschriftungen zu
errichten, anzubringen oder zu &ndern.

Unberihrt bleiben:

vom Verbot zu 15)

die Errichtung und das Anbringen behérd-
lich genehmigter Schilder oder Befestigun-
gen, soweit sie ausschlielich auf den
Schutzzweck des Gebietes hinweisen oder
als Orts- und Verkehrshinweise, Wegemar-

AulRerdem sind die Verbote des Wasser- und
Abfallrechts zu beachten.

Wohnwagenéhnliche Anlagen sind insbheson-
dere Wohnmobile, Wohncontainer oder Mo-
bilheime.
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kierungen oder Warntafeln dienen.

16) Anlagen des Luft- und Modellsports zu er-
richten sowie mit Modellflugzeugen, Flug-
drachen, Ultraleichtflugzeugen, Gleit-
schirmen und Ballons zu starten oder zu
landen, falls der Ort der Landung voraus-
bestimmt ist sowie Motorsport oder Mo-
dellsport jeglicher Art zu betreiben;
Motocross, Rallyes oder sonstige Veran-
staltungen durchzufiihren oder zu betrei-
ben.

17) Feuer zu machen, zu lagern, Grillgerate

aufzustellen.

18) Gewasser zu befahren oder in ihnen zu
baden oder die Eisflachen zu betreten
oder zu befahren.

19) Entwéasserungen oder andere den
Grundwasserflurabstand und den Was-
serhaushalt verandernde MalRRnahmen
vorzunehmen.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 19

= die Unterhaltung bestehender Entwéasse-
rungen.

20) Die Gewasserunterhaltung bei Gewassern
[I. Ordnung in der Zeit vom 01.03. bis zum
31.07. eines Jahres vorzunehmen und
oberirdischen Gewéassern Wasser zu ent-
nehmen.

21) Landungs-, Boots- und Angelstege oder
sonstige Einrichtungen fir den Wasser-
sport und die fischereiliche Nutzung zu er-

richten.

22) Grunland und Brachflachen umzubrechen
und in eine andere Nutzungsart umzu-
wandeln und Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG

NRW nachzusaen.

Bei der Mahd auf Grinlandflachen ab 1
Hektar von auf3en nach innen zu mahen.

Das gilt auch fur Modellboote.

Die Gewasserunterhaltung richtet sich nach §
39 WHG.MalRnahmen der Gewdasserunterhal-
tung sind mit der Unteren Naturschutzbehor-
de abzustimmen.

Die betroffenen Flachen sind im Detailplan
zum geschitzten Landschaftsbestandteil
dargestellt.

Die Biotope nach § 30 BNatSchG und nach 8
42 LNatSchG NRW sind in den Detailplanen
zu den einzelnen geschitzten Landschafts-
bestandteilen dargestellt.
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Begriffsbestimmung

Umwandlung ist eine auf Dauer angelegte
Veranderung von Grinland oder Brachfla-

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 22

= Pflegeumbriiche und Wiedereinsaaten
kénnen auRerhalb der Biotope nach § 30
BNatSchG und § 42 LNatSchG NRW unter
Beachtung des Schutzzweckes in der Zeit
vom 15.07. bis 30.09. eines Jahres durch-
gefuhrt werden, wenn sie spatestens vier
Wochen vor Beginn der Unteren Natur-
schutzbehoérde angezeigt worden sind und
die Untere Naturschutzbehérde nicht in-
nerhalb dieser Frist Bedenken erhoben hat.

=  Griunland, das ehemals von Acker in Grin-
land auf der vertraglichen Basis der Natur-
schutzsonderprogramme des Landes und
des Kreises umgewandelt worden ist bzw.
wird, fallt nicht unter das Grinlandumwand-
lungsverbot (Bestandsschutz). Die geson-
derten Regelungen des 8 30 BNatSchG
und 8 42 LNatSchG NRW sind zu beach-
ten.

23) Erstaufforstungen, die Anlage von Weih-
nachtsbaum oder Schmuckreisigkulturen
gemald 8 30 Abs. 1 Nr. 9 LNatSchG NRW
vorzunehmen und Baumschulen anzule-
gen.

24) Wald in eine andere Nutzungsform um-
zuwandeln.

C. Gebote

1) Die als Hecken oder als Kopfbaume aus-
gewiesenen geschitzten Landschaftsbe-
standteile sind bei Bedarf abschnittsweise
auf den Stock zu setzen bzw. zu schnei-
teln.

2) Vorhandene Obstbaumbestédnde sind zu
pflegen.

3) Die als geschitzte Landschaftsbestandteile
ausgewiesenen Kleingewésser sind bei
Bedarf zu pflegen und zu entwickeln.

chen in Acker oder eine andere Nutzungsart,
die dem unter A aufgefiihrten Schutzzweck
widerspricht.

Pflegeumbruch ist eine im Rahmen der ord-
nungsgeméafRen Landwirtschaft vorlberge-
hende mechanische Veranderung von Grin-
land und die sofortige Wiederherstellung der
Flache als Dauergrinland nach dem Um-
bruch.

Hecken und Ufergehdlze sind abschnittswei-
se auf den Stock zu setzen. Die Stockung
sollte nach Bedarf erfolgen, jedoch in der
Regel nicht in Abstédnden unter 8-10 Jahren.
Das ,Auf den Stock setzen" darf nur in der
Zeit vom 01.10. bis 28.02. eines Jahres
durchgefuhrt werden. Einzelbdume sind bei
dem ,Auf den Stock setzen“ zu erhalten.

Kopfbaume sind regelmaRig in einem Turnus
von 8 bis 12 Jahren zu schneiteln.

Auf die Festezungen unter 5.4 ,Pflege und
Entwicklung von Kleingewdasser" wird verwie-
sen.
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D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzweckes von Grin-
landflachen kdnnen Vereinbarungen mit den
betroffenen Eigentimern tber Art und Umfang
der Nutzung getroffen werden.

2.8 Besondere Festsetzungen fir
schiitzte Landschaftsbestandteile

Gemal § 29 BNatSchG werden als geschutzte
Landschaftsbestandteile festgesetzt:

ge-

2.8.1 Feuchtbrache am Emmerbach
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung einer brach gefallenen
Feuchtgrinlandflache mit Vorkommen von
schutzwirdigen Rohrichtbestanden,

= zur Erhaltung der Flache als Teil eines Le-
bensraumkomplexes.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Die Flache ist durch eine extensive Nutzung zu
erhalten und zu entwickeln (vgl. 5.7.1)

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 1

Flursticke: 50 tlw.
GroRe: 1,35 ha

Grundlage der Vereinbarungen sind die im
Sinne des Pflege- und Entwicklungsplans
vorgegebenen Bewirtschaftungspakete des
Kreiskulturlandschaftsprogramms des Krei-
ses Warendorf.

Die Flache ist ein nach § 30 BNatSchG ge-
setzlich geschitztes Biotop (BT-4012-0008-
2016).

Die Flache ist Teil der Biotopkatasterflache
des LANUV ,Emmerbachabschnitt vom
Albersloher Weg bis zum Dortmund-Ems-
Kanal (BK-4012-0209)".

Der geschitzte Landschaftsbestandteil wird
umgeben vom Landschaftsschutzgebiet 2.4.1
»LEmmerbach, Kleist".

Eine zunehmende Verbuschung der Flache
ist durch regelmafige PflegemalRhahmen zu
vermeiden.
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Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 1
Flurstiicke: 50 tiw.

2.8.2 Kleingewasser-, Extensivgrinland-,
Hecken-, Gewdasserkomplex sidlich
Haus Dahl

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zum Schutz und zur Entwicklung eines
zeitweise wasserfihrenden Weidetimpels,

= wegen der Bedeutung als Trittsteinbiotop,

= zur Erhaltung der Flache als Teil eines Le-
bensraumkomplexes fir gefahrdete Tier-
und Pflanzenarten,

= zum Erhalt und zur Entwicklung eines viel-
faltig strukturierten Biotopkomplexes mit
Extensivgrinland, Hecken und naturnahen
Gewasserstrukturen.

E. Abgrenzung

Gemarkung: Albersloh

Flur: 38

Flursticke: 6 tlw., 13 tlw., 27, 28, 29
GroRe: 2,81 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 38
Flurstiicke: 6 tlw., 27 tlw., 13 tlw.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.1 dargestellit.

Der Weidetimpel 6stlich des Weges ist im
Biotopkataster des LANUV als ,Kleingewas-
ser sidwestlich Wolbeck" (BK-4012-0037) er-
fasst und wird von dem LSG ,Parklandschaft
Gut Berl* (2.4.8) umgeben.

Der Weidetimpel ist nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschutzter Biotop (BT-4012-
0632-2016).

Die o6stlich und westlich angrenzenden Fla-
chen mit Extensivgrinland, Hecken und na-
turnahem Gewasserabschnitt sind Aus-
gleichsflachen gem. § 31 LNatSchG NRW.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach 8§ 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.2 dargestellt
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2.8.3 Extensivgrinland westlich  Wall-

fahrts Kotten
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zum Schutz und zur Erhaltung von extensiv
genutztem Griinland,

= zur Erhaltung der Flache als Teil eins Le-
bensraumkomplexes fir gefahrdete Tier-
und Pflanzenarten.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 3

Flurstiicke: 84 tlw.
GroRe: 0,63 ha

2.8.4 Extensivgrinland in der Werseaue
stdlich Wolbeck

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zum Schutz und zur Erhaltung von extensiv
genutztem Griinland,

= zur Erhaltung der Flache als Teil eins Le-
bensraumkomplexes fir gefahrdete Tier-
und Pflanzenarten in der Werseaue,

= wegen der Bedeutung des extensiv genutz-
ten Biotopkomplexes flr den Biotopver-
bund.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 37

Flurstticke: 16

GrolRe: 2,37 ha

Bei dem LB handelt es sich um eine Teilfla-
che von umgesetzten naturschutzrechtlichen
KompensationsmalRnahmen, die im Kataster
mit der Bezeichnung E 297/M4 erfasst sind.

Bei dem LB handelt es sich um eine umge-
setzte naturschutzrechtliche Kompensati-
onsmaflnahmen, die im Kataster mit der Be-
zeichnung E 297/M9 erfasst sind.
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2.8.5 Kleingewdasser nordwestlich Gut Berl
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eins natur-
nahen Stillgewassers innerhalb eines
Laubwaldstiickes,

= wegen seiner
Flachwasser-
Ro6hrichtsaum,

= zum Erhalt und zur Entwicklung eines
strukturreichen Kleingewasser-
Laubwaldkomplexes.

Schwimmblattvegetation,
und Verlandungszone mit

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das periodisch trockenfallende Gewasser ist in
Abstanden zu entschlammen und verschatten-
den Gehdlze im Uferbereiche teilweise zurlick
zu schneiden (vgl. 5.4.1).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 5

Flurstiicke: 56 tlw., 57 tlw.
GrofRe: 0,32 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 5
Flurstick: 56 tiw., 57 tlw.

2.8.6 Kleingewasser in naturnahem Laub-
wald Loddenbusch

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung schutzwirdiger und geféhr-
deter Stillgewasser,

= zum Erhalt und zur Entwicklung eines
strukturreichen Kleingewasser-
Laubwaldkomplexes.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4012-
0631-2016) und im Biotopkataster des
LANUYV als schutzwirdiger Biotop (BK-4012-
0036) erfasst.

Es wird von dem LSG ,Parklandschaft Gut
Berl noérdlich Albersloh” (2.4.3) umgeben.

Das periodisch trockenfallende Gewasser ist
in Abstdnden zu entschlammen und vers-
chattenden Gehdlze im Uferbereiche teilwei-
se zuriick zu schneiden.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.5 dargestellit.

Die Gewasser sind nach § 30 BNatSchG ge-
setzlich geschitzte Biotope (BT-4112-0268-
2016, BT-4112-0269-2016)

Die Flache ist Teil der Biotopkatasterflache
des LANUV ,Naturnaher Laubwald mit Klein-
gewdassern im Hinteren Loddenbusch west-
lich Gut Berl “ (BK-4112-0056) und wird von
dem LSG ,Parklandschaft Gut Berl nérdlich
Albersloh” (2.4.3) umgeben.
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B. Verbote

Zuséatzlich zu den Verboten unter 2.7 B 1) —
24) ist verboten:

25) Laubwaldbestande in Nadelwald umzu-
wandeln;

Anpflanzungen aufRerhalb des Waldes
und Wiederaufforstungen in bodenstandi-
gen Waldbestanden mit nicht bodenstan-
digen Gehdlzen durchzufihren;

Kahlschlage in bodenstandigen Laubholz-
bestéanden durchzufihren.

Kahlschlage im Sinne dieses Verbotes
sind alle innerhalb von 3 Jahren durchge-
fuhrten flachenhaften Nutzungen auf mehr
als 0,3 ha zusammenhangender Waldfla-
che eines Waldbesitzers und Einschlage,
die den Bestockungsgrad eines Bestan-
des unter 0,3 absenken.

Unberihrt bleiben
vom Verbot zu 25)

Malnahmen zur Férderung der Eichenverjun-
gung oder sonstiger Biotopverbesserungs-
mafinahmen.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
EntwicklungsmafRnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Zur Erreichung des Schutzzweckes ist das
Kleingewésser in Abstanden zu entschlammen
und verschattende Geholze im Uferbereich
sind zurlick zu schneiden (vgl. 5.4.2).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 4

Flursticke: 81 tlw.
GroRe: 1,25 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz- Die geschitzten Biotope nach § 30
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach § BNatSchG und nach 8§ 42 LNatSchG NRW

42 LNatSchG NRW sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
Gemarkung: Albersloh plan zum LB 2.8.6 dargestellt.
Flur: 4

Flurstiicke: 81 tlw.
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2.8.7 Altarm und Unterlauf eines Neben-
gewdassers der Werse sudlich
Ruthenbusch

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen Stillgewassers,

= zur Erhaltung der Schwimmblattvegetation,
Flachwasserzonen und Réhrichtsaume,

= wegen der Bedeutung eines strukturrei-
chen Biotopkomplexes aus Still- und Flie3-
gewasser mit begleitenden Gehdlzsaumen
aus Refugial- und Trittsteinbiotop.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das Gewasser ist in Abstanden zu ent-
schlammen und verschattenden Gehdlze im
Uferbereich sind zurtick zu schneiden. Nicht
standortgerechte Gehdlze im Uferbereich sind
zu beseitigen. Die Einmindung in die Werse
ist zu optimieren und naturnahe zu gestalten
(vgl. 5.4.3).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 37

Flursticke: 36, 37, 38
GroRe: 1,18 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 37
Flurstick: 37

2.8.8 Moor- und Bruchwald mit Kleinge-
wasser siudlich Hof Deitmar

A. Schutzzweck
Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29

Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zum Schutz und zur Entwicklung von Moor-
und Bruchwaldern,
= zur Sicherung der vorhandenen Kleinge-

Der abgebundene Altarm ist als stehendes
Binnengewasser ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-
0267-2016).

Die Flache ist Teil der Biotopkatasterflache
des LANUV ,Gehdlzgesdumter Bachlauf und
Werse-Altarm in Rummler® (BK-4112-0051)
und grenzt im Osten an das LSG ,Wersetal"
(2.4.2).

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.7 dargestellit.

Die Bruchwélder und das Stillgewéasser sind
im Biotopkataster des LANUV als schutzwr-
diger Biotop (BK-4112-0054) erfasst.

Die Stillgewasser sind nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitzte Biotope (BT-4112-
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wasser

= wegen der Bedeutung als wertvoller Le-
bensraum fir Feuchte liebende Tiere und
Pflanzen.

B. Verbote

Zuséatzlich zu den Verboten unter 2.7 B 1) —
24) ist verboten:

25) Laubwaldbestande in Nadelwald umzu-
wandeln;

Anpflanzungen aufRerhalb des Waldes
und Wiederaufforstungen in bodenstandi-
gen Waldbestanden mit nicht bodenstan-
digen Gehdlzen durchzufihren;

Kahlschlage in bodenstandigen Laubholz-
bestanden durchzufihren.

Kahlschlage im Sinne dieses Verbotes
sind alle innerhalb von 3 Jahren durchge-
fuhrten flachenhaften Nutzungen auf mehr
als 0,3 ha zusammenhangender Waldfla-
che eines Waldbesitzers und Einschlage,
die den Bestockungsgrad eines Bestan-
des unter 0,3 absenken.

26) Vorhandene Bruchwaldbestédnde dirfen
nach der Holzentnahme von Holz nicht
wieder aufgeforstet werden.

Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 26)

eine Wiederaufforstung in Bruchwaldbestan-
den mit bodenstédndigen Baumarten, wenn sich
keine Bruchwaldgesellschaft von Natur aus
einstellt bzw. ein Stockausschlag nicht maglich
ist.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
EntwicklungsmalRnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Zur Erreichung des Schutzzweckes ist der
Teich in Abstdnden zu entschlammen und im
Uferbereich freizustellen (vgl. 5.4.5).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 33

Flursticke: 24 tlw.
GrofRe: 1,38 ha

0279-2016, BT-4112-0278-2016).

Der geschitzte Landschaftsbestandteil wird
von dem LSG ,Landschaftsraum Hagedorn,
Rummler, Hohe Ward* (2.4.4) umgeben.

Die unmittelbar angrenzenden Waldbestéande
sind kleinrdumig einbezogen.

Das Verbot soll eine natirliche Entwicklung
gewadhrleisten. Auch bei einer ausbleibenden
Nutzung oder bei Einzelstammentnahme sol-
len sie Naturverjingung und der Stockaus-
schlag die Vegetationsentwicklung bestim-
men. Die betroffenen Flachen sind mit der
forstlichen Festsetzung 4.1.8 gekennzeich-
net.
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Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 33
Flurstick: 24 tiw.

2.8.9 Kleingewdasser im Waldgebiet west-
lich Hof Lammerding

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen temporar wasserfuhrenden Klein-
gewassers innerhalb Laubwaldbereichen
als Relikt der Parklandschaft,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum fir
die Feuchte liebende Flora und Fauna.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 33

Flursticke: 24 tlw.
GroRe: 0,37 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 33
Flurstick: 24 tlw.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.9 dargestellit.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-
0277-2016) und im Biotopkataster des
LANUYV als schutzwirdiger Biotop (BK-4112-
0055) erfasst.

Der geschitzte Landschaftsbestandteil wird
von dem LSG ,Landschaftsraum Hagedorn,
Rummler, Hohe Ward* (2.4.4) umgeben.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach 8§ 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.9 dargestellt.
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2.8.10 Feucht-/Nassgrinland westlich Hof
Hemisburg

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zum Erhalt und Wiederherstellung von bin-
sen- und seggenreichem Nass- und
Feuchtgrunland,

= wegen der Bedeutung als Relikt der exten-
siven Kulturlandschaft und als Lebensraum
fur Feuchte liebende Tiere und Pflanzen.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das Feucht-/Nassgrinland ist extensiv zu nut-
zen. Dingung und Pflanzenschutzmittel sind
nicht zulassig. Einem potenziellen
Gehoélzaufwuchs ist entgegenzuwirken (vgl.
5.7.20).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 40

Flurstick: 25 tlw.

Flur: 42

Flursttick: 1 tlw
GroRe: 0,75 ha.

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 40
Flurstick: 25 tiw.

2.8.11 Unterlauf des Westerbachtales mit
Kleingewasser und Wallhecke ndrd-
lich Albersloh

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen Kleingewassers,

= zum Schutz und zur Entwicklung einer ex-
tensiven Grinlandnutzung im Talraum

Das Feucht-/Nassgrunland ist ein nach § 30
BNatSchG und nach 8§ 42 LNatSchG NRW
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-
0276-2016) und zugleich als schutzwirdiger
Biotop (BK-4112-0104) erfasst.

Die Flache schliel3t im Westen an das LSG
.Landschaftsraum Hagedorn / Rummler / Ho-
he Ward" (2.4.4) an.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.10 dargestellt.

Der Westerbach vor der Mindung in die
Werse im Biotopkataster des LANUV als
schutzwirdiger Biotop (BK-4112-0058) er-
fasst.

Gesetzlich geschltzte Biotope nach § 30
BNatSchG sind die Vorkommen von Feucht-/
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= zur Erhaltung einer landschaftspragenden
Wallhecke als kulturhistorisches Land-
schaftselement,

= wegen der Bedeutung des Biotopkomple-
xes fur gefahrdete Tier- und Pflanzenarten.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 7

Flurstiicke: 13 tlw., 17 tlw., 18 tlw., 47 tlw., 122
tlw., 191 tlw., 204 tlw.

Flur: 8
Flurstick: 46
Flur: 12
Flurstick: 1
GrolRe: 6,48 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 7
Flurstiick: 13 tlw., 204 tlw.

2.8.12 Wallhecke
Albersloh

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung der Wallhecke als pragendes
Element der bauerlichen Kulturlandschaft,

= sowie als Bestandteil des lokalen Biotop-
verbundes,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

bei Merten nordlich

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Zur Erreichung des Schutzzweckes sind die
Kopfbdume in der Wallhecke regelmalig zu
pflegen (vgl. 5.7.4).

E. Abgrenzung

Nassgrinland (BT-4112-0286-2016, BT-
4112-0287-2016) sowie das stehende Klein-
gewadsser (BT-4112-0257-2016). Die Wallhe-
cke im Osten ist im Biotopkataster des
LANUYV als schutzwiirdiger Biotop ,Wallhecke
bei Merten nordlich Albersloh® (BK-4112-
0059) enthalten. Im Westen grenzt der Ge-
schitzte Landschaftsbestandteil an das LSG
Wersetal" (2.4.2).

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.11 dargestellt.

Die Flache liegt innerhalb der Biotopkataster-
flache des LANUV ,Wallhecke bei Merten
ndrdlich Albersloh” (BK-4112-0059).
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Gemarkung: Albersloh
Flur: 7

Flurstick: 122 tlw.
GroRe: 0,16 ha

2.8.13 Lindenallee an der K 33 ndrdlich und
sudlich des Westerbaches

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung der Allee als pragendes Ele-
ment der bauerlichen Kulturlandschaft,

= sowie als Bestandteil des lokalen Biotop-
verbundes,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

B. Verbote
Unberihrt bleiben:
vom Verbot zu 10)

der Bau der geplanten Landstralle L 586,
Ortsumgehung Albersloh, und die damit in
Verbindung stehenden Maflinahmen.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 8

Flursttick: 62

Flur: 9

Flursttick: 146

Flur: 12

Flurstick: 8

Flur: 13

Flurstick: 486 tlw.

2.8.14 Eichenbaumallee
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung der Allee als pragendes Ele-
ment der bauerlichen Kulturlandschaft,

= sowie als Bestandteil des lokalen Biotop-
verbundes,

Die Allee ist im Alleenkataster des LANUV
mit der Objektkennung ,AL-WAF-0002“ er-
fasst.



Kreis Warendorf — Landschaftsplan Sendenhorst
Geschutzte Landschaftsbestandteile

159

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 49

Flursticke: 89 tlw., 95 tlw., 99 tlw., 101 tlw.,
103 tlw.

2.8.15 Kleingewasser sidlich Greiving Hei-
de

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen Kleingewasser-, Gehdlz, Grinland-
komplexes,

= wegen seiner Rohricht-, Unterwasservege-
tation und Ufergeholze,

= wegen seiner Bedeutung als Relikt der
Parklandschaft und Lebensraum fir Tier-
und Pflanzenarten.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das Kleingewdasser ist in Abstdnden und suk-
zessive zu entschlammen. Teilbereiche der
Ufer sind gehdlzfrei zu halten (vgl. 5.4.12).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 16

Flursttick: 45 tiw.
GroRe: 0,23 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 16
Flurstick: 45 tiw.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-
0256-2016) und im Biotopkataster des
LANUV (BK-4112-0070) erfasst. Das Gebiet
wird vom LSG 2.4.6 umschlossen.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.15 dargestellt.
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2.8.16 Seggen- und binsenreiche Nasswie-
senbrache im Waldgebiet Schlag-
holzbusch norddéstlich Albersloh

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung der Nass- und Feuchtgrin-
wiesen und -brachen

= wegen seiner artenreichen Seggen- und
Binsenvegetation,

= zur Erhaltung der Flache als Teil eines Le-
bensraumes fur gefahrdete Tier- und
Pflanzenarten.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
EntwicklungsmalRnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Die Nasswiesenbrache ist durch eine extensi-
ve Nutzung zu erhalten und zu pflegen. Auf-
kommende Geholze sind zu entfernen. Das
Méahgut ist zu beseitigen (siehe 5.7.12).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 12

Flursttck: 100 tlw.
GroRe: 0,22 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 12
Flurstiick: 100 tiw.

Die Flache ist ein nach § 30 BNatSchG ge-
setzlich geschitztes Biotop (BT-4112-0285-
2016).

Die Flache ist Teil der Biotopkatasterflache
des LANUV ,Bodenfeuchte Laubwalder
nordoéstlich Albersloh” (BK-4112-0060). Das
Gebiet wird vom LSG 2.4.6 umschlossen.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach 8§ 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.16 dargestellt.
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2.8.17 Kleingewasser-, Gehélz-, Grinland-
komplex dstlich Hof Rehbaum

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zum Erhalt und zur Entwicklung eines
Kleingewésser-, Gehdlz-, Grinlandkomple-
Xes als typisches Relikt der
Muinsterlandischen Parklandschaft,

= zum Erhalt und Entwicklung eines naturna-
hen Stillgewasser,

= wegen der Unterwasser-, Schwimmblatt-
und Roéhrichtvegetation,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum und
Refugialbiotop in der Agrarlandschaft, ins-
besondere fiur an Feuchte liebende Tiere
und Pflanzen.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 15

Flurstick: 42 tlw.
GroRe: 1,43 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 15
Flurstick: 42 tiw.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-
0275-2016) und zugleich als schutzwuirdiger
Biotop (BK-4112-0061) im Biotopkataster des
LANUYV erfasst.

Die im Osten angrenzenden Geholz- und
Grinlandbiotope bilden im Zusammenhang
mit dem Gewasser einen Biotopkomplex mit
hoher struktureller Vielfalt.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach 8§ 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.17 dargestellt.
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2.8.18 Kleingewasser-, Gehdlzkomplex siud-
lich Hof Ludke-Harmann

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen Kleingewéssers mit Flachwasser-
und Verlandungszone, Schwimmblatt- und
Unterwasservegetation sowie angrenzen-
dem Gehdlzsaum,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum als
Refugialbiotop in der Agrarlandschaft, ins-
besondere fur Feuchte liebende Tiere und
Pflanzen,

= zur Erhaltung und Entwicklung der Flachen
als typisches Element der Parklandschaft.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
EntwicklungsmalRnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Zur Erreichung des Schutzzweckes ist das
Gewasser in Abstdnden und sukzessive zu
entschlammen. Die Uferbereiche sind ortlich
abzuflachen und freizustellen. Nicht boden-
standige Geholze im Uferbereich sind zu be-
seitigen (vgl. 5.4.7).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 29

Flurstick: 273 tlw.
GroRRe: 0,44 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 29
Flurstiick: 273 tlw.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-
0260-2016) und zugleich im Biotopkataster
des LANUV als schutzwirdiger Biotop (BK-
4112-0063) erfasst.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach 8§ 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.18 dargestellt.
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2.8.19 Ahrenhorster Bach siidlich Albersloh
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen und vielfaltig strukturierten Biotop-
komplexes im Niederungsbereich des
Ahrenhorster Baches als typisches Relikt
der bauerlichen Kulturlandschatft,

= zur Erhaltung und Entwicklung von Feucht-
grinland, Obstbaumbestanden, naturnaher
Kleingewasserstrukturen sowie Ufergehdl-
ze und -saume

= wegen der Bedeutung als Lebensraum und
Refugialbiotop in der Agrarlandschaft, ins-
besondere fur Feuchte liebende Tiere und
Pflanzen,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

E. Abgrenzung

Gemarkung: Albersloh

Flur: 19

Flurstiicke: 7 tlw., 73 tlw., 84 tlw., 89 tlw., 91
Flur: 26

Flursticke: 33 tlw., 35 tlw., 49, 50 tlw., 97, 100
tiw., 161. 164 tiw., 165 tlw., 177 tlw., 385 tiw.

GroRe: 4,54 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh

Flur: 19

Flurstiicke: 89 tlw.

Flur: 26

Flursticke: 33 tlw., 97 tiw., 385 tlw.

Das Kleingewasser dstlich Hof Lehmkuhl ist
nach 8 30 BNatSchG ein gesetzlich ge-
schitztes Biotop (BT-4112-0253-2016).

Der zumeist von Gehdlzen gesaumte Ab-
schnitt des Ahrenhorster Baches mit angren-
zenden Stillgewassern und z. T. brach gefal-
lenem Grinland ist im Biotopkataster des
LANUV als schutzwirdiger Biotop (BK-4112-
0066) erfasst.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.19 dargestellt.
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2.8.20 Kleingewasser nordostlich Hof Wes-
termann

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen, vielfaltig strukturierten Kleingewas-
sers mit Schwimmblattvegetation und
Ro6hrichtsaum,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum als
Refugialbiotop in der Agrarlandschaft, ins-
besondere fur Feuchte liebende Tiere und
Pflanzen,

= zur Erhaltung eines typischen Elements der
Parklandschaft zur Belebung, Gliederung
oder Pflege des Orts- und Landschaftsbil-
des.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das Gewasser ist zu pflegen und durch regel-
mafige Entschlammung vor Eutrophierung zu
schitzen. Im Uferbereich sind Gehélze zum
Teil zuriick zu schneiden (vgl. 5.4.30).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 19

Flurstiick: 117 tiw., 118 tlw.
GroRe: 0,05 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 19
Flurstiick: 117, tiw.,118 tlw.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-
0273-2016) und zugleich im Biotopkataster
des LANUV als schutzwirdiger Biotop (BK-
4112-0097) erfasst.

Das Gewasser weist Verlandungstendenzen
auf.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.20 dargestellt.
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2.8.21 Kleingewésser-, Griunland-, Geholz-
komplex sudlich Hof Westermann

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zum Erhalt und zur Entwicklung eines
Kleingewésser-, Gehdlz-, Grinlandkomple-
xes als typisches Relikt der Parklandschaft,

= zum Erhalt und Entwicklung naturnaher
Stillgewasser mit Unterwasser-, Schwimm-
blattvegetation und der Réhrichtsdume,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum und
Refugialbiotop in der Agrarlandschaft, ins-
besondere fir an Feuchte liebende Tiere
und Pflanzen.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 19

Flursttick: 3 tiw.
GroRe: 0,91 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 19
Flurstick: 3 tlw.

2.8.22 Altwasser der Werse sidlich Hof

Niehues
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaRR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung eines naturnahen abgebun-
denen Altarms der Werse,

= zur Erhaltung und naturnahen Entwicklung
der Flachwasser- und Verlandungszonen,
Schwimmblatt- und Unterwasservegetation,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum als
Refugialbiotop insbesondere fir Feuchte
liebende Pflanzen und Tiere, wie u.a. Libel-
len,

= zur Erhaltung eines typischen Elements der
Auenlandschaft zur Belebung, Gliederung
oder Pflege des Orts- und Landschaftshil-

Nach § 30 BNatSch gesetzlich geschitzt sind
die stehenden Binnengewasser (BT-4112-
0270-2016, BT-4112-0271-2016) sowie die
seggen- und binsenreichen Nasswiesen (BT-
4112-0272-2016).

Der Biotopkomplex ,Kleingewésser mit Brach
und Kleingeholzen in Alst" ist als schutzwir-
diger Biotop (BK-4112-0098) erfasst.

Das Gebiet wird auf der Nord- und Ostseite
vom LSG 2.4.6 eingerahmt.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.21 dargestellt.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-
0288-2016).

Das Gebiet ist Teil der Biotopkatasterflache
des LANUV ,Werse zwischen Rinkerode und
Minster-Angelmodde* (BK-4012-0038).

Das Gebiet liegt innerhalb des
Wersetal" (2.4.2).

LSG
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des.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
EntwicklungsmalRnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das Gewasser ist in Teilbereichen durch Ufer-
abflachungen zu optimieren. Nicht bodenstan-
dige Geholze in Teilbereichen sind zu beseiti-
gen (vgl. 5.4.9).

E. Abgrenzung

Gemarkung: Albersloh

Flur: 46

Flurstick: 10

Grolie: 0,25 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-

ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 46
Flurstiick: 10 tiw.

2.8.23 Landwehr sudlich Hof Hoenhorst
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Sicherung der Landwehr mit ausge-
pragten Béschungen

= zur Erhaltung und Entwicklung der natur-
nahen und strukturreichen
Gehdlzbesténde,

= wegen der Bedeutung flr den Biotopver-
bund,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

B. Verbote

Zusétzlich zu den Verboten unter 2.7 B 1) —

24) ist verboten:

25) Laubwaldbestande in Nadelwald umzu-
wandeln;
Anpflanzungen aufRerhalb des Waldes
und Wiederaufforstungen in bodenstandi-
gen Waldbestanden mit nicht bodenstan-
digen Gehdlzen durchzufihren;

Kahlschlage in bodenstandigen Laubholz-

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.22 dargestellt.

Die Flache ist Teil der Biotopkatasterflache
des LANUV ,Landwehr nordlich Haus
Welpendorf* (BK-4112-0067).
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bestanden durchzufihren.

Kahlschlage im Sinne dieses Verbotes
sind alle innerhalb von 3 Jahren durchge-
fuhrten flachenhaften Nutzungen auf mehr
als 0,3 ha zusammenhangender Waldfla-
che eines Waldbesitzers und Einschlage,
die den Bestockungsgrad eines Bestan-
des unter 0,3 absenken.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 24

Flurstiicke: 55, 56, 58
Flur: 48

Flursticke: 20, 21

2.8.24 Kleingewasser-, Gehdlz-  Acker-,
Grinlandkomplex 6stlich Hof Hei-
mann-Wiefelhofe

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen Kleingewéassers mit Unterwasser-,
Schwimmblattvegetation und
Rohrichtsaum,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum als
Refugialbiotop in der Agrarlandschaft, ins-
besondere fur Feuchte liebende Tiere und
Pflanzen,

= zur Erhaltung und Entwicklung der Flachen
als typisches Element der Parklandschaft.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Zur Erreichung des Schutzzweckes ist eine
Eutrophierung durch angrenzende Ackerfla-
chen zu vermeiden.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh

Flur: 23

Flurstiicke: 111 tlw., 113 tlw.
GroRe: 1,09 ha

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-0255-
2016).

Ostlich des naturnahen Kleingewassers
schliel3t ein naturnahes Feldgehélz an. Die
angrenzenden Flachen werden ackerbaulich
genutzt.

Die ,Landwehr in Ahrenhorst 6stlich Hof
Heimann-Wiefelhofe* ist im Biotopkataster
des LANUV als schutzwirdiger Biotop (BK-
4112-0069) erfasst.

Die an den Landwehrgraben angrenzenden
Flachen im Suden werden als Grinland ge-
nutzt.
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Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh

Flur: 23

Flurstick: 113 tlw.

2.8.25 Kleingewasser in naturnahem Laub-
wald nordwestlich Hof Hennenberg

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29

Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-

re

= zum Erhalt und Entwicklung eines naturna-
hen Kleingewassers,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum fir
die Feuchte liebende Tiere und Pflanzen.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das temporar wasserfihrende Gewasser im
Wald ist durch Entschlammung und o6rtliche
Vertiefung zu optimieren und in seiner Funkti-
on wiederherzustellen (vgl. 5.4.16).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Albersloh
Flur: 17

Flurstick: 15 tlw.
GroRe: 0,18 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Albersloh
Flur: 17
Flurstick: 15 tiw.

2.8.26 Naturnahe Geholzstreifen mit Baum-
bestand beidseitig des Weges west-
lich der L 520

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zum Erhalt und Entwicklung vielfaltig struk-

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.24 dargestellt.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-
0553-2003).

Die Flache ist Teil der Biotopkatasterflache
des LANUV ,Eichen-Buchenwald in Sandfort
ostlich Greivings Sundern (BK-4112-0268).
Das LB liegt innerhalb des LSG 2.4.6.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.25 dargestellt.

Der artenreiche Gehdlzstreifen ist im Biotop-
kataster des LANUV als schutzwirdiger Bio-
top (BK-4112-0072) erfasst.
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turierte, naturnaher Geholzstreifen mit An-
teilen landschaftspragender, markanter
Einzelbdume,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum und
Refugialbiotop in der Agrarlandschaft,

= wegen der Bedeutung zur Gliederung und
Belebung des Landschaftshildes.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 2

Flurstick: 20 tlw., 30, 32 tlw., 39 tlw., 40 tlw.
GroRe: 1,44 ha

2.8.27 Feldgehdlze am Helmbach d&stlich
der Klaranlage

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zum Erhalt und Entwicklung eines naturna-
hen Feldgehdlzes,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum und
Refugialbiotop in der Agrarlandschaft,

= wegen der Bedeutung zur Gliederung und
Belebung des Landschaftshildes.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 33

Flurstick: 140 tlw.

GroRe: 0,61 ha

2.8.28 Kleingewasser-, Gehodlz-Komplex
Ostlich der Klaranlage am Helmbach

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines Klein-
gewasser-, Geholz-Komplexes als Tritt-
steinbiotop und Refugialbiotop in der Agrar-
landschaft, insbesondere fir Feuchte lie-
bende Tiere und Pflanzen,

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen Kleingewadssers mit Schwimmblatt-
vegetation, amphibischer Vegetation und
Rohrichten.

Es handelt sich um ein naturnahes Feldge-
holz, das als Ausgleichsmalinahme fir Ein-
griffe Dritter umgesetzt worden ist. Die Mal3-
nahme ist im Ausgleichsflachenkataster mit
dem Kennzeichen E471/M4 dargestellt.

Die artenreiche Gehdlzpflanzung ist im Bio-
topkataster des LANUV als schutzwirdiger
Biotop (BK-4112-0087) erfasst.

Das Gewasser ist als schutzwirdiger Biotop
BK-4112-0076 im Biotopkataster des LANUV
erfasst.

Die im Gebiet vorkommenden Pseudogleye
weisen einen starken Staunasseeinfluss auf
und sind wegen des Biotopentwicklungspo-
tenzials als schutzwirdig eingestuft worden.
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E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 33

Flurstick: 140 tlw.
GroRe: 0,06 ha

2.8.29 Kleingewasser-, Geholzkomplex am
Helmbach westlich Sendenhorst

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines struk-
turreichen Biotopkomplexes,

= zum Schutz und zur Entwicklung naturna-
her Kleingewasser und extensiv genutzter
Griunlandflachen wegen der Bedeutung als
Refugial- und Trittsteinbiotop insbesondere
fur ein Feuchte gebundene Tiere und
Pflanzen,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 44

Flurstick: 1152 tiw.
GroRe: 1,03 ha

Bei den Biotopstrukturen handelt es sich um
ein Kleingewasser mit umgebender Randbe-
pflanzung, die als naturschutzrechtliche Aus-
gleichsmalRnahmen fur Eingriffe Dritter um-
gesetzt worden sind.

Sie sind im Ausgleichsflachenkataster mit
dem Kennzeichen E589/M1 dargestellt.

Der Kleingewéasser-Gehdlzkomplex ist als
schutzwirdiger Biotop (BK-4112-0088) im
Biotopkataster des LANUV erfasst.
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2.8.30 Biotopkomplex aus ruderalisierten
Nasswiesen und naturnahem Feld-
geholz westlich Hof Kottmann

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und zur Wiederherstellung
seggen- und binsenreicher Nasswiesen,

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen Feldgehdlzes,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum und
Refugialbiotop,

= wegen der Bedeutung zur Gliederung und
Belebung des Landschaftsbildes.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Die verbrachte und zum Teile verbuschende
Feuchtwiese soll extensiv genutzt werden.
Dingung und Pflanzenschutzmittel sind nicht
zulassig. Einem flachigen Gehdlzaufwuchs ist
entgegenzuwirken (vgl. 5.7.21).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 31

Flurstick: 25 tlw.

GroRe: 0,22 ha

Die Flache ist Teil der Biotopkatasterflache
des LANUV ,Griunland-Hecken-Feldgeholz-
Komplex in Brock" (BK-4112-0084).

Im Gebiet sind feuchte Gley-Pseudogleye
bzw. wechselfeuchte Pseudogleye verbreitet.

Im Rahmen von naturschutzrechtlichen Aus-
gleichsmafl3nahmen fir Eingriffe Dritte wurde
ein naturnahes Feldgehdlz angelegt. Die
MalRnahmen sind im Ausgleichskataster un-
ter der Nummer E471/M4 erfasst.
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2.8.31 Kleingewéasser nordlich Saatfelds-

busch
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zum Erhalt und Entwicklung eines struktur-
reichen und naturnahen Kleingewéssers,

= wegen seiner Unterwasservegetation,
Flachwasser- und Verlandungszonen und
Rohrichtsdume, wegen der Bedeutung als
Lebensraum fur die Feuchte liebende Tie-
re und Pflanzen.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
EntwicklungsmalRnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das Gewasser ist in Abstdnden zu ent-
schlammen und zu pflegen (vgl. 5.4.17).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 7

Flursttick: 40 tiw.

GrofRe: 0,30 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 7
Flurstick: 40 tiw.

2.8.32 Kleingewéasser bei Hof Horstrup
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Stillgewasser,

= wegen der Schwimmblattvegetation und
amphibischen Vegetation,

= wegen der Bedeutung des Biotops als Le-
bensraum fir die Feuchte liebende Flora
und Fauna.

E. Abgrenzung

Das Gewasser ist nach 8 30 BNatSchG ge-
setzlich geschitztes Biotop (BT-4113-0005-
2016) und zugleich im Biotopkataster des
LANUYV als schutzwirdiger Biotop (BK-4113-
0005) erfasst. Das Gebiet liegt im LSG 2.4.7.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.31 dargestellt.

Die Kleingewasser sind nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitzte Biotope (BT-4113-
0006-2016) und zugleich im Biotopkataster
des LANUV als schutzwirdiger Biotop (BK-
4113-0002) erfasst.
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Gemarkung: Sendenhorst

Flur: 5

Flurstiick: 7 tiw., 11 tiw.

GroRe: 0,17 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Sendenhorst

Flur: 5

Flurstiick: 7 tlw., 11 tiw.

2.8.33 Kleingewasser-, Rohricht-, Gehdlz-
komplex norddstlich Hof Keweloh

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zum Erhalt und zur Entwicklung eines
strukturreichen Kleingewasser-, Réhricht-,
Geholzkomplexes,

= wegen der Bedeutung als Refugialbiotop in
der Agrarlandschaft, insbesondere fur
Feuchte liebende Tiere und Pflanzen,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das verlandende Gewasser ist durch Freistel-
lung, Entkrautung und Entschlammung zu
pflegen (vgl. 5.4.29).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 37

Flursttick: 1 tiw.

GrofRe: 0,34 ha

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.32 dargestellt.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-
0259-2016) und zugleich im Biotopkataster
des LANUV als schutzwirdiger Biotop (BK-
4112-0074) erfasst.

Der fast verlandete Teich ist groR3flachig von
Roéhricht eingenommen. Das Gebiet liegt im
LSG 2.4.6.
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Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 37
Flurstick: 1 tiw.

2.8.34 Kleingewasser dstlich Hof Keweloh
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen, vielfaltig strukturierten Kleingewas-
sers mit Grof3seggensaum und Ufergehol-
zen,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum und
Refugialbiotop in der Agrarlandschaft, ins-
besondere fur Feuchte liebende Tiere und
Pflanzen,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das Gewasser ist in Abstdnden zu ent-
schlammen und verschattende Geholze sind
zurlick zu schneiden (vgl. 5.4.19).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 37

Flurstick: 32 tlw.

GroRe: 0,10 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 37
Flurstiick: 32 tlw.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.33 dargestellt.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-
0258-2016) und zugleich im Biotopkataster
des LANUV als schutzwirdiger Biotop (BK-
4112-0073) erfasst. Das Gebiet liegt am Siud-
rand des LSG 2.4.6.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach 8§ 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.34 dargestellt.
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2.8.35 Kleingewésser am Laubwaldrand

Ostlich Sendenhorst
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines struk-
turreichen Biotopkomplexes aus Kleinge-
wasser und Laubwaldrand

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen Kleingewdssers mit Schwimmblatt-
und Roéhrichtvegetation,

= zur Erhaltung der Flache als Teil eines Le-
bensraumkomplexes fir gefahrdete Tier-
und Pflanzenarten.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das Kleingewasser ist in Abstanden zu ent-
schlammen und zu pflegen (vgl. 5.4.21).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 13

Flursttick: 1 tiw.

GroRe: 0,23 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 13
Flurstick: 1 tlw.

2.8.36 Stieleichenallee an der Stral3e , Zur
Angel*

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung der Allee als pragendes Ele-
ment der bauerlichen Kulturlandschaft,

= sowie als Bestandteil des lokalen Biotop-
verbundes,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4113-
0007-2016). Die Flache liegt innerhalb der
Biotopkatasterflache .Feldgehdlze
Bredewinkel in Rinkhoven* (BK-4113-0008)
des LANUV.

Das Gebiet wird im Osten, Westen und Nor-
den von dem LSG ,Angelniederung” (2.4.7)
begrenzt.

Im Gebiet sind stark staunassebeeinflusste
Gley-Podsole bzw. Pseudogleye verbreitet.

Der im Umfeld des Kleingewassers vorhan-
dene Laubwald setzt sich aus artenreichem
Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald zu-
sammen.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.35 dargestellt.

Die Allee ist im Alleenkataster des LANUV
mit der Objektkennung ,AL-WAF-0038" er-
fasst.
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Orts- und Landschaftsbildes.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 13

Flursttick: 12 tiw.

Flur: 9

Flurstiick: 50 tlw.

2.8.37 Gehdlz-, Kleingewadsserkomplex mit
Sukzessionsbereichen an der Land-
wehr sudlich Hof Hartmann

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaRR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines struk-
turreichen Biotopkomplexes mit naturna-
hem Kleingewasser, Feldgehdlzen, He-
ckenstrukturen sowie Sukzessionsberei-
chen aus Refugial- und Trittsteinbiotop,

= wegen der Bedeutung des extensiv genutz-
ten Biotopkomplexes fir geféhrdete Tier
und Pflanzenarten,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 9

Flursttick: 41

Flur: 13

Flurstick: 41, 52, 53, 54
GroRe: 2,58 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 13
Flurstiick: 41 tiw.

Im Gebiet wurden naturschutzrechtliche Aus-
gleichsmalRBnahmen fir Eingriffe Dritter um-
gesetzt worden. Es handelt sich um die Anla-
ge einer Biotopflache mit Wallhecken, Klein-
gewasser, Feldgehdlz und Sukzessionsbe-
reichen. Sie sind im Ausgleichsflachenkatas-
ter mit dem Kennzeichen K30/M1 gekenn-
zeichnet.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4113-
0009-2016) und zugleich im Biotopkataster
des LANUV als schutzwirdiger Biotop (BK-
4113-0009) erfasst.

Die geschitzten Biotope nach 8§ 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.35 dargestellt.



Kreis Warendorf — Landschaftsplan Sendenhorst
Geschutzte Landschaftsbestandteile

177

2.8.38 Oberlauf Helmbachtal am sudlichen
Ortsrand von Sendenhorst

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines viel-
faltig strukturierten Biotopkomplexes im
Talraum des Helmbaches mit naturnahen
Gewaéasserabschnitten, Feldgehdlzen,
Waldstiicken, Extensivgriinland, Kleinge-
wassern und Obstbaumreihe,

= zum Schutz von Flachwasser- und Verlan-
dungsvegetation, Unterwasservegetation
und Roéhrichtsdumen an den Kleingewas-
sern,

= zur Erhaltung eines strukturreichen Ab-
schnittes des Helmbachtales als Relikt der
traditionellen Kulturlandschaft mit besonde-
rer Bedeutung zur Belebung, Gliederung
oder Pflege des Orts- und Landschaftsbil-
des.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und

EntwicklungsmalRnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Die Obstbaumreihe am Weg am Sidrand ist
regelmafig zu pflegen (vgl. 5.6.1).

Die Kleingewasser sind in Abstanden zu ent-
schlammen sowie von Geholzaufwuchs im
Uferbereich freizustellen (vgl. 5.4.22).

E. Abgrenzung

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 21

Flurstiicke: 16, 18 tlw., 20 tlw.
GroRRe: 4,57 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 21
Flurstiicke: 20 tlw.

Die Rohrichte und Stillgewasser BT-4113-
0002-2016, BT-4113-0003-2016) und die
seggen- und binsenreiche Nasswiese (BT-
4113-0004-2016) sind nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitzte Biotope, die zugleich
im Biotopkataster des LANUV als schutzwir-
diger Biotop (BK-4113-0012) erfasst sind.

Im Ostteil des Gebietes wurden naturschutz-
rechtliche Ausgleichsmalnahmen fur Eingrif-
fe Dritter umgesetzt worden. Sie sind im
Ausgleichsflachenkataster mit dem Kennzei-
chen E624/M1 (Renaturierung, Uferrandstrei-
fen, Feldgeholzanpflanzung) dargestellit.

Das Gebiet wird im Osten und im Sitiden von
dem LSG ,Landschaftsraum Sommerhagen-
busch, Horderfeld, Scherbenhiigel, Steinkih-
lerfeld” (2.4.9) begrenzt.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach 8§ 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.38 dargestellt.
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2.8.39 Kleingewasser im Sommerhagen-
busch sudlich Sendenhorst

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines struk-
turreichen Biotopkomplexes,

= wegen der Bedeutung als Refugial- und
Trittsteinbiotop fir den lokalen Biotopver-
bund,

= zum Schutz und zur Entwicklung naturna-
her Kleingewdsser mit  Flachufern,
Schwimmblattvegetation, amphibischer
Vegetation und Rdohrichten.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und

EntwicklungsmalRnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das Kleingewasser ist in Abstdnden zu ent-
schlammen und zu pflegen (vgl. 5.4.23).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 21

Flursttick: 20 tiw.

GroRe: 0,33 ha

2.8.40 Kleingewasser-, Geholz-, Grinland-
komplex

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines Klein-
gewdasser-, Gehdlz-Komplexes als Tritt-
steinbiotop und Refugialbiotop in der Agrar-
landschaft, insbesondere fir Feuchte lie-
bende Tiere und Pflanzen,

= zum Schutz eines naturnahen Kleingewas-
sers mit amphibischer Vegetation, Flach-
ufern und Ro6hrichten,

= zur Erhaltung und Entwicklung der Flachen
als typisches Relikt der traditionellen Kul-
turlandschaft.

Die Flache ist Teil der Biotopkatasterflache
des LANUV ,Laubmischwaldkomplex bei
Sendenhorst* (BK-4113-0011). Das Gebiet
liegt im LSG 2.4.9.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4113-
0001-2016).

Das Gebiet ist Teil der Biotopkatasterflache
des LANUV ,Grinland-Hecken-Komplex
sudostlich Sendenhorst* (BK-4113-0010) und
wird umgeben von dem LSG ,Landschafts-
raum Sommerhagenbusch, Horderfeld,
Scherbenhigel, Steinkuhlerfeld” (2.4.9).
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E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 21

Flursttick: 42 tlw.

GroRe: 0,46 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 21
Flurstiick: 42 tlw.

2.8.41 Bergahorn-Allee an der Straf3e , Ah-
lener Damm* stdlich Sendenhorst

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung der Allee als pragendes Ele-
ment der bauerlichen Kulturlandschaft,

= sowie als Bestandteil des lokalen Biotop-
verbundes,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 22

Flurstiicke: 14 tlw., 298 tlw.

2.8.42 Apfelbaum-Allee an der Stral3e ,Im
Holt" bei Hof Schulze-Tergeist

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung der Allee als pragendes Ele-
ment der bauerlichen Kulturlandschaft,

= sowie als Bestandteil des lokalen Biotop-
verbundes,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

Die geschitzten Biotope nach 8§ 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.40 dargestellt.

Die Allee ist im Alleenkataster des LANUV
mit der Objektkennung ,AL-WAF-0118“ er-
fasst.

Die Allee ist im Alleenkataster des LANUV
mit der Objektkennung ,AL-WAF-0028" er-
fasst.
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E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 44

Flurstiick: 958

2.8.43 Bergahorn-Allee an der Stral3e ,Im
Holt* auf der Hohe ,Mierkamp*

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung der Allee als pragendes Ele-
ment der bauerlichen Kulturlandschaft,

= sowie als Bestandteil des lokalen Biotop-
verbundes,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 29

Flurstiick: 65 tlw.

Flur: 28

Flursttick: 60 tlw.

2.8.44 Extensivgrinland mit Blanke sudlich
Hof Vormholt

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zum Schutz und zur Erhaltung der extensiv
genutzten Grinlandflachen und der Blanke

= zur Erhaltung der Flache als Lebensraum-
komplex und Refugialbiotop fur gefahrdete
Tier- und Pflanzenarten.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 30

Flurstiicke: 39, 56 tlw.
GroRe: 5,72 ha

Die Allee ist im Alleenkataster des LANUV
mit der Objektkennung ,AL-WAF-0027" er-
fasst.

Bei dem Gebiet handelt es sich um zwei
Ausgleichsmalinahmen, die im Zusammen-
hang mit den Eingriffsvorhaben WKA-
Sassenberg und WEA ENERCON umgesetzt
worden sind. Sie sind im Ausgleichsflachen-
kataster mit dem Kennzeichen E632/M1 bzw.
E740/M1 gefihrt.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4112-
0261-2016) und zugleich im Biotopkataster
des LANUV als schutzwirdiger Biotop (BK-
4112-0080) erfasst.

Das Gebiet wird im Westen, Stiden und Os-
ten von dem LSG ,Parklandschaft Landwehr-
graben“ (2.4.8) begrenzt.
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Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 30
Flurstiicke: 39 tiw.

2.8.45 Stieleichen-Allee an der
Haus zur Wiese

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung der Allee als pragendes Ele-
ment der bauerlichen Kulturlandschaft,

= sowie als Bestandteil des lokalen Biotop-
verbundes,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

Zufahrt

E. Abgrenzung

Gemarkung: Sendenhorst

Flur: 27

Flurstiicke: 5 tlw., 9 tiw., 19 tlw.

2.8.46 Landwehr am Ahrenhorster Bach

nérdlich Averdung
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung naturnaher
strukturierter Wallhecken

= wegen der Bedeutung als Vernetzungsbio-
top,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

und vielfaltig

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 27

Flurstiicke: 14, 15 tlw.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.44 dargestellt.

Die Allee ist im Alleenkataster des LANUV
mit der Objektkennung ,AL-WAF-9017“ und
im Biotopkataster mit der Kennung ,BK-4112-
0276" erfasst.

Die Flache ist Teil der Biotopkatasterflache
des LANUV (BK-4112-0077).



Kreis Warendorf — Landschaftsplan Sendenhorst
Geschutzte Landschaftsbestandteile

182

2.8.47 Bergahorn-Allee an der Stral’e ,Im
Holt* auf Hohe , Brandkampsort*®

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung der Allee als pragendes Ele-
ment der bauerlichen Kulturlandschaft,

= sowie als Bestandteil des lokalen Biotop-
verbundes,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 25

Flursticke: 1 tlw., 3, 62

2.8.48 Stieleichen-Allee an der Borbeimer
Strale

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemal? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung der Allee als pragendes Ele-
ment der b&uerlichen Kulturlandschaft,

= sowie als Bestandteil des lokalen Biotop-
verbundes,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 25

Flurstticke: 1 tiw.

Die Allee ist im Alleenkataster des LANUV
mit der Objektkennung ,AL-WAF-0026" er-
fasst.

Die Allee ist im Alleenkataster des LANUV
mit der Objektkennung ,AL-WAF-0117“ er-
fasst.
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2.8.49 Kleingewasser-, Geholzkomplex 0Ost-
lich Hof Jungmann

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung eines strukturreichen Biotop-
komplexes mit naturnahen Kleingewéssern
und Geholzstrukturen,

= zur Erhaltung und Entwicklung von Flach-
ufern, Unterwasser-, Schwimmblattvegeta-
tion und Roéhrichtsdumen, wegen der Be-
deutung als Lebensraum als Refugialbiotop
in der Agrarlandschaft, insbesondere fir
Feuchte liebende Tiere und Pflanzen,

= zur Erhaltung und Entwicklung der Flachen
als typisches Element der Parklandschaft.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
EntwicklungsmalRnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Die zum Teil verlandenden Kleingewasser sind
zu entschlammen und in ihrer Funktion wieder
herzustellen. Verschattende Ufergeholze sind
zuriick zu schneiden (vgl. 5.4.25).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 25

Flursttick: 16 tiw.

GroRe: 0,34 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 25
Flurstiick: 16 tiw.

2.8.50 Eichenallee an der Zufahrt zu Hof
Horstrup in Bracht

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29

Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung des landschaftspragenden
Eichenbestandes,
= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des

Die Gewasser sind nach § 30 BNatSchG ge-
setzlich geschitzte Biotope (BT-4112-0263-
2016, BT-4112-262) und sind zugleich im
Biotopkataster des LANUV als schutzwiirdi-
ger Biotop BK-4112-0078 erfasst.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.49 dargestellt.

Die Allee ist im Alleenkataster des LANUV
mit der Objektkennung ,AL-WAF-9018“ er-
fasst.

Die Flache ist im Biotopkataster des LANUV
als schutzwirdiger Biotop (BK-4112-0278)
erfasst.
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Orts- und Landschaftsbildes.

E. Abgrenzung

Gemarkung: Sendenhorst

Flur: 25

Flurstiicke: 21 tlw., 24 tiw., 25 tlw.

2.8.51 Kleingewasser-, Geholzkomplex 0Ost-
lich Hof Stuckmann-Teiner

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines Klein-
gewasser-, Gehdlzkomplexes als Tritt-
steinbiotop und Lebensraum gefahrdeter
Tiere und Pflanzen,

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen Kleingewassers mit Flachufern,
Unterwasservegetation und strukturreicher
amphibischer Vegetation,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Das Kleingewasser ist zu entschlammen und
von Gehdlzen in Randbereichen zuriick zu
schneiden und in seiner Funktion wieder her-
zustellen (vgl. 5.4.26).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 20

Flursttick: 49 tiw.

GrofRe: 0,20 ha

Flurstiicksverzeichnis der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope nach § 30 BNatSchG und nach §
42 LNatSchG NRW

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 20
Flurstiick: 49 tiw.

Das Gewasser ist ein nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitztes Biotop (BT-4113-
0008-2016) und zugleich als schutzwuirdiger
Biotop im Biotopkataster des LANUV (BK-
4113-0020) erfasst.

Das Gebiet wird im Osten und Norden von
dem LSG ,Landschaftsraum Sommerhagen-
busch, Horderfeld, Scherbenhiigel, Steinkih-
lerfeld” (2.4.9) begrenzt.

Die geschitzten Biotope nach § 30
BNatSchG und nach § 42 LNatSchG NRW
sind in der Grundlagenkarte 3 und im Detail-
plan zum LB 2.8.51 dargestellt.
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2.8.52 Kleingewasser-, Gehdlzkomplex siud-
lich Hof Steinhoff

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines Klein-
gewdasser-, Gehdlzkomplexes als Tritt-
steinbiotop und Lebensraum gefahrdeter
Tiere und Pflanzen,

= zur Erhaltung und Entwicklung eines natur-
nahen Kleingewassers mit Flachufern und
strukturreicher amphibischer Vegetation,

= zur Sicherung eines naturnahen Feldge-
holzes,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

B. Verbote

Zuséatzlich zu den Verboten unter 2.7 B 1) —
24) ist verboten:

25) Laubwaldbestande in Nadelwald umzu-
wandeln

Anpflanzungen aufRerhalb des Waldes
und Wiederaufforstungen in bodenstandi-
gen Waldbestanden mit nicht bodenstan-
digen Gehdlzen durchzufiihren;

Kahlschlage in bodenstandigen Laubholz-
bestdnden durchzufihren.

Kahlschlage im Sinne dieses Verbotes
sind alle innerhalb von 3 Jahren durchge-
fuhrten flachenhaften Nutzungen auf mehr
als 0,3 ha zusammenhangender Waldfla-
che eines Waldbesitzers und Einschlage,
die den Bestockungsgrad eines Bestan-
des unter 0,3 absenken.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen
de Festsetzungen getroffen:

Das Kleingewasser ist in Abstanden zu ent-
schlammen und Gehdlze im Uferbereich zu-
riick zu schneiden (vgl. 5.4.27).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 19

Flursttick: 40 tiw.

GroRe: 0,19 ha

Die Flache ist im Biotopkataster des LANUV
als schutzwirdiger Biotop (BK-4113-0015)
erfasst. Das Gebiet wird im Osten, Sidden
und Norden von dem LSG ,Landschaftsraum
Sommerhagenbusch, Hdrderfeld, Scherben-
higel, Steinkihlerfeld (2.4.9) begrenzt.
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2.8.53 Extensivgrinland mit Kleingewas-
ser in der Bauernschaft Nienholt
sudostlich Sendenhorst

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung des vielfaltig
strukturierten Biotopkomplexes mit
Extensivgrinland und naturnahem Klein-
gewasser,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum und
Refugialbiotop in der Agrarlandschaft, ins-
besondere fur Feuchte liebende Tiere und
Pflanzen.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 16

Flurstick: 17 tlw.

GrofRe: 6,83 ha

2.8.54 Griunland-/Kopfweidenkomplex 0Ost-

lich Hof Kéddewig
A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemaR § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Sicherung eines Reliktes
der traditionellen Kulturlandschatft,

= wegen der Bedeutung als Lebensraum und
Refugialbiotop in der Agrarlandschatft,

= wegen der Bedeutung fur die Gliederung
und Belebung des Landschaftsbildes.

D. Forstliche Festsetzungen / Pflege- und
EntwicklungsmafRnahmen

Zur Erreichung des Schutzzwecks sind folgen-
de Festsetzungen getroffen:

Die Kopfweiden (ca. 20 Stlck) sind regelmaliig
zu pflegen (vgl. 5.7.18).

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 17

Flursttick: 13 tiw.

GroRRe: 1,39 ha

Bei dem Gebiet handelt es sich um Aus-
gleichsmalRBhahmen, die im Zusammenhang
mit dem Eingriffsvorhaben Windenergieanal-
gen Koddeweg umgesetzt worden sind. Sie
sind im Ausgleichsflachenkataster mit dem
Kennzeichen E550/M1 gefihrt.

Teilflachen sind im Biotopkataster des
LANUYV als schutzwirdiger Biotop (BK-4113-
0013) erfasst.

Die Flache ist im Biotopkataster des LANUV
als schutzwirdiger Biotop (BK-4113-0016)
erfasst.
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2.8.55 Bergahorn-Allee
Jonsthovel

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung der Allee als pragendes Ele-
ment der bauerlichen Kulturlandschaft,

= sowie als Bestandteil des lokalen Biotop-
verbundes,

= zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.

sidwestlich  Hof

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 19

Flurstiicke: 22 tlw., 46 tlw.

2.8.56 Feldgehdlz-, Grunland-, Kleingewéas-
serkomplex norddstlich Hof
GoRlinghoff

A. Schutzzweck

Die Festsetzung ist erforderlich gemafl? § 29
Abs. 1 Ziffern 1 und 4 BNatSchG, insbesonde-
re

= zur Erhaltung und Entwicklung eines viel-
faltig strukturierten und naturnahen Biotop-
komplexes mit naturnahem Kleingewasser,
Extensiv-grinland, Sukzessionsflachen
und Feldgehdlzen,

= wegen der Bedeutung des extensiv genutz-
ten Biotopkomplexes fur gefahrdete Tiere
und Pflanzen.

E. Abgrenzung
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 18

Flurstick: 78 tlw.

GrolRe: 1,27 ha

Die Flache ist im Biotopkataster des LANUV
als schutzwirdiger Biotop (BK-4113-0019)
erfasst.

Bei dem Gebiet handelt es sich um Aus-
gleichsmalRBhahmen, die im Zusammenhang
mit den Eingriffsvorhaben Windenergieanla-
gen Ahlener Repowering bzw. Erweiterung
Schweinemaststall umgesetzt worden sind.
Sie sind im Ausgleichsflachenkataster mit
dem Kennzeichen E747/M8 bzw. E748/M2“
dargestellt.

Das Gewasser (BT-4113-0041-2016) und die
seggen- und binsenreiche Nasswiese (BT-
4113-0040-2016) sind nach § 30 BNatSchG
gesetzlich geschitzte Biotope und zugleich
als schutzwirdiger Biotop im Biotopkataster
des LANUV (BK-4113-0023) erfasst.



188
Textliche Festsetzungen
Festsetzungen gemaR 8 12 LNatSchG NRW

4 Besondere Festsetzungen fur die forstliche Nutzung (gem. 8
12 LNatSchG NRW)

4.1 Wiederaufforstung unter Verwendung
bestimmter Baumarten

Im Plangebiet werden gemai § 12 LNatSchG
NRW folgende besondere Festsetzungen fir
die forstliche Nutzung getroffen:

4.1.1 Waldflachen im NSG ,Erlenbruch-

wald Schlatt”
Der Erlenbruchwald darf nach der Entnahme per Erlenbruchwald ist Bestandteil des Na-
von Holz nicht wieder aufgeforstet werden. turschutzgebietes ,Erlenbruchwald Schlatt
Eine Wiederaufforstung in Bruchwaldbestan- (2.2.2).

den mit bodenstandigen Laubgehélzen hat
dann zu erfolgen, wenn sich spatestens zwei
Jahre nach der Nutzung keine Bruchwaldge-
sellschaft von Natur aus einstellt bzw. ein
Stockausschlag nicht méglich ist.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 33
Flurstiick: 26 tlw.

4.1.2 Waldflachen im NSG ,Waldgebiet
Greivings Sundern*

Die Bruch-/Sumpfwalder dirfen nach der Ent-  pje Bruch-/Sumpfwalder sind Bestandteil des

nahme von Holz nicht wieder aufgeforstet wer-  Naturschutzgebietes , Waldgebiet Greivings
den. Eine Wiederaufforstung in Bruchwaldbe-  gyndern® (2.2.2).

standen mit bodenstéandigen Laubgehdlzen hat
dann zu erfolgen, wenn sich spatestens zwei
Jahre nach der Nutzung keine Bruchwaldge-
sellschaft von Natur aus einstellt bzw. ein
Stockausschlag nicht méglich ist.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 15
Flurstiick: 20 tlw.

4.1.3 Sumpf-und Bruchwélder im NSG
»Hardtteiche®

Der Bruch-/Sumpfwalder dirfen nach der Ent-  pje Bruch-/Sumpfwalder sind Bestandteil des
nahme von Holz nicht wieder aufgeforstet wer-  Naturschutzgebietes , Hardtteiche® (2.2.5).
den. Eine Wiederaufforstung in Bruchwaldbe-

standen mit bodenstéandigen Laubgehdlzen hat
dann zu erfolgen, wenn sich spatestens zwei
Jahre nach der Nutzung keine Bruchwaldge-
sellschaft von Natur aus einstellt bzw. ein
Stockausschlag nicht méglich ist.
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Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 43
Flurstiicke: 2871 tlw., 2872 tlw.

4.1.4 Sumpf-und Bruchwalder im NSG
»Hardtteiche®

Der Bruch-/Sumpfwalder durfen nach der Ent-
nahme von Holz nicht wieder aufgeforstet wer-
den. Eine Wiederaufforstung in Bruchwaldbe-
standen mit bodenstéandigen Laubgehdlzen hat
dann zu erfolgen, wenn sich spatestens zwei
Jahre nach der Nutzung keine Bruchwaldge-
sellschaft von Natur aus einstellt bzw. ein
Stockausschlag nicht moglich ist.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 15
Flurstiick: 138 tlw.

415 Sumpf-und Bruchwélder im NSG
»Hardtteiche®

Der Bruch-/Sumpfwalder durfen nach der Ent-
nahme von Holz nicht wieder aufgeforstet wer-
den. Eine Wiederaufforstung in Bruchwaldbe-
standen mit bodenstéandigen Laubgehdlzen hat
dann zu erfolgen, wenn sich spatestens zwei
Jahre nach der Nutzung keine Bruchwaldge-
sellschaft von Natur aus einstellt bzw. ein
Stockausschlag nicht méglich ist.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 15
Flurstiicke: 40 tiw., 41 tlw., 43 tiw.

4.1.6 Sumpf-und Bruchwalder im NSG
, Hardtteiche*

Der Bruch-/Sumpfwalder durfen nach der Ent-
nahme von Holz nicht wieder aufgeforstet wer-
den. Eine Wiederaufforstung in Bruchwaldbe-
standen mit bodenstéandigen Laubgehdlzen hat
dann zu erfolgen, wenn sich spatestens zwei
Jahre nach der Nutzung keine Bruchwaldge-
sellschaft von Natur aus einstellt bzw. ein
Stockausschlag nicht moglich ist.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 15

Die Bruch-/Sumpfwalder sind Bestandteil des
Naturschutzgebietes ,, Hardtteiche” (2.2.5).

Die Bruch-/Sumpfwalder sind Bestandteil des
Naturschutzgebietes , Hardtteiche” (2.2.5).

Die Bruch-/Sumpfwalder sind Bestandteil des
Naturschutzgebietes , Hardtteiche” (2.2.5).
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Flurstick: 60 tlw.

4.1.7 Sumpf-und Bruchwélder im NSG

, Hardtteiche*

Der Bruch-/Sumpfwalder durfen nach der Ent-
nahme von Holz nicht wieder aufgeforstet wer-
den. Eine Wiederaufforstung in Bruchwaldbe-
standen mit bodenstéandigen Laubgehdlzen hat
dann zu erfolgen, wenn sich spatestens zwei
Jahre nach der Nutzung keine Bruchwaldge-
sellschaft von Natur aus einstellt bzw. ein
Stockausschlag nicht moglich ist.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 15
Flurstiick: 16 tlw., 26 tlw., 27 tlw., 28 tlw.

4.1.8 Moor-und Bruchwalder im LB 2.8.8

Die Moor- und Bruchwalder durfen nach der
Entnahme von Holz nicht wieder aufgeforstet
werden. Eine Wiederaufforstung in Bruchwald-
bestdnden mit bodenstandigen Laubgehélzen
hat dann zu erfolgen, wenn sich spatestens
zwei Jahre nach der Nutzung keine Bruch-
waldgesellschaft von Natur aus einstellt bzw.
ein Stockausschlag nicht moglich ist.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 33
Flurstick: 24 tiw.

4.2
zung

Im Landschaftsplan Sendenhorst ist in den
Festsetzungen fir einzelne Naturschutzgebiete
(8 23 BNatSchG i.V.m. § 12 LNatSchG NRW)
und einzelne Geschiitzte Landschaftsbestand-
teile (8 29 BNatSchG i.Vv.m. § 12 LNatSchG
NRW) ein Kahlschlagsverbot festgesetzt.

Untersagung bestimmter Endnut-

Die Bruch-/Sumpfwalder sind Bestandteil des
Naturschutzgebietes , Hardtteiche” (2.2.5).

Eine gesonderte zeichnerische Darstellung
innerhalb der Karten ertbrigt sich daher.

Art und Umfang der Regelungen zum Kahl-
schlag ist den einzelnen Schutzgebietsfest-
setzungen zu entnehmen.
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5. Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmalRnahmen (gem. § 13
LNatSchG NRW)

Gemal § 13 Abs. 1 LNatSchG hat der Landschaftsplan die Entwicklungs-, Pflege- und Er-
schlieBungsmalnahmen festzusetzen, die zur Erreichung des Schutzzwecks der nach den
88 23 - 29 BNatSchG besonders zu schitzende Teile von Natur und Landschaft und zur Er-
haltung der nach 8§ 30 BNatSchG und nach 8§ 42 LNatSchG NRW gesetzlich geschitzten Bi-
otope erforderlich sind (C Festsetzungen 1 und 2). Auf der Grundlage der Entwicklungsziele
nach § 18 kann der Landschaftsplan zur Verwirklichung der Ziele und Grundséatze nach § 1
BNatSchG weitere Mal3inahmen zur Sicherung und Verbesserung der Leistungs- und Funkti-
onsfahigkeit des Naturhaushalts oder des Landschaftsbildes, der Pflege und Entwicklung ei-
nes Biotopverbundsystems sowie der Kulturlandschaft und der Erholungswertes von Natur
und Landschaft (Landschaftsentwicklung) festsetzen.

Unter diese MalRBnahmen fallen gemaR § 13 Abs. 2 LNatSchG NRW insbesondere die

» Anlage, Wiederherstellung oder Pflege naturnaher Lebensraume (Biotope), einschlief3lich
der MaRnahmen zum Schutz und zur Pflege der Lebensgemeinschaften sowie der Tiere
und Pflanzen wild lebender Arten, insbesondere der geschitzten Arten im Sinne des
flnften Abschnitts des Bundesnaturschutzgesetzes.

= Anlage, Pflege oder Anpflanzung 6kologisch auch fiir den Biotopverbund bedeutsamer
sowie charakteristischer landschaftlicher Strukturen und Elemente wie Streuobstwiesen,
Flurgeholze, Hecken, Bienenweidegehdlze, Schutzpflanzungen, Alleen, Baumgruppen
und Einzelbdume.

= Pflegemalinahmen zur Erhaltung oder Wiederherstellung des Landschaftsbildes,

= Pflege und Entwicklung von charakteristischen Elementen der Kulturlandschatft,

= Pflege- und Entwicklungsmalinahmen fir im besiedelten Bereich vorhandene landschatft-
liche Strukturen und Elemente insbesondere im Hinblick auf ihre Bedeutung fir den Bio-
topverbund und

= MaRnahmen fur die landschaftsgebundene und naturvertragliche Erholung.

Entsprechend § 13 Abs. 3 LNatSchG NRW ist es zulassig, die oben genannten Festsetzun-
gen nach 8§ 13 Abs. 2 LNatSchG NRW einem im Landschaftsplan abgegrenzten Land-
schaftsraum zuzuordnen, ohne dass die Festsetzungen an eine bestimmte Grundstiicksfla-
che gebunden werden. In dem vorliegenden Landschaftsplan wird diese Festsetzungsform
fur alle MaBnahmen gewabhilt, die in ihrer Lage und in ihrem Umfang flexibel gestaltet werden
kénnen. Hierzu werden Festsetzungsraume definiert, die sich z.T. mit den Abgrenzungen
einzelner Entwicklungsrdume (s. Textteil B) decken oder aber verschiedene Entwicklungszie-
le in einem Raum vereinen.

Die im Folgenden definierten Festsetzungsraume werden in der Festsetzungskarte mit den
Ifd. Nummern 5.0.1 — 5.0.23 dargestellt. Die jeweils in den Rdumen notwendigen Mal3nah-
men werden im entsprechenden Textteil naher beschrieben. Genaue Lage, Anordnung und
Umfang der fur die Festsetzungsraume pauschal formulierten MalRnahmen wurden dabei nur
Uberschlagig ermittelt und konkretisieren sich erst im Rahmen der Umsetzung in Zusam-
menarbeit mit den Grundstiickseigentimern bzw. Nutzungsberechtigten auf vertraglicher
Basis. Dabei sind samtliche Pflanzmalinahmen mit heimischen Arten der heutigen potenziel-
len natlrlichen Vegetation umzusetzen und innerhalb der 6kologischen Raumeinheiten an
die jeweiligen Standortbedingungen anzupassen. Dariiber hinaus werden unter 5.1. ff — zu-
satzlich konkretisierte EinzelmaBhahmen genau definiert, die innerhalb der Festsetzungs-
raume 5.0.1 — 5.0.23 vorzunehmen sind. Bei MaBhahmen an Gewassern sind die Umset-
zungsfahrplane der Wasserrahmenrichtlinie zu beachten.

Samtliche, in den Entwicklungsraumen beschriebenen MafRnahmen sollen nur auf freiwilliger
Basis, im Einvernehmen mit dem Eigentimer, umgesetzt werden. Malinahmen, Uber die be-
reits im Beteiligungsverfahren Einvernehmen erzielt wurde, werden in der Festsetzungskarte
konkret festgesetzt.
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5.0 Festsetzungsraume

5.0.1 Angel und Nienholtbach

GrolRe: ca. 398 ha

Naturraum: Angeltal und Tal des Nienholtbaches mit vorherrschender Verbreitung
von  grundwasserbeeinfluBten  Pseudogley-Gleyen und  Gley-
Pseudogleyen

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Uberwiegend ackerbaulich genutzter Raum mit einzelnen gliedernden
und belebenden Elementen und Relikten landschaftsraumtypischer
Strukturen der Auen und TalrAume

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Anreicherung von Bach- und
Flussauen mit typischen Strukturelementen (2.2.6 und 2.2.7)" darge-
stellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.1 dargestellten Bereich folgende Malinahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Kopfbaumreihen abschnittweise an gehdlzfreien Gewasserabschnitten
- Anlage von Baumreihen u.a. an der L 851

- Anlage von Gehdlzstreifen u.a. zur Vernetzung vorhandener Gehdlzstrukturen sowie zur
Anreicherung von Acker-/Grinlandgrenzen im Auenbereich

- Anlage von Saumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Gehotlzen mit Uferrandstreifen abschnittsweise an
geholzfreien Ufern von Angel, Nienholtbach sowie kleinerer Nebengewasser

- Anlage von Uferrandstreifen an der Angel, am Nienholtbach sowie kleineren Nebengewas-
ser bei angrenzender intensiver Nutzung

- Neuanlage von Obstwiesen im Umfeld von Einzelhéfen

- Umwandlung von Acker in Extensivgrinland im Auen- und Uberschwemmungsbereich von
Angel und Nienholtbach

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- Grundwasser und Oberflachengewasser zu schitzen und naturnahe Flie3gewassersyste-
me und ihre auetypischen Lebensraume anzureichern und wiederherzustellen

- die Grunlandauspragung im Raum zu férdern

- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)
- den Erholungswert der Landschaft zu steigern

- Erhalt und Wiederherstellung des auentypischen Landschaftsbildes
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5.0.2 Emmerbach

Grofe: ca. 8 ha

Naturraum: Vorherrschend grundwassergepragte Pseudogley-Gley im Landschafts-
raum ,Die Davert mit Hohe Ward*

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Im Gewdasserquerschnitt und im Bdschungsbereich zum Teil naturnahe
Strukturen; im angrenzenden Talraum Uberwiegend ackerbauliche Nut-
zung, im Westen mit Gehdlzstreifen, Feldgehotlzen und einer Waldfla-
che.

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Anreicherung von Bach- und
Flussauen mit typischen Strukturelementen (2.2.1)" dargestellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.2 dargestellten Bereich folgende MalZnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Uferrandstreifen am Emmerbach
- Anlage von Baumreihen an der L 586

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)
- Grund- und Oberflachengewdasser zu schiitzen
- Erhalt und Wiederherstellung des auentypischen Landschaftsbildes

5.0.3 Waldgebiete Kleist, stdlich Schulze Dernebockholt, west-
lich Lammerding, stdlich Borgmann, Wollen, Blnen

GrolRe: ca. 98 ha

Naturraum: Wollbecker Sandlof3ebene mit Pseudogley-, Braunerde-Pseudogley-,
zum Teil Gley- und Braunerde-Gley, Podsol-Pseudgley- bzw. Gley-
Podsol-, Gley-Pseudogley-Bdden

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Waldgebiete aus Laub- und Nadelwald mit angrenzenden strukturierten
Agrarbereichen mit vorherrschend ackerbaulicher Nutzung

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwicklung
von Waldbereichen (1.3.1, 1.3.5, 1.3.6, 1.3.7, 1.3.8)" dargestellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.3 dargestellten Bereich folgende Malinahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsdumen

- Anlage von Geholzstreifen u.a. zur Vernetzung des Waldgebietes Kleist

- Anlage von Uferrandstreifen an Nebengewassern der Werse

- Anlage von Kleingewassern auf staufeuchten Béden im Umfeld naturnaher Laubwalder

- Umwandlung von Acker in Extensivgrinland angrenzend an naturnahe Laubwaélder auf
stau- bzw. grundwasserbeeinflul3ten Boden
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Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern

- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)

5.0.4 Kulturlandschaft Gut Berl und 6stlich der L 585
Grofle: ca. 270 ha

Naturraum: Wollbecker Sandléssebene noérdlich des Wersetals mit folgenden vor-
herrschenden Bodentypen: Podsol-Gley, zum Teil typischer Gley, Gley-
Podsol, Gley-Pseudogley, Braunerde und Braunerde-Pseudogley,
Pseudogley-Podsol, Podsol-Pseudogley,

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Typische Kulturlandschaft des Kernmunsterlandes mit kleinteilig geglie-
derten landwirtschaftlichen genutzten Flachen, ortlich mit hohem Grin-
landanteil, Feldgehdlzen, eingestreuten Einzelhdfen und gliedernden
und belebenden Landschaftselementen

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Erhaltung einer mit naturna-
hen oder sonstigen natirlichen Landschaftselementen reich oder vielfal-
tig ausgestatteten Landschaft (1.1.2, 1.13)" dargestellt

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.4 dargestellten Bereich folgende Malinahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsaumen (insgesamt ca. 280 m L&ngs), u.a. an sud- und studwestexponier-
ten Waldrandern bei Tiergarten Heide

- Anlage von Baumreihen u.a. an der L 585, K 36

- Anlage von Geholzstreifen u.a. zur Vernetzung und Arrondierung vorhandener
Gehdlzstrukturen

- Anlage von Saumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Geho6lzen mit Uferrandstreifen
- Anlage von Uferrandstreifen

- Umwandlung von Acker in Extensivgrinland

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

den Erholungswert der Landschaft zu steigern

Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)

Stral3en in die umliegende Landschaft einzugliedern

eine reichhaltige Kulturlandschaft zu erhalten und zu férdern
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5.0.5 Waldgebiete Dahler Busch, Gut Berl und Loddenbusch

Grofe: ca. 104 ha

Naturraum: Wolbecker SandléRebene mit folgenden vorherrschenden Bodentypen:
Podsol-Gley, zum Teil Typischer Gley, Gley-Podsol, Pseudogley-Gley,
zum Teil Gley-Pseudogley, Podsol-Pseudogley, Pseudogley-Podsol

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Ausgedehnte Waldgebiet, zum Teil mit umgebenden Agrarflachen mit
hohem Grinlandanteil

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwicklung
von Waldbereichen (1.3.2, 1.3.3, 1.3.4)" dargestellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.5 dargestellten Bereich folgende MalZnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsaumen u.a. an sud- und sudwestexponierten Waldrandern bei Tiergarten
Heide

- Anlage von Kopfbaumreihen
- Anlage von Geholzstreifen

- Anlage von Kleingewassern auf grundwassergepragten Bdden im Umfeld naturnaher
Waldkomplexe

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- eine reichhaltige Kulturlandschaft zu erhalten und zu férdern
- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)

- einen zusammenhangenden Waldbestand strukturell aufzuwerten

5.0.6 Landschaftsraum westlich Albersioh und Flaggenbachtal
GrolRe: ca. 258 ha

Naturraum: Wollbecker SandléRebene mit folgenden vorherrschenden Bodentypen:
Braunerde, Gley-Braunerde, Gley-Podsol, Podsol-Gley Braunerde-
Pseudogley, Podsol-Pseudogley, Pseudogley, z. T. Grauer Plaggenesch
und Flaggenbachtal mit vorherrschenden Pseudogley-Gleyen

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Ackergepragte, offene Kulturlandschaft; vor allem im Umfeld von Ein-
zelhdfen zum Teil mit Grinlandanteilen und gliedernden und beleben-
den Landschaftselementen; im Talraum des Flaggenbaches nur schma-
le Griunlandstreifen am Uferrand und geringer Anteil an landschafts-
raumtypischen Gehdélzen

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Anreicherung einer im Ganzen
erhaltenswirdigen Landschaft mit naturnahen Lebensrdumen und glie-
dernden und belebenden Landschaftselementen (2.1.3)" dargestellt. Im
Suden ist dartiber hinaus der Talraum des Flaggenbaches einbezogen,
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der mit dem Entwicklungsziel ,Anreicherung von Bach- und Flussauen
mit typischen Strukturelementen (2.2.3)" dargestellt ist.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.6 dargestellten Bereich folgende MalRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Kopfbaumreihen abschnittsweise an gehélzfreien Abschnitten des Flaggenba-
ches sowie des Hemmerbaches

- Anlage von Baumreihen u.a. an der L 850, an der Adolfsstral3e, sowie an Ortlichen Stral3en
- Anlage von Geholzstreifen u.a. zur Vernetzung und Arrondierung vorhandener Strukturen
- Anlage von Saumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Geholzen mit Uferrandstreifen u. a am Flaggenbach sowie am
Hemmerbach

- Anlage von Uferrandstreifen

- Anlage von Extensivacker ostlich und nordlich der Ortslage Lehmkuhle (bedeutsam fur
Feldvogelarten des Offenlandes)

- Neuanlage von Obstwiesen (insgesamt ca. 2,41 ha) im Umfeld der Ortslage Lehmkuhle
- Umwandlung von Acker in Extensivgriinland im Talraum des Flaggenbaches

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)
- Grundwasser und Oberflachengewasser zu schitzen

- naturnahe Flie3gewassersysteme und ihre auetypischen Lebensraume anzureichern und
wiederherzustellen

- Erhalt und Wiederherstellung des auentypischen Landschaftsbildes
- Stral3en in die umliegende Landschaft einzugliedern
- den Siedlungsrand einzubinden und aufzuwerten

- die Grinlandauspragung im Raum zu férdern

5.0.7 Landschaftsraum ndrdlich des Westerbaches
GrofRle: ca. 459 ha

Naturraum: Wollbecker Sandl63ebene mit folgenden vorherrschenden Bodentypen:
Pseudogley, Braunerde- Pseudogley, Pseudogley-Braunerde,
Plaggenesche, Pseudogley-Gley

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Uberwiegend ackerbaulich genutzte offene Kulturlandschaft; der Raum
wird von zahlreichen kleinen Vorflutern und Grében durchzogen; im Um-
feld der Einzelhéfe mit insgesamt geringen Griinlandanteilen

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Anreicherung einer im Ganzen
erhaltenswirdigen Landschaft mit naturnahen Lebensrdumen und glie-
dernden und belebenden Landschaftselementen (2.1.1)" dargestellt.
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Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.7 dargestellten Bereich folgende MalRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsdumen

- Anlage von Baumreihen u.a. an der L 520 sowie an 6rtlichen StralRen

- Anlage von Geholzstreifen u.a. zur Vernetzung und Arrondierung vorhandener Strukturen
- Anlage von Saumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Geholzen mit Uferrandstreifen u.a. an Nebengewassern des
Westerbaches

- Anlage von Uferrandstreifen u.a. an Nebengewéassern des Westerbaches

- Anlage von Kleingewassern auf staunassen bzw. grundwasserbeein-flussten Boden, u.a.
nordlich Wienkamps Heide

- Neuanlage von Obstwiesen im Umfeld von Einzelhéfen

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbhildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- eine alte Kulturlandschaft anzureichern
- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)

- Stral3en in die umliegende Landschaft einzugliedern

5.0.8 Waldgebiete Greivings Sundern, Rebbingheide, bei Schul-
ze-Zuralst, Schlagholzbusch, Strigemanns Heide, Heidbusch,
Berler Wahr-Hagen

GrolRe: ca. 272 ha

Naturraum: Wollbecker SandléRRebene zwischen Albersloh und Sendenhorst mit fol-
genden vorherrschenden Bodentypen: Pseudogley, Braunerde-
Pseudogley, Podsol-Pseudogley, Pseudogley-Podsol, Braunderde-Gley,
z. T. Gley, Gley-Podsol, z. T. Plaggenesche,

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Waldgebiete , z. T. mit umgebenden, kleinteilig gegliederten Agrarfla-
chen

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwicklung
von Waldbereichen (1.3.9 — 1.3.12)" dargestellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.8 dargestellten Bereich folgende MalZnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsdumen u.a. an sid- und siidwestexponieren Waldrandern im Waldgebiet
Schlagholzbusch bzw. Striigemanns Heide

- Anlage von Baumreihen

- Anlage von Gehdlzstreifen in Einzelfallen zur Arrondierung und Vernetzung vorhandener
Strukturen

- Anlage von Sdumen und Ackerrandstreifen
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- Anlage von uferbegleitenden Gehdlzen mit Uferrandstreifen
- Anlage von Uferrandstreifen an zahlreichen kleinen Nebengewéassern und Graben

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern

- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)
- Grundwasser und Oberflachengewasser zu schitzen

- einen zusammenh&ngenden Waldbestand strukturell aufzuwerten

- eine reichhaltige Kulturlandschaft zu erhalten und zu férdern

5.0.9 Westerbachtal

GrolRRe: ca. 64 ha

Naturraum: Talraum mit grund-/stauwassergepragten Pseudogley-Gley (z.T. Gley-
Pseudogley) in der Wollbecker Sandl63ebene

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Uberwiegend ackerbaulich genutzte Aue, vereinzelt bzw. nur ab-
schnittsweise Ufergehdlze am begradigten Gewasser

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Anreicherung von Bach- und
Flussauen mit typischen Strukturelementen (2.2.2)" dargestellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.9 dargestellten Bereich folgende MalZnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Kopfbaumreihen abschnittsweise an gehdolzfreien Ufern
- Anlage von Geholzstreifen
- Anlage von Saumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Geholzen mit Uferrandstreifen abschnittsweise an
geholzfreien Ufern

- Anlage von Uferrandstreifen
- Anlage von Kleingewéssern

- Umwandlung von Acker in Extensivgriinland im Auen- bzw. Uberschwemmungsbereich

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)
- Grundwasser und Oberflachengewasser zu schiitzen

- naturnahe Flie3gewassersysteme und ihre auetypischen Lebensraume anzureichern und
wiederherzustellen
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- Erhalt und Wiederherstellung des auentypischen Landschaftsbildes

- die Grinlandauspragung im Raum zu férdern

5.0.10 Ahrenhorster Bach und Helmbach
GrolRRe: ca. 198 ha

Naturraum: Grund- bzw. stauwassergepragte Pseudogley-Gleye, z.T. Gley-
Pseudogleye, Gleye

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Uberwiegend ackerbaulich genutzte Talraume mit Resten naturnaher,
auentypischer Strukturen; abschnittsweise bzw. punktuell Ufergeholze
an den weitgehend begradigten Flie3gewassern

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,,Anreicherung von Bach- und
Flussauen mit typischen Strukturelementen (2.2.4 und 2.2.5)" darge-
stellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.10 dargestellten Bereich folgende MalRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Kopfbaumreihen abschnittsweise an gehdolzfreien Ufern

- Anlage von Baumreihen im Zusammenhang mit querenden Straf3e sudlich und stidwestlich
Sendenhorst

- Anlage von Gehdlzstreifen insbesondere zur Arrondierung und Vernetzung vorhandener
Geholz- und Biotopstrukturen

- Anlage von uferbegleitenden Gehotlzen mit Uferrandstreifen abschnittsweise an
geholzfreien Ufern

- Anlage von Uferrandstreifen
- Anlage von Kleingewassern
- Umwandlung von Acker in Extensivgriinland im Auen- bzw. Uberschwemmungsbereich

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)

- naturnahe FlieRgewdassersysteme und ihre auetypischen Lebensrdume anzureichern und
wiederherzustellen

- Erhalt und Wiederherstellung des auentypischen Landschaftsbildes

- die Grunlandauspragung im Raum zu férdern

5.0.11 Waldgebiet Brock und umgebende Kulturlandschaft

Grofe: ca. 219 ha

Naturraum: Vorherrschend Gley-Pseudogley, zum Teil Pseudogley-Gleye,
Pseudogleye und Braunderde Pseudogleye im Bereich des Landschafts-
raumes ,Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt und Ahlen”
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Besonders schutzwirdig sind Béden mit einem sehr hohen Biotopent-
wicklungspotential (stark staunasse Bdden) und Bdden mit Archivfunkti-
on aus Mudden und Wiesenmergel.

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Grol¥flachige naturnahe Laubwaldgebiete und angrenzende Agrarfla-
chen

Entwicklungsziel: Fur das Waldgebiet Brock ist das Entwicklungsziel ,Sicherung und Ent-
wicklung von Gebieten gemeinschaftlicher Bedeutung fur den Aufbau
und den Schutz des Europaischen okologischen Netzes ,Natura 2000*
(1.4.1)* dargestellt. Fur die unmittelbar umgebenden Landschaftsberei-
che ist das Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwicklung einer mit natur-
nahen Lebensrdumen oder sonstigen nattrlichen Landschaftselementen
reich oder vielfaltig ausgestatteten Landschaft (1.1.5 und 1.1.6)" darge-
stellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.11 dargestellten Bereich folgende MalRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsdumen (insgesamt ca. 115 m Lange)

- Anlage von Gehdlzstreifen u.a. zur Arrondierung und Vernetzung vorhandener Biotopstruk-
turen

- Anlage von uferbegleitenden Gehdlzen mit Uferrandstreifen an gehdlzfreien Nebengewas-
sern der Werse

- Anlage von Uferrandstreifen an Nebengewéassern der Werse mit angrenzend intensiven
Nutzungen

- Umwandlung von Acker in Extensivgrinland auf traditionell grinlandgenutzten Standorten
(Wiesenmergel) angrenzend an naturnahe Laubwalder

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- einen zusammenhangenden Waldbestand strukturell aufzuwerten

- eine reichhaltige Kulturlandschaft zu erhalten und zu férdern

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern

- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)

- Grundwasser und Oberflachengewasser zu schiitzen

5.0.12 Kulturlandschaft zwischen Flaggenbach und Werse und
Waldgebiete Hagedorn, Wortbusch, Grol3er Busch

Grofe: ca. 173 ha

Naturraum: Bereich im Landschaftsraum der Ascheberge Geschiebelehmplatte mit
folgenden vorherrschenden Bodentypen: Pseudogley, z. T. Braunerde-
Pseudogley, Podsol-Pseudogley, Gley-Podsol, Podsol-Gley.

Biotop- und
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Nutzungsstruktur: Vielfaltig strukturierter Landschaftsraum, in Teilbereichen mit geglieder-
ten Griunland-Gehoélzkomplexen und Waldstiicken aus naturnahen Ei-
chen-Hainbuchenwéaldern und Laub-, Nadel-, Mischwéaldern.

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwicklung ei-
ner mit naturnahen Lebensraumen oder sonstigen natirlichen Land-
schaftselementen reich oder vielféltig ausgestatteten Landschaft (1.1.4)"
dargestellt. Integriert sind die Waldgebiete Hagedorn, Wortbusch und
GrofRRer Busch, die mit dem Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwicklung
von Waldbereichen (1.3.13 und 1.3.14)“ dargestellt sind.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.12 dargestellten Bereich folgende MalRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsaumen u.a. an stidexponierten Waldrand im Waldgebiet Hagedorn
- Anlage von Baumreihen u.a. an der L 850
- Anlage von Geholzstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Geholzen mit Uferrandstreifen an gehdlzfreien Ufern der Ne-
bengewasser der Werse

- Anlage von Uferrandstreifen an kleineren Nebengewassern mit angrenzenden intensiven
Nutzungen

- Umwandlung von Acker in Extensivgrinland auf staunasse- bzw. grundwasserbeeinfluss-
ten Boden

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- eine reichhaltige Kulturlandschaft zu erhalten und zu férdern
- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)

5.0.13 Werse
Grole: ca. 191 ha
Naturraum: Vorherrschend grundwassergepragte Auengleye, z. T. pseudovergleyt

sowie typische Auengleye Wersetal

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Uberwiegend ackerbaulich genutzter Talraum mit naturnahen Auen-
strukturen in Teilbereichen; naturnahe Gewasserstrukturen an der weit-
gehend ausgebauten und begradigten Werse sind reliktisch bzw. verein-
zelt vorhanden; es besteht ein geringe Zerschneidungsgrad durch bauli-
che Anlagen und Infrastruktur.

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwicklung
von durchgehend naturnahen Bach- und Flussauenlandschaften (1.2.1)"
dargestellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.13 dargestellten Bereich folgende MalRnahmen umgesetzt werden:
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- Anlage von Kopfbaumreihen abschnittsweise an gehdlzfreien Uferabschnitten, insbesonde-
re im Zusammenhang mit Grinland

- Anlage von Baumreihen im Zusammenhang mit querenden Straf3en u.a. an der K 36, an
ortlichen Wegen mit Erholungsfunktion,

- Anlage von Geholzstreifen u.a. zur Vernetzung und Arrondierung vorhandener
Geholzstrukturen sowie zur Férderung und Entwicklung von Hecken-Griinland-Komplexen

- Anlage von uferbegleitenden Geholzen mit Uferrandstreifen

- Anlage von Uferrandstreifen (insgesamt ca. 3.510 m Lange) an der Werse sowie kleinerer
Nebengewasser bei angrenzenden intensiven Nutzungen

- Anlage von Extensivacker u.a. im offenen Agrarbereich siidwestlich Albersloh (bedeutsam
fur Feldvogelarten des Offenlandes)

- Umwandlung von Acker in Extensivgriinland im Auen- und Uberschwemmungsbereich

- Eine Intensivierung oder Ausweitung des Kanusportes hat sich an dem Entwicklungsziel zu
orientieren.

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)
- Grundwasser und Oberflachengewasser zu schiitzen

- naturnahe FlieRgewassersysteme und ihre auetypischen Lebensrdume anzureichern und
wiederherzustellen

- Erhalt und Wiederherstellung des auentypischen Landschaftsbildes

- die Grunlandauspragung im Raum zu férdern

5.0.14 Landschaftsraum nordlich und 6stlich von Sendenhorst
Grofe: ca. 846 ha

Naturraum: Bereich mit vorherrschenden Pseudogleyen, Braunerde-Pseudogleyen,
zum Teil Gleye und Braunderde-Gleye im Landschaftsraum der ,Lehm-
platten um Hoetmar, Drensteinfurt und Ahlen*

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Uberwiegend ackerbaulich gepragter Agrarbereich mit geringem Anteil
an gliedernden und belebenden Landschaftselementen. Kleinere Wald-
stiicke und vereinzelte Feldgehélze sind héaufig isoliert und nicht ver-
netzt; im Umfeld von Einzelgehdften zum Teil einzelne Grindland- und
Obstgrinlandflachen

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Anreicherung einer im Ganzen
erhaltenswirdigen Landschaft mit naturnahen Lebensrdumen und glie-
dernden und belebenden Landschaftselementen (2.1.8-2.1.10)" darge-
stellt. Integriert sind ein kleinerer Kulturlandschaftsbereich bei
Saatfeldsbusch, der mit dem Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwick-
lung einer mit naturnahen Lebensrdumen oder sonstigen nattrlichen
Landschaftselementen reich oder vielfaltig ausgestatteten Landschaft
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(1.1.12)" dargestellt ist sowie Flachen am Siedlungsrand, die mit dem
Entwicklungsziel ,Temporare Erhaltung (3.1.2, 3.1.3)" dargestellt sind.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.14 dargestellten Bereich folgende MalRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Baumreihen u.a. an der L 811, L 851 sowie zum Teil an 6rtlichen Straf3en und
Wegen

- Anlage von Geholzstreifen zur Vernetzung und Arrondierung vorhandener
Geholzstrukturen, u.a. bei Saatfeldsbusch, Spannenberg, nérdlich Kleikamp sowie zur For-
derung und Entwicklung von Hecken-Griinland-Komplexen

- Anlage von Saumen und Ackerrandstreifen, insbesondere im Zusammenhang mit
Extensivackerflachen sowie in Bereichen mit Bedeutung fur Feldvogelarten in der offenen
Agrarlandschaft nérdlich und éstlich von Sendenhorst

- Anlage von uferbegleitenden Geholzen mit Uferrandstreifen u.a. an gehdlzfreien Abschnit-
ten des Westerbaches sowie kleinerer Nebengewasser

- Anlage von Uferrandstreifen an zahlreichen kleineren Gewassern und Graben bei angren-
zender intensiver Nutzung

- Anlage von Extensivacker u.a. Ostlich von Sendenhorst bei Schlick und nérdlich von
Sendenhorst bei Blick und Bitterrott (offene Agrarbereiche mit Bedeutung fur Feldvogelar-
ten des Offenlandes)

- Neuanlage von Obstwiesen u.a. am nérdlichen Siedlungsrand von Sendenhorst sowie im
Umfeld von Einzelhéfen

- Umwandlung von Acker in Extensivgrinland auf staundsse- bzw. grundwassergepragten
Standorten

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)

- naturnahe FlieRgewdassersysteme und ihre auetypischen Lebensrdume anzureichern und
wiederherzustellen

- Stral3en in die umliegende Landschaft einzugliedern

- den Siedlungsrand einzubinden und aufzuwerten

5.0.15 Landschaftsraum Jonsthodvel, ndrdlich Ahrenhorster
Bach und zwischen Nienholtbach und Angel sudlich

Sendenhorst
GroRe: ca. 405 ha
Naturraum: Bereich mit vorherrschenden Pseudogleyen, Braunerde-Pseudogleyen,
zum Teil Podsol-Pseudogleyen, drtlich vereinzelt Braunderde-

Rendzinen und Pseudogley-Gleye im Landschaftsraum der ,Lehmplat-
ten um Hoetmar, Drensteinfurt und Ahlen*”

Biotop- und
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Nutzungsstruktur: Uberwiegend ackerbaulich gepragter Agrarbereich mit geringem Anteil
an gliedernden und belebenden Landschaftselementen. Kleinere Wald-
stiicke und vereinzelte Feldgehélze sind héaufig isoliert und nicht ver-
netzt; im Umfeld von Einzelgehdften zum Teil einzelne
Grundlandflachen

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Anreicherung einer im Ganzen
erhaltenswirdigen Landschaft mit naturnahen Lebensrdumen und glie-
dernden und belebenden Landschaftselementen (2.1.12, 2.14)" darge-
stellt. Integriert ist der Kulturlandschaftsbereich ndrdlich Ahrenhorster
Bach, der mit Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwicklung einer mit na-
turnahen Lebensrdumen oder sonstigen natirlichen Landschaftselemen-
ten reich oder vielfaltig ausgestatteten Landschaft (1.1.14)" dargestellt
ist.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.15 dargestellten Bereich folgende MaRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsdumen an sid- bzw. siidwestexponierten Waldrandern, u.a. im Raum
Bracht

- Anlage von Kopfbaumreihen

- Anlage von Baumreihen u.a. an der L 811, K 4 sowie zum Teil an ortlichen Straf3en und
Wegen

- Anlage von Geholzstreifen zur Arrondierung und Vernetzung vorhandener Gehdlzstrukturen
in der Agrarlandschaft, u.a.nérdlich Weil3er Berg

- Anlage von Saumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Geholzen mit Uferrandstreifen an geholzfreien Abschnitten
von u.a. Nebengewédssern des Ahrenhorster Baches, des Landwehrgrabens, des
Nienholtbaches

- Anlage von Uferrandstreifen an zahlreichen kleineren Gewassern mit angrenzender inten-
siver Nutzung

- Anlage von Extensivacker in offenen Agrarbereichen, u.a. bei Heppenfeld, Hoppenfeld,
Hochte, Weil3er Berg, sudlich Geist (bedeutsame Bereiche fir Feldvogelarten des Offen-
landes)

- Neuanlage von Obstwiesen im Umfeld von Streusiedlungen, u. a bei Horstrup und Homann
sowie von Einzelhéfen

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- eine alte Kulturlandschaft anzureichern
- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)

- naturnahe FlieRgewdassersysteme und ihre auetypischen Lebensrdume anzureichern und
wiederherzustellen

- Stral3en in die umliegende Landschaft einzugliedern
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5.0.16 Kulturlandschaft 6stlich und sutdlich Sendenhorst im
Umfeld des Landwehrgrabens

GrolRe: ca. 1.043 ha

Naturraum: Bereich mit vorherrschenden Pseudogleyen, Braunerde-Pseudogleyen,
Pseudogley-Braunerden, zum Teil Gley und Podsol-Gley, ortlich verein-
zelt Braunderde-Rendzinen im Landschaftsraum der ,Lehmplatten um
Hoetmar, Drensteinfurt und Ahlen”

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Landschaftsraum mit prédgenden naturnahen Feldgehdlzen, kleinen
Waldstticken und Gehdlzstrukturen in der zum Teil vielfaltig strukturier-
ten Ackerlandschaft; Grinlandanteile sind im Bereich von Einzelhéfen
vorhanden; einzelne Hecken-Grinlandkomplexe sind als schutzwirdige
Biotope kartiert, ebenso wie die ehemaligen Abgrabungsgewasser 6st-
lich Sendenhorst

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwicklung ei-
ner mit naturnahen Lebensraumen oder sonstigen natirlichen Land-
schaftselementen reich oder vielfdltig ausgestatteten Landschaft
(1.1.13,1.1.15, 1.1.16)" dargestellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.16 dargestellten Bereich folgende MalRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsaumen an sud- und sudwestexponieren Waldréandern, u. a. sudlich
Bracht, nordéstlich Weil3er Berg

- Anlage von Kopfbaumreihen
- Anlage von Baumreihen u.a. an der L 851 sowie an ortlichen Strafen und Wegen

- Anlage von Gehdlzstreifen insbesondere zur Arrondierung und Vernetzung vorhandener
Geholzstrukturen im Einzelfall, u.a. sidwestlich Saatfeld, sudoéstlich Sommerhagenbusch,
nordlich Schafberg

- Anlage von Saumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Geholzen mit Uferrandstreifen abschnittsweise zur Ergénzung
vorhandener Gehdlzstrukturen

- Anlage von Uferrandstreifen u.a. am Landwehrgraben sowie zahlreicher kleinerer Neben-
gewasser und Graben

- Anlage von Kleingewassern auf staunasse- bzw. grundwassergepragten Standorten
- Neuanlage von Obstwiesen im Umfeld von Einzelhdfen

- Umwandlung von Acker in Extensivgrinland auf staunasse- bzw. grundwassergepragten
Standorten, u.a. am Landwehrgraben

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- eine reichhaltige Kulturlandschaft zu erhalten und zu férdern

- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)
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- naturnahe FlieRgewassersysteme und ihre auetypischen Lebensraume anzureichern und
wiederherzustellen

5.0.17 Landschaftsraum sudlich des Helmbaches
Grofle: ca. 556 ha

Naturraum: Bereich mit vorherrschenden Pseudogleyen, Braunerde-Pseudogleyen,
zum Teil Gley-Pseudogley, ortlich vereinzelt Braunderde-Rendzinen im
Landschaftsraum der ,Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt und Ah-
len

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Uberwiegend ackerbaulich gepragte offene Kulturlandschaft mit gerin-
gem Anteil an gliedernden und belebenden Landschaftselementen und
an Grinlandflachen

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Anreicherung einer im Ganzen
erhaltenswirdigen Landschaft mit naturnahen Lebensrdumen und glie-
dernden und belebenden Landschaftselementen (2.1.11)" dargestellt. In-
tegriert ist eine Flache am Siedlungsrand, die mit dem Entwicklungsziel
.1emporare Erhaltung (3.1.4)" dargestellt ist.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.17 dargestellten Bereich folgende MalRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Baumreihen u.a. an der L 851, L 811 sowie an ¢rtlichen Stral3en und Wegen

- Anlage von Geholzstreifen zur Vernetzung und Arrondierung vorhandener Gehdlzstrukturen
im Einzelfall

- Anlage von Saumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Gehdlzen mit Uferrandstreifen) an gehdlzfreien Nebengewas-
sern des Helmbaches, des Landwehrgrabens bzw. des Ahrenhorster Baches

- Anlage von Uferrandstreifen an zahlreichen kleineren Gewassern und Grében bei angren-
zender intensiver Nutzung

- Anlage von Kleingewassern
- Neuanlage von Obstwiesen im Umfeld von Einzelhéfen

- Umwandlung von Acker in Extensivgrinland im Bereich grund- bzw. staufeuchter Boden,
u.a. bei Himmelreich

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)

- naturnahe Flie3gewassersysteme und ihre auetypischen Lebensraume anzureichern und
wiederherzustellen

- Stral3en in die umliegende Landschaft einzugliedern
- den Siedlungsrand einzubinden und aufzuwerten
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5.0.18 Landschaftsraum sudlich Albersloh und zwischen
Sendenhorst und Albersloh

GrolRe: ca. 930 ha

Naturraum: Bereich mit vorherrschenden Braunerden, Podsol-Braunerden,
Pseudogleyen und Braunderde-Pseudogleyen, Pseudogley-Gleye und
Gley-Pseudogleye und Podsol-Gleyen im Bereich der Wollbecker Sand-
I6Rebene und vorherrschenden Pseudogleyen, Braunerde-
Pseudogleyen im Landschaftsraum der ,Lehmplatten um Hoetmar,
Drensteinfurt und Ahlen

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Ackerbauliche gepragte offene Kulturlandschaft mit geringem Anteil an
gliedernden und belebenden Elementen; im Umfeld von Einzelhéfen
zum Teil Griunlandflachen, Obstwiesen sowie Feld-/Kleingehdlze und
Kleingewésser vorhanden; kleinere FlielRgewadsser und Gréaben meist
nur reliktisch mit naturnahen Strukturen;

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Anreicherung einer im Ganzen
erhaltenswirdigen Landschaft mit naturnahen Lebensrdumen und glie-
dernden und belebenden Landschaftselementen (2.1.5-2.1.7)" darge-
stellt. Integriert ist eine Flache am Siedlungsrand von Albersloh, die mit
dem Entwicklungsziel ,Temporare Erhaltung (3.1.1)“ dargestellt ist.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.18 dargestellten Bereich folgende MalRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsdumen

- Anlage von Kopfbaumreihen an gehdlzfreien Uferabschnitten, u. a. am Landwehrgraben
sowie zur Arrondierung und Erganzung vorhandener Bestande, z.B. am sudlichen Ortsrand
von Albersloh, Nebengewésser des Helmbaches

- Anlage von Baumreihen u.a. an der L 585, L 520 sowie an ortlichen Stral3en und Wegen

- Anlage von Geholzstreifen zur Vernetzung und Arrondierung vorhandener Gehdolzstrukturen
sowie zur Entwicklung und Starkung von Hecken-Griinland-Komplexen, u.a. bei Rosengar-
ten, sidlich Greivings Sundern, westlich Hoenhorst

- Anlage von Saumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Gehdlzen mit Uferrandstreifen an gehdlzfreien Ufern zahlrei-
cher kleiner Gewéasser und Grében

- Anlage von Uferrandstreifen an zahlreichen meist kleineren Gewassern und Graben bei
angrenzenden intensiven Nutzungen

- Anlage von Extensivacker in der offenen Agrarflur sudéstlich Albersloh sowie westlich
Sendenhorst bei Geisterholz (bedeutsamer Bereich fur Feldvogelarten des Offenlandes)

- Neuanlage von Obstwiesen stidlichen Ortsrand von Albersloh, am westlichen und nord-
westlichen Ortsrand von Sendenhorst sowie im Umfeld von Einzelh6fen

- Umwandlung von Acker in Extensivgrinland auf stau- bzw. grundwassergepragten Stan-
dorten

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
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- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)

- naturnahe FlieRgewdassersysteme und ihre auetypischen Lebensrdume anzureichern und
wiederherzustellen

- Stral3en in die umliegende Landschaft einzugliedern

- den Siedlungsrand einzubinden und aufzuwerten

5.0.19 Landschaftsraum Wierbriigge

GroRe: ca. 63 ha

Naturraum: Bereich mit vorherrschenden Pseudogleyen, Braunerde-Pseudogleyen
und Gley-Pseudogleyen im Landschaftsraum ,Ascheberger Geschiebe-
lehmplatte”

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Intensiv landwirtschaftlich genutzter Raum mit dominierender Ackernut-
zung und geringer Ausstattung an gliedernden und belebenden Elemen-
ten; Grunlandflachen und Geholzstrukturen im Umfeld von Einzelhéfen
und Verkehrsflachen;

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Anreicherung einer im Ganzen
erhaltenswirdigen Landschaft mit naturnahen Lebensrdumen und glie-
dernden und belebenden Landschaftselementen (2.1.4)" dargestellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.19 dargestellten Bereich folgende MaRRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Baumreihen an 6rtlichen Stral3en bzw. Wegen

- Anlage von Geholzstreifen zur Arrondierung und Vernetzung vorhandener Gehoélzstrukturen
und Férderung von Hecken-Grinland-Komplexen

- Anlage von Sdumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Gehdlzen mit Uferrandstreifen an gehdlzfreien Nebengewas-
sern der Werse

- Anlage von Uferrandstreifen
- Anlage von Kleingewassern
- Neuanlage von Obstwiesen im Umfeld von Einzelhdfen

- Umwandlung von Acker in Extensivgrinland auf staunésse- bzw. grundwassergepragten
Standorten westlich Steinbreie

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)
- Grundwasser und Oberflachengewasser zu schitzen
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5.0.20 Kulturlandschaft zwischen Ahrenhorster Bach und Alster
Bach / Helmbach und Teilraume sudlich des Ahrenhorster Ba-

ches

GrolRe: ca. 415 ha

Naturraum: Bereich mit charakteristischen  Braunerden, Gley-Braunerden,
Pseudogley-Gleyen und Gley-Pseudogleyen, Pseudogleyen und
Braunderde-Pseudogleyen im Bereich der Wollbecker Sandlé3ebene
und vorherrschenden Pseudogleyen, Braunerde-Pseudogleyen, zum
Teil Pseudogley-Gleyen und Gley-Pseudogleyen im Landschaftsraum
der ,Lehmplatten um Hoetmar, Drensteinfurt und Ahlen

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Vielfaltig strukturierte Kulturlandschaft mit Resten der Hecken-
Parklandschaft, Hecken-Grinland-Komplexen und zum Teil altholzrei-
chen naturnahen Feldgehdlzen in der Agrarlandschaft

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwicklung ei-
ner mit naturnahen Lebensraumen oder sonstigen natirlichen Land-
schaftselementen reich oder vielféltig ausgestatteten Landschaft (1.1.9-
1.1.11)" dargestellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.20 dargestellten Bereich folgende MalRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsdumen

- Anlage von Baumreihen an ortlichen StralRen und Wegen zur Ergdnzung vorhandener
Strukturen

- Anlage von Gehdlzstreifen zur Ergédnzung vorhandener Geholzstrukturen sowie Férderung
von Hecken-Grinland-Komplexen

- Anlage von Sdumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Gehdlzen mit Uferrandstreifen) abschnittsweise an
geholzfreien Abschnitten von Nebengewdassern des Ahrenhorster Baches

- Anlage von Uferrandstreifen

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern
- eine alte Kulturlandschaft anzureichern

- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)

5.0.21 Kulturlandschaft ostlich Albersloh
Grofe: ca. 687 ha

Naturraum: Bereich mit Pseudogleyen, Braunerde-Pseudogleyen, z. T.
Plaggenesche, Podsol-Pseudogleyen, Gley-Podsolen im Bereich der
Wollbecker Sandl6Rebene und vorherrschenden Pseudogleyen, zum
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Teil Braunerde-Pseudogleyen im Landschaftsraum der ,Lehmplatten um
Hoetmar, Drensteinfurt und Ahlen

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Uberwiegend kleinteilig gegliederte Kulturlandschaft mit dichtem Netz
von Gewassern und Graben und in Teilbereichen Hecken-Griunland-
Komplexen und gliedernden und belebenden Kleingeholzstrukturen

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwicklung ei-
ner mit naturnahen Lebensraumen oder sonstigen natirlichen Land-
schaftselementen reich oder vielfaltig ausgestatteten Landschaft (1.1.7,
1.1.8)" dargestellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.21 dargestellten Bereich folgende MaRRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsdumen

- Anlage von Baumreihen an &rtlichen StralRen und Wegen zur Ergdnzung vorhandener
Strukturen

- Anlage von Geholzstreifen zur Erganzung vorhandener Gehoélzstrukturen im Einzelfall
- Anlage von Saumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Gehdlzen mit Uferrandstreifen sowie Anlage von Uferrand-
streifen an zahlreichen kleinen Nebengewéssern des Westerbaches, des Alsterbaches

- Neuanlage von Obstwiesen im Umfeld von Einzelhdfen

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern

- eine reichhaltige Kulturlandschaft zu erhalten und zu férdern

- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)
- Grundwasser und Oberflachengewasser zu schiitzen

5.0.22 Kulturlandschaft westlich des Wersetals
Grofe: ca. 533 ha

Naturraum: Bereich mit Pseudogley-Podsolen, Podsol-Pseudogleyen, Braunerde-
Pseudogleyen, Braunerden, Gley-Braunerden, z. T. Plaggenesche im
Bereich der Wollbecker Sandll3ebene

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Ackergepragte, vielfaltig strukturierte Kulturlandschaft mit in Teilberei-
chen Kleinteiligem Mosaik aus Acker, Grinland, Feldgehélzen und glie-
dernden und belebenden Hecken, Gehodlzstreifen und einem dichten
Netz von Gewdassern und Graben

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Erhaltung und Entwicklung ei-
ner mit naturnahen Lebensraumen oder sonstigen natirlichen Land-
schaftselementen reich oder vielfaltig ausgestatteten Landschaft
(1.1.1)“ dargestellit.
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Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.22 dargestellten Bereich folgende MaRnahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Waldsdumen

- Anlage von Baumreihen u.a. an der L 586, K 36 sowie an einzelnen ortlichen StraRen und
Wegen

- Anlage von Geholzstreifen zur Vernetzung und Arrondierung vorhandener Strukturen im
Einzelfall

- Anlage von uferbegleitenden Gehélzen mit Uferrandstreifen und von Uferrandstreifen an
zahlreichen Nebengewassern der Werse und des Hemmerbaches

- Neuanlage von Obstwiesen im Umfeld von Einzelhdfen

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern

- eine reichhaltige Kulturlandschaft zu erhalten und zu férdern

- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)
- Grundwasser und Oberflachengewasser zu schiitzen

- Stral3en in die umliegende Landschaft einzugliedern

5.0.23 Landschaftsraum sudlich des Westerbaches
GrofRle: ca. 365 ha

Naturraum: Bereich mit Braunerden, Podsol-Pseudogleyen, Gley-Braunerden,
Braunerde-Gleye, Gley-Pseudogleyen, Pseudogley-Podsolen,
Pseudogleyen, Gley-Podsolen, Podsol-Gleyen, z. T. Plaggenesche im
Bereich der Wollbecker SandlélRebene

Biotop- und

Nutzungsstruktur: Uberwiegend ackerbaulich genutzte offene Kulturlandschaft, die von
zahlreichen Graben und Gewassern durchzogen wird und einen insge-
samt geringen Anteil an gliedernden und belebenden Elementen auf-
weist.

Entwicklungsziel: Fur den Bereich ist das Entwicklungsziel ,Anreicherung einer im Ganzen
erhaltenswirdigen Landschaft mit naturnahen Lebensrdumen und glie-
dernden und belebenden Landschaftselementen (2.1.2)" dargestellt.

Zur Verwirklichung der Entwicklungsziele sollten in dem in der Festsetzungskarte unter der
Gliederungsnummer 5.0.23 dargestellten Bereich folgende Maflinahmen umgesetzt werden:

- Anlage von Baumreihen u.a. an der L 585 sowie zum Teil an 0rtlichen Stralen und Wegen

- Anlage von Geholzstreifen zur Vernetzung und Arrondierung vorhandener Gehdlzstrukturen
sowie zur Forderung von Hecken-Griinland-Komplexen

- Anlage von Saumen und Ackerrandstreifen

- Anlage von uferbegleitenden Geholzen mit Uferrandstreifen und von Uferrandstreifen an
zahlreichen Nebengewassern des Westerbaches
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- Anlage von Extensivacker in der offenen Agrarflur nordéstlich Albersloh (bedeutsamer Be-
reich fur Feldvogelarten des Offenlandes)

- Neuanlage von Obstwiesen am nordlichen Siedlungsrand von Albersloh sowie im Umfeld
von Einzelhofen

Erlduterung:

Neben der allgemeinen Belebung des Landschaftsbhildes und der Verbesserung der Biotopviel-
falt im Raum tragen die Malinahmen insbesondere dazu bei

- den Erholungswert der Landschaft zu steigern

- eine reichhaltige Kulturlandschaft zu erhalten und zu férdern

- den Siedlungsrand einzubinden und aufzuwerten

- Stral3en in die umliegende Landschaft einzugliedern

- Vernetzungs-, Trittstein- und Refugialbiotope zu schaffen (Biotopverbundsystem)
- Grundwasser und Oberflachengewasser zu schiitzen
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Einzelfestsetzungen innerhalb der Festsetzungsraume

Der Landschaftsplan setzt innerhalb der Festsetzungsrdume (5.0.1 — 5.0.23) einzelne lagege-
naue Entwicklungs-, Pflege- und ErschlielBungsmalinahmen fest, die zur Verwirklichung der
Entwicklungsziele fur die Landschaft erforderlich sind.

Es handelt sich dabei um:

Anpflanzungen (5.1 ff.),

Renaturierung und MalRBhahmen zur Foérderung der FlieRgewasserdynamik (5.2 ff.),
Biotopentwicklung mit Anlage von Kleingewassern (5.3 ff.),

die Pflege und Entwicklung von Kleingewassern (5.4 ff.),

die Anlage von Uferstreifen (5.5 ff.),

die Anlage, Erganzung und Pflege von Obstwiesen (5.6 ff.),

die Pflege von Biotopen bzw. Gehoélzen (5.7 ff.) sowie

die Anlage von Feldrainen (5.8 ff.)

5.1 Anpflanzung von  Einzelbdumen,
Baumreihen, Kopfbaumreihen, Obst-
baumreihen, Ufergehdlzen und He-
cken

Wenn nicht im Einzelfall anderes festgesetzt, Die Pflanzungen der unter Punkt 5.1 genann-

gelten fur die Pflanzmaflinahmen folgende Re- ten Geholzstrukturen auf privaten Flachen er-

gelungen: folgt auf freiwilliger vertraglicher Basis im
Einvernehmen mit dem Eigentimer.

Fur die Flacheninanspruchnahme privater
Nutzflachen sind Ausgleichszahlungen zu
leisten. Diese Ausgleichszahlungen werden
gemalR den Berechnungsgrundlagen fir die
Ermittlung von Schaden an landwirtschaftli-
chen und gartnerischen Kulturen und Grund-
sticken des Verbandes der der Landwirt-
schaftskammer, Arbeitskreis ,Landwirtschaft-
liches Sachverstandigenwesen” berechnet.

Dartber hinaus finden die Regelungen des
Kreiskulturlandschaftsprogramms des Krei-
ses Warendorf Anwendung.

a) Es sind ausschlieRlich bodenstandige Ge- Wenn nicht anders angegeben, sollten die
holze zu pflanzen. Bei der Anpflanzung von vorwendeten Gehdblzarten in Einzelmischung
Obstbaumen sind vorwiegend Apfel-, Bir- oder truppweise und bei mehreren Reihen

nen-, Kirsch- und Pflaumensorten zu ver- versetzt ,auf Llcke" gepflanzt werden. Der
wenden. Reihenabstand betragt in der Regel ca. 1,0

b) Die Heckenpflanzungen sind vor Viehtritt m.
und Wildverbiss zu schitzen. Verwendung findet Baumschulware nach den

Gutebestimmungen des BDB.

c) Bei Gewasserbdschungsbepflanzungen
sind in die untere Reihe Roterlen und an- Die Pflanzabstande betragen in der Regel 1,0

dere Geholze (z.B. Stieleichen, Eschen, m.
Traubenkrischen) ca. 0,5 m oberhalb der
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Mittelwasserlinie zu pflanzen, wenn nicht
anderes angegeben. Der Erlenbestand soll
in der Regel 30 bis 50 % betragen. Die An-
lage weiterer Pflanzreihen, falls vorgese-
hen, hat jeweils ca. 1 m oberhalb der unte-
ren Reihe zu erfolgen. Hierbei ist eine
Mischpflanzung mit einem Anteil von
Straucharten von mindestens 70 % anzu-
legen

d) Bei der Pflanzung von Baumreihen und
Obstbaumreihen an Straf3en und Wegen ist
in der Regel die stralR3enseitige Bdschung
zu bepflanzen. Bei ausreichender Pflanz-
breite sollte die Pflanzung auf der, der
Stral3e abgewandten Seite der Bdschung
erfolgen.

e) Pflanzungen an drainierten Flachen sind so
anzulegen, dass eine Beeintrachtigung der
Drainage ausgeschlossen ist.

f) Die Pflege der Anpflanzungen wird in den
ersten 3 Jahren vom Kreis Warendorf
Ubernommen. Im Bedarfsfall ist eine 4-
jahrige Bestandspflege durchzufiihren. In
der Folgezeit fihrt der Unterhaltungspflicht-
ige die PflegemaRnahmen durch. Im Ubri-
gen obliegt die Pflege dem Eigenttimer.

5.2 Renaturierung und MalRhahmen zur
Forderungen der FlieBgewasserdy-

namik

Der Abstand der Baume soll in der Regel 15
m, bei Obstbaumen 10 — 12 m betragen (vor-
rangig sind Stieleichen, Sandbirke, Winterlin-
de und Spitzahorn zu pflanzen). Bei der
Pflanzung von Obstbaumreihen sind auch
Wildobstarten zu verwenden.

Es ist bei jeder Anpflanzung zu Uberprifen,
ob die benachbarten Flachen drainiert sind.
Bei Pflanzungen in oder am Rand von drai-
nierten Flachen sind die Vorschriften der
Drainanweisung DIN 1185 zu beachten. Da-
nach sollten insbesondere die Abstande der
Sammler und Sauger zu den geplanten
Pflanzungen ggf. durch neu zu verlegende
Rohrleitungen so abge&andert werden, dass
die nach DIN 1185 geforderten Mindestab-
stande eingehalten werden. Vorhandene
Drainausmindungen sind ausreichend freizu-
lassen bzw. ggf. durch ungeschlitzte Rohre
Zu ersetzen.

Hecken und Ufergehdlze sind abschnittswei-
se auf den Stock zu setzen. Die Stockung
sollte nach Bedarf erfolgen, jedoch in der
Regel nicht in Abstéanden unter 8-10 Jahren.
Das ,Auf den Stock setzen* darf nur in der
Zeit vom 1.10 bis 28.02 eines Jahres durch-
gefuhrt werden Einzelbdume sind dabei zu
erhalten.

Die Bestandspflege der Obstbaume kann im
Bedarfsfall eine Verlangerung der Entwick-
lungspflege erforderlich machen.

Fur die RenaturierungsmalBhahmen und
MalRnahmen zur Férderung der FlieRgewas-
serdynamik sind grundsétzlich gesonderte
Verfahren nach § 68 Wasserhaushaltsgesetz
durchzufihren.

In diesen Verfahren werden konkrete Malf3-
nahmen erarbeitet und durchgefihrt. Die
Renaturierungsmafnahmen werden durch
das Wasserrechtsverfahren wirksam.

Ziel der Renaturierung ist die 6kologische
Verbesserung des Gewassers. Es wird ange-
strebt, einen Gewasserverlauf mit Gleit- und
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5.3 Biotopentwicklung mit Anlage von
Kleingewdassern

Die neu zu schaffenden Sukzessionsflachen
sind alle 3 Jahre im Spatherbst zu méhen. Das
Mahgut ist zu beseitigen. Bei der Mahd sind
Teilflachen auszusparen.

Au die Flachen durfen keine Dingemittel und
Biozide aufgebracht werden.

5.4 Pflege und Entwicklung von
Kleingewdassern

Prallufern, Ufergehélzen und Uferstreifen zu
entwickeln. Im Auenbereich ist die Erhaltung
und Entwicklung von Grinlandbereichen,
Altarmen, Kleingewassern und Auenwaldern
vorgesehen.

Die Neuschaffung von Biotopen dient der an-
gestrebten Biotopvernetzung und der Ver-
besserung der Lebensraume fur Tiere und
Pflanzen.

Die Anlage der unter Punkt 5.3 genannten
Biotope auf privaten Flachen erfolgt auf frei-
williger vertraglicher Basis im Einvernehmen
mit dem Eigentiimer.

Fur die Flacheninanspruchnahme sind Aus-
gleichszahlungen zu leisten. Diese Aus-
gleichszahlungen werden gemal en Berech-
nungsgrundlagen fir die Ermittlung von
Schaden an landwirtschaftlichen und gartne-
rischen Kulturen und Grundstiicken des Ver-
bandes der Landwirtschaftskammern, Ar-
beitskreis ,Landwirtschaftliches Sachverstan-
digenwesen” berechnet. Darlber hinaus fin-
den die Richtwerte fur Ackerland des Gutach-
terausschusses im Kreis Warendorf Anwen-
dung.

Fur die einzelnen MalRnahmen sind wasser-
rechtliche Verfahren notwendig.

Die Dargestellten Mallnahmen dienen der
Optimierung vorhandener Kleingewasser. Die
Pflege und Entwicklung der unter Punkt 5.4
genannten Biotope auf privaten Flachen er-
folgt auf freiwilliger vertraglicher Basis im
Einvernehmen mit dem Eigentimer.

Fur die Flacheninanspruchnahme sind Aus-
gleichszahlungen zu leisten. Diese Aus-
gleichszahlungen werden gemal en Berech-
nungsgrundlagen fir die Ermittlung von
Schaden an landwirtschaftlichen und gartne-
rischen Kulturen und Grundstiicken des Ver-
bandes der Landwirtschaftskammern, Ar-
beitskreis ,Landwirtschaftliches Sachverstan-
digenwesen” berechnet. Darlber hinaus fin-
den die Richtwerte fur Ackerland des Gutach-
terausschusses im Kreis Warendorf Anwen-
dung.
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5.4.1 Kleingewasser im LB 2.8.5

Das periodisch trockenfallende Gewasser ist in
Abstanden zu entschlammen und verschatten-
den Gehdlze im Uferbereiche teilweise zuriick
Zu schneiden.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 5
Flurstlicke: 56 tlw., 57 tlw.

5.4.2 Kleingewasser im LB 2.8.6

Der Teich ist in Abstanden zu entschlammen
und verschattende Geholze im Uferbereich
sind zurtick zu schneiden.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 4
Flurstick: 81 tiw.

5.4.3 Kleingewasser in der Werseaue im LB
2.8.7

Das Gewasser ist in Abstanden zu ent-
schlammen und verschattenden Gehdlze im
Uferbereich sind zurtick zu schneiden. Nicht
standortgerechte Gehdlze im Uferbereich sind
zu beseitigen. Die Einmindung in die Werse
ist zu optimieren und naturnahe zu gestalten.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 37
Flurstiick: 37 tlw., 38 tlw.

5.4.4 Kleingewasser im NSG 2.2.1 ,Erlen-
bruchwald Schlatt”

Das Gewasser ist in Abstanden und sukzessi-
ve zu entschlammen sowie verschattende Ge-
holze in teilweise zuriick zu schneiden. Nicht
standortgerechte Gehdlze sind zu beseitigen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 33
Flurstiick: 26 tlw.

5.4.5 Teich sudlich Hof Deitmar im LB 2.8.8

Der Teich ist in Abstanden zu entschlammen
und im Uferbereich freizustellen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 33
Flurstiick: 24 tlw.



Textliche Festsetzungen

217

Festsetzungen gemaf § 13 LNatSchG NRW — Einzelfestsetzungen

5.4.6 Kleingewdasser nordlich Hof Wester-
mann

Das Gewasser ist in Abstanden zu ent-
schlammen und im Uferbereich sind nicht bo-
denstandige Gehdblze zu beseitigen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 35
Flurstiick: 118 tlw.

5.4.7 Kleingewasser im LB 2.8.18

Das Gewasser ist in Abstanden und sukzessi-
ve zu entschlammen. Die Uferbereiche sind
ortlich abzuflachen und freizustellen. Nicht bo-
denstandige Gehdlze im Uferbereich sind zu
beseitigen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 29
Flurstiick: 273 tlw.

5.4.8 Kleingewasser im NSG 2.2.2

Die Gewasser sind in Abstdnden und sukzes-
sive zu entschlammen und zu pflegen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 27
Flurstick: 121 tlw.

5.4.9 Kleingewasser im LB 2.8.22

Das Gewasser ist in Teilbereichen durch Ufer-
abflachungen zu optimieren. Nicht bodenstan-
dige Geholze in Teilbereichen sind zu beseiti-
gen.

Gemarkung: Albersloh

Flur: 46

Flurstiick: 10 tlw.

Haus

5.4.10 Kleingewdasser sudostlich

Deckering

Das Gewasser ist in Abstanden zu ent-
schlammen und 6rtlich sind Ufer abzuflachen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 47
Flurstiick: 6 tlw.

5.4.11 Kleingewasser am Waldrand im LSG
2.4.6

Das Kleingewasser ist in Abstanden zu ent-

Im Uferbereich und Umfeld des Gewassers
stocken junge Nadelgehdlze.

Der abgebundene Altarm der Werse wird fi-
schereilich genutzt.
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schlammen. Die Uferbereiche sind ortlich ab-
zuflachen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 49
Flurstiick: 98 tlw.

5.4.12 Kleingewésser im LB 2.8.15

Das Kleingewdasser ist in Abstdnden und suk-
zessive zu entschlammen. Teilbereiche der
Ufer sind gehdlzfrei zu halten.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 16
Flurstick: 45 tiw.

5.4.13 Kleingewasser im Wald im LSG 2.4.6

Das Kleingewasser ist in Abstanden zu ent-
schlammen. Gehoélze im Uferbereich sind zum
Teil zurtick zu schneiden.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 12
Flurstiick: 100 tiw.

5.4.14 Kleingewasser am Waldrand im LSG
2.4.6

Das Gewasser ist in Abstanden zu ent-
schlammen. Geholze im Uferbereich sind zum
Teil zurtick zu schneiden.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 18
Flurstick: 20 tiw.

5.4.15 Kleingewasser im Wald im LSG 2.4.6
Der Waldtiimpel ist ortlich zu entschlammen.
Gemarkung: Albersloh

Flur: 18

Flurstick: 22 tiw.

5.4.16 Kleingewasser im LB 2.8.25

Das temporar wasserfihrende Gewasser im
Wald ist durch Entschlammung und o6rtliche
Vertiefung zu optimieren und in seiner Funkti-
on wiederherzustellen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 17
Flurstiick: 15 tlw.
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5.4.17 Kleingewasser im LB 2.8.31

Das Gewasser ist in Abstanden zu ent-
schlammen und zu pflegen.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 7
Flurstiick: 40 tlw.

5.4.18 Kleingewadsser im Landschaft-
sschutzgebiet ,2.4.7 Angelniederung” west-
lich Saatfeldsbusch

Der Teich ist in Abstdnden zu entschlammen
und verschattende Geholze im Uferbereich zu-
rick zu schneiden.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 7
Flurstick: 40 tiw.

5.4.19 Kleingewasser im LB 2.8.34

Das Gewasser ist in Abstdnden zu ent-
schlammen und verschattende Geholze sind
zuriick zu schneiden.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 37
Flurstiick: 32 tlw.

5.4.20 Kleingewasser in kleinem Waldstlck
im LSG 2.4.7

Das stark verlandete Gewasser ist zu ent-
schlammen und Gehoélze im Uferbereich ortlich
zurlick zu schneiden.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 10
Flurstiick: 38 tlw.

5.4.21 Kleingewasser im LB 2.8.35

Das Kleingewasser ist in Abstanden zu ent-
schlammen und zu pflegen.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 13
Flurstiick: 1 tlw.

5.4.22 Kleingewéasser am sidlichen Orts-
rand von Sendenhorstim LB 2.8.38

Die Kleingewasser sind in Abstanden zu ent-
schlammen sowie von Gehoélzaufwuchs im
Uferbereich freizustellen.

Gemarkung: Sendenhorst
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Flur: 21
Flurstiicke: 16 tlw., 18 tlw., 20 tlw.

5.4.23 Kleingewasser im LB 2.8.39

Das Kleingewasser ist in Abstdnden zu ent-
schlammen und zu pflegen.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 21
Flurstick: 20 tiw.

5.4.24 Kleingewdasser am Waldrand im LSG
2.4.6

Das Gewasser ist zu Abstidnden zu ent-
schlammen und Flachuferbereiche zu férdern.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 27
Flurstick: 5 tiw.

5.4.25 Kleingewasser im LB 2.8.49

Die zum Teil verlandenden Kleingewasser sind
zu entschlammen und in ihrer Funktion wieder
herzustellen. Verschattende Ufergeholze sind
zuriick zu schneiden.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 25
Flurstiick: 16 tiw.

5.4.26 Kleingewasser im LB 2.8.51

Das Kleingewasser ist zu entschlammen und
von Gehdlzen in Randbereichen zuriick zu
schneiden und in seiner Funktion wieder her-
zustellen.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 20
Flurstiick: 49 tlw.

5.4.27 Kleingewasser im LB 2.8.52

Das Kleingewasser ist in Abstanden zu ent-
schlammen und Gehodlze im Uferbereich zu-
rick zu schneiden.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 19
Flurstick: 40 tiw.

5.4.28 Kleingewdasser im LSG 2.4.9 dstlich
Steinkuhlerfeld

Das Kleingewasser ist zu entschlammen und
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von Gehodlzen in Randbereichen zurick zu
schneiden.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 19
Flurstiick: 40 tlw.

5.4.29 Kleingewasserpflege im LB 2.8.33

Das verlandende Gewasser ist durch Freistel-
lung, Entkrautung und Entschlammung zu
pflegen.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 37
Flurstick: 1 tlw.

5.4.30 Kleingewasserpflege im LB 2.8.20

Zur Erreichung des Schutzzweckes ist das
Gewasser zu pflegen und durch regelmaliige
Entschlammung vor Eutrophierung zu schut-
zen. Im Uferbereich sind Gehdlze zum Teil zu-
riick zu schneiden.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 19
Flurstick: 65 tiw.

5.5 Anlage von Uferstreifen

Die Realisierung der Uferstreifen soll Uber
freiwillige Antrdge nach der ,Richtlinien zur
Forderung der Anlage von Uferrandstreifen®
(vom 05.06.2007, in der am 18.11.2011 geén-
derten Fassung) oder Uber freiwillige Vertrage
nach dem Kulturlandschaftsprogramm des
Kreises Warendorf erfolgen.

Der Festsetzung wird eine Regelbreite von 5 m
Zu jeder Seite des Gewadassers zugrunde ge-
legt, sofern in Einzelfallen keine anderen Fla-
chenabgrenzungen festgelegt werden. Die ge-
naue Breite ist in der Ortlichkeit festzulegen.
Gemessen wird die Breite des Uferrandstrei-
fens ab der Béschungsoberkante der Fliel3ge-
wasser. Bestehende bodenstandige Gehodlze
sind in dieser Pufferzone zu erhalten und zu
pflegen, nicht bodenstandige Geholze sollen
entfernt und durch bodenstéandige Baum- und
Straucharten ersetzt werden.

Die Uferstreifen sind entweder

als Sukzessionsflache zu entwickeln,

mit mehrjahrigen Grasarten zu begrinen,
als extensive Wiese oder Weide zu nutzen

Die Anlage von Uferstreifen auf privaten Fla-
chen erfolgt auf freiwilliger vertraglicher Basis
im Einvernehmen mit dem Eigentiimer.

Uber die Ausweisung und die damit verbun-
denen Ausgleichszahlungen ist eine Verein-
barung im Einzelfall zu treffen. Diese Aus-
gleichszahlungen werden auf der Grundlage
der giltigen Séatze der Landwirtschaftskam-
mer geleistet.

Die Uferrandstreifen werden an FlieRgewas-
sern zum Schutz vor Stoffeintrégen und zur
Erganzung des Lebensraumangebotes fir
wildlebende Tier- und Pflanzenarten ausge-
wiesen. Der Eintrag von Dunge- und Pflan-
zenbehandlungsmitteln fihrt in der Regel zu
einer Belastung und 6kologischen Verarmung
der Gewasser.

Mit der Anlage von Uferstreifen an den zu-
mindest ausgebauten und begradigten Fliel3-
gewassern soll in der intensiv agrarisch ge-
nutzten Landschaft die Wiederherstellung
des Biotoptyps ,haturnaher Bach" initiiert und
die Qualitat der FlieRgewasser als Vernet-
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oder mit standorttypischen Ufergehotlzen zu
bepflanzen (lokale, truppweise Bepflanzung).

Die Flachen durfen nicht gediingt und nicht mit
Pflanzenschutz- und  Schéadlingsbekamp-
fungsmitteln behandelt werden. Intensive Be-
weidung und MeliorationsmalRhahmen sind
nicht erlaubt. Des Weiteren durfen sie nicht als
Reit- und Wanderweg genutzt werden. Das
Abstellen von Materialien jeglicher Art ist un-
tersagt.

Die Sukzessionsflachen sind alle 2 bis 3 Jahre
im Spatherbst zu mahen. Das Mahgut ist zu
beseitigen.

Der Aufwuchs darf nicht vor dem 15. Juli eines
Jahres gemaht werden.

Die Bepflanzung ist nur einvernehmlich mit
dem Grundstiickseigentimer und dem zustan-
digen Unterhaltungspflichtigen durchzufthren.
Bei der extensiven Wiesennutzung sind die
Flachen nach dem 1. Juli eines Jahres maxi-
mal zweimal jahrlich zu mahen. Bei Weidenut-
zung ist das Gewasser vor Viehtritt zu scht-
zen.

Die Flachen durfen nicht gediingt und nicht mit
Pflanzenschutz- und  Schéadlingsbekamp-
fungsmitteln behandelt werden.

Unberthrt von der Festsetzung bleiben die ge-
setzlichen Verpflichtungen der Wasser- und
bodenverbande, insbesondere die Gewasser-
unterhaltung gem. 8 91 LWG, die im Beneh-
men mit der Unteren Wasserbehérde und der
Unteren Naturschutzbehorde zu erfolgen hat.

5.6 Anlage, Erganzung und Pflege von
Obstwiesen

Die Pflege der Obstwiesen beinhaltet:
den regelméafligen Schnitt der Obstbdume,
den Ersatz von fortfallenden Baumen.

Die Anlage und Erganzung von Obstwiesen
beinhaltet:

die Verdichtung und Erganzung des Bestandes
mit Anpflanzung von Obstbaumhochstammen,

die Ausweitung auf angrenzende geeignete
Flachen.

5.6.1 Obstbaumpflege im LB 2.8.38

Die Obstbaumreihe am Weg am Sidrand des
Geschitzten Landschaftsbestandteils ist re-

zungsachsen und Leitstrukturen erhéht oder
auch wiederhergestellt werden.

Die aus der Nutzung genommenen Flachen
bieten schon nach kurzer Zeit ein hohes An-
gebot an Bliten, Samen und abgestorbenen
Blatt- und Stengelteilen von Grasern und
Kréutern. Sie stellen damit fur viele Tierarten
Nahrungs- und Fortpflanzungsstatten und
Gesamtjahreslebensraume dar.

Die Festsetzung zur Entwicklung und Pflege
von Obstwiesen soll der Erhaltung der Obst-
wiesen als

Lebensraum spezialisierter Tierarten,
wertvolles Element des Landschaftsbildes,

Dokument der Nutzungsstruktur der bauerli-
chen Kulturlandschaft dienen.

Die Anlage, Erganzung und Pflege von
Obstwiesen auf privaten Flachen erfolgt auf
freiwilliger vertraglicher Basis im Einverneh-
men mit dem Eigentiimer.

Hinsichtlich der Baumpflegemalinahmen wird
auf die fachlichen Vorgaben ,Streuobstwie-
senschutz in Nordrhein-Westfalen — Erhalt
des Lebensraumes, Anlage, Pflege und Pro-
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gelmafig zu pflegen.
Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 21

Flurstiick: 20 tlw.

5.7 Pflege von Biotopen bzw. Gehélzen

5.7.1 Feuchtwiesenbrache am Emmerbach

Die Feuchtwiesenbrache im LB 2.8.1 ,Feucht-
wiesenbrache am Emmerbach” soll extensiv
genutzt werden. Aufkommende Gehdlze sind
zu entfernen, um die Feuchtbrach offen zu hal-
ten. Das Mahgut ist zu beseitigen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 1
Flurstiick: 50 tlw.

5.7.2 Kopfbaumpflege im LSG ,Land-
schaftsraum Hagedorn / Rummler / Hohe
Ward" 2.4.4

Die Kopfweidenbaumreihe am wegbegleiten-
den Graben noérdlich des Naturschutzgebietes
2.2.1 ,Erlenbruchwald Schlatt* ist regelmaliig
zu pflegen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 33
Flurstiicke: 21 tlw., 32 tlw.

5.7.3 Kopfbaumpflege an der Werse bei Hof
Hemisburg

Die Kopfweiden-Baumreihe (5 Stick) am
Werseufer ist regelmaRig zu pflegen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 42
Flurstiick: 4 tlw.

5.7.4 Kopfweidenpflege im LB 2.8.12

Die Kopfweiden in der Wallhecke sind regel-
mafig zu pflegen.

Gemarkung: Albersloh

Flur: 7

Flurstiick: 122 tlw.

duktvermarktung” verwiesen (vgl. MKUNLV
2009).

Auf die Regelungen des Vertragsnaturschut-
zes wird verwiesen.

Der Abschluss eines Bewirtschaftungsvertra-
ges und die Pflege von Biotopen und Gehdl-
zen auf privaten Flachen erfolgt auf freiwilli-
ger vertraglicher Basis im Einvernehmen mit
dem Eigentimer

Fir die Flache sollte ein Bewirtschaftungsver-
trag nach dem Kreiskulturlandschaftspro-
gramm (KULP) abgeschlossen werden

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste liberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste iiberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste iiberwiegend
mehr als 15 cm betragt.
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5.7.5 Kopfbaumpflege noérdlich des

Westerbaches

Die Kopfweiden-Baumreihe (ca. 7 Stiick) sind
regelmafig zu pflegen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 8
Flurstiick: 43 tlw.

5.7.6 Kopfbaumpflege am Graben sudlich
Hof Westermann

Die alte Kopfweiden-Baumreihe ist regelmafig
zu pflegen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 35
Flurstiick: 40 tlw., 41 tlw.

5.7.7 Kopfbaumpflege im Gehdlzstreifen
sudlich Hof GrolRe Berkhoff

Die Kopfweiden (ca. 10 Stuck) im
Geholzstreifen noérdlich des Flaggenbaches
sind regelmaRig zu pflegen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 50
Flurstiick: 9 tlw.

5.7.8 Kopfbaumpflege im LSG ,Land-
schaftsraum Hagedorn / Rummler / Hohe
Ward*

Die alten Kopfweiden (ca. 7 Stiick) sind regel-
mafig zu pflegen.

Gemarkung: Albersloh

Flur: 48

Flurstick: 2 tlw., 3 tlw.

5.7.9 Kopfbaumpflege an der Werse dstlich
Sendenhorst

Die Kopfbaume im alten Ufergehdlz der Werse
am westlichen Ortsrand von Albersloh sind zu
pflegen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 43
Flurstiick: 22 tlw.

5.7.10 Kopfbaumpflege am Graben sid-
westlich Hof Bdcker-Westhoff

Die Kopfweiden (ca. 3 Stick) sind regelmafiig

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste iiberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste iiberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste (iberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Die Kopfbaume sollen zum Teil freigestellt
und geschneitelt werden in einem Abstand
von ca. 8-10 Jahren, bzw. wenn die Durch-
messer der Aste lberwiegend mehr als 15
cm betréagt.

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste iiberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-__10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste Uberwiegend
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zu pflegen.
Gemarkung: Albersloh
Flur: 23

Flurstiick: 93 tlw.

im Geholzstreifen
Hof Bocker-

5.7.11 Kopfbaumpflege
am Graben sudwestlich
Westhoff

Die Kopfweiden (ca. 3 Stick) sind regelmalig
zu pflegen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 23
Flurstick: 93 tiw.

5.7.12 Nasswiesenbrache im LB 2.8.16

Die Nasswiesenbrache soll extensiv genutzt
werden. Aufkommende Gehdlze sind zu ent-
fernen. Das Mahgut ist zu beseitigen.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 12
Flurstiick: 100 tiw.

5.7.13 Kopfbaumpflege am Kleingewasser
nordlich Saatfeldsbusch

Die Kopfweiden (ca. 6 Stick am Bdschungs-
fu?) sind regelmafig zu pflegen.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 7
Flurstiick: 40 tlw.

5.7.14 Kopfbaumpflege bei Hof Roer

Die Kopfweiden-Baumgruppe (5 Stick) sind
regelmafig zu pflegen.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 26
Flurstick: 11 tiw.

5.7.15 Kopfbaumpflege am Graben westlich
des Ahlener Dammes

Die Kopfweiden-Baumreihe ist regelmafiig zu
pflegen.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 22
Flursticke: 17, 18 tlw.

5.7.16 Feuchtwiese im Naturschutzgebiet

mehr als 15 cm betragt.

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste iiberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Fir die Flache sollte ein Bewirtschaftungsver-
trag nach dem Kreiskulturlandschaftspro-
gramm (KULP) abgeschlossen werden

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste iiberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste liberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste (iberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Fir die Flache sollte ein Bewirtschaftungsver-
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,2.2.5 Hardtteiche"

Die Feuchtwiese soll extensiv genutzt werden.
Dingung und Pflanzenschutzmittel sind nicht
zulassig. Einem potenziellen Gehélzaufwuchs
ist entgegenzuwirken.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 15
Flurstiick: 150 tiw.

5.7.17 Kopfbaumpflege sudlich Saatschir-
busch

Die jungen Kopfweiden (ca. 8 Stiick) am Gra-
ben sudlich der Kreisstral3e K 4 sind regelméa-
Big zu pflegen.

Gemarkung: Sendenhorst

Flur: 15

Flurstiicke: 11 tiw., 30 tlw.

5.7.18 Kopfbaumpflege im LB 2.8.54

Die Kopfweiden (ca. 20 Stuck) sind regelmaliig
zu pflegen.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 17
Flurstiick: 13 tlw.

5.7.19 Kopfbaumpflege

Die alten Kopfweiden (ca. 10 Stiick) am Gra-
ben sudlich Hof Lange sind regelmallig zu
pflegen.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 17
Flurstick: 30 tlw., 88 tlw.

5.7.20 Feucht-/Nasswiese im LB 2.8.10

Die Feuchtwiese soll extensiv genutzt werden.
Dingung und Pflanzenschutzmittel sind nicht
zulassig. Einem potenziellen Gehélzaufwuchs
ist entgegenzuwirken.

Gemarkung: Albersloh
Flur: 40

Flursttick: 25 tiw.

Flur: 42

Flursttick: 1 tiw.

5.7.21 Feucht-/Nasswiese im LB 2.8.30

Die verbrachte und zum Teile verbuschende
Feuchtwiese soll extensiv genutzt werden.

trag nach dem Kreiskulturlandschaftspro-
gramm (KULP) abgeschlossen werden

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste (iberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste iberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Die Kopfbaume sollen geschneitelt werden in
einem Abstand von ca. 8-10 Jahren, bzw.
wenn die Durchmesser der Aste (iberwiegend
mehr als 15 cm betragt.

Fir die Flache sollte ein Bewirtschaftungsver-
trag nach dem Kreiskulturlandschaftspro-
gramm (KULP) abgeschlossen werden

Fur die Flache sollte ein Bewirtschaftungsver-
trag nach dem Kreiskulturlandschaftspro-
gramm (KULP) abgeschlossen werden.
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Dingung und Pflanzenschutzmittel sind nicht
zulassig. Einem flachigen Gehdlzaufwuchs ist
entgegenzuwirken.

Gemarkung: Sendenhorst
Flur: 31
Flurstick: 25 tiw.

5.8 Anlage von Feldrainen und Puffer
streifen

Die geplanten Feldraine und Pufferstreifen sind
der natdrlichen Entwicklung zu Uberlassen. Sie
kénnen alle 2-3 Jahre im Spéatherbst gemaht
werden. Das Méahgut ist von der Flache zu ent-
fernen.

Das als Ausgleichsmal3nahme (E 471/M4) fur
Eingriffe Dritter angelegte Feldgehdlz ist von
dieser MalRnahme ausgenommen.

Die Anlage von Feldrainen und Pufferstreifen
auf privaten Flachen erfolgt auf freiwilliger
vertraglicher Basis im Einvernehmen mit dem
Eigentimer.

Fur die Flacheninanspruchnahme sind Aus-
gleichszahlungen zu leisten. Diese Aus-
gleichszahlungen werden gemal den Be-
rechnungsgrundlagen fiir die Ermittlung von
Schaden an landwirtschaftlichen und gartne-
rischen Kulturen und Grundstiicken des Ver-
bandes der Landwirtschaftskammern, Ar-
beitskreis ,Landwirtschaftliches Sachverstan-
digenwesen” berechnet.



	1.0 Rechtsgrundlagen
	2.0 Planbestandteile
	3.0 Ablauf des Verfahrens
	4.0 Kartografische Grundlagen
	5.0 Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereichs
	6.0 Allgemeine Charakterisierung des Planungsraumes
	6.1 Historische Entwicklung, Stadtgeschichte und Wirtschaftsstruktur
	6.2 Landschaftliche Struktur
	6.3 Kulturlandschaftliche Veränderungen seit 1900

	Abb. 2: Landschaftszustand im Bereich Sendenhorst um 1900 (oben) und im Ist-Zustand (unten); Quelle: www.tim-online.nrw.de 7.0 Grundlagenkarten
	7.1 Grundlagenkarte 1 – Planerische Vorgaben und Erholungseinrichtungen
	7.1.1 Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP NRW)
	7.1 2 Regionalplan Münsterland
	Abb. 3: Ausschnitt aus dem kulturlandschaftlichen Fachbeitrag zum Regionalplan Münsterland (LWL 2012) mit Darstellung der Plangebietsgrenze
	7.1.3 Flächennutzungsplan
	7.1.4 Bebauungspläne
	7.1.5 Fachplanungen
	Flurbereinigung / Bodenordnung

	7.1 6 Erholungseinrichtungen

	7.2 Grundlagenkarte 2 – Realnutzungen und Biotoptypen
	7.3 Grundlagenkarte 3 – Schutzgebiete und schutzwürdige Bereiche
	7.4 Ökologische Grundlagen

	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:
	Biotop- und
	Erläuterung:

